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Beiträge zur Kenntnis der Flora von Sid- 
Rhodesia. I. 


Herausgegeben von TYycHo NORLINDH und H. WEIMARCK. 


Die Veröffentlichungen, welche unter obiger Rubrik in 
dieser Zeitschrift erscheinen werden, sind die Resultate der 
schwedischen Sud-Afrika- und Säud-Rhodesia-Expedition im 
Jahre 1930/31. Der Leiter dieser Expedition war der 
während der Reise verstorbene Professor THoreE C. E. 
FRIES, welchem wir grossen Dank schuldig sind nicht nur fär 
seine unschätzbaren FEigenschaften als Chef während der 
Zeit, in der es uns vergönnt war ihm zu folgen, sondern 
auch fär die allzu kurze Periode, in der er als Lehrer in 
Lund tätig war. Nur dank seiner Initiative kam diese 
Reise zustande. 

För die kommende Serie von Beiträgen werden die 
NODE EROB: Ka URd: LHORE Ch IE RIES nach illrer: Reise 
durch die Gebirgsgegenden des äquatorialen Afrika heraus- 
gegebenen Arbeiten uber die Flora auf den Bergen Kenia, 
Mt. Aberdare und Mt. Elgon als Muster dienen. 

Ausser den unter diesem Titel veröffentlichten Pflan- 
zenfunden, sammelten wir Vieles von Interesse in Sud- 
Afrika, besonders in der Kapprovinz. Da aber die Flora 
dieser Gebiete so bekannt ist, dass eine Veröffentlichung 
auch dieses Materiales im Ganzen kaum motiviert erschei- 
nen därfte, beschränken wir uns darauf von diesen Samm- 
lungen nur neue Arten und Varietäten zu publizieren. 
Doch wird Verschiedenes in kommenden monographischen 
Bearbeitungen der Gattungen und Familien mitgenommen 
werden. Solche tiefergehenden Untersuchungen werden 
sicher in vielen Fällen notwendig sein. 
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Die Bearbeitung der Sammlungen wird von Spezialisten 
bestimmter Familien sowie zum grossen Teil von uns selbst 
ausgefährt werden. Soweit es unsere eigene Arbeit hier 
in Lund gilt, möchten wir unsern Dank aussprechen: dem 
Herrn Dozenten ARTUR HÅKANSSON in Lund, Herrn Pro- 
fessor G. SAMUELSSON, Reichsmuseum, Stockholm, Herrn 
Professor N. SvEDELius, Upsala, Herrn Professor L. DIELS, 
Berlin-Dahlem, Herrn Dr. ÅA. W. HinrL, Kew, Mrs BoLus, 
Capetown, Herrn Dr. I. B. PorE-EvANS, Pretoria und Mr. 
F. EyLeEs, Salisbury, welche alle die Sammlungen ihrer 
Museen oder Exemplare daraus zu unserer Verfögung ge- 
stellt und ausserdem versprochen haben, uns bei der fort- 
gesetzten Arbeit behilflich zu sein. Ebenso sind wir Bo- 
taniska Föreningen in Lund Dank schuldig, welche uns 
Gelegenheit gegeben hat die Resultate der Reise in ihrer 
Zeitschrift, Botaniska Notiser, zu veröffentlichen. 

Eine kurze Schilderung der Reise därfte hier am Platze 
sein. 

Am 24. August 1930 kamen wir in Port Elizabeth in 
der Kapprovinz an. Hier blieben wir ungefähr 3 Wochen, 
während deren ein Ford-Lastauto sowie äbrige Ausröästung 
eingekauft und komplettiert wurde. Die Zeit wurde aus- 
serdem zu botanischen Studien ausgenutzt, vor allem in 
der Umgebung der Stadt und auf den nahegelegenen Ber- 
gen Winterhoek Mountains und Zuurberg. Hier kamen 
wir in den tieferen Teilen des Gebietes in Kontakt mit der 
pflanzengeographischen Region, welche von Marloth »Die 
Region der Kaffernländer» genannt wird, ein Gebuäsch- 
(Baum-)Steppenland von eigentämlicher Gestaltung, mit vor 
allem Acacia horrida, Aloe-Arten, baum- und strauchförmi- 
gen Euphorbia-Arten sowie einem grossen Reichtum von 
kleineren Sukkulenten und Zwiebelgewächsen. Die Nähe 
der Region der Karroovegetation macht sich also stark 
geltend. Auf den höheren Teilen der ebengenannten Berge 
bekamen wir zuerst Fählung mit dem Reich der Kap-Flora. 


'2IMLOSIPSSUNH[EMIA NA IOpTuUsZuaIrN arprpurs Uarurd UP fPUY2IIso8 Id "LISIPOUY-PNS UOA 2J1IEY 


2SJ2UDN NM) 


Å 


Jädaymvine Zz NV 
< SE 
vag 25 AN a 
ENA =S (& SS, SE Ar 
GÅ AN ZIa13 gRLYA ARS I SS 
fo 2/09 NES N 
AÅTIMIN SE V 
RAG 200 (NT . SN FIUNPMN 
) 5 SS N, 
SN NINAS 
YWOOLYD 3 OR V 
; SN ANI 222402274 N 
[ Ånn ss 1 IMINADEIS SFINOLSSNIA NP TES 
[0 IYVAYngsnySKl SJ pj /S 
) CNE UugNBRT==7 I FN d 
) ? I PES Å I AX 
ja DAYIDYS IE = y PP DIOUIS NS fj f 
fn SOHOLWI NSL FOZEWI Y ; = 
) Nå PREND pe Le S VÄ VA 
TA vale SN i; <a fä 
. SERA FF 
C Ca SANS S RN ENERGI I 
AN 2 ETEN RU A 
Å Ö SEN SG | ) 
. 70, ”—t— os 4 
> fÅ ! z A 
i < I H / 
FÄR NS 


SN 


+ 


Hier kamen Representanten der Restionaceae, Proteaceae, 
eigentämliche Ericacéen und Cliffortia-Arten hinzu. 

Mit dem Auto fuhren wir dann durch das Kapland 
von Port Elizabeth nach der Kapstadt. Hierbei hatten wir 
reichlich Gelegenheit die eigentämliche Flora dieses Landes 
in der Nähe zu studieren. In der Kapstadt trafen wir den 
schwedischen Generalkonsul, TH. FEVRELL, Welcher nicht 
nur da, sondern auch während der ganzen folgenden Zeit, 
die wir in Afrika zubrachten, uns grosse Hilfe leistete und 
welchem wir hiermit unsern ergebensten Dank aussprechen 
möchten. 

Danach ging die Fahrt in raschem Tempo nordost- 
wärts durch Karroo's Halbwäste. uber das Karroidplateau 
und die ausgedehnten Steppen von Transvaal. In Pretoria 
trafen wir Dr. I. B: POLE-EvANns, Direktor des Agricultural 
Department, und Dr. E. P. PHIiLures, Principal Botanist im 
National Herbarium, welche uns während unserer Arbeit 
in S. Rhodesia die wertvolle Hilfe leisteten unsere Samm- 
lungen entgegenzunehmen und aufzubewahren, bis wir auf 
dem Heimwege dorthin zuräckkamen. För die gute Ar- 
beit, mit welcher sie hierdurch beitrugen, sind wir ibnen 
grossen Dank schuldig. 

Am 18. Oktober passierten wir den Limpopo-Fluss 
und waren somit in S. Rhodesia. Das eigentliche Ziel der 
Reise war das Inyanga-Gebiet, ganz im Osten, an der 
Grenze zum portugiesischen Ost-Afrika. 

Während der Reise erhielten wir einen Querschnitt 
der pflanzengeographischen Hauptregionen von S. Rhodesia. 
In den tiefer gelegenen Teilen, besonders in den breiten 
Tälern der Limpopo-, Lundi- und Sabi-Flässe kamen wir 
in Beröhrung mit »dem reicheren Savannen-Wald», der 
sogen. Mopane-Region, welche ihren Namen von dem fär 
sie charakteristischen Leguminosenbaum Copaifera Mopane 
erhalten” hat so (Eiste) 

Ohne scharfen Ubergang, aber deutlieh durch das 
Verschwinden des Mopane-Baums beginnt die mittlere Sa- 


Fig. 1. Mopane-Wald im Limpopofluss-Thale. Die Bäume stehen blatt- 
los da am 18. Oktober 1930. Kein Regentropfen ist seit sieben Mo- 
naten gefallen. Das Feuer hat vor kurzer Zeit die därre Bodenvegeta- 


tion. verheert, Bäume und Sträucher aber sind nicht beschädigt wWorden. 
Fötosrrle. CC: oES ERIES: 


vanne oder der Trockenwald mit Brachystegia-, Berlinia-, 
Discocarpus-, Lannea- und Ficus-Arten als charakteristisch. 

Im Inyanga-Gebiet wählten wir Inyanga Camp als 
Operationsbasis. Das kleine Dorf, welches Post- und 
Telegraphenstation hat, liegt 1700 Meter uä. d. M. und be- 
findet sich somit in der höchsten und ärmsten Savannen- 
Unterregion. Diese Region haben wir die Brachystegia 
Randit — Berlinia globiflora-Region genannt, nach den bei- 
den Bäumen, welche noch in reicher Anzahl vorkommen 
und entschieden dominieren. 

Das Inyanga-Dorf liegt gönstig för die Erforschung 
der Vegetation und flora des Gebietes, auf dem Westab- 


Fig. 2. Ein Adansonia digitata-Baum an der oberen Grenze. Zwischen 
Inyanga und Cheshire im Januar 1931. — Foto: H. WEIMARCK. 


hange einer langen Bergkette, Inyanga Mountains, welche 
sich ca. 150 km von Norden nach Säden erstreckt. Von 
hier aus konnten wir in einem Umkreis von ein paar 
Meilen Stellen mit sehr verschiedener Höhenlage erreichen. 
So hatten wir im Sädosten Inyangani, die höchste Spitze 
der Bergkette, 2450 m u. d. M. und im Norden die Ebe- 
nen um das kleine Burendorf Cheshire, welches nur 1300 
m hoch liegt. Hier trafen wir öbrigens wieder den Baobab 
Adansonia digitata an, welchen wir in reichlichen Bestän- 


NN 


Fig. 3. Stattlicher Baum von Brachystegia Randii, zwischen Inyanga 
und Rusapi am Gute Duniden. (am 9. Februar 1931). 
Foto: H. WEIMARCK. 


den beim Passieren des Limpopo-Flusses gesehen hatten. 
Er erreichte aber hier nicht dieselben gigantischen Pro- 
portionen wie an letzterer Stelle. Die ganz oben wachs- 
enden Exemplare föhrten ein kämmerliches Dasein. (Fig. 2.). 
Die obere Grenze fär diesen Baum wurde auf 1400 m 
festgestellt. 

Die Brachystegia Randit— Berlinia globiflora-Begion hört 
bei einer Höhe von 1900 m auf. Oberhalb dieser fängt 
die montane Hochsteppe an. 

In vielen Fällen war das Feststellen der Grenze zwischen 
der Region des Trockenwaldes und der Steppe in hohem 
Grade dadurch erschwert, dass sowohl die Eingeborenen 
als auch die europäische Bevölkerung jährlich weite Gebiete 
brennen um bessere Weide ihren Tieren zu bekommen. 
Das Brennen richtet in den niederen Regionen keinen gros- 


Fig. 4. Montane Steppe (c. 2000 m u. d. M.) am Fusse der Inyangani 
und westliche Abhänge des Gebirgskomplexes mit Galeriewäldern in 


den Bachthälern und einzelnen kleinen Bäumen von Protea und Phi- 
lippia dazwischen. (am 13. Februar 1931). — Foto: H. WEIMARCK. 


sen Schaden dem Walde an, da dieser hochgewachsen mit 
hohen Stämmen und schirmförmigen Kronen ist (Fig. 1 
u. 3). In den obersten Teilen des Waldes dagegen, wo 
die Bäume bereits von vornherein niedrig sind, ja sich 
sogar der Strauchform nähern, wird das Astwerk der Kro- 
nen bedeutlich geschadet. Fälle wurden wahrgenommen, 
wo grössere Gebiete des Trockenwaldes ganz verbrannt 
und tot waren. Wird das Brennen an einem und dem- 
selben Orte viele Jahre nacheinander wiederholt, schwindet 
der Wald ganz und die Steppe nimmt den Platz ein. So 
ist es deutlich, dass der Wald besonders nahe an der 
oberen Grenze schwer leidet und leicht hinabgepresst wird, 
während die Steppe ihr -Gebiet erweitert. Bei den von 
uns vorgenommenen Messungen der Grenze zwischen dem 
Trockenwalde und der Steppe haben wir darum mit grösster 
Umsicht verfahren und nur jene Resultate beröcksichtigt, 


Ö 


Fig. 5. C:a 3 km westlich von dem Inyangani, 1900 m uäu. d. M., im 


Tale eines Nebenflässchens des Inyangombie. Reihe von den Baum- 
farnen Cyathea Dregei. Im Vordergrunde Massenvegetation von Eupteris 
aquilina (am 8. Dezember 1930). — Foto: H. WEIMARCK. 


die von dengleichen Lokalen herrähren, wo der Wald wirk- 
lich seine natärliche Höhengrenze erreicht hat. 

Der Hochsteppe charakteristisceh sind Gräser, Legumi- 
nosen und Helichrysum-Arten. Innerhalb der Region kom- 
men auf steinigen Huäögeln vereinzelte Exemplare von Protea- 
und Philippia-Arten vor, welche auch die höchsten Teile 
des Bergkomplexes erreichen (Fig. 4). 

Die genannte Hochsteppe zeigt mit dem steigenden 
Niveau bedeutende Veränderungen ihrer Artenzusammen- 
setzung und ihres allgemeinen Charakters. Wir hoffen, 
dass wir, wenn die Bearbeitung des eingesammelten Ma- 
teriales zuende gefährt ist, Gelegenheit zu einer mehr de- 
taillierten Schilderung dieser Verhältnisse finden werden. 

Auf allen Niveaus in S. Rhodesia wechselt die Vege- 
tation stark mit dem Wasservorrat. In Bachtälern und 
besonders an Wasserfällen kommen grössere oder kleinere 
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Galeriewälder vor, welehe natärlich eine reichere Arten- 
zusammensetzung haben als die trocknere Umgebung. Be- 
sonders bekannt ist ja in dieser Hinsicht der Regenwald 
bei den Victoriafällen des Zambesiflusses auf der Grenze 
zwischen S. und N. Rhodesia. Im Inyangagebiete kommen 
zahlreiche, nicht einmal während der Trockenzeit versie- 
gende Bäche und Flässchen vor. Im Trockenwald können 
als charakteristisch fär diese feuchten Täler Zyzygium cor- 
datum, Bridelia micrantha, und Myrica aethiopica genannt 
werden, in der montanen Steppe stattliche Exemplare des 
4—535 m hohen Baum-Farnes Cyathea Dregei (Fig. 3). Cha- 
rakteristiscehe Folgegewächse des letzteren sind u. a. Ardisia 
sibthorpioides, Thalictrum minus und eine Gleichenia-Art. Die 
an den c. 240 m hohen Fälien des Pungwe-Flusses bele- 
genen Galeriewälder sind: bedeutend reicher als alle öbrige 
im Gebiete. Pungwe entspringt auf den Abhängen des 
Inyangani und bildet die genannten Fälle ungefähr 10 km 
söädlich von diesem Berg. Mit seiner unerhört dichten Baum- 
vegetation gleicht der Wald dort am meisten einem Regen- 
wald, an den Rändern zusammengeflochten durch fast un- 
durchdringliche Vorhänge von Lianen und Gebäsch. Orchi- 
deen, Farne und Peperomia treten als Epiphyten auf. 

Innerhalb der Trockenwaldregion kommen zahlreiche 
Hägel, sogenannte Kopjes, vor, welche eine von dem Trocken- 
wald im töbrigen stark abweichende Vegetation haben. Hier 
kommen zahlreiche sukkulente und xerophile Gewächse 
hinzu wie baum- oder strauchförmige EuphorbiaArten, Aloe- 
und Barbacenia-Arten und der systematisch interessante. 
Myrothamnus flabelliformis. 

Die Verteilung der Niederschläge während der ver- 
schiedenen Jahreszeiten ist sehr ungleichförmig. So fällt 
in »normalen Jahren» kein Regen von Anfang April bis 
Anfang November. Im Jahre 1930 kam der erste heftige 
Regen in Inyanga erst am 21. November, und schon An- 
fang Februar hörte die Regenzeit auf. Im Dorf Inyanga 
selbst, wo es seit mehreren Jahren einen Regenmesser gibt, 
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kommt normalerweise zwischen 750 und 900 mm Regen 
im Jahr, 1930—31 nur 500. Dass diese Witterungsver- 
hältnisse der Vegetation ihr Gepräge geben, ist natärlich. 
Wald und Steppe sind während des grössten Teiles des 
Jahres scheinbar leblos. Nur bestimmte Sukkulent- und 
Zwiebelgewächse haben dann Blumen und Blätter. Vor 
dem Ende der Trockenzeit tritt jedoch eine äberraschende 
Veränderung ein. Mehrere Bäume des Trockenwaldes ent- 
wickeln dann ihre oft prunkenden Blumen. Man därfte 
dies als eine Anpassung an die herrschenden klimatischen 
Verhältnisse betrachten, da ja die Blätenbestäubung, sei es 
dass diese durch Wind, Insekten oder auf andere Art ver- 
mittelt wird, während der folgenden Regenzeit bedeutend 
erschwert wird. Auf diese interessante Verhältnisse hoffen 
wir später zuräckzukommen. 

S. Rhodesia ist in administrativer Hinsicht in mehrere 
Distrikte eingeteilt. Diese werden wir im Folgenden bei 
Aufzählung der Fundorte der Ubersicht halber in Sperr- 
schrift angeben. 


Xyridaceae. (GusTt. O. MALME). 


Xyris Hildebrandtii Alb. Nilss., in Öfversigt Kungl. Vet.- 
Arkad Förhandl: (1891), 155: ; 

Inyanga: prope montem Inyangani, in palude c. 2000 
möstim. tlon; O<Dec, 1930.—= ne 3509:a. 

Verbreitung: Madagascar, Nyassaland, Bukoba (ad 
lacum Victoriae), Uganda, Congo, Angola (Huilla) und nun 
auch S. Rhodesia. 

Xyris Rehmannii Alb. Nilss., in Stud. Xyrid. (1892) 28. 

Inyanga: Inyanga ad rivulum Niarerue, in solo hu- 
mMNIdö,eA 00 SIN. lOP:, rS0HÖktRL930- mr 247 

Makoni: prope pagum Rusapi, ad rivulum, c. 1400 
IRS TIN, tLoR 206 Okt 930-04 2011; 

Verbreitung: Swazieland, Transvaal, Rhodesia, Ovam- 
boland, Angola (Huilla), Uganda (Mt. Elgon) u. s. w. 
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Xyriski Gerrard NES ESEbiSin Thiselton-Dyer, Flora 
Capensis, VII. (1900) 5 (tantum pedunculus et spica); 
Malme in Engl. Jahrb., Bd. 48 (1912) 299 (etiam folia). 

Inyanga: prope montem Inyangani, in palude, c. 2000 
Mm sS. mMm., flör., 0. Dec 950 =E DN 30095 

Verbreitung: Zululand, Transvaal und nun auch S. 
Rhodesia. 

Xyris brunnea Alb. Nilss., in Engl. Jahrb., Bd. 30 
(CEO OMS 

Inyanga: Cheshire, in campo herboso, solo uliginoso, 
cc. 2100. m 's. m., flor., 4; Febr. 19381 TAS8705 ad madices 
montis Inyangani, in campo herboso, 'c. 1800 ms. m., 
ÖV NS SNR INSE TS DVDN ; 

Verbreitung: Nyassaland (Mt. Livingstone) und nun 
S. Rhodesia. 


Xyris rhodesiana.n. sp. 


Bulbosa, radicibus tenuibus. Folia teretia, 13—30(— 35) 
cm longa, circiter 0,6 mm lata, vulgo spiraliter tortuoso- 
flexuosa, acuta, nervoso-striata, laevia, glaberrima; vagina 
cireiter 3 cm longa, iam superne lamina latior (ligula in- 
distincta), eciliata, laevis, nitida, ima basi valde dilatata. 
Scapi 20—30 cm alti, 1—1,5 mm crassi, saepe plus mi- 
nusve flexuosi, subteretes, ecostati, nervoso-striati, laeves, 
basi vagina involuti satis laxa, 6—38 cm longa, in apiculum 
circiter 5 mm longum excurrente, inferne castanea nitida- 
que. Spica satis pauciflora, obovoidea, 6—7 mm longa, 
circiter 4 mm crassa; bracteae subpapyraceae, fumosae, . 
margine haud scariosae, integerrimae, laeves, nitidae, area 
dorsali discolore nulla, infimae ovato-ovales, circiter 5 mm 
longae et 2,5 mm latae, apice subrotundatae et vulgo mu- 
cronulatae, intermediae bene conchatae (seu convexae), ovales, 
circiter 5 mm longae, apice rotundatae, omnino ecarinatae. 
Sepala lateralia libera, falcata, lanceolato-linearia, circiter 
3 mm longa et 0,8 mm lata, obtusiuscula et apice lacera- 
tula, superne pulchre roseo-rubella, ceterum incolora et 
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subhyalina, ala carinali satis angusta, in parte dimidia 
Superiore ciliato-scabridula. Petala lamina obovato-ovali 
vel obovato-cuneata, circiter 5 mm longa, flava. Staminodia 
bibrachiata, brachiis longe pecillatis. Antherae circiter 2 
mm longae, inferne circiter 0,7 mm latae, superne angu- 
stiores, basi cordatae, connectivo angusto, filamente duplo 
longiores. Stylus usque ad medium trifidus. 

Inyanga: prope montem Inyangani, in campo herboso 
JÄRTLVOLTIN RES 000 fm S: Mi. klO, Få DEC L9S0—- Nn 3686 
(SPEC: OLIS)): 

Makoni: prope pagum Rusapi, ad rivulum, c. 1400 
MESTMI Or 20. CÖkt 1934 — NM. 2251. 


Affinis X. sphaerocephalae Malme, cujus forsan sit varietas. 
Recedit foliis tenuioribus, spica obovoidea (non subglobosa), brac- 
teis tenuioribus (aliter coloratis), infimis pro rata longioribus. 
Comparanda etiam cum X. erubescente Rendle, cujus folia non- 
dum nota sunt. 


XyrisPheodori.m. sp. 


Subbulbosa, radicibus tenuiusculis. Folia teretia vel 
saltem subteretia, usque 45 cm longa, 1—1,25 mm crassa, 
acuta, laevia, glaberrima, vix nervoso-striata; vagina circiter 
7 em longa, iam superne lamina paullo latior, ligula parva 
terminata, eciliata, laevis vel nonnumquam minutissime 
tuberculata, inferne castanea nitidaque, ima basi valde di- 
latata. Scapi usque 45 cm alti (folia non superantes), 
recti, teretes, ecostati, 1—1,5 mm crassi, laeves, glaberrimi, 
nervoso-striati, basi vagina involuti satis arcta, 12—15 cm 
longa, inferne castanea nitidaque, in apiculum subulatum 
usque 1 em longum excurrente. Spica satis pauciflora, 
obovoidea, 7—9 mm longa; bracteae subpapyraceae, fuli- 
gineo-nigricantes, nitidae, margine subscariosae, integerri- 
mae, infimae late ovales, usque 6 mm longae, obtusae, sub 
apice obtuse carinatae, intermediae bene conchatae (seu 
convexae), usque 7 mm longae, 4-—5 mm latae, apice 
rotundatae, ecarinatae, area dorsali discolore nulla. Sepala 
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lateralia libera, subrecta, spathulato-linearia, 6—7 mm longa, 
1—1,5 mm lata, inaequilatera, apice obtusa, fuliginea, ala 
carinali inferne angustissima integerrimaque, in partibus 
tertiis media et summa ciliato-scabridula. 

Inyanga: prope montem Inyangani, in solo uliginoso 
ad rivulum, c. 2000 m s. m., flor., 8. Dec. 1930 — n. 3676. 


Species perbene distincta foliis teretibus (usque 45 cm longis), 
spica satis magna, bracteis nigricantibus, concoloribus, interme- 
diis usque 7 mm longis, apice rotundatis, omnino ecarinatis et 
sepalis lateralibus latis, apice obtusis, carina superne ciliato- 
scabridula, in apiculum non excurrente. Forsan sit affinis X. 
obscurae N. E. Br. (ad specimina incompleta absque foliis de- 
scriptae) et X. brunneae Alb. Nilss., at iam sepalis lateralibus 
latis, obtusis, carina in apiculum non excurrente et spica majore 
recedit. 

Nominavi in memoriam praeclari professoris D:ris TH. C. E. 
FRIES, in itinere praematura morte scientiae amabili erepti cujus 
impiger fidelissimusque cultor fuerat. 


Xyris capensis Thunb., in Prodr. Plant. Capens. (1794) 
12. — Alb. Nilss., Öfversigt Kungl. Vet.-Akad. Förhandl. 
(1891) 154. 

Inyanga: Inyanga, ad rivulum Niarerue, in solo hu- 
midö, Ce. LI00 Mm SEM. Filor. FJl ÖRE ELON AE 
2482; Inyangani, in campo herboso, humido, ad rivulum, 
ec. 2000 "m si m., flor., 3. Dec. 1930 ENN 3015, SOA. 

Makoni: prope pagum Rusapi, ad rivulum, ec. 1400 
nm Sm. MOr., 20 0kt 193020 2 MON 

Verbreitung: Afrika (Cap bis Abyssinien und Sudan, 
von den Käöästen des Indischen Oceans bis Liberia und. 
Senegal), Brasilien (Såäo Paulo und Minas Geraes). 


Juncaceae (H. WEIMARCK). 


Juncus punctorius L. f., Suppl. pl. (1781) 208. 
Victoria: c. 40 km orientem versus ab urbe Fort 
Victoria ad rivum Mitilinwe, flor., 20. Okt. 1930 — n. 2148. 
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Verbreitung: Sudafrika bis Abyssinien, Algier, Arabien 
und Beludschistan. 

Juncus oxycarpus E. Mey., in Kunth, Enum. plant., 
IIS (1841) 336: 

Inyanga: prope pagum Inyanga ad rivulum Niarerue, 
CIO DIEmEStns Klor: et fruct, 20: 0Kkt> 1980.—= mn -2408; 
COA LO CO,MTlOrA FetslruCctk, oL95 TC NOV: 1030, =— ns. 30275 -ad 
pedem montis Inyangani, c. 1900 m s. m., flor. et fruct., 
5. Dec. 1930 — n. 3431; ad villam Inyanga Down, c. 1900 
IMÄSKimEskuULOorRFetAltöOety 20:-Jan. L9315== Dy 4719. 

Makoni: prope pagum Rusapi ad rivulum, c. 1400 
MISsem; Fetlor fetufroct; 20. Okt 19301—-n, 2312:46i 15 
km meridiem versus a pago Rusapi, c. 1400 m s. m., flor. 
CIEfriLet LÖNEN ovs el950-- n-2805: 

Verbreitung: Sudafrika bis Somaliland und Eritrea. 

Juncus lomatophyllus- Spreng., in Neue Entdeck., II. 
(1821): 108: 

Inyanga: ad pedem montis Inyangani, c. 1900 m s. 
inötlorketitfruet 5. Dec. 1930-111. 34335 eod; 10C0, flor. 
et fruct., 6. Dec. 1930 — n. 3449; super dejectum fluminis 
Pungwe in silvula ad rivulum, c. 1800 m s. im., flor., 16. 
Dec. 1930 — n. 3739; c. 7 km a flumine Pungwe versus 
Inyanga, ce. 1800 m s. m., fruct., 16. Dec. 1930 — n. 3765; 
infra dejectum fluminis Pungwe ad rivulum, ec. 1400 m 
Sm E lortetstracet. 18: Dec: 1930 = mm. 39260. 

Verbreitung: Suädafrika, Ostafrika und St. Helena. 

Juncus Dregeanus Kunth, Enum. plant., III. (1841) 344. 

Inyanga: Inyanga ad rivulum Niarerue, c. 1700 m 
s. m., flor. et fruct., 19. Nov. 1930 — n. 2407; prope mon- 
tem Inyangani ad rivulum, ce. 1900. m s. m., flot. etifruct., 
5. Dec. 1930 — n. 3432; in monte Inyangani in solo hu- 
mido, c. 2400 m s. m., fruct., 14. Jan. 1931 — n. 4984. 

Verbreitung: Sudafrika und S. Rhodesia. 
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Rosaceae. 


(Rubus von C. E. GUSTAFSSON, Ubrige Gattungen von 
H. WEIMARCK). 


Die Rubi, weleche die schwedische Sud-Afrika- und 
Säd-Rhodesia-Expedition 1930—31 in Rhodesia sammelte, 
gehören zu Rubi pinnati grex und Rubi rigidi grex. Die 
typischen R. pinnatus Willd. und R. rigidus Sm. sind von 
Kap beschrieben worden und haben ihre hauptsächliche 
Heimat in Säd-Afrika, kommen aber auch in Äquatorial- 
Afrika vor. In dessen westlichem Teil erreichen sie Ka- 
merun und scheinen dort, wenn man sie in sensu lato 
nimmt, die einzigen Rubus-Formen zu sein. Im östlichen 
Äquatorial-Afrika sind sie durch Zwischenformen mit an- 
deren Rubus-Gruppen verbunden. Untereinander gehen sie 
in einander durch Zwischenformen uber, welche jedoch 
seltener vorzukommen scheinen. Auch wenn man von 
obengenannten Zwischenformen absieht, variieren sowohl 
der typische R. pinnatus wie auch der typische R. rigidus 
betreffend mehrere einzelne Charaktere. Diese Abweichungen 
sind sicherlich nicht konstant, sondern scheinen nur Mo- 
difikationen zu sein. 

Die schwedische Expedition hat in Rhodesia nicht den 
typischen R. pinnatus Willd. gesammelt. Dagegen wurde 
ein Rubus gesammelt, welcher sich in höherem Masse als 
die vorher erwähnte Variation von derselben unterscheidet, 
dessen Verwandtschaft mit BR. pinnatus jedoch deutlich zu 
sein scheint. Dieser muss also unter Rubi pinnati grex 
eingeordnet werden. ”Trotz des sehr grossen Materiales, 
welches beim Studium der afrikanischen Rubi zu meiner 
Verfägung stand, habe ich nicht finden können, dass er 
eine Zwischenform zu einer anderen Gruppe darstellt. Das 
Nichtvorhandensein von Blumenblättern, charakteristiseh 
för ein paar andere Gruppen, ist nicht genägend Grund, 
da R. pinnatus selbst ziemlich kleine Blumenblätter hat. 
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Rubus pinnatiformis. C. EE! Gust: n. sp. 


Turio obtusangulus vel in superiore parte angulatus 
et paulum canaliculatus, fulve tomentosus, eglandulosus; 
aculeis fere aequalibus, majoribus e basi dilatata et fere 
compressa curvatis et reflexis, paucis minoribus sat rectis 
armatus. Folia pinnata, 2 


3-juga, sat aequaliter et minute 
serrato-dentata, supra viridia, dense pilosa, subtus paulo 
pallidiora, pubescentia vel viridi-tomentosa. Foliolum ter- 
minale e basi plus minus emarginata orbiculatum — late 
ovatum, breviter acuminatum, petiolo suo 3—4-plo longius, 
foliolis lateralibus 2-jugis majus; foliola lateralia e basi 
plus minus emarginata late ovata, sensim breviter acumi- 
nata, breviter petiolulata vel fere sessilia; foliola jugi infimi 
longitudine petiolum folii aequantia. Petiolus molliter to- 
mentosus, aculeolis falcatis armatus. Stipulae pilosae, ad 
basin petioli adnatae, lineares. Rachis ramorum florifero- 
rum quoad partes comparabiles turioni similis. Inflores- 
centia nunc parva et coarctata nunc major magisque pyra- 
midalis, folia superans, cano-tomentosa, eglandulosa, acu- 
leolis minoribus armata. Pedicelli eglandulosi, calycibus 
fere aequilongi. Calyces usque ad basin partiti. Sepala 
cano-tomentosa, oblonga — lanceolata, erecta vel patula. 
Petala, si adsunt, minima et fugacia. Stamina alba, stylis 
primo rubris vix aequantia. Carpella glabra. Fructus 
rubri, maturi nigri. 

Inyanga: in fruticetis, in campo graminoso montano 
prope dejectum fluminis Pungwe, c. 1800 m s. m., flor. et 
fröet OTENOV IE L9308E-—En I 272057 ad dejectum Mummis 
Pungwe, in margine silvulae densae, c. 1700 m s. m., fruct., 
17. Dec. 1930 — n. 3866. 


R. pinnatiformis a R. pinnato praecipue differt: foliolis ter- 
minalibus ac lateralibus latioribus, basi plus minus emarginatis; 
petalis minimis vel deficientibus; fructibus rubris, maturis nigris. 

R. pinnatiformis a R. Stuhlmannii Engl. e grege R. pinnati 
differt: foliolis aequaliter et minute serrato-dentatis, basi plus 
minus emarginatis; pedicellis eglandulosis; carpellis glabris. 


Botaniska Notiser 1932 2 
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Rubus rigidus Sm., nach einem vorher unbestimmten Exem- 
plar von Kap in LINNÉ's Herbarium beschrieben, habe ich nicht 
im Original gesehen. Nach der Beschreibung ist er »minutely 
prickly». Im Gegensatz hierzu haben CHAM. et SCHLDL. ihren 
R. Mundtii beschrieben, welcher kräftigere Stacheln hat. Die Be- 
waffnung wechselt jedoch in hohem Grade. R. Mundtii ist daher 
nur eine Varietät unter R. rigidus. 


Rubus rigidus Sm. var. Mundtii (Cham. et Schldl.) nov. 
comb. 
Inyanga: in silva sicca, in proclivitate montium »Iny- 


anga Mountains», c. 1700 m s. m., flor. et fruct., 4. Nov. 
1930 — n. 2613. 


Ein Charakter, welches sowohl bei R. pinnatus wie bei R. 
rigidus wechselt, ist die Behaarung der Fruchtknoten. Bei R. 
rigidus var. Mundlii und sicher auch bei der Hauptform sind die 
Fruchtknoten glatt. 


Rubus, rigtdust Sm fölaehmnoceerpuiskCIFESEGuStEna: 

A R. rigido differt: foliolis supra et carpellis, juvena- 
libus certe, sat dense pilosis. 

Inyanga: ad dejectum fluminis Pungwe, in margine 
silvulae densae, ee. 700 m>st om lor. ka Dec:t930EE 
n. 3861; prope villam Inyanga Down, in valle rivuli, c. 
19001 -S, m., ofloTsT et fruet. 200 Jan LOSE OR 

Rubus rigidus Sm. var. ineisus C. E. Gust. n. var. 

Aculei turionis numerosi. Foliola aequaliter et incisi- 
ter serrata. Foliolum terminale in foliis 3-natis obovatius. 

Inyanga: c. 3 km orientem versus a monte Inyangani, 


ad rivulum, c. 1900 m s. m., flor. et fruct., 6. Dec. 1930 
— nn. 3473. 


Alchemilla inyangensis H. Weim. n. sp. 
Spec. orig.: n. 2638 in Herb, Lund. 


Caulibus et ramis procumbentibus, cum petiolis dense 
patentim pilosis, internodiis 3—4 cm longis; foliis basilari- 
bus c. 3 cm, superioribus 0,5—1s cm petiolatis; stipulis 
late cuneatis, 0,5—1 cm longis, pilosis, apicibus 3—96-den- 
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Fig. 6. Alchemilla inyangensis 4. Weim. 
1. Blatt vom unteren Teile des Stengels (nat. Gr.). 2. Bläte (Vergr. 5). 


tatis; laminis 3—4 cm longis, usque ad medium 5-lobatis, 
ciliatis, glabris, nervis subtus dense pilosis; lobis (7—)9 
—11-dentatis, dente medio minore; ramulis floriferis ad- 
scendentibus, quam folia 2—3-plo longioribus; floribus 
2—3 mm pedicellatis; pedicellis dense pilosis; tubo ovoideo, 
piloso; sepalis et petalis ovatis, acutis, sparse ciliatis, pe- 
talis sepalis minoribus; carpidiis 3—4, oblique ovoideis, 
stipitibus aequilongis insidentibus, stylis duplo longioribus 
instruetis. (Fig. 65) 

Inyanga: Inyanga ad rivulum, c. 1700 m s. m., flor. 
et fruct., 5. Nov. 1930 — n. 2638; supra dejectum fluminis 
Pungwe, ad rivulum, c. 1800 m s. m., fruct., 6. Nov. 1930 
— on. 2714; prope montem Inyangani, in solo humido, c. 
KO00EMT sm. truck, 0. Dec. 1930 - 1 3330. 

Makoni: prope pagum Rusapi, c. 1400 m s. m., fruct., 
2000kt193501-— n:12269. 


ÅA. inyangensis gehört dem Cryptantha-Typus zu. (Vergl. 
TH. C. E. FRIES, Die Alchemilla-Arten des Kenia, Mt. Aberdare 
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und Mt. Elgon, in Arkiv för Botanik, Bd. 18, n:o 11 (1923), S: 9). 
Besonders bemerkenswert ist die beinahe allen Teilen der Pflanze 
charakteristische Haarigkeit und die bis 3 mm langen Stiele der 
Bluten. 


Agrimonia odorata Mill., (GardifbDiIet. sed nvILEEnERS: 

Inyanga: Inyanga Down, in fruticetis ad rivulum, 
flor. et fruct., 29. Nov. 1930 — n. 4658. 

Verbreitung: Europa, Kleinasien, Nordafrika und nun 
Suäd-Rhodesia. 

Leucosidea sericea Eckl. et Zeyh., in Enum. Plant., 265. 

Inyanga: c. 3 km occidentem versus a monte Iny- 
angani, i valle rymt cc: 1900Tmtsym nor gsettifruct SES! 
Dec. 1930 — n. 3652; Inyanga ad rivulum, c. 1700 m s. m., 
flor. "et 'fruet;, 206:10kt: 1950-= nn: v223950Inyanga DOwn, 
in valle Tivuli ec. 190070m stöm5 295 Jaänserdö ns: 
Inyangani, ad rivulos, c. 2000 m s. m., 15 Febr. 1931 — 
15 VI ie 

Verbreitung: Suädafrika und S. Rhodesia. 


Cliffortia Tycehkonis HH NWNem. nosp. 
Spec. orig.: n. 4276 in Herb. Lund. 


Fruticulus, c. 3 dm altus, valde ramosus, ramulis in 
partibus junioribus sparse pilosis. Folia 3-—-4 mm longa, 
0,5 mm lata, unifoliolata, brevissime villosa, triangulariter 
teretia, apice acuta; stipulae caulem amplectentes, dentibus 
minutis. Calyx 3- vel 4-lobatus, lobis lingulatis, c. 3 mm 
longis, 1 mm latis, parte exteriore breviter villosus. Stamina 
3 vel 4, filamentis c. 2 mm longis, antheris oblonge ovatis, 
1,2 mm longis. Neque florem femineum neque fructum vidi. 

Inyanga: prope pagum Inyanga, in proclivitate collis 
Niamoka, lörse lör Jans lOamt- sm. to TO 


Cliffortia Tychonis ist mit CL pungens Presl am nächsten 
verwandt. Die letztgenannte Art hat auch einfache, nadelförmige 
und spitze Blätter. Ich beabsichtige die Stellung von Cl. Tychonis 
näher zu präcisieren in meine, wie ich hoffe, bald fertige Bear- 
beitung der ganzen Gattung Cliffortia. 
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Parinarium curatellaefolium Planch., ex. Benth. in Hook. 
Niger El SJo. 

MiCtortas Zimbabwe, (90 OK 1980 ==" 2068. 

Ndanga: prope pagum Bikita, fruct., 20. Okt. 1930 — 
HFYSL20 Te törkmtonentem versus ar pago Bikita, lor. 21. 
Okt. 1930 — n. 2163. 

Makoni: prope pagum Inyazura, flor., 10. Nov. 1930 
SNS 2TOC Ik orertem” Versus a pago. Rusapi, lor, 
1. Dec. 1930 — n. 3372. 

Inyanga: prope pagum Inyanga, c. 1700 ms. m., 
fört POÖktEPI9S0TEN 26185 e€e0d7 l0c0, lor. et tructs 24. 
Nov. 1930 — n. 3189; infra dejectuam fluminis Pungwe, 
18. Dec. 1930 — n. 3949. 


Oliver beschreibt in Flora of tropical Africa, II., 368., Pari- 
narium Mobola, die von P. curatellaefolium durch ihren gedräng- 
teren Blätenstand und ihren etwas kräftigeren Blattstiel verschie- 
den sein soll. Ausserdem soll P. Mobola 17—25 Seitennerven und 
P. 'curatellaefolium 14—20 haben. Ich habe indessen diesen Eigen- 
schaften an einem Exemplar in buntester Weise mit einander 
kombiniert gesehen. So kann meiner Ansicht nach P. Mobola 
nicht als eigene Art angesehen werden. 


BOTANISKA: NOTISER 1932, LuNnD 1932. 


Salix cinereas förekomst i sydöstra Sverige. 


Av Nins HERIBERT NILSSON. 


I en föregående uppsats har jag vid undersökningar 
över Salix-floran i sydvästra Sverige kommit till det resul- 
tatet, att S. cinerea L. över stora områden här saknas eller 
är sällsynt och ersättes av S. aurita L. I stort sett skulle 
den förra vara en art, starkt bunden till kulturpåverkad 
mark (HERIBERT NILSSON 1930). 

Under sommaren 1930 och i januari 1931 har jag varit 
i tillfälle att i flera riktningar genomresa sydöstra Sverige, 
nämligen Blekinge och sydöstra Småland. Den senare tiden 
skulle man kanske anse som mindre lämpad för Salix- 
studier, då varken hängen eller blad finnas för bestämning 
av buskarna. Emellertid erbjuda arkitektonik, grenar och 
framför allt knoppar så goda karaktärer för de nämnda 
arterna, att de härigenom lika säkert som i bladstadiet 
kunna skiljas från varandra, såsom jag vid mina studier 
av vinterknopparna i diagnostiskt avseende förut visat 
(HERIBERT NILSSON 1908). 

Av åtminstone vissa uppgifter i floristiska arbeten syn- 
tes framgå, att S. cinerea i Blekinge skulle vara vanligare 
än S. aurita (SVANLUND 1889, WESTERLUND 1890), och 
även vissa uppgifter från sö. Småland tyda i denna rikt- 
ning (HÅRD AV SEGERSTAD 1920). För att få klarhet i 
dessa arters frekvensförhållanden inom det östsvenska ur- 
bergsområdet var det mig därför angeläget att utsträcka 
min undersökning dit. Även ville jag utreda, huruvida den 
differens, som arterna i sydvästra Sverige uppvisa i ekolo- 
giskt avseende, även i detta område skulle göra sig gällande. 

Då WESTERLUND uppgett cinerea som allmän i Ronne- 
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bytrakten, har jag undersökt detta område såväl på som- 
maren som på vintern. Under sommaren företogs en exkur- 
sion till Ronneby, Kärret, Kjättorp, Bommerstorp, Sjöarp, 
Bräkne-Hoby. Vid landsvägen mot Bredåkra, som omgives 
av öppna åkerfält, fanns en och annan Salix-buske, i regel 
cinerea, såsom också var att vänta enligt mina förut i Skåne 
vunna resultat. Då man från denna öppna terräng av god 
åkerjord strax nedom Sörby bröt av in i skogsområdet mot 
Kjättorp, visade sig strax cinerea ej längre vara den domi- 
nerande arten. Vid Kärret fanns på renarna av de magra 
åkerfälten en vegetation av samtliga tre Cinerascentes-arter, 
och av dessa var aurita väl så starkt representerad som 
cinerea. Cinerea fanns här i en högväxt form med upp- 
rätta stammar och nästan caprea-lika grenar, så att man 
taxonomiskt nästan skulle vara böjd att betrakta denna 
form som en caprea X cinerea, men den företedde i sin 
bladtyp inga caprea-karaktärer. Något längre fram mot 
Kjättorp funnos åkerfält, omramade av skog på alla sidor. 
Här växte cinerea på åkerränderna i riklig mängd och i 
större frekvens än aurita. Detta föreföll mig egendomligt, 
då på dylika lokaler aurita brukar vara den gynnade arten. 
Emellertid visade det sig, att marken var en tydligen nä- 
ringsrik, styv lerjord. Något längre fram mot Kjättorp 
öppnade sig fält av samma jordtyp, som besåtts med vete. 
Den rika cinerea-förekomsten stod således tydligen i sam- 
band med de gynnsammare näringsbetingelserna. På sträckan 
Kjättorp—Bommerstorp, som utgöres av högt liggande, ma- 
ger skogsmark, var nästan endast aurita att påträffa. På 
stränderna i Nässjöns södra del och kring Vierydsån funnos 
'cinerea och aurita i ungefär samma mängd, och så var 
även förhållandet på åkerränderna längs vägen Sjöarp — 
landsvägen mot Bräkne-Hoby. 

På vintern undersöktes ett område ungefär en mil 
nordost om Ronneby, nämligen kring Vång. Detta var 
ovanligt Salix-fattigt. Av Cinerascentes fanns nästan endast 
caprea samt här och där aurita. Diken och åkerrenar 
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voro så gott som Salix-fria. Även de tämligen nygrävda 
dikena längs den nylagda landsvägen över ett sidlänt om- 
råde, vilka man skulle tycka vara en särdeles lämplig lokal 
för invandring av Salices, saknade fullständigt en sådan 
vegetation. Endast på ett ställe längs gamla landsvägen, 
där denna låg kvar ett stycke utanför den nya, fanns längs 
ett 50 meter långt stenröse en Salix-flora, som där sen 
gammalt satt sig fast, Att buskarna stått här länge, syntes 
därav, att de hade c:a !/2> m höga, tjocka stubbar. Detta 
visar, att de nedskurits åtskilliga gånger. De verkade näs- 
tan som en tuktad häck, och det är ju möjligt, att en gård 
en gång legat här. Att de emellertid ej ursprungligen varit 
planterade framgår därav, att ungefär hälvten av stubbarna 
voro caprea, vilken art ej går att föröka med stickling. 
Andra hälvten utgjordes av cinerea, och dess förekomst i 
så stor frekvens här antyder kanske just en ruderat lokal 
efter en tidigare bebyggelse. Kring denna lokal funnos 
enstaka cinerea-buskar. På en tidvis översvämmad åkerbit 
i närheten av Vångs skola hade verkligen en Salix-vege- 
tation satt sig fast. Denna utgjordes till största delen av 
aurita, men även enstaka cinerea funnos, troligen spridda 
hit från den ovannämnda lokalen. Aurita utgjordes här 
till stor del av en kraftig, högväxt typ med svagt håriga 
grenar (virgultosa-form), men var f. ö. till kvistarkitektur 
och knoppar en omisskännlig aurita. S. cinerea var så- 
ledes i denna Salix-fattiga trakt, där tydligen betingelserna 
för en Salix-flora överhuvud voro ogynnsamma, svagt re- 
presenterad. E 

Även området kring Karlskrona och Lyckeby syntes 
vara mycket Salix-fattigt. Lyckebyån har åtminstone i sitt 
nedre lopp vasskantade stränder och därinnanför Prunus- 
snår, varför en Salix-flora ej här har någon utsikt att 
kunna sätta sig fast. 

En undersökning av området. kring Karlshamn gav 
även till resultat en ganska sparsam Salix-flora. Av Cinera- 
scentes var caprea vida förhärskande, och som nummer två 
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följde avgjort anurita. En undersökning längs Mieån upp 
till Nymölla samt av åkerränderna däromkring gav till 
resultat endast rent enstaka cinerea-buskar. På höjderna 
kring hamnen påträffades ingen enda cinerea, endast de 
båda andra arterna. 

Resultatet från de sistnämnda lokalerna upprepades vid 
min undersökning av trakten kring Mörrum och stränderna 
av Mörrumsån däromkring. Här påträffade jag ej en enda 
buske av cinerea, under det att caprea och aurita före- 
kommo i ungefär lika frekvens. Men även de förefunnos 
ganska sparsamt, vilket framför allt var påfallande med 
avseende på åstränderna, som rent strukturellt föreföllo 
lämpade för en Salix-vegetation. 

En undersökning av ett antal Salix-lokaler i 
södra Blekinge från Lyckeby till Mörrum har så- 
ledes givit till resultat, att Salix-vegetationen är 
Tikastrikiung Ronneby, och att har arterna aurita 
och cinerea hava nästan samma frekvens, dock så, 
att cinerea tilltager med gynnsammare jordmånsbe- 
tingelser. Såväl åt Karlskrona som Karlshamn och 
Mörrum till är Salix-vegetationen i genomsnitt spar- 
sammare. Och ju sparsammare denna blir, ju mer 
sjunker frekvensen av cinerea. Ju ogynnsammare 
betingelser en Salix-flora har, desto mer synes så- 
ledes frekvensen av S. cinerea sjunka. 

En avvikande bild från den ovan skisserade erbjöd 
för södra Blekinge enligt min undersökning endast trakten 
kring Sölvesborg. Här förekom nämligen S. cinerea som 
den starkt dominerande arten. Den påträffades i ett antal 
väldiga buskar i en uttorkad kanal mellan järnvägarna 
öster om staden, vilken enligt en uppgift, som jag erhållit 
av redaktören PER PERSSON i Sölvesborg, är ett kvarstå- 
ende minne efter en torrläggning av Vesansjön i början på 
1860-talet. Buskarna böra således vara över 50 år gamla, 
och de representera också verkliga praktexemplar. I denna 
genom sjöslamavlagring speciellt näringsrika kanal har tyd- 
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ligen cinerea funnit ett särdeles lämpligt utvecklingssubstrat. 
Endast rent enstaka buskar av caprea och aurita påträffa- 
des här. Och samma bild erbjöd ett nära härintill liggande 
område, Bockalyckan, vars utseende anger, att det använts 
till grustäkt. Enligt uppgifter av samma sagesman förefaller 
det troligt, att detta ligger så långt tillbaka i tiden som då 
Sölvesborgs slott byggdes. I denna sänka utmynna trenne 
vattenflöden från den närliggande skogsmarken, och tro- 
ligen har området tidigare stått helt under vatten. Sam- 
tidigt med den nämnda sjösänkningen grävdes även en kanal, 
genom vilken vattnet i Bockalyckan avleddes. På den ge- 
nom århundradens slamavlagring nu näringsrika sandbott- 
nen har tydligen cinerea funnit optimala vegetationsbetingel- 
ser. Den bildar för närvarande över ett stort område en 
tät och nästan ren cinerea-vegetation. Endast rent enstaka 
buskar av caprea och aurita finnas insprängda i denna. 
Frekvensen mellan arterna var således här helt om- 
kastad mot vad vanligen var förhållandet i södra 
Blekinge. Detta står emellertid tydligen i samband 
därmed; ratt hän ettösubstmat mm edtsardelesksynn: 
samma näringsbetingelser erbjudits den invand- 
rande Salix-vegetationen, vilket gynnat den härav 
beroende S. cinerea. 

I norra Blekinge undersökte jag även ett par lokaler, 
nämligen Olofström och Holmsjö. Vid Olofström var Salix- 
floran rätt sparsam och utgjordes av caprea och aurita i 
ungefär samma antal vid diken och stengärdesgårdar. 
Cinerea var däremot sällsynt och påträffades endast i några 
få buskar, vid eller i närheten av järnvägen. 

Vid Holmsjö hade jag tillfälle att undersöka Salix- 
floran såväl i gläntorna och på åkerränderna i skogsmar- 
ken som längs sjöstränderna kring den bredvid liggande 
sjön Sillhövdingen och vidare längs järnvägsbanken. Där 
järnvågen löper utmed sjöstranden, fanns på banken och 
på stranden åtskilliga kraftiga cinerea-buskar, och denna 
art förekom här i ungefär samma frekvens som aurita. 
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Aven på de delar av sjöstranden, som voro sandiga, var 
cinerea ej ovanlig, liksom den längs järnvägen och i dess 
närhet förekom ej sparsamt. Men ju mer man avlägsnade 
sig från dessa lokaler, som naturligt eller genom kultur- 
påverkan ständigt hållas öppna, så avtunnade också hastigt 
cinerea. På kanterna av åkerlapparna in i skogsmarken 
fanns nästan endast aurita, och inne i skogsgläntorna var 
cinerea rent försvunnen. Jag tror denna bild är den van- 
liga för skogsbygden. Om man här fann cinerea, så var 
det vanligen under alldeles speciella förhållanden. Så över- 
raskades jag en gång av att finna en typisk och kraftig 
cinerea-buske på en likaledes typiskt mager aurita-lokal. 
Vid undersökning visade det sig emellertid, att ett djupt 
hål grävts i marken, dit löv hade samlats och så små- 
ningom bildat ett tjockt förmultningssubstrat. Här hade 
tydligen ett flygande cinerea-frö funnit lämpliga betingelser 
och utvecklat sig. 

Precis samma bild som för Holmsjö upprepades vid 
mina undersökningar av Salix-vegetationen i sydöstra Små- 
land. Då jag mellan Skruv och Tjugosjö från tåget trodde 
mig konstatera en rik cinerea-vegetation kring järnvägen, 
undersökte jag närmare trakten kring sistnämnda station. 
På kulturmarkerna kring Tjugosjö och ut mot den när- 
belägna Östersjön samt vid landsvägen och järnvägen fanns 
cinerea jämte aurita, den sistnämnda dock ymnigast. Längs 
landsvägen mellan Tjugosjö och Lessebo undersöktes sedan 
diken och åkerrenar. Men ju mer man avlägsnade sig från 
stationssamhället och järnvägen, ju mer försvann cinerea, 
och i den ofta tämligen rika Salix-floran kring Wideslund 
och Aplarp (ungefär mitt mellan de nämnda järnvägssta- 
tionerna) påträffades ej en enda cinerea-buske. Kring 
Lessebo påträffades enstaka buskar, men arten var här 
rätt sällsynt. 

En undersökning av stränderna av ett antal sjöar i 
Konga härad visade, att dessa, för så vitt de äro öppna 
sandstränder, äro ganska pålitliga cinerea-lokaler. Aurita 


28 


finner man däremot nästan alltid här, t. o. m. där stran- 
den är ganska sumpig och har en dominerande Myrica- 
vegetation. Vid sjöarna Rottnen, Wiren, Elvten, Sandsjön 
och Rösjön undersöktes Salix-floran, liksom i mellanlig- 
gande trakter. I stort sett kan man säga, att över- 
vikten av aurita var Stor. Liksom denna art viltog 
med avståndet från järnvägarna, så kan man säga 
detsamma med avseende på avståndet från sjö- 
stränderna. Och där dessa ej voro låga och sandiga, 
var aurita ensamhärskande, och man sökte förgäves cine- 
rea, såsom fallet var vid Elvten oeh Rösjön samt stora 
delar av Rottnen. På den flacka östra stranden av Wiren 
kring Blötvik fanns däremot en rik cinerea-vegetation av 
delvis jättestora, gamla buskar. Hos vissa av dessa mätte 
stammarna - ända till 60 cm i omkrets. Om de av mig 
förut från Sölvesborg omnämnda stora cinerea-buskarna 
äro över 50 år, måste dessa vara minst dubbelt så gamla. 
Beståndet här får betraktas som ganska enastående i im- 
ponerande utveckling och måste i långa tider ha utgjort 
en kraftig spridningskälla för arten. Även på Sandsjöns 
sydöstra strand fanns det ganska gott om cinerea-buskar, 
ävensom på den här utskjutande udden. Här låg också 
byn. På skogsängarna vid Dalen sydväst om sjön fanns 
en synnerligen rik Salix-vegetation, men här kunde där- 
emot knappt cinerea uppletas. 

I fall betingelserna tillfälligtvis bli gynnsamma, kan 
cinerea stundom, och som det synes rent tillfälligt, upp- 
träda i hög frekvens. På ängsmarker vid Askunnamåla 
hade nya diken upptagits, och här hade en rik vegetation 
av Salix, till åtminstone !/3 bestående av cinerea, satt sig 
fast. Inåt ängsmarken och vid äldre diken fanns nästan 
uteslutande aurita. Det föreföll således, som om cinerea, 
även om den invandrat och bildat unga buskar, ej kunde 
konkurrera med aurita, sedan vegetationstäcket slutit sig. 
Samma förhållande arterna emellan har jag förut sett på- 


29 


fallande demonstrerat i Kalvmossen vid Revinge i Skåne 
(IERIBERTI NILSSON 1930, p. 141). 

Så snart man färdades i den typiska skogsbygden med 
gles bebyggelse och med små, magra åkerfält, så kunde 
man vara ganska säker på, att vid undersökning av åker- 
rändernas Salix-vegetation finna övervägande aurita. Så 
var förhållandet längs den över ett par mil långa lands- 
vägen från Sandsjöns sydspets upp till Rottnen. Cinerea 
saknades ej i detta område, men utgjorde endast några få 
procent. Om däremot bygden öppnade sig och kontinuer- 
liga och bördigare åkrar bildades, så steg genast frekvensen 
av cinerea. Så var påfallande förhållandet i Wedkärr och 
Nöbbele upp mot Rottnen. Men en halv mil norr härom 
kring det högt belägna Hermanstorp hade denna art äter 
nästan försvunnit och ersatts av aurita. 

En mindre undersökning av trakten kring Växiö före- 
togs även. Skogsområdet mellan staden och Helgasjöns 
sydspets visade en ganska rik Salix-vegetation, men ute- 
slutande aurita. Först vid Helgasjöns sydspets påträffades 
några buskar av cinerea, utgörande en rätt säregen, små- 
bladig typ. På det sandiga och öppna strandområdet mel- 
lan sjön Trummen och järnvägsbanken söder om Växiö 
funnos däremot åtskilliga stora cinerea-buskar. De båda 
arterna syntes således även i denna trakt fördela sig som 
i det större undersökningsområdet i Konga härad. 

Resultatet av min undersökning av Salix-floran 
i sydöstra, Sverige är saledes, att även här av de 
båda arterna S. cinerea och aurita den senare är den 
allmännast förekommande och över undersöknings- 
området jämnast fördelade. Att frekvensförhållandet 
de båda arterna emellan skulle vara det omvända mot vad 
jag förut funnit i sydvästra Sverige, varpå vissa floristiska 
uppgifter kunna tyda, är således ej riktigt. En ännu 
jämnare fördelning synes S. caprea hava, varför jag 
ej i allmänhet omnämnt denna i den speciella översikten 
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av de undersökta lokalerna. Där Salix-floran varit som 
fattigast, har denna art varit den sista representanten. 

Denna undersökning har vidare bekräftat min på 
studiet av Salix-vegetationen i sydvästra Sverige grundade 
åsikt, att S. cinerea tillhör den grupp av växter, som av 
RiKLi (1903) sammanfattats under beteckningen anthropo- 
korer, d. v. s. sådana, som genom människans åtgöranden 
ha kunnat intaga en växtplats. Den grupp, som begagnat 
sig. av de kulturförhålladen, som människan skapat, utan 
att vara ditförda av henne, kallar han apofyter. Alla 
Salices gynnas visserligen på grund av frönas och grodd- 
plantornas säregna fysiologiska och biologiska utvecklings- 
villkor (HERIBERT NILSSON 1928) av apofyta betingelser, 
men SS. cinerea synes, om dessa ej äro till finnandes, för- 
svinna från ett område. Den skulle således vara att be- 
trakta som en obligat apofyt. Även i sydöstra Sverige 
har cinerea visat sig vara starkt bunden till kultur- 
påverkade lokaler och dessutom näringsrika så- 
dana. Man skulle rent av kunna säga, att där man ej 
har Secale cereale i närheten, finner man ej cinerea, och 
där man har Triticum vulgare uppträder den ymnigt. Men 
då man har Calluna vulgaris eller Aira flexuosa i närheten, 
söker man förgäves efter cinerea. 

S. cinerea synes redan med avseende på sina fordringar 
på nyöppnad jord ha större anspråk än sina båda syster- 
arter av gruppen Cinerascentes, S. aurita och caprea. Detta 
är så påfallande, att det till och med observeras av lekmän 
med vaket öga. En gammal jordbrukare i Gatehult frågade 
mig, vad jag egentligen sökte efter på hans åkerrenar. Då 
jag sade, att det var ett vide, som liknade det vanliga där 
växande (aurita), men som var kraftigare och hade längre, 
gråhåriga grenar och större blad, sade han: »Ja, den har 
vi inte mycket av här, men så gräver man i jorden, så har 
den lätt för och komma». Det var förbluffande riktigt ut- 
tryckt. Att cinerea därför med förkärlek håller sig till 
järnvägsbankar, som till en början äro som nyskapade 
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såningsbäddar för arten, och där även sedan ständigt rens- 
ning pågår, är ganska naturligt. Trots substratets närings- 
fattigdom är vegetationen vanligen oväntat yppig, vilket ej 
blott gäller Salix-vegetationen, men dock framför allt busk- 
vegetationen. Det förefaller, som om vegetationsförhållan- 
dena i järnvägens stråkväg vore gynnsammare än därom- 
kring. En faktor, som härvidlag kan vara stimulerande, 
skulle man väl kunna söka i kolsyreanrikningen genom 
den förbränningskolsyra, som här ständigt tillföres atmos- 
fären i en visserligen ej stor, men aldrig sinande nyström. 
Att den snabbväxande, yppiga cinerea skulle gynnas av 
denna vegetationsfaktor lika väl som av gynnsamma sub- 
stratfaktorer förefaller ganska troligt. Att arten utbreder 
sig kring järnvägsstationerna beror naturligtvis på bebyg- 
gelsen här och dess omgestaltningar från natur- till kultur- 
förhållanden. De enda naturliga lokaler, på vilka cinerea 
uppträder, äro insjöstränder. Den större genomsnittliga 
frekvensen av arten i sydöstra Sverige jämfört med syd- 
västra, kan förvisso till stor del skrivas på det förra om- 
rådets större sjörikedom. Sandstranden är ett substrat, 
där ständigt ett slutet vegetationstäcke hindras och den 
blir härigenom jämförlig med den brukade jorden. De 
apofyta betingelser, som människan annars skapar för 
arten, skapar här naturen själv. 

Men varifrån har då S. cinerea kommit? Den är en 
egendomlig apofyt så till vida, som den ej tycks vara 
existensduglig i ett naturligt växtsamhälle, och kan således 
ej som caprea och aurita ha invandrat från ett sådant. 
Och den är å andra sidan ej en anthropokor art av den 
grupp, som införts av människan. Dess härkomst och 
dess uppträdande förefalla därför högst egendomliga. I 
min föregående uppsats över dess utbredning har jag för- 
modat, att den möjligen kunde vara av hybridogent ur- 
sprung, då caprea vid korsningsanalys visat sig innehålla 
cinerea-egenskaper. Denna min förmodan har i senare 
bastarderingsförsök visat sig på ett över all förväntan de- 
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finitivt sätt bliva verifierad, i det att en till alla delar med 
S. cinerea överensstämmande buske erhållits i andra genera- 
tionen av bastarden S. viminalis X caprea, vilken jag under 
de senare åren uppdragit i en ny, stor generation. För 
denna kombinationstyp, som jag kallat S. neocinerea, har 
jag på annat ställe redogjort (HERIBERT NILSSON 1931). 
Genom denna skulle emellertid lösningen vara given till 
det gåtfulla förhållandet, att S. cinerea är helt beroende av 
kulturförhållandena, men ej införd av människan. 
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Några undersökningar över Beta maritima L. 


Av J. RASMUSSON, Svalöv. 


(With english summary.) 


Beta maritima tilldrager sig åtskilligt intresse både från 
växtgeografisk och genetisk synpunkt. Mitt intresse för 
densamma är naturligtvis huvudsakligen växtförädlarens 
och genetikerns, men detta hindrar ej, att vissa av mina 
iakttagelser kunna bliva av intresse även ur växtgeografisk 
synpunkt. Nedan skola därför framläggas några iakttagel- 
ser över Beta maritima-bestånden ikring Kalundborg i Dan- 
mark och resultaten av ett kultiveringsförsök med en hel 
del därstädes insamlat frömaterial. 

Under mina exkursioner kring Kalundborg hade jag 
en ovärderlig hjälp av Overlerer JARLUND Kalundborg, som 
med utomordentlig välvilja bistod mig med råd och dåd. 
För utförandet av kulturförsöken, fotografering och en 
del kemiska bestämningar har jag haft värdefull hjälp av 
assistenten P. A. OLsson, Svalöv, samt för vissa andra ke- 
miska undersökningar av föreståndaren för Sveriges Utsä- 
desförenings kemiska avdelning, fil. lic. J.E. LINDBERG, samt 
av fil. kand. E. JOHANSSON. Till dessa personer ber jag 
härmed få frambära mitt tack. Jag har också att tacka 
Prof. H. G. Simmons, Ultuna, för att han välvilligt ställt 
till mitt förfogande fotografiska kopior av PROSKOWETZ' 
viktigaste arbeten, vilka äro mycket svåra att få tag i. 

Beta maritima L. användes inom systematiken som 
namn för en ganska mångformig grupp, 1 vilken ingå alia 
våra odlade betvarieteter samt en hel del vilt material. Både 
bland växtförädlarna och systematikerna betecknar dock i 


Botaniska Notiser 1932 3 


34 


allmänhet ”Beta maritima” den vilda typen, under det att 
de odlade typerna kallas för ”betor” (i regel utan latinsk 
beteckning) eller Beta vulgaris L. 

För växtförädlingen är Beta maritima av intresse mest 
därför, att man synes ha anledning misstänka, att densam- 
ma efter all sannolikhet antingen direkt eller efter korsning 
med foderbetor givit upphov till våra nuvarande sockerbe- 
tor. Man har anledning tro, att den Beta maritima, som 
deltagit i bildandet av sockerbetans ursprungsform, den vita 
”schlesiska betan”, varit av jämförelsevis sydligt ursprung. 
Då sockerbetan redan i Skåne befinner sig nära nordgrän- 
sen för sitt utbredningsområde, skulle man kunna vänta 
sig, att ett material, som under några generationer under- 
kastats ett naturligt urval på våra breddgrader, skulle kunna 
lämna utgångsmaterial till betor, som lättare läte anpassa 
sig för än nordligare odling, än den nuvarande, vilken un- 
der en lång följd av generationer selektionerats i varmare 
områden, innan den kommit hit upp i Norden. Dessutom 
visa en del genetiska undersökningar, att bland sockerbe- 
torna en stark genetisk uppsortering ägt rum, så att man 
kan befara, att en hel del värdefulla gener gått förlorade. 
Moderna förädlingsmetoder giva större möjlighet att ur ett 
material få fram det värdefullaste än de, som tillämpades 
vid sockerbetans tillblivelse, och därför kan det under alla 
omständigheter vara värt att pröva på, vart man kan kom- 
ma genom att upprepa vad som sannolikt en gång skett, 
nämligen att korsa foderbetor och vild Beta maritima och 
sedan göra ett på sockerbetan riktat urval i avkomman efter 
korsningen. Därvid är det emellertid av största vikt, att 
man till föräldratyp av den vilda betan väljer en typ, som 
kommer våra önskningar i fråga om form, storlek och soc- 
kerhalt så nära som möjligt. För att samla material för 
ett försök av detta slag företog jag under dagarna 14—16 
september 1930 en exkursion till Kalundborg och trakten 
däromkring dels för att undersöka de Beta maritima-be- 
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stånd, som sades skola förekomma där, dels också för att 
insamla frömaterial för det fortsatta arbetet. 

Undersökningen i fältet avsåg framför allt att taga reda 
på variationen i det naturliga beståndet och att söka efter 
typer, som i något avseende närmade sig till de odlade for- 
merna. Frö insamlades från en hel del plantor och så vitt 
möjligt tillsågs, att frö togs från varje planta för sig. Vid 
fröinsamlandet togs så ofta som möjligt frö från plantor 
med mera upprätt växtsätt, antingen med upprätta blad 
eller med upprätta blombärande stjälkar. 

Av bifogade kartskiss (fig. 1) framgår, vilka partier av 
stranden som undersöktes (de streckade linjerna) och var 
Beta maritima-plantor funnos. Ett kors betyder, att en en- 
sam ungplanta funnits — som sådana räknas plantor med 
diameter upp till c:a 30 cm. En ring betyder förekomsten 
av en ensam större planta och en fylld ring eller en svart 
yta en större eller mindre samling plantor. 

De flesta av de större plantorna buro mogna eller halv- 
mogna fruktsamlingar. En hel del av det insamlade fröet 
måste emellertid tagas halvmoget. 

De flesta av de enstaka plantorna och de mindre grup- 
perna av plantor växte på mer eller mindre sandiga klap- 
perstensbankar, oftast på lerbotten, och stodo nästan ute- 
slutande på lokaler, där de voro praktiskt taget fria från 
konkurrens med den övriga strandvegetationen. Det tämli- 
gen slutna beståndet längs sydsidan av Refsnees-halvön när- 
mast Kalundborg stad växte på en stenig sandstrand eller 
uppe bland tångavlagringarna vid kanten av den här vidta- 
gande slutna mattan av gräs och halvgräs. Det stora be- 
ståndet på Gisselöre syntes trivas alldeles utmärkt och in- 
nehöll säkerligen ett par tusen plantor. Här växte Beta ma- 
ritima så gott som utan åtskillnad på alla möjliga slags lo- 
kaler: på mer än meterhöga klapperstensåsar längs nord- 
ostsidan, en del exemplar på stranden nedanför dessa, på 
tångavlagringar vid spetsen av udden, stora bestånd mitt 
uppe I Juncus-vegetation o. s. v. Här syntes Beta maritima 
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till och med vara i stånd att taga upp konkurrensen med en 
hel del arter, som den på de andra lokalerna syntes få vika 
för. Hela Beta maritima-vegetationen på Gisselöre gav Över- 
huvud intryck att vara synnerligen fast etablerad och Over 
lxerer JARLUND, Kalundborg, uppgav också, att den, såvitt 
han kunnat se, ej under de sista åren visat någon nämnvärd 
växling i beståndets trivsel. 

I bladtypen bestod en ganska omfattande kvantitativ 
variation. Däremot var det med undantag för en planta 
med krusiga blad ej möjligt att urskilja några distinkt olika 
morfologiska typer, som ej genom övergångar voro förbund- 
na med varandra. Alla funna exemplar hade köttiga blad, 
ehuru rätt stor skillnad i bladens tjocklek hos olika exem- 
plar förekom. I färg voro likaledes rätt stora differenser. 
Dessa syntes dock huvudsakligen beröra anthocyanfärg- 
ningen, under det att knappast några skillnader i den gröna 
färgens nyans eller intensitet kunde iakttagas. De flesta 
plantorna saknade alldeles anthocyan på rosettbladen eller de 
ras skaft. Däremot var det ganska vanligt, att de blombä- 
rande stjälkarnas blad liksom stjälkarna själva voro färgade 
av anthocyan. — Även i bladskaftens tjocklek förekommo 
avsevärda skillnader mellan olika exemplar. — Det allde- 
les övervägande flertalet plantor hade en prostrat rosett, 
vilkens blad lågo platt tryckta till marken eller till den ”ris- 
hög”, som ofta bildades av föregående års vissnade och tor- 
kade fröstjälkar. Enstaka plantor hade dock blad, vilka 
voro mer eller mindre upprätta — därigenom påminnande 
om de odlade betorna. 

Stjälkarna voro på de flesta plantorna typiskt prostrata. 
Då endast några få stjälkar funnos på en planta, lågo de 
sålunda platt efter marken och rätade endast obetydligt upp 
sig mot spetsarna. Hos”större och kraftigare exemplar bil- 
dade stjälkarna en enda stor härva, där det var svårt att av- 
göra, om de som voro överst skulle räknas som prostrata 
eller upprätta. Färgen var oftare rödaktig av anthocyan än 
rent grön — ett förhållande, som återfinnes hos våra od- 
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Fig. 1. Kartskiss över trakten kring Kalundborg. Den streckade lin- 
jen = de undersökta områdena, + = ensamma ungplantor, O = en- 
samma större plantor, 9 = bestånd av flera Beta maritima-plantor. 


lade betor, där stammens färg är i hög grad oberoende av 
rotens. Så var också fallet hos de vilda former, som under- 
söktes. Då stjälken var rödfärgad, sträckte sig färgningen 
i regel även ut på de äldre blommornas kalkblad. 
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Anmärkningsvärt är, att en långt gången phylloidi var 
ganska vanlig. Denna gick nästan i regel så långt, att 
stjälkspetsen ombildades till en liten bladrosett, och 1 ett 
par fall hade från denna bildats rötter. — KLEBs (1906) 
meddelar om förekomsten av dylika rosetter efter skada på 
stjälkspetsen. Differenserna mellan olika plantor gav dock 
intryck utav, att phylloidin i Kalundborgsmaterialet huvud- 
sakligen är ärftligt betingad. VILMORIN (1923) anger också 
förekomsten av rosettbildning i grenspetsarna hos en del 
plantor i vilda bestånd i Frankrike. 

Ett hundratal plantor rycktes upp, för att jag skulle 
kunna studera rötterna. De flesta togos naturligtvis i den 
rikliga förekomsten på Gisselöre och på sydsidan av Refs- 
nes. Samtliga dessa plantor utom tre hade typiska Beta 
maritimar-rötter, d. v. s. vita, träiga, ganska sköra, mer eller 
mindre greniga, i regel med markerad, rakt nedåt gående 
huvudrot. Dessutom befann sig regelbundet blastfästet 2 
—3 cm under markens yta — ett förhållande, som gick 
igen även vid odling i kulturjord. Plantorna hade en mar- 
kerad huvudrot även när den övre delen av densamma var 
fullsatt med mycket kraftiga sidorötter. Roten var strax 
under rothalsen mellan 1,5 och 2,5 cm tjock. Skillnaderna 
mellan rötterna inom den stora gruppen med vita rötter vi- 
sade sig huvudsakligen i rotens grenighet och tjocklek. Hur 
den förhöll sig i dessa avseenden syntes i hög grad vara be- 
roende på växtlokalen. Sålunda framträdde en mycket be- 
stämd differens mellan rötterna på klapperstensvallen på 
Gisselöre och de i de mullrika sänkorna 50—60 m därifrån 
växande plantornas rötter. De förra voro föga greniga och 
mycket sakta avsmalnande. Med en tjocklek vid halsen på 
omkring två cm hade de ofta ännu vid 60 cm:s djup en 
tjocklek över en cm. Rötterna från sänkorna däremot voro 
nästan alltid starkt grenade redan strax under rothalsen, 
och huvudroten avsmalnade tämligen hastigt. Dessa skill 
nader böra tydligen betraktas som näringsmodifikationer. 

De tre plantor med färgade rötter, som funnos bland de 
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undersökta, förtjäna att särskilt omtalas. De två växte all- 
deles i närheten av varandra och voro endast svagt färgade 
på ytan och. hade ej den kraftiga färgning, som vi äro vana 
att finna hos de egentliga foderbetorna. Rötterna voro hos 
bägge endast obetydligt tjockare än de vanliga Beta mari- 
tima-plantorna, men de voro så gott som utan laterala gre- 
nar och starkt vridna. Det antecknades också för bägge, 
att de kunde misstänkas härstamma ur korsningar med 
sockerbeta. 

Den tredje färgade roten var tjock, köttig och klart och 
kraftigt rödfärgad. Den gav ett bestämt intryck av att här- 
röra från en korsning med foderbeta. Dess blad voro emel- 
lertid typiskt prostrata, under det att dess stjälkar voro 
tämligen upprätta om än svaga. Med tanke på såväl de 
direkta iakttagelserna som på de nedan refererade resulta- 
ten vid odling av frö från denna planta, torde man utan 
vidare kunna anse densamma som härrörande från en 
korsning mellan vild Beta maritima och odlad foderbeta. 

En typisk vildkaraktär var gemensam för de allra flesta 
plantorna nämligen den, att frukterna redan tidigt med 
stor lätthet lossnade från stjälken och föllo av. 

Slutligen förtjänar också nämnas, att en del rätt isole- 
rat stående plantor buro rikligt med väl utbildade frön. 
Hos kulturbetor i samma situation finner man oftast endast 
några få frön. De isolerat stående vilda plantornas frösätt- 
ning synes antyda, att självsteriliteten ej är på långt när så 
stor hos den vilda maritima som hos de odlade betorna i 
allmänhet. 


Resultaten av odlingen av frö från vild Beta maritima. 


Redan 1928 hade vid Svalöv odlats ett femtiotal frö- 
prover, med namn efter olika Beta-arter, vilka hade anskaf- 
fats från olika botaniska trädgårdar i Europa med välvil- 
ligt bistånd av Amanuensen E. SÖDERBERG vid Bergianska 
trädgården, Stockholm. Större delen av dessa prover voro 
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benämnda Beta maritima eller Beta vulgaris. ”Tager man 
dessa artnamn i den vidare betydelsen, så visade de sig 
också stämma, och dessutom hörde en hel del av de fröpro- 
ver, som erhållits under andra namn, också in under sam- 
ma artnamn. Det enda felet med dem från min synpunkt 
var, att de samtliga representerade olika grader av kors- 
ning mellan odlade betor sinsemellan och mellan dylika och 
olika vilda arter. Då VILMoRIN (1923) gjort samma erfa- 
renhet, var ju ej annat att vänta, och därför upptogos od- 
lingsexperimenten igen år 1931, sedan frö, som ovan nämnts. 
insamlats från Danmark. 

Som ävenledes tidigare omtalats, var det nödvändigt att 
skörda en hel del av fröet omoget eller halyvmoget, men se- 
dan en mindre portion underkastats laboratoriemässig un- 
dersökning och därvid visat tillfredsställande grobarhet, an- 
sågs en del material kunna utsås direkt på fältet. 

Sådden företogs den ?”/; på en tämligen mullhaltig och 
ej tung lerjord. Sådden skedde för hand, så att den så myc- 
ket som möjligt kom att likna den i betodlingen vanliga. 
På varje plantplats såddes fem frögyttringar. 

Groningen skilde sig i allmänhet ej från den, som frö 
av de odlade betorna visade, och plantorna kommo upp och 
blevo gallringsfärdiga ungefär samtidigt med de samtidigt 
sådda jämförelseparcellerna av sockerbeta. Av 15 utsådda 
fröportioner av Beta maritima erhöllos plantor av de 14. 

Skörden företogs i början av november. Härvid iakt- 
togs framför allt plantornas morfologiska typ, beträffande 
såväl blad som rot och event. stjälk. Däremot ansågs det 
lönlöst att försöka skaffa några siffror för vikten av röt- 
terna. Dessa voro nämligen i allmänhet så greniga, att det 
skulle blivit fullkomligt beroende av slumpen, hur mycket 
av dem, man lyckats taga upp. 

Större delen av det egentliga maritima-materialet uttogs 
för vinterförvaring i och för fortsati odling under nästa år. 
Det som ansågs kunna offras, sändes emellertid till labora- 
toriet för analys. Undersökningen på sockerhalten utför- 
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des enligt två olika metoder: dels enligt KröGErs kallvat- 
tensdigestionsmetod och dels enligt MörLEers alkoholextrak- 
tionsmetod. De båda metoderna ge något olika värden på 
sockerhalten, och i regel ger kallvattendigestionen något 
högre värden än alkoholextraktionen. Detta till följd där- 
av, att vattnet utom rörsockret i betan även löser ej obetyd- 
liga mängder andra substanser, som vrida polariserat ljus, 
under det att dessa substansers löslighet i alkohol är betyd- 
ligt mindre än i vatten. Båda äro emellertid rent tekniska 
metoder, anpassade för sockerbetor, och även om man har 
för vana att anse det erhållna polarisationsvärdet som fullt 
motsvarande det i betan förefintliga rörsockret, så bör man 
komma ihåg, att detta har full giltighet endast då man ar- 
betar med det material, som metoden är avsedd för, näm- 
ligen sockerbetor. — Utom undersökningen på rörsocker 
undersöktes även saftens brytningsindex, torrsubstanshal- 
ten samt på ett sammanslaget prov askhalt, växttrådshalt 
och socker medelst fällning med FEHLInGs lösning. Slutli- 
gen bör också omnämnas, att till jämförelse gjordes samma 
analyser på foderbeta och sockerbeta. 


Någon omedelbar sammanfattning av materialet är ej 
möjlig på grund av dess heterogena karaktär. Därför måste 
de enskilda föräldraplantorna och deras odlade avkomma 
först beskrivas var för sig. 

Planta 1c — 1930. En tämligen isolerat stående planta 
mellan Bjaerre och Svallerup strand. Närmaste granne till denna 
planta var en ensam dylik på c:a 30 m:s avstånd. Från dessa 
båda plantor kunde på 500 m inga andra blommande betplantor 
upptäckas. Planta 1c — 1930 bar vid undersökningen mogna frön. 

Avkomman, I 5864 -— 1931: 21 plantor, 9 röda, 4 gula och 8 
vita. 4 plantor hade upprätt blast, övriga nedliggande. Alla täm- 
ligen storbladiga. Alla rötter starkt greniga. En av de vita hade 
starkt utbildad huvudrot och såg ut som en stor, grenig socker- 
beta. De övriga hade smala, greniga rötter med föga markerad 
huvudrot. 

Plantan 1 c — 1930 torde under inga omständigheter vara 
en ren maritima. Förekomsten av färguppklyvningen, klyvningen 
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i blasttyp och rottyp tyda på, att den härstammar från en kors- 
ning med foderbeta. 

Planta 1d — 1930. En planta ur en spridd grupp om c:a 
10 plantor mellan Bjaerre och Svallerup strand, längre norrut än 
föregående. Både denna planta och de övriga inom denna grupp 
voro tydligt prostrata och gåvo ett intryck utav att vara rena 
och med odlade betor obeblandade maritima-typer. 

Avkomman, I 5865 — 1931 (fig. 2): 4 plantor, alla med platt 
på marken utbredd blast. Rötterna vita, starkt greniga. 

Plantan 1d — 1930 (och troligen även de övriga i gruppen) 
torde kunna betraktas som ren maritima. 

Plantgrupp 2a — 1930. Från Gisselöre, 600—700 m öster om 
radiomasten, runt några små laguner, i konkurrens med Juncus- 
och Scirpus-vegetation. Kring lagunerna funnos 30—50 plant- 
grupper. I det samlade beståndet råder en avsevärd variation i 
blastens typ. Huvudmassan har mer eller mindre prostrat blast, 
men en hel del plantor visa tendens att resa bladen upp. Inom 
beståndet förekommer rikligt med plantor med tydlig phylloidi 
och bladrosetter i grenspetsarna. De allra flesta plantorna ha 
nedliggande stjälkar, men enstaka sända dem rätt upp. Det är 
också mycket påfallande, att frukterna, medan kalkbladen ännu 
äro alldeles gröna, mycket lätt lossna och avfalla. 

Planta 2a — 19530 själv hade tydligt upprättväxande blad 
men tydligt prostrata stjälkar med stark phylloidi. Roten vit, 
starkt grenig. 

Avkomman, I 5866 — 1931, bestod av 6 plantor, 5 med tydligt 
nedliggande blast och en med lika tydligt upprätt sådan. De fem 
plantorna med nedliggande blast hade alla starkt greniga rötter. 
Fyra av dem hade vita rötter utan markerad pålrot, under det 
att den femte var mörkröd med tydlig pålrot och mindre grenig- 
het än de fyra vita. Plantan med uppstigande blast hade tydligt 
förtjockad pålrot av långsträckt konisk form — liknande en morot 
av vintermorottyp, fastän med starka sidogrenar. Rotens färg var 
också tämligen nära morotens ehuru något mera karmosinröd: 

Två av de vita, starkt greniga rötterna analyserades. Kall- 
vattendigestion gav 12,4 0/0 socker; saftens brytningsindex mot- 
svarade 17,8 9/0 socker; torrämneshalten = 26,8 9/0. 

Att döma av det jämförelsevis stora antalet vita rötter utan 
pålrot och därav, att de flesta plantorna visade sig ha typiskt 
prostrat blast, torde man kunna antaga, att plantan 2a — 1930 
själv stått vildtypen åtminstone tämligen nära, även om dess 
upprätta fröstjälkar placera den i en grupp, som avviker från 
majoriteten av maritima-plantorna. De avvikande typerna bland 
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Fig. 2. Rötter av I 5865 — 1931. Den vanligaste typen 


av Beta maritima i kulturerna i Svalöv. Starkt greniga 
rötter med föga markerad huvudrot. 


avkomman torde sålunda rättast böra anses som resultatet av 
inkorsning av ej rent maritima-pollen. Den grupp, i vilken denna 
planta växte, var också, som ovan nämndes, tämligen heterogen, 
vilket finner sin förklaring, om man antager, att i densamma in- 
korsats odlade betor. Inkorsningen behöver ej ursprungligen ha 
varit stark, eftersom korsbefruktningen mellan plantorna skulle 
sprida de från de odlade betorna härstammande generna i be- 
ståndet. Utan kännedom om, hur säkra F,-typer mellan ren 
maritima och olika odlade betor se ut, är det ej möjligt att av- 
göra, om de funna avvikande typerna böra betraktas som direkta 
F,-plantor med odlade betor, eller om det skall anses mest an- 
tagligt, att de utgöra resultatet av korsning med utklyvningspro- 
dukter från dylika korsningar. Det är min avsikt att försöka 
med fortsatta experiment belysa denna fråga. 

Plantorna 2c—2g — 1930. På något hundratal meters av- 
stånd från den grupp, till vilken planta 2a — 1930 hörde, växte 
ett tätt bestånd av plantor, så hopväxta med varandra, att de 
enskilda plantorna endast med svårighet kunde urskiljas. Grup- 
pen var tämligen heterogen, i det att alla grader mellan prostrat 
och upprätt blast och mellan prostrata och upprätta stjälkar voro 
representerade. Även bladstorleken varierade rätt avsevärt. Li 
kaså bladens färgning, som varierade från stark anthocyanfärg- 
ning till nästan rent grön. 

Planta 2c — 1930. Blad och stjälkar tydligt prostrata; föga 
anthocyan; småbladig; svag phylloidi; vit, grenig rot. 

Avkomman, I 5867 — 1931 (fig. 3): 4 plantor, alla prostrata. 
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Två plantor med röda rötter, rätt väl markerad huvudrot och 
gröna bladskaft. Två plantor med vita, starkt greniga rötter och 
tämligen markerad huvudrot. 

De röda rötterna måste ha uppkommit genom inkorsning 
från andra plantor, såvida man ej skulle antaga, att i dessa be- 
stånd funnes en dominant vit typ, vilken är okänd från det od- 
lade materialet. 

Planta 2e — 1930: blad utbredda, stjälkar upprätta och 
starkt rödfärgade; stark phylloidi. Rot på ytan ljust rödfärgad, 
smal, ogrenad och starkt vriden — starkare än någon av mig 
känd sockerbetstyp. Angående denna planta antecknades i fältet, 
att den gav intryck att härröra från en korsning med sockerbeta. 

Avkomma, I 5868 — 1931: 4 plantor. En med nedliggande, 
tre med mer eller mindre upprätt blast, plantan med typiskt 
prostrat blast hade vit, starkt grenad rot med föga markerad 
huvudrot. Två av de halvprostrata typerna hade likadana rötter 
som den prostrata. Den fjärde plantans blast närmade sig mest 
till den upprätta typen utan att vara typiskt upprätt. Denna plan- 
tas blast avvek från alla andra plantor i det undersökta mate- 
rialet. Den bestod nämligen av tämligen starkt krusiga blad med 
vågig kant, sådana som förekomma hos vissa sockerbetstyper. 
Dess bladskaft voro tydligt rödstrimmiga. Roten var röd, starkt 
grenig. — Moderplantans starkt vridna rot återfanns ej hos någon 
av avkomlingarna. 

De två halvprostrata plantorna med vita rötter underkasta- 
des analys: kallvattendigestion gav 12,7 9/o socker; saftens bryt- 
ningsindex motsvarande 18,8 9/o socker; 25,3 9/0 torrsubstans. 

Plantan 2e — 1930 har uppenbarligen varit heterozygot för 
röd rotfärg; eljes skulle samtliga dess avkomlingar varit röd- 
färgade. Förekomsten av plantan med starkt avvikande blasttyp 
torde närmast böra anses förorsakad av korsning från okänt 
håll. Detta förnämligast därför att försök att ur populationer av 
odlade betor utvälja den starkt krusiga typen givit det intrycket, 
att denna bladtyp snarast är dominant eller prevalerande över: 
den släta. 

Gruppen av plantor, ur vilken 2c—2g — 1930 togos, gav re- 
dan på växtplatsen intryck utav att vara en population, i vilken 
ett par eller flera generationer tidigare korsning med odlade be- 
tor förekommit. Avkomman av de plantor, vilkas frön utsåddes 
1931, bestyrker detta antagande: den ger intyck utav att en hel 
del gener, som man knappast finner företrädda i de rena maritima- 
bestånden, uppträda i denna lilla population. Anmärkningsvärt 
är, att rötternas form och bladtypen hos de flesta plantorna visa 


Figiror Rötter url oc67 — 1931. Mycket starka sido- 
rötter men likväl en markerad huvudrot. 


så ringa spår av denna korsning. Detta synes närmast tyda på, 
att inkorsningen skett för rätt länge sedan, och att det naturliga 
urvalet redan hunnit göra en hel del åt populationens utseende, 
i det att detsamma utrangerat det allra mesta av de gener, som 
göra sina bärare mindre lämpade för de förhållanden, under 
vilka populationen växer. Då detta framför allt torde gälla för 
de gener, som åstadkomma en starkt ansvälld och i regel mindre 
torrämnesrik rot, sådana som giva jämförelsevis tunna blad och 
sådana som bringa roten att växa upp över jordytan eller nära 
densamma — d. v. s. de som ge de odlade betorna deras från de 
vilda avvikande karaktärer — så skulle därigenom förklaras, var- 
för populationen i fråga nu i stort sett ter sig som en marilima- 
population. 

Plamtar?2-—"1930:0 På spetsen av Gisselöre. En synner- 
ligen markerat prostrat typ med små blad. Vit rot. 

Avkomma, I 5869 — 1931: 4 plantor, alla platt nedliggande. 
Samtliga rötter vita, starkt greniga, utan markerad huvudrot. 
Samtliga typisk maritima. Analys: kallvattendigestion — 12,4 0/0 
socker, brytningsindex — 18,8 9/0 socker, 24,6 9/0 torrämne. 

Plantan 2i — 1930 synes vara ren maritima och synes ej ha 
råkat ut för någon inkorsning vare sig med odlade betor eller 
med descendenter efter dessas korsning med maritima. 

Plantgrupp 2j — 19530. Ett 50-tal plantor nära spetsen av 
Gisselöre. De allra flesta ha stora, tämligen upprätta blad och 
prostrata stjälkar. Av dessa plantor togs ett gemensamt större 
fröprov. 

Avkomma, I 5870 — 1931: 15 plantor. Fem av dessa hade 
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typiskt nedliggande blast, nio stycken hade mer eller mindre 


upprätta blad — ungefär som den vilt växande population, ur 
vilken fröet tagits — en planta var en typisk stocklöpare, lik- 


nande dem som man alltid finner i ettårsfälten av odlade betor. 
Stocklöparens stjälkar gingo liksom vanliga stocklöpares rakt upp. 
— En av plantorna med nedliggande blast hade vid skörden 
blomstjälkar, som buro en del blommor, av vilka några tydligen 
voro avblommade. Dessa blomstjälkar voro typiskt prostrata och 
visade i spetsarna ansats till rosettbildning. — 13 plantor, bland 
dem stocklöparen, hade vita, starkt greniga rötter med en svag 
anstrykning av rosafärg. Två plantor hade typiskt mörkröda 
rötter, något mindre greniga än de vita och med mera markerad 
huvudrot (fig. 4). Analys: 


Kall igesti Brytningsi X 
allvattendigestion Brytningsindex ördorrsubstans 


9/0 socker 09/0 socker 
RÖ CA, SENAST SA 13:0 18,2 21,0 
JE STIM IEA SR Asa TAN 17,6 20,1 


Analysresultatet är anmärkningsvärt därför, att de röda med 
högre polarisationsvärde ha avgjort lägre torrsubstanshalt än de 
vita. Även proportionen polarisation: refraktometervärde (ofta 
inom sockerbetsarbete använt som mått på saftens renhet i av- 
seende på rörsocker) är distinkt olika hos de röda och de vita, 
resp. 71,5 9/0 och 62,5 9/o »renhet». Såsom synes av sammanställ- 
ningen i tabell 2 avvika dessa båda röda rötter från samtliga 
andra analyserade rötter ur Kalundborgsmaterialet, och de av- 
vika i riktning mot de odlade betorna. 

Planta 2k — 1950. En planta ur gruppen 2j — 1930, som 
avvek från övriga genom en tydligt upprätt stjälk med kraftig 
röd färg och röda kalkblad. Bladen voro små, halvprostrata. 

Avkomma, I 5871 — 1931: 5 plantor, alla med nedliggande 
blast och vita, starkt greniga rötter utan markerad huvudrot. 
Typisk maritima. Två plantor analyserades: kallvattendigestion 
— 1145 9/0 socker, brytningsindex — 17,6 9/0 socker, 25,4 9/0 torr- 
substans. 

Gruppen 2j—2k ger intryck av att innehålla reminiscenser 
från tidigare korsningar med odlade betor. Däremot finnes intet 
inom det i Svalöv förökade och prövade materialet, som tyder 
på att någon av de erhållna plantorna skulle vara F, av korsning 
mellan vild och odlad beta. 

Planta 3d — 1930 tillhörde en mindre grupp av plantor 
växande vid Mulen. De flesta voro småbladiga med starkt prostra- 
ta blad och stjälkar. Plantan själv hade även dessa karaktäris- 


Fig. 4. De båda röda rötterna ur I 5870 — 1931. Tyd- 
liga ansatser till minskad grenighet. 


tika men skiljde sig från de övriga genom starkt anthocyanfär- 
gade bladskaft och stjälkar. Dess rot var rent vit med markerad 
huvudrot och av ovanlig tjocklek — c:a 3 em:s diameter. 

Avkomman, I 5872 — 1931, bestod av två plantor, vilka voro 
typisk marilima: prostrata blad och vita, starkt grenade rötter 
ej utmärkta av någon ovanlig tjocklek och utan markerad huvudrot. 

De plantor, som undersöktes vid Mulen, voro, som ovan 
nämndes, typisk maritima med undantag endast för den till av- 
komman kontrollerade. 'Då även denna i sin avkomma visade 
sig vara typisk maritima, torde dess avvikande typ vara att hän 
föra till ren modifikation. Beståndet kan sålunda anses som ett 
rent maritima-bestånd. 

Plantgrupp 5a—5be — 1930. På norra sidan av Refsnees- 
halvön, norr om Ulstrup och strax öster om Egeskov gård funnos 
med några meters mellanrum två plantor. Den ena, 5 a, var en 
typisk maritima-planta. Den andra, 5 be, hade blad av prostrat 
typ men tämligen upprätta stjälkar. Roten var även på den na- 
turliga växtplatsen tämligen tjock, föga grenad och mörkröd. 
Denna planta torde redan på sin habitus kunna antagas vara en 
F, mellan maritima och foderbeta. 

Avkomman av 5bc — 1930, I 5873 — 1931 och I 5874 — 1931, 
bestod av 18 st. plantor, av vilka 11 hörde till I 5873. Av dessa 
voro två typiskt prostrata, under det att de övriga hade mer eller 
mindre upprätt blast. Rötterna voro röda, gula eller vita och 
ganska starkt ansvällda. De 7 plantorna i I 5874 visade samma 
variation som de i I 5873. En stor vit sockerbetslik planta ana- 
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lyserades: kallvattendigestion — 9,5 9/0 socker; brytningsindex — 
16,4 9/0 socker; 18,1 9/0 torrsubstans. 

Av alla fakta är det uppenbart, att denna planta varit en 
produkt av korsning mellan vild maritima och odlad foderbeta. 
Det förefaller också, som om den för sin frösättning huvudsak- 
ligen varit hänvisad till eget pollen, eftersom den närbelägna 
maritima-plantan ej synes ha nämnvärt deltagit i pollinationen. 

Planta 7a — 1930. Strax söder om »Kysthospitalet» på Refs- 
neshalvöns södra sida. Blad upprätta, stjälkar prostrata. 

Avkomma, I 5879 — 1931:'9 plantor. Två med svagt krusiga 
blad, röd rot och markerad huvudrot. Analys: kallvattendigestion 
— 7,7 9/0 socker; brytningsindex — 12,2 9/o socker. Sju plantor 
med släta blad, vita, starkt greniga rötter och föga markerad 
huvudrot. Analys: kallvattendigestion — 10,6 9/0 socker; 24,0 0/0 
torrsubstans. 

Plantan 7a — 1930 torde själv ha varit en ren maritima. 
De röda rötterna och krusade bladen i dess avkomma böra när- 
mast ansés som följden av inkorsning från odlat material. 

Planta 7b — 1930. Funnen i närheten av föregående. Blast 
och stjälkar typiskt prostrata. Roten vit. 

Avkomma, I 5876 — 1931, 14 plantor av mycket enhetlig typ. 
Alla med starkt nedliggande, något buckliga blad. Rötter starkt 
greniga med något så när markerad huvudrot. Analys: kallvat- 
tendigestion — 7,9 9/o socker; brytningsindex — 135,6 9/0 socker; 
21,8 9/0 torrämne. 

De morfologiska egenskaperna passa i allmänhet rätt bra 
till vad man skulle vilja anse som en ren maritima. Dock är 
bladens bucklighet hos avkomman något misstänkt, eftersom de 
allra flesta plantor, som undersöktes, visade släta blad. Ytterli- 
gare misstänkt är den låga sockerhalten och torrsubstanshalten, 
vilka hålla sig vid de lägsta värden, som funnits bland det här 
undersökta materialet av plantor, som kunnat antagas vara verk- 
liga vildformer. Ehuru det ingalunda vore ägnat att i och för 
sig väcka några funderingar, om en vild art visade sådana varia- 
tioner i sin kemiska sammansättning som att huvudparten höll 
sig vid c:a 11 0/0 socker men att enstaka individ hade endast 8 9/0, 
synes det dock i detta fall tyda på, att moderplantan ej varit 
ren vildtyp, utan att denna härstammat från en tidigare korsning 
med odlade betor. Man måste nämligen erinra sig, att i detta 
fall är säkerligen torrsubstans och sockerhalt den viktigaste punk- 
ten, på vilken den naturliga selektionen sätter in. Därför är det 
ej att vänta, att en grupp, som i dessa egenskaper ligger avsevärt 
lägre än det för typen normala, under någon längre tid skulle 
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Fig. 3. Blast (a) och -rötter (b) av plantor ur I 5877 — 1931. 


kunna hålla sig kvar som typ. Då synes det mest sannolikt, att 
den" här ifrågavarande plantan är en av det naturliga urvalet 
ännu ej utrangerad utklyvningsprodukt efter en korsning mellan 
marilima och foderbeta. 

Plantarsar = 1930: Punnen ken grupp på ett par: plantor 
vid Blindskolan mellan Kysthospitalet och Kalundborg. Prostrata, 
tämligen stora blad, nedliggande stjälkar. Den intill 8 a stående 
plantan var en stor, kraftig sådan med mycket stora blad, vilkz 
växte rätt upp som hos de flesta av våra odlade betor. Den 
hade emellertid inga blommor. 

Avkomman, I 5877 — 1931 (fig. 5), bestod av 21 plantor, som 


Botaniska Notiser 1932 4 


50 


bildade en mycket homogen grupp. Alla tillhörde den prostrata 
typen ehuru någon variation i denna egenskap förekom från vad 
man skulle vilja beteckna som normalt prostrata till starkt 
prostrata. Samtliga plantornas rötter voro vita och starkt greniga 
men med markerad huvudrot. Ett par av plantorna ledo under 
angrepp av Peronospora. "10 av rötterna analyserades: kallvatten- 
digestion — 8,8 9/0 socker; brytningsindex — 16,0 9/0 socker; 23,0 9/0 
torrämne. . 

Plantan 8a — 1930 ger i det stora hela intryck utav att vara 
en ren maritima och dess avkomma har tydligen producerats utan 
inkorsning från odlade typer. Dess låga sockerhalt gör dock, 
att man av de anledningar, som anfördes beträffande-föregående 
planta, är något betänksam på denna punkt. Grannskapet till 
den ovan omtalade, närmast stående plantan styrker också dy- 
lika misstankar angående 8a:s härkomst. Det förefaller nämligen 
sannolikt, att dessa båda plantor äro nära släkt, och då grann- 
plantans habitus ganska bestämt tyder på släktskap med våra 
odlade betor, gör detta det än mera sannolikt, att även 8 a leder 
sitt ursprung från en korsning mellan dylika och maritima. 


ok sl ok 

Utöver ovan anförda analyser utfördes även en del 
andra undersökningar över den kemiska sammansättningen 
hos Beta maritima, foderbetor och sockerbetor. 

Ifrågavarande undersökningar, vilka utfördes av ke- 
miska avdelningen vid Sveriges Utsädesförening i Svalöv, 
omfattade dels bestämning av askhalt och växttråd, dels 
också bestämning av sockerhalten efter andra metoder än 
kallvattendigestionsmetoden, vilken använts för de ovan om- 
talade analyserna. 

Askhalten och växttråden bestämdes efter gängse, vid 
våra kemiska stationer använda metoder, vilka visserligen 
äro rent tekniska sådana, men som dock giva mycket väl 
jämförliga värden till bedömandet av de egenskaper, de 
avse att undersöka. Sockerhalten bestämdes i de här ifråga- 
varande analyserna dels medelst MöLLErs alkoholextrak- 
tionsmetod, dels också efter invertering genom fällning med 
FEHLINGS lösning. Båda analyserna utfördes på samma 
extrakt för att förhindra, att differenser insmögo sig på 
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grund av svårigheten att blanda utgångsmaterialet för ana- 
lysen (rotmoset). Alkoholextraktionen avser att bestämma 
endast halten av rörsocker, och den torde vara den av våra 
tekniska metoder, som säkrast ger besked om just denna 
beståndsdel i betan. Trots detta måste man alltid räkna 
med, att något litet av andra sockerarter, event. andra äm- 
nen, komma med och påverka polarisationen och därmed 
det funna värdet på rörsockerhalten. I synnerhet anses 
sockerarten raffinos kunna störa resultatet, på grund av att 
densamma har starkare högervridning än saccharosen. 
Vidare lösas även druvsocker och fruktsocker i alkoholen, 
och därigenom att blandningen av dessa båda har betydligt 
svagare högervridning än rörsockret, kommer det med 
MÖLLERS metod funna sockervärdet att ge mycket litet upp- 
lysning om förekomsten av dessa sockerarter i materialet. 
Det är för att få denna lucka i bestämningsmetoderna fylld, 
som inverteringen och fällning med FEHLINGS lösning ut- 
förts. Med denna metod får man en god uppfattning av 
kvantiteten reducerande alkohollösliga sockerarter, och då 
man kan antaga, att dessa huvudsakligen utgöras just av 
rörsockrets inverteringsprodukter, frukt- och druvsocker, 
plus vad som redan före inverteringen fanns av dessa 
sockerarter, kommer den även att ge tillnärmelsevis besked 
om proportionen mellan å ena sidan rörsocker och å den 
andra sidan druv- och fruktsocker. 

De ovan nämnda bestämningarna utfördes på Beta 
maritima-material, vilket erhållits genom att tillsammans 
mosa ett par rötter av vardera av flera stycken av- 
kommor, vilka vid den tidigare undersökningen visat sig 
såväl i morfologiska egenskaper som i sin kemiska samman- 
sättning höra till huvudgruppen av rena maritima-typer 
(10—12 Z socker enl. kallvattendigestionsmetoden). Av 
sockerbetor användes ett prov av Hilleshög stam och av fo- 
derbetor ett prov av vår torrsubstansrikaste Barresstam. 

Resultatet av de sist omtalade analyserna är framlagt 
1 tabell 1. 
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Tabell 1. 


Rötternas innehåll av olika kemiska beståndsdelar hos od- 
lade betor och Beta maritima i procent av friskvikten. 


Beta Socker- Foder- 
maritima | betor betor 
ASKA Soon ars eder KITE are IIS sr å fra steks AR SIS Le 0,92 0,58 0,63 
Växttråd 20 i SRS 0,70 
Socker" (POIariSa tlOR) sys. toes sonens ss 10,12 | T95E 8,3 
SOCKEL (Fehlin gg... ss Ass 11,8 TSH NAS 


För ytterligare jämförelse framläggas i tabell 2 de sam- 
manfattade analysresultaten av de olika maritima-familjer- 
na jämte några under tidigare år erhållna data för socker- 
betor och foderbetor. 

Av tabellerna 1 och 2 framgår dels det, som redan tidi- 
gare påvisats, nämligen att den kemiska sammansättningen 
inom Beta maritima växlar ganska mycket, även när de 
undersökta plantorna odlas under samma förhållanden. 
Även den ärftliga variationen i sockerhalt inom maritima 
synes huvudsakligen höra samman med växtplatsen, i det 
att hela Gisselörematerialet har ungefär samma sockerhalt, 
under det att från andra lokaler insamlat material i regel 
har avsevärt lägre sockerhalt än detta. Saftens brytnings- 
index och torrämneshalten följa i stort sett den genom po- 
larisation funna sockerhalten, såsom vanligen är fallet bland 
betor. Korrelationen synes också hålla sig vid ungefär 
samma belopp, som man vanligen finner hos våra vanliga 
odlade betor, nämligen mellan —+ 0,6 och —+ 0,9. . 

Måttet på saftrenheten (kallvattendigestionens värde: 
ur brytningsindex erhållet värde) är också ganska va- 
rierande hos de olika familjerna. Detsamma gäller även 
för proportionerna mellan sockerhalt och torrämneshalt och 
mellan brytningsindex's sockervärde och torrämneshalten. 

I sockerhalt ligga samtliga Beta maritima-familjer av- 
sevärt under våra vanliga sockerbetor, vare sig man bedö- 
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mer egenskapen medelst kallvattendigestion eller medelst 
alkoholextraktion (tabell 1). Däremot visa foderbetorna 
lägre sockerhalt än medeltalet av de undersökta maritima. 
Brytningsindex anger också tydligt lägre koncentration hos 
saften av maritima än av sockerbetan men betydligt högre 
än hos våra vanliga foderbetor. Torrämneshalten däremot 
skiljer sig hos Beta maritima endast obetydligt från densam- 
ma hos sockerbetan, och inom vissa familjer är den högre 
än hos många stammar av sockerbetor. Halten av aska och 
växttråd är, såsom framgår av tabell 1, betydligt högre hos 
maritima än hos några odlade betor. Slutligen erbjuda de 
i tabell 1 refererade undersökningarna över sockerhalten vid 
olika -bestämningsmetoder skillnader av intresse. Socker- 
halten vid polarisation av alkoholiskt extrakt (utan tillsats 
av blyättika) har hos maritima givit 10,12 Jo socker. Denna 
siffra är något lägre än den, som erhållits med kallvatten- 
digestion, och detta förhållande förklaras därav, att den 
sistnämnda metoden medtager i lösningen en del högervri- 
dande ämnen, som alkoholen ej upptager. Efter inverte- 
ring och fällning med FEHLInNGS lösning har samma extrakt 
givit 11,8 7 socker, beräknat som invertsocker. Denna 
skillnad torde väl närmast böra tolkas så, att i lösningen har 
funnits en del socker, som ej eller endast obetydligt har på- 
verkat vridningen vid polarisationen. Närmast ligger det 
då att tänka på den i växter ofta förekommande bland- 
ningen av druv- och fruktsocker. Foderbetan har givit pre- 
cis samma värde vid båda analyserna. Sockerbetan slutli- 
gen ger ett analysresultat, som går i rakt motsatt riktning 
mot maritima: Fehling visar mindre socker än polarisatio- 
nen. Mest sannolikt är, att detta förhållande får tillskrivas 
förekomsten av sockerarter, som vrida starkare än rörsock- 
ret och därigenom komma polarisationen att visa för högt 
tal. Även i fråga om sockrets sammansättning synes så- 
ledes ganska markerade differenser föreligga mellan de od- 
lade betorna och den vilda. 


Sammanfattning av undersökningarna. 


Den Beta maritima, som förekommer i Kalundborgs- 
trakten, och som sannolikt är representativ för det material, 
som finnes i Danmark och Svergie, är typiskt en mer eller 
mindre prostrat planta med nedliggande blad och nedlig- 
gande stjälkar. Undantag från denna regel synas dock fö- 
rekomma. Rötterna äro vita, träiga, på den naturliga växt- 
platsen långa och föga grenade. När de växa i kulturjord 
bli de i regel ganska starkt grenade, och ofta saknas då en 
markerad pålrot. Roten är vid rothalsen hos den fullväxta 
plantan 1,5—2,5 cm tjock och avsmalnar sakta nedåt. Den 
sitter betydligt djupare i jorden än våra vanliga sockerbetors 
rötter — med vegetationspunkten 2—3 cm under jordytan. 
Fröna lossna i regel tidigare och lättare än de odlade betor- 
nas. Frösättningen hos plantor, som stå på stort avstånd 
från andra blommande Beta-plantor, antyder, att den vilda 
maritima kan vara i rätt hög grad självfertil. Beta mari- 
tima i Kalundborgstrakten är uppenbarligen utsatt för in- 
korsning med odlat material. Dock förefaller det, som om 
klimat- och jordmånsförhållanden automatiskt utsorterade 
det allra mesta av dylika korsningsprodukter, och som om 
dessa faktorer tenderade att hålla Beta maritima vid unge- 
fär den morfologiska och fysiologiska typ, som ovan beskri- 
vits. Undersökningar av det i odling upptagna materialet 
ha visat, att sockerhalt och torrämneshalt variera ganska av- 
sevärt från den ena familjen till den andra. Detta gäller 
även, när endast det material tages med i räkningen, som 
har de för maritima karakteristiska morfologiska egenska- 
perna. Sockerhalten håller sig mellan 8 70 och 13 0 och 
torrämneshalten mellan 22 76 och 27 Jo. Sockerhalten är, 
även när den är som högst, betydligt underlägsen våra bästa 
sockerbetors. Men den är också avsevärt överlägsen våra 
typiska foderbetors. Torrämneshalten är ungefär lika hög 
som sockerbetans och mycket högre än foderbetans. Hal- 
ten av aska och växttråd är betydligt högre än både socker- 
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betans och foderbetans. Beta maritima har en från socker- 
och foderbetor avvikande kemisk sammansättning. Mest 
framträdande är, att sockret hos typisk maritima utgör en 
betydligt mindre del av torrämnet än hos foder- och socker- 
betor. Undersökningarna ha också givit antydningar om, 
att en märkbar del av sockret i maritima skulle förekomma 
ej som rörsocker utan som enklare sockerarter, vilka prak- 
tiskt taget ej förekomma hos sockerbetorna. 

Den här ifrågavarande maritima-typen blommar i re- 
gel först andra året av sitt liv — såsom också de odlade be- 
torna i regel göra. 


Den atlantiska och den mediterrana Beta maritima. 


Åtskilliga forskare ha tidigare studerat den vilda betan. 
Sålunda har MAYER GMELIN (1925) studerat Beta maritima 
från holländska kusten och funnit den blomma andra året 
samt innehålla 12,6—15,5 70 socker. LINDHARD och IVER- 
SEN (1920) ha upptagit den i kultur för korsningsexperi- 
ment. De ha haft material från Samsö, beläget på en mils 
avstånd från Kalundborg, och ehuru de ej ägna sin 
maritima någon särskild beskrivning framgår det dock, 
att det här rört sig om en typ med vita rötter, blom- 
mande andra året. SCHNEIDER (1926) har odlat material, 
vilket visade sig blomma första året. VILMORIN (1923) 
har odlat material från Frankrikes atlantkust och Dublin. 
Så långt författarens beskrivning når, stämma de från 
dessa lokaler härstammande plantorna i sina huvudsakliga 
egenskaper överens med Kalundborgplantorna. Utom detta 
material omtalar emellertid VIiLMORIN även, att material 
från Iles I'Hyéres visat sig vara konstant i egenskapen att 
blomma redan första året. Av avbildning framgår också. 
att dessa plantor haft blad av helt annan typ än den i Ka- 
lundborgsmaterialet vanliga. Bladen synas vara mera lång- 
sträckta och äro tydligt och kraftigt krusade i kanten. (En 
enda planta med denna bladtyp ingick i mina undersök- 
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ningar. Se ovan!) MUNERATI, MEZZADROLI, ZAPPAROLI 1913) 
ha genomfört omfattande odlingsförsök med Beta maritima 
från olika lokaler i norra Italien. Det material, de haft till un- 
dersökning, visade sig till största delen bestå av plantor, som 
blommade redan första året, och endast enstaka exemplar 
dröjde till andra året. SCHINDLER (1891) och PROSKOWETZ 
(1892, 1898) ha med frö, som insamlats av Prof. FLAHAULT 
i närheten av Montpellier 1891—1896, utfört kultiveringsför- 
sök med Beta maritima. De ursprungliga plantorna blom- 
made i detta fall redan första året. En del av dem hade 
emellertid färgade rötter och i synnerhet av SCHINDLERS be- 
skrivning framgår otvetydigt, att trots all försiktighet vid 
insamlandet hade FLAHULT ändå fått tag i frö, som uppen- 
barligen härrörde från korsning mellan maritima och någon 
typ med färgade rötter. PRoOsKOWwETtz har samma erfaren- 
het med material från Abazzia. Slutligen förtjänar också 
att nämnas, att Prof. HJALMAR NILSSON upprepade gånger 
(1907—1920) haft Beta maritima av olika ursprung i kultur 
i Svalöv. Det mesta materialet har han erhållit från nor- 
diska växtplatser, och detta har hört till samma typ, som 
ovan beskrivits som den normala för Kalundborgtrakten. 
Det frö, han en gång erhållit från Genua, gav plantor, som 
till största delen blommade första året, men det var också 
uppenbart, att det härstammade från korsning med man- 
gold. Då emellertid mangolden själv 1 regel blommar först 
andra året, tyder dessa plantors förhållande närmast på. 
att den vilda växt, som deltagit 1 korsningen, varit ettårs- 
blommande. 

Av det ovan anförda framgår, att det förefinnes en be- 
stämd skillnad mellan den vid Atlantens och Nordsjöns 
stränder förekommande Beta maritima och den, som finnes 
vid Medelhavets stränder. Den förra synes tämligen regel- 
bundet blomma först andra året och det tämligen obero- 
ende utav var den odlas. Medelhavstypen däremot synes, 
likaledes oberoende av var den blir prövad, blomma redan 
första året. En så djupt gående, med säkerhet ärftlig skill- 
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nad bör berättiga till ett särskiljande av de båda typerna 
som olika varieteter. Det skulle vara önskvärt, ej minst 
med hänsyn till diskussionen angående våra odlade betors 
härkomst, att en dylik systematisk uppdelning gjordes. 
Dock torde det vara nödvändigt att ytterligare studera Beta 
maritima, innan man fastslår en dylik uppdelning. Därvid 
gäller det först och främst att fastställa, hur konstant skill- 
naden mellan de båda geografiska formerna är. Vidare 
kommer naturligtvis det material, som förefinnes på Pyren- 
neiska halvön och event. i Nordafrikas västra del, att vara 
av synnerligt intresse. 

Den nordiska Beta maritima, sådan som den är repre- 
senterad i det material, jag undersökt, stämmer såväl i mor- 
fologiskt avseende som med hänsyn till sin sockerhalt väl 
överens med vad andra forskare funnit vid Atlantens och 
Nordsjöns kuster, och den kan sålunda utan vidare inran- 
geras som tillhörande den atlantiska typen. Några distinkta 
skillnader mellan Beta maritima från Kalundborgstrakten 
och det material, som undersökts från Nordsjöns och At- 
lantens kuster, synas ej föreligga. Huruvida klimatförhål- 
landena i Danmark redan hunnit utvälja en bestämd fysio- 
logisk typ — i synnerhet i fråga om härdighet — kan man 
bedöma endast genom direkta jämförande experiment med 
material från olika trakter. 


Den vilda Beta maritima och våra odlade betor. 


yYON LIPPMAN (1925) framhåller i sin monografi över 
den odlade betans historia, att det hittills ej varit möjligt att 
erhålla någon egentlig klarhet i de odlade betornas här- 
komst. Visserligen anses allmänt, att kulturbetorna leda 
sitt ursprung från Beta maritima, men som VILMORIN (1926) 
framhåller: varifrån komma då foderbetornas kraftiga fär- 
ger och från den nu kända maritima-typens även annorledes 
(växt över jord, socker- och torrämneshalt) avvikande egen- 
skaper? Den frågan måste tills vidare lämnas obesvarad. 
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och måhända skola vi till sist bli nödsakade att söka de od- 
lade betornas ursprung i artkorsningar, såsom skett med 
en del andra kulturväxter. Sockerbetans ursprung synes 
vara jämförelsevis lätt att klarlägga, eftersom den uppkom- 
mit i en tid, som endast är något hundratal år avlägsen från 
vår egen. Men redan detta tyckes dock vara tillräckligt för 
att vålla svårigheter. Vi veta visserligen, att våra nuva- 
rande sockerbetor härstamma från AcHaARrRDs ”schlesiska 
beta” (1803), men vad denna var för något, är ej så alldeles 
säkert. Den beskrives som en vit foderbeta, som växte täm- 
ligen djupt i jorden. Dock måste man, med erfarenhet från 
modern förädling, förutsätta en mycket stor variation inom 
denna sort, för att man i densamma skall kunna hämta 
materialet till våra nuvarande sockerbetor. MUNERATI me- 
nar också, att AcHARDS ”schlesiska beta” måste ha varit en 
komplex hybridblandning, och däri har man all anledning 
att instämma. Vilka typer, som såsom föräldrar ingått i 
denna blandning, är det emellertid nu omöjligt att få veta. 

Om vi i nuvarande stund ville på nytt framställa en 
sockerbeta, erbjuda sig två olika vägar. Den ena är att ge- 
nom direkt urval ur vild Beta maritima försöka uppdraga 
en sockerbeta. Den aridra är att korsa vild Beta maritima 
med lämpliga foderbetor. Den tredje tänkbara vägen: att 
genom direkt urval ur en foderbeta erhålla en sockerbeta, 
synes tämligen utsiktslös, åtminstone om man skulle arbeta 
med rena stammar av de typer, som finnas i Skandinavien. 

PrRoOSKOWETZ försökte den förstnämnda vägen och med 
gott resultat. Hans utgångsmaterial och hans bristfälliga 
isoleringsteknik göra dock, att försöken ej kunna anses visa, 
att det är möjligt att av vild maritima erhålla sockerbetor. 

MUNERATI och hans medarbetare ha utfört synnerligen 
omfattande försök att ur den till större delen första-års- 
blommande Beta maritima från norra Italien utvälja en 
sockerbeta. De kommo efter två generationer fram till ty- 
per, som otvivelaktigt kunna anses visa, att det från ifråga- 


60 
varande material skulle vara möjligt att komma fram till 
en sockerbeta. 

Då det har visat sig, att ett så pass isolerat och rikt be- 
stånd av Beta maritima som det i Kalundborg är utsatt för 
en ständig inkorsning med odlade typer, kan det emellertid 
ifrågasättas, om MUNERATIS utgångsmaterial verkligen va- 
rit ren maritima. Till svårigheten att vinna klarhet på 
denna punkt bidrager också det förhållandet, att Italiens 
klimat mycket lättare än det nordiska tillåter odlade betor 
att övervintra i naturen. Därigenom ökas högst väsentligt 
faran för inkorsning från dylika typer, och skulle endast 
några enstaka utklyvningsprodukter efter korsningar mel- 
lan sockerbeta och vild maritima ha förefunnits 1 MUNE- 
RATIS material, så skulle dessa troligen från början ha bli- 
vit utvalda och lagda till grund för den fortsatta förädlingen. 
Det är uppenbart, att under dylika omständigheter experi- 
menten förlora sin kraft som bevis för, att vi direkt ur 
vild Beta maritima med lätthet kunna erhålla sockerbetor. 
MUNERATI etc. ha visserligen insamlat sitt frö på en plats, 
belägen 20 km från odlingscentra för betor, och de ha för- 
sökt se till, att inga blommande odlade betor funnos i när- 
heten, men man känner sig dock ej fullt övertygad om, att 
ej korsningsprodukter från odlade betor kunnat finnas i de 
par kilogram frö, som insamlades. — MUNERATIS experi- 
ment få sålunda anses antyda, att vi skulle kunna ur vild 
Beta maritima uppdraga sockerbetor utan korsning med 
foderbetor, men de kunna dock ej tillmätas avgörande be- 
tydelse. 

Några allvarliga försök att genom systematiska kors- 
ningar mellan foderbetor och vild Beta maritima uppdraga 
sockerbetor synas ej vara gjorda i modern tid. Sådana för- 
sök måste dock av de anledningar, som angåvos i inled- 
ningen, anses synnerligen önskvärda. 
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Summary. 


1. The wild growing Beta maritima L. has been studied in 
a natural habitat in the neighbourhood of Kalundborg, Denmark. 
Seeds collected from the wild plants were sown in Svalöf and 
the descendants were studied. 

2. The wild maritima-population showed the characteristics 
of the usual Atlantic type of Beta maritima. The characters of 
some few plants indicated that they might be descendants from 
crosses between maritima and cultivated beets and mangels. Some 
observations indicated that the wild beet might be more self fer- 
til than the cultivated types. 

3. The cultivation experiments showed that a good deal of 
crossing with cultivated beets and mangels occurs. It seems, 
though, as if climatic and edaphic factors were cutting out the 
main part of the progeny from such crosses from the population. 

4. Chemical analysis demonsirated that the sugar beet ge- 
narally is intermediate between mangel and wild beet in the 
root's content of different chemical constituents. Exceptions are 
the dry matter content and the sugar content. (See tables 1—2!) 

3. There is eveidently a distinct difference between the 
Beta maritima of the the coasts of the Atlantic and the North 
Sea and that of the coasts of the Mediterranean, the former ge- 
nerally flowering the second year of its life whilst the latter 
generally gives seed already the first year. 

6. From the point. of view of the practical breeding it is 
considered of interest that attempts were made to breed a sugar 
beet from crosses between wild Beta maritima and cultivated 
mangels. 
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En ny Taraxacum-art av gruppen 
Erythrosperma. 


AA VERESDARESTEDTAOCh IL BORGVALL. 


T. ruberulum DAHLST. et BORGVALL n. Sp. 

Folia sat laete viridia (subcaesio-viridia), exteriora et 
intermedia lobis brevibus v. interdum longioribus latis 
triangularibus—deltoideis, dorso + convexo sparsim— den- 
siuscule subulato-dentato praedita, lobo terminali + lato 
+ triangulari—sagittato— hastato subintegro v. inferne + 
denticulato marginibus + convexis obtusiusculo—breve acuto, 
fol. interiora et intima latiora + obovata—lanceolata, lobis 
brevibus—longioribus latis—latissimis + subulato-dentatis, 
apicibus brevibus—longioribus angustis acutis praedita, 
lobo terminali magno + lato obtusiusculo Vv. angustiore 
magis elongato + acuto + inaequaliter dentato et denticulato, 
petialis leviter coloratis, nervo mediano + pallido. 

Scapti pallidi—leviter colorati, subglabri v. leviter pilosuli. 

Involucrum mediocre sat latum, laete subceaesio-viride, 
basi + ovata. 

Squamae exteriores superiores + lineari—lanceolatae + 
"laxe adpressae— erecto-patentes, inferiores + obovato-lanceo- 
latae—ianceolatae + patentes—subreflexae, omnes late v. 
saltem conspicue albido-marginatae, superiores praesertim 
longae, infra medium interiorum adtingentes, ecorniculatae 
v. singulae infra apicem callosae, interiores plurimae cal- 
losae v. singulae minute corniculatae. 

Calathium radians, + convexum, c. 30—35 mm diametro. 

Ligulae planae, sat laete luteae, marginales extus stria 
rubroviolacea ornatae. 
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Antherae polliniferae. 

Stylus et stigmata lutescentes. 

Achenium rubro-brunnescens, 2,5 mm longum, 0,75 mm 
latum, apice anguste et acute spinulosum, caeterum minute 
tuberculatum—fere laeve, pyramide c. 1 mm longa, anguste 
cylindrica, rostro 13 mm longo. 

Denna art utmärker sig genom tämligen ljusa, blåak- 
tigt gröna blad (som i levande tillstånd synas ha samma 
färg som bladen hos på samma lokal växande Plantago 
major) med bleka bladnerver och bleka till rödaktiga skaft. 
De yttre och mellersta bladen, stundom de flesta, ha korta 
och breda, kortspetsade lober och m. el. m. triangulär, 
större eller mindre, m. el. m. trubbad ändflik. De inre 
bladen, eller ej sällan flertalet, äga bredare, ofta mycket 
breda, på övre randen vanligen rikt syltandade flikar med 
oftast längre spetsar och stor bred, trubbad eller något 
utdragen och mera spetsad, till större delen med omväxlande 
grövre och finare tänder försedd ändflik. Ej sällan bli hos 
dessa blad flikarna karakteristiskt alternerande. Korgen är 
gles, radierande och m. el. m. välvd. Kronbrämen äro platta. 
Ståndarna äga pollen, varigenom den tämligen ljust gula 
korgens mittparti färgas mörkgult. Stift och märken äro 
gulaktiga, de senare på sidorna grågrönaktiga. Holkens 
färg är gråblågrön. Ytterholkfjällen äro mestadels brett 
marginerade och av olika längd, de övre (hos späda exem- 
plar nästan alla) äro långa, jämnbrett lancettlika, uppåt— 
utåtriktade, de nedersta kortare, äggrunt lancettlika, utåt— 
nedåtböjda. Hornutskott saknas på de flesta ytterholkfjällen 
eller äro på enstaka obetydligt utvecklade. Den mogna 
frukten är m. el. m. mörkt rödbrun. 

Smalbladiga och kortflikade former äga en viss habi- 
tuell likhet med motsvarande former av T. decipiens Raunk., 
men äro lätt skilda genom rikligt pollen samt längre och 
bredare ytterholkfjäll. Genom de breda och vitkantade 
ytterholkfjällen får den till holken en ej obetydlig likhet 
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Fig. 1. Taraxacum ruberulum Dahlst. et Borgvall: a ytterblad och 
b mellanblad av samma exemplar; c innerblad, d och e mellanblad av 
olika exemplar; f mellan- och g innerblad av samma exemplar. 


Botaniska Notiser 1932 5 
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med T. limbatum Dahlst., men är skild bland annat genom 
belt avvikande bladform, isynnerhet hos de inre bladen, 
en bladform varigenom: den även avviker från Övriga av 
gruppens arter. 

Göteborg: Askims s: Dn, Jarkliolmien, nära havsstranden på 
ett delvis uppodlat sandområde. (T. BoRGVALL 1927—1931.) 


BOTANISKA NOTISER 1932, Lunp 1932. 


Ljusfaktorns betydelse för fördelningen av 
bokskogens vegetation. 


Av CARL ERMAN. 


Ehuru de edafiska faktorernas betydelse för vegeta- 
tionens sammansättning i bokskogarna genom en följd av 
undersökningar noggrant studerats (BORNEBUSCH 1923, ÖLSEN 
1921, LinpQuisTtT 1931 m. fl.), tycks ett allsidigt klarläggande 
av den kvantitativa ljusfaktorns roll ännu saknas. 

Den här föreliggande undersökningen gör ingalunda 
anspråk på att fylla den befintliga luckan härutinnan utan 
avser endast att vara ett bidrag till kännedomen om hit- 
hörande förhållanden. 

Undersökningarna hava bedrivits under sommarmåna- 
derna åren 1930 och 1931 och hava föregåtts av en nog- 
grann växtsociologisk analys av undersökningsområdets 
vegetationsförhållanden. Området ifråga omfattar en del 
av det backmoränslandskap, som utbreder sig omedelbart 
S. om Torups slott 1 Skåne, och upptager en areal av c:a 
3 kvadratkilometer. — För den rent växtsociologiska sidan 
av undersökningen skall — sedan LINDQUISTS ovannämnda, 
härutinnan allsidiga utredning förebragts — endast i kort- 
het redogöras. 

Det valda undersökningsområdet är just för en under- 
sökning av ljusfaktorns betydelse synnerligen lämpligt, dels 
på grund av dess allmänna morfologi, dels ock på grund 
av den genom stark kulturpåverkan uppkomna variationen 
i trädskiktets täthet och höjd. Terrängens ojämnhet fram- 
häver sålunda synnerligen påtagligt expositionsskiljaktig- 
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heterna, medan trädskiktets varierande beskaffenhet oftast 
starkt markerar gränserna mellan de olika vegetations- 
typerna. 

Genom den rationella och periodiska avverkning, gall- 
ring och återplantering, som skogsbeståndet enligt tillgäng- 
ligt kartmaterial har varit underkastat ända sedan slutet 
av 1600-talet, har detsamma kommit att uppbyggas av 
artificiellt betingade åldersgrupper av Fagus-bestånd, vilka 
oftast äro tydligt avgränsade från varandra. 

I stort sett hava trenne dylika beståndsåldersklasser 
kunnat avgränsas, dels genom individräkning inom ett antal 
provrutor om 20Xx 20 m, dels genom årsrings- och stam- 
omfångsberäkningar, vilka senare ställts i korrelation till 
redan förefintliga ålderstabeller (PRYTZ 1917). Den sålunda 
genomförda beståndsindelningen framgår av omstående 
tabell. 


Skogsskiktets täthets- och åldersgruppering. 


Genomsn. Genomsn. g 
antal indiv. | diam. vid Alder: 
p. 400 kvm. brösth. 


I 


[Sä 02) 0 RR RENEE REAR TESS SET ALS 83 Srem Under 40 år 
GRUPP EI focus bes ss ANNA 32 26 » 40—100 » 
GrUpPCILENEFSTSSSYES ASS SRS NYTE: 17 TA Over 100 » 


Genomsnittliga individantalet är beräknat på grundval 
av iakttagelser i 10 provrutor av nämnd storlek, stamdia- 
metersberäkningarna omfatta resp. 834, 322 och 70 individ. 

Inom de trenne beståndstyperna råda högst olika be- 
lysningsförhållanden, vilket i sin tur i stor utsträckning 
betingar utvecklingen av fält- och markskiktens samman- 
sättning. De till förekomst och omfång viktigaste Fagus- 
associationerna (resp. socionerna enl. Du Rietz 1930) inom 
området äro följande: 


I 
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A. Fagus silvatica III — Poa nemoralis-assoc. 


Konstans 
AREMONE NEMO TOSA (23 stl vasdestnkånr DJ 
GOTYAALISVUCKO Ag bry side see eskidsk S 
FITA CU IN UT OTIUI IN Sd Z 
GG CUUGOR TN TUTANTS vaster se aska oo 4 
Majanthemum bifolium ...s....... 32 
Melampyrum. pratense .:.:s....tm.. 10 
MenCuUpialS: Peres: ms occesso scen > 0 
STEL TIGA TED ÖT UN so vdeer soner le 2 
VEGOTICOOfJICIIALISK mososos yst 1 
VED C PLOIRIOJNE V Ca ers sosfonned sa Birds 20 
Anthoxanthum odoratum............ 2 
DUCK] USEfLlOM CR äldsta rer 3 
MClCOR LÖT he 29 
MEET ef ILS a Saar rä Sör su ses 33 
PO GRRCTU ORONS ER s eri rr Rd 100 


Genomsn. täckningsgrad 
enl. HULT-SERNAN- 
DER'ska skalan. 
0,34 
0,03 
0,02 
0,20 
1,18 
0,22 
0,13 
0,10 
0,02 
0,36 
0,10 
0,10 
1,00 - 
1,20 
4,60 


Samtliga provrutors antal 110 (ruta 1 m2). 


Antal lokaler 35. 


Genomsnittlig AT 70 0/0. (Se fig. 1.) 


B. Fagus silvatica III — Melica uniflora-assoc. 


K. 

Megopo dum, podagrärid :ss.-s..ss.. 16 
VARE HLORE: TUETIOR OSA mass serna nior sR ara 24 
VAS P ER ANNO d OT Os ers cleese a Ass Se 6 
UA SEE SRA KEIS ARTEN G Tä /S SAR EAS RSSNK AE i 
CO TUAUSKE COR Fes sun 5) 
BPUODIUTmSparRvI LOT ars 1 
(GOTT GD CT NGN nea sNsassN es dens d 
Geranium eno DeRUGRUDN g.s sss«sse 7 
UEGCLTC GSR OS nga ss bran Sn 3 
Kamin galeobOdOlOR, mossenesiegpe. 4 
MelanpipyYyrum pratehsed sees sens 8 
MER CURGlISEPereIUST sovsssnssoeesiness 43 
ÖOXTISKACeLoSeMAsen = 49 
ST ARIARIYE AASE NS Sosse: 6 
» TUCTTU ON UTN US So sv lane ses 16 


WTO TONSELD (ITC UCR See orda RS osa uh 30 


Ts 
0,07 
0,32 
0,10 
0,00 
0,03 
0,00 
0,10 
0,90 
0,01 
1,00 
0,15 
0,75 
0,93 
0,07 
0,37 
0,52 
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Jag I 
BIF ORtUSED CILE IEC TU a Nors ra SArs 9 ÖN 
ID actyltsäg Lomeratansstese ee 29 0,47 
POUL ENT OLAS er sag ra ent TTR RSS 1022 0,14 
MeTie Cs um LÖR ON orseseckncenesislse sist 100 3,66 
MT ULL TR C JES TUI Vs ser ras SERENA 2 0,27 


Samtliga provrutors antal 170. 
Antal lokaler 10. 
Genomsnittlig AT 70 9/0. (Se fig. 2.) 


C. Fagus silvatica I, II — Oxalis acetosella-assoc. 


K. 7 

ATEITOR EKILCILO TOS Assn ENE 44 05 
ATT ISCUSTSUDESILUS kassan ass 1 0,1 
(CITE CC AR (UT ETL CE GE a RA 21 0,18 
(OT UdallSEC RO a ESSAELRR 1 0,00 
Epuobimmparviflorumig sne 2 0,02 
GAlUUNYEG POR NES nee Sit 0,30 
» SA LOMlC TA Oss ASKA 2 0,00 
Geranium robertianum —.osco...... 44 0,31 
(TC UTN FU OT Rs ES 2 0,01 
TE(GYOMENEC NSD SIEHÖNNS og seb soda s Non UTA sas: 19 0,18 
Lamium galeobdolon oosssssrrsrana 21 0,65 
Majanthemum bifolium sn... 6 0,20 
Melampyrum pratense ............... 6 0,10 
OXAISEACELOSSCU AKTIE 100 SN 
Polygonatum odoratum ............ 1 0,01 
SCPOP RU ORE KU ROSA mr 2 0,01 
SAGT ARGUR OD OC Ars ESSEN 1 0,00 
STEUCTLAN are GO RAR 6 (at 
» TENOR AN 65 1,27 
STA CIVIJ SESULO GG Cr 3 0,03 
UTlCASALO LER SN SSR ITNE 13 0,09 
MEO [CORTD Uret CT CLAS NR RA ESV 55 0,76 
ATT AE TE 005 rr IN id 0,01 
Anthoxanthum odoratum ........ 3 0,10 
Brachypodium silvaticum ......... il 0,06 
VIC [TG Ga LOT Oe 23 0,73 


Milizima. eff US Um UT SS Eee 63 0,79 


IK: is 
ATT TIUT fUTÉ” fCTUURG oodis stuss tan il 0,01 
SEURO TURE URGUlGIA oo oinoetanper inet 5 0,20 
AV STAN ENG ORM TNA KA HA RLOK DEN CN SAO RE Sj 0,03 


Samtliga provrutors antal 160. 
Antal lokaler 12. 
Genomsnittlig AT 60 9/0. 


D. Fagus silvatica I, II och III — Mercurialis perennis-assoc. 


Ke äl 

ÄRE ONE EREMOPOSA fetaste sider sek 21 0,26 
(ELLE COP UI ÅTOG se roses Raon etsas NA a) 0,10 
GOT P AT onde rteoa sket ges 21 0,50 
Geranium robertianum —............ 14 0,20 
SMEPCIUPICIS TP ELCIVAES 2 streetracer LÖD 4,50 
Tamitim galeobdölön Cske..se«ess- 2 0,03 
(KRIS TA Ce OCETA moa es ond MRS kd 14 0,23 
 SLACIKYSESUD ACA fossan Ad 9 0,11 
ISteUlariar imediär ms... SJSSRR AG SANS 2) 0,12 
» TUCAILOT UTE sme orre SONEa 10 0,10 

I UB RU KSK (KOLL EKO Mensa RR Je b SSRARA 9 0,18 
METOD UREA er AE tr sees 3 0,05 
MD aeiyUSkglomeretal sen 2 0,03 
WMEleakIvLOTA soascterkeres gare 14 0,05 
I URL OND DG f fee RS ID DUR SRA RS So ARNE il 0,01 
ATI Us LT UAC CIN Coor nes scn sens 12 0,40 
UDTYU OP LERIST INT TDIAS oss sera 3 SE00V 


Samtliga provrutors antal 100. 
Antal lokaler 10. 
Genomsnittlig AT 90 09/0. 


E. Fagus silvatica I, II — Circea lutetiana-assoc. 


JA 1 
VORE SUNNE HL EG TEN bona ANAR RAASAS SAS 100 44 
MER CUT IGT (SEPEReIUNS Tassos 40 1555 
SSC dCöSESUo Heder 15) 0,05 


Samtliga provrutors antal 50. 
Antal lokaler 3. 
Genomsnittlig AT 90 09/0. (Se fig. 3.) 
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Den efter varje tabell angivna storheten »AT» betecknar 
associationens (fält- och markskiktens) verkliga arealanspråk och 
har erhållits såsom ett medeltal för samtliga analyserade rutor. 


Det angiver — på grundval av direkt uppskattning i varje enskild 
provruta — huru stor procent av arealen samtliga associenters 


ovanjordiska skottsystems horisontala projektion tager i anspråk 
och är alltså ej grundat på ett summationsvärde ur talen för 
täckningsgraderna enligt HULT-SERNANDER'ska skalan. 


För ett så allsidigt bedömande som möjligt av ljus- 
fördelningsförhållandena inom dessa olika associationstyper, 
företogs kvantitativa ljusmätningar enl. följande metod. 

För varje associationstyp (med undantag för typ E) 
utvaldes trenne olika lokaler inom undersökningsområdet. 
Inom varje lokal företogs med tillhjälp av en Imperial 
Exposure Meter vid trenne tidpunkter på dagen — mellan 
kl.. 8—10 f. m., 11-—1 midd. samt 2—4 e. m. — ljusin- 
tensitetsmätningar. (Ang. metodiken jmf. ERMAN 1926.) 
För att härvid jämväl kunna beakta den lokala expositionens 
betydelse [jmf. HESSELMAN (STENSTRÖM) 1905] avlästes 
svärtningstiderna, dels för den vinkelrätt mot markytan 
infallande belysningen, dels för den från de resp. väder- 
strecken emanerande. Markens lutningsvinkel å växtplatsen 
var alltså i samtliga fall fastställd, och genom en enkel 
anordning anbragtes exponeringsmätaren under de resp. 
vinklarna 1 en tunn stålvir, försedd med handtag och lod. 
I samtliga fall har dessutom exponeringsmätaren vid prov- 
tagningen i och för undvikande av tillfälliga solfläckars 
inflytande under jämn rörelse förflyttats fram över under- 
laget samt sidoavbländning av exponeringsmätaren anord- 


nats. Resultatet av ljusmätningarna framgår av omstående 
tabell: 


Översikt av ljusintensitetsförhållandena. 
== = mm — (XX QQ  jjh HH ÅA 


| | Exponeringstid 1 för | | 
'Provlokal:| Klockslag: | Vertikal | 3 ; — — Assoc.-typ.| 
| [KO [SE | V.= N.- belysn. | 
[NESS TON 65 "re dBD, 310 1260 SL Ar Poa 
| 11—1 midd. 20 | 321 34 | 681 140 | nemoralis. | 
| 2—4 e. m. 25000 220155 200 
(37) | | | 
hö SO 80 1200 |160 | 210 | 270 
Tile GS ES ERA ES 0 2.0 
2—4 SOT 2201 SONESON 20 
(42) | 
ES SEND SAT ONE 504-80 110 
= 22 SSI 06 120 
AL! 0 ROSEN SÖN 
RBS | 
TRSTOS 8—10 95 140 | 130 | 100 | 90 B. Melica 
11—1 36 TO 42-156 110 | uniflora. + 
2—4 HOMER CA 0LEO0NE SA Z0- 
EGR) 
NER 310 [ESO ESO AO: 20 TAGE | 
| 11—1 SSM 06 160: | 
| rd F— 90 190 70-40 180 
| (85 | | AR | | 
L:12. | 8—10 UTSER 602 0LER 0 ETSOR LE 
i ER 90 | 46) 68) 180 | 
DA 95 — 12101105] 80 190 
IFEN085) 
| 
If ok Si) 3020-274 301260 210 C. Oxalis 
JET | 42 50 461) 721 130 acetosella. | 
2 60 1190 110 | 120 300 | 
rr | | 
ESS 8—10 [NEG 42, 66 140 310 
öl 0 ÖN BOLAG 320 
2—4 | 500 1140 | 62140 210 
(47) | 
Ib S—10 a 86 78| 74/|240 290 
11—1 RESOR Te r60N230 0 
ÖR | UTA. 1240 80) I5]. 220 | 
FRE(SOER 


1 Exponeringstiden är medelvärdet för 5 prov inom de angivna 
tidsintervallen. Talen omvänt prop. mot belysningsintensiteterna! — 
Talen inom parentes i kolumnen för vertikal belysn. anger medelvär- 
'den för resp. lokaler för tiden 8 f. m. till 4 e. m. 


| | Exponeringstid för: 
IProvlokal:) Klockslaga | Vertikallni s Assoc.-typ. 
OÖ.- I S.- | V.- IN.- belysn. 
EE FREE 3) (00 STEN EE ES AT EO SB a an 
Jane 8=10 f£. m. 120 141 1190 260 270 D. Mercuri- 
| 11—1 midd: 36 148 | 112 186 200 | alis per. 
2-1 Ce. 70 2700 GONE ION 60 
| (92) | 
LT es L0 125 | 150 1180 | 240 260 | 
(NE (ERE EON SS aRON DN 
DA! KA 80R 70 ESO 115 
| KET ov | | 
NERO SEO | 78 74 | 130 | 230 | 210 
| a 72 80 110) 210 200 
2—4 | 90 | 180 | 120 | 105 130 | 
(SOLNA NE 


De omräknade värdena för den genomsnittliga belysningsin- 
tensiteten inom de resp. associationstyperna mellan kl. 8 f. m. 
och 4 e. m. en fullkomligt molnfri dag i början av juli månad, 
jämförda med den maximala belysningsintensiteten vid direkt 
solbelysning kl. 12 middagen, ställa sig sålunda: 


| Vertikal. Ö.- | S.- | V.- IN.- belysning 


Faägus=-Poa. nem.=ASSOC: soucs...: | 1/15 1/36 1/21 1/27 1/52 | 
| Fagus-Melica unifl.-assoc. ...... 1/25 11/26 L/27 1/50 

| Fagus-Oxalis acet.-assoce. ...... 1/19 NG 1/22 0/52 1/85 | 
| Fagus-Mercurialis per.-assoc. .| 1/29 |1/47|1/41|1/55 1/63 | 


Max Delysno==' 


Granskas översiktstabellen för Poa-associationernas vid- 
kommande, framgår omedelbart, att dessa associationer 
tillhöra ljusa, vindexponerade syd- och västsluttningar inom 
området. Belysningsintensiteten är sålunda avgjort högre 
för den vertikala belysningen för tiden mellan kl. 2 och 
4 resm: Fan för tidensanellanekl fs tochttOFfEm Samma 
förhållande framgår vid en diagonal avläsning av detalj- 
tabellen från Ö. kl. 8—10 till V. kl. 2—4 (alltså i de kur- 
siva talens riktning). Av ovanstående tabell framgår lika- 
ledes, att den genomsnittliga ljusintensiteten mellan kl. 
Sf. m. och 4 e. m. för den västliga belysningen är högre 


Fig. 1. Fagus-Poa nemoralis-association. 


(1/27) än motsvarande tal för den östliga (1/36), och ifråga 
om den vertikala belysningen ligger Poa avgjort före de 
övriga associationstyperna. Där ljusförhållandena det så 
tillåta, kan denna association täcka avsevärda, samman- 
hängande ytor, av upp till 10000 m?:s storlek. (Se fig. 1.) 
Som av analystabellen framgår, är associationen tämligen 
artfattig med en starkt markerad dominans för Poa. 
Melica uniflora-associationerna komma i allmänhet till 
utveckling å lokaler med avgjort mindre ljustillförsel. 
Medan sålunda den genomsnittliga vertikala belysningsin- 
tensiteten för Poa belöpte sig till 1/13, ligger samma värde 
för Melica vid endast 1/23. Även Melica tycks emellertid 
föredraga vindexponerade syd- och västsluttningar, och 
associationen kan vid modererad ljustillförsel och god vind- 
exponering nå en synnerligen kraftig utveckling (se fig. 2). 
Den täcker dock sällan större arealer än c:a 3000 m?. 
Medan det genomsnittliga vertikala belysningsvärdet 


Fig. 2. Fagus-Melica [-Lamium galeobdolon]-association. 


för de olika Poa- resp. Melica-lokalerna inbördes visar en 
mycket ringa variation (talen äro återgivna inom parentes), 
visa Oxalis-associationerna i detta avseende en bred amp- 
litud. Å lokalerna L 7 och L 8 råda samma belysnings- 
intensiteter i stort sett som å Melica-lokalerna, inom lokal 
L 9 åter en intensitet av ungefär samma storleksordning 
som å Mercurialis-lokalerna. 

Oxalis tyckes sålunda, liksom i avseende på ett flertal 
andra ekologiska faktorer, även beträffande ljusförhållandena 
vara mindre nogräknad; dock undviker den starkt ljus- och 
vindexponerade lokaler. Den saknas därför helt i Poa- 
associationerna men förekommer i Melica-associationerna, 
vilka, bortsett från en markerad vindexponering, äro under- 
kastade samma belysningsförhållanden, med en konstans 
av 49 och i Mercurialis-associationerna med en konstans 
av 14. I övrigt lämnar beståndsanalysen i tabellerna A-D 
en god inblick härutinnan. Ocxalis-associationerna täcka 


Fig. 3. Fagus-Circaea lutetiana-association. 


ej sällan sammanhängande arealer av ända till 20000 m?:s 
storlek. 

Å de ur belysningssynpunkt minst gynnade lokalerna 
uppträda Mercurialis-associationerna. De här undersökta 
lokalerna L 4, L 5 och L 6 uppvisa inbördes en mycket 
ringa skillnad beträffande belysningsvärdena, och den genom- 
snittliga belysningsintensiteten är låg, blott 1/29 av den 
maximala. 

Vad slutligen beträffar Circaea-associationerna (fig. 3), 
intaga de ungefär samma ställning beträffande belysnings- 
förhållandena som Mercurialis-associationerna. Resultaten 
hava emellertid icke upptagits i översiktstabellen, då ljus- 
mätningarna icke bedrivits med samma överskådlighet som 
beträffande de övriga associationerna. 

LinpQuvistT (1931) har förlagt sina ljusmätningar till 
middagstiden, och torde sålunda de av honom funna vär- 
dena närmast vara ägnade för en fämförelse med de värden, 
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som här ovan angivas för tiden kl. 11—1 middagen. (För 
Poa-associationerna saknas direkt jämförbara värden.) En- 
ligt L. skulle sålunda Melica-socionerna vara de minst 
ljusgynnade med endast 1/21 av den maximala belysningen, 
medan Oxalis-socionerna i genomsnitt komma i åtnjutande 
av en belysningsintensitet av 1/13 av den maximala. (Vär- 
dena äro medelvärden fr. tab. å resp. sid. 444, 468 och 
473.) En mellanställning skulle intagas av Mercurialis- 
socionerna med 1/17 (6,6 9/0). L:s värde för Melica-loka- 
lerna överenstämmer tämligen väl med det här erhållna, 
om den genomsnittliga belysningsintensiteten mellan kl. 8 
f. m. och 4 e. m. lägges till grund (värdena resp. 1/21 och 
1/23). För tiden 11—1 middagen är emellertid det här 
återgivna värdet avsevärt högre eller 1/16, och detta antag- 
ligen just på grund av att vid de här utförda ljusintensi- 
tetsmätningarna expositionsvinkeln noga beaktats. 

Särskilt anmärkningsvärt synes mig emellertid vara, 
att LinpQuist funnit Mercurialis vara mera heliophil än 
Melica. Mot en genomsnittlig belysningsintensitet av 1/17 
för den förstnämnda når Melica ett värde av endast 1/21. 
Motsvarande värden hava vid dessa undersökningar visat 
Sig vara resp. 1/22 och 1/16 och visa alltså hän på ett 
alldeles motsatt förhållande, vilket än mera framhäves, om 
hänsyn tages till hela tidsintervallet mellan kl. 8 f. m. och 
4 e. m. LINDQUIST har endast iakttagit ett fåtal Mercurialis- 
lokaler av tillsynes mindre utsträckning, medan i förelig- 
gande undersökningar ett 10-tal sådana iakttagits och be- 
stämts. Av utrymmesskäl hava här endast trenne återgivits, 
men värdena för de övriga ställa sig enahanda. 

Denna divergens i resultaten kan ej gärna hänföras 
till skiljaktigheter i aciditetsförhållandena och dessas bety- 
delse för utformandet av de olika associationstyperna. 
Medan nämligen pH-värdet för EL:s Mercurialis-lokaler vari- 
erar mellan 5,4 och 7,3 pH, varierar detsamma å de här 
anförda lokalerna mellan 5,3 och 6,45 pH. För Melica- 
lokalerna ställa sig de resp. värdena: 4,8—6,9 pH hos L. 
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mot 5,11—5,75 pH å de här undersökta (pH-värdena gal- 
vanometriskt bestämda). Däremot är ytlagrets vattenkapa- 
citet oftast större å Mercurialis-lokalerna än å Melica- 
lokalerna. 

De sålunda påtalade skiljaktigheterna beträffande resul- 
taten av ljusintensitetsmätningarna, vars detaljer ur tabel- 
lerna direkt låta sig utläsas, grundar sig otvivelaktigt därpå, 
att vid ljusintensitetsmätningar, som inskränka sig till 
enbart middagsbelysningen å växtplatserna, den olika expo- 
sitionen under dagens övriga timmar ej kommer till synes. 
För ett fullkomligt klarläggande av ljusfaktorns betydelse 
för vegetationsfördelningen torde sålunda ljusintensitets- 
mätningarna behöva utsträckas till att omfatta även förmid- 
dags- och eftermiddagstimmarna, så mycket mera som de 
olika arternas assimilationsoptimum ingalunda a priori kan 
antagas sammanfalla med belysningsintensiteten å växt- 
platsen vid middagstiden. 


Lund i november 1931.1? 
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BOTANISKA NOTISER 1932, LuUNnp 1932. 


Några för Sverige nya eller anmärkningsvärda 
mossor jämte ett par ord om det bicentriska 
problemet. 


Av HERMAN PERSSON. 


Det anmärkningsvärda förhållandet, att en del alpina 
växter, och även djur, inom den skandinaviska fjällkedjan 
uppträda uti tvenne skilda områden, ett sydligt i eller nära 
Dovre- och Lomsfjällen eller i ettdera fjällområdet, och 
ett nordligt c. 5 breddgrader N--ut, i fjällkedjans nordli- 
gaste del, på ömse sidor om gränsen Norge—Sverige, har 
lockat en hel del forskare till ett studium av den bakom 
liggande orsaken, eller orsakerna. Olika teorier ha fram- 
kastats, i senare tider mest gående ut på att sätta proble- 
met i samband med istiden. Man har antagit, att isen 
skulle ha lämnat vissa områden oberörda, och att fjäll- 
floran där kunnat bibehålla sig. Dessa områden skulle 
hava legat inom eller i närheten av dessa bicentriska om- 
råden. 

Ett begrepp, som spelat en viss roll i bevisföringen, 
är det om väst-arktiska arter. Med väst-arktiska arter skulle 
förstås sådana, som hava sin utbredning inom den skan- 
dinaviska fjällkedjan, på Grönland, i arktiska Nordamerika 
samt i östra delen av arktiska Nordasien intill floden 
Lena's mynning, under det att de saknas i Mellan- 
europas alper. Så definierade, sträcka sig alltså de väst- 
arktiska arterna över 3/4 av den cirkumpolära arktiska 
zonen. Redan detta är ju en smula betänkligt. Kommer 
så, att några av de fåtaliga fanerogamer, vilka räknats till 
gruppen ifråga, finnas utanför det angivna området, t. ex. 
å Kolahalvön och Novaja Zemlja. Vad återstår då av den 
Botaniska Notiser 1932 6 
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cirkumpolära zonen? Svar: !/6! Och då utgöres denna 
1/6-del till största delen av den otillgängliga Taimyrhalvön! 

Ett annat förhållande, som tillmätts stor betydelse, är 
det, att nederbördsförhållandena äro olika i de båda bi- 
centriska områdena. I det norra ha vi en betydligt större 
regnmängd än i det södra (temperaturförhållandena äro 
mera överensstämmande, de stå i en rätt utpräglad mot- 
sättning till dem, som råda i fjällkedjans övriga delar, ej 
minst det mellan de båda centra liggande området.) Detta 
anser jag ej böra tillmätas alltför stor betydelse. Redan 
länge ha de norska meteorologerna känt till, att klimat-, 
ej minst nederbördsförhållandena, ofta växla betydligt mel- 
lan lokaliteter i fjälltrakterna, vilka kunna ligga varandra 
mycket nära, t. ex. tvenne dalar endast skilda åt av en 
fjällrygg, olika sidor av ett fjäll ete. Dylika iakttagelser 
äro gjorda även annorstädes; mycket vackra exempel läm- 
nar D. MELIN i sin bok »På Andernas östsluttningar». 
Det förhållandet, vilket man ofta påpekat, att de bicen- 
triska arterna i det nordliga området tydligt koncentrera 
sig till några få dalstråk, skulle ju stå i god överensstäm- 
melse härmed. Ej heller få vi glömma, att i Mellaneuropas 
alper, där det stora flertalet av våra fjällväxter finnas, såväl 
rätt utpräglat atlantiska som dito kontinentala, bl. a. åt- 
skilliga bicentriska, den genomsnittliga nederbörden är av- 
sevärt större än i det sydliga bicentriska området. Den 
uppgår till ungefär samma värde som i det nordliga om- 
rådet. 

Efter dessa erinringar vill jag nämna några ord om 
de resultat, till vilka jag kommit vid studiet av de alpina 
mossornas utbredning i fjällkedjan, med särskild hänsyn 
till det bicentriska problemet. Jag har mig ej bekant, att 
kryptogamerna, åtminstone ej mossorna, blivit utnyttjade 
för detta ändamål. Ett helt visst mycket värdefullt material 
står här till växtgeografernas förfogande. 

Det visar sig vid studiet av våra alpina bladmossors 
utbredning (levermossorna äro ännu för dåligt utforskade 
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för att komma i betraktande), att vi otvetydigt ha att räkna 
med en bicentrisk grupp, på åtminstone ett dussintal av 
de cirka 150 alpina arter, vi äga. Dessutom finnas sådana 
arter, vilka, liksom fallet är med vissa fanerogamer, endast 
finnas inom ettdera området. 

Liksom när det gäller de bicentriska fanerogamerna, 
ingå helt olika växtgeografiska grupper i de bicentriska 
mossornas sammansättning, så t. ex. både arter som finnas 
och sådana som saknas i de mellaneuropeiska alperna. 
En annan likhet mellan fanerogamer och mossor är, att 
vi även för de senares del äga en Pinguicula alpina-grupp, 
d. v. s. arter som företrädesvis finnas inom de båda bi- 
centriska områdena men dessutom här och där annorstädes, 
ett förhållande som synes mig ej vara tillräckligt beaktat. 
Än vidare finna vi bland de bicentriska mossorna, liksom 
fallet är med fanerogamerna, ehuru en del forskare ej fäst 
tillräcklig uppmärksamhet därvid, en betydande variation 
visavi den bicentriska utbredningen. Som en samman fatt- 
ning tror jag mig kunna säga, att för mossornas del, och 
detsamma synes mig gälla för fanerogamerna, alla över- 
gångar finnas mellan extremt bicentrisk utbredning och 
en utbredning över hela fjällkedjan. 

Därmed kommer jag till en synpunkt, som jag anser 
måste i högsta grad anläggas vid ett förnyat upptagande 
av frågan, nämligen huruvida ej den omständigheten, att 
just dessa två centra synas erbjuda de bästa betingelserna 
för högalpina arter, kan helt eller delvis förklara problemet. 
Se vi på en karta över den skandinaviska halvön, finna 
vi utan vidare, att de stora glaciärerna och det övervä- 
gande antalet glaciärer överhuvudtaget just äro koncen- 
trerade till dessa båda områden (några stora glaciärer, och 
även massiv, S. om det sydliga bicentriska området ligga 
så nära eller rent av inom det växtgeografiskt synnerligen 
särpräglade Ilex-området, att de därigenom komma att in- 
taga en tydlig särställning). . Detsamma gäller om de stora 
massiven och de höga topparna, och vi måste då ytterli- 
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gare taga med i betraktande, att höjden av de i och för 
sig höga topparna i det nordliga området, på grund av sitt 
höga läge i N., motsvarar en avsevärt högre höjd reducerad 
till lägre breddgrad. Däruppe ha vi ej långt till Ishavs- 
kusten, varest alpina arter allmänt växa nere vid havet. 

Nu är det ju så, att i olika växtgeografiska grupper 
har man att göra med såväl låg- som högalpina element 
samt alla övergångar dem emellan. Studerar man t. ex. 
de alpina mossornas utbredning i Mellaneuropas alper, så 
finner man en betydande skillnad mellan de höjdgränser 
uppåt och nedåt, som utmärka de olika arterna. Men ej 
nog härmed, man förvånas över den stora överensstäm- 
melsen mellan deras vertikala utbredning därnere och deras 
horisontella utbredning i våra fjälltrakter. En växtgeograf 
utan någon kunskap . om de alpina mossarternas utbred- 
ning inom Skandinavien kan faktiskt 1 stor utsträckning 
döma därom endast genom att studera deras utbredning 
i Mellaneuropa. De, som äro högalpina därnere, äro i 
Norden bicentriska eller åtminstone av Pinguicula alpina-typ. 

Till slut vill jag endast betona, att jag, liksom fallet 
är med åtskilliga forskare, särskilt äldre, är böjd att till- 
mäta klimatiska och liknande betingelser (vi veta ännu 
mycket litet eller intet om vad radioaktiva och andra 
eventuellt ännu ej upptäckta strålningar, olika strålar från 
solen etc. etc. kunna hava att betyda) såväl i det förflutna, 
som ej minst i det närvarande, en mycket stor roll. 
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Mossorna i nedanstående artlista äro ordnade efter 
ÅRNELL's och BrRoTHERUS' välkända floror. Apotekare C. 
JENSEN har på allt sätt underlättat mitt arbete, stor tack 
är jag även skyldig min kompanjon på ett flertal exkursio- 
ner, godsägare P. A. LARSSON, vilken har största äran av 
de fynd, som därvidlag blivit gjorda, samt dessutom på ett 
utomordentligt sätt stått till tjänst med litteraturupplys- 
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ningar, bestämningar etc., dels t. f. konservator H. WEI- 
MARCK, som på olika sätt befrämjat mitt arbete. 


Hepatice. 


Riccia Warnstorfii: Gtl. Kräklingbo, fuktig alvarmark 11/2 km 
N. om Hejdeby (det. C. JENSEN). — Uppgiven för Sk. Ö. 
Broby samt O1l. Hulterstads alvar. 

R. crystallina: Boh. Klöverön invid Marstrand, sandig dikesbot- 
ten (H. WEIMARCK o. förf.). 

Peltoiepis grandis: Hjd. St. Mittåkläppen. PL. Tjidtjakk. 

Sauteria alpina: PL. Rånekjokk; Tjidtjakk. 

Clevea suecica: Gtl. Visby, alvarmark strax S. om stadsmuren. 
ÅA en liten N-vänd grusskärning tillsammans med en av våra 
sällsyntaste jordmossor, Phascum curvicolle, den senare förut 
samlad i Visbytrakten av K. JOHANSSON. 

Marsupella sphacelata: Vg. Halleberg. Boh. Rödbo, strandklippor 
vid Nordre älv (P. A. LARSSON 0. förf.) samt på en holme 
utanför. — Å Halleberg enligt uppgift av P. A. LARSSON av 
honom tidigare tagen. 

Jungermania scitula: PL. Rånekjokk. 

JWatlantica:" Bob. Solberga, Brattön (P. AC. LARSSON Oo. förf.); 
Lycke, Elgön (från bägge lokalerna kontr. av C. JENSEN). — 
Å Brattön växte arten rikligt, på Elgön i fullständig mass- 
vegetation över stora områden. Överallt å klippor i havets 
närhet. 


Elgön torde vara förtjänt av ett något utförligare omnäm- 
nande. Den utgör en långsmal, brant klippö, sträckande sig till 
1/2 mils längd i riktning Ö.-V. Då den likartat byggda, ehuru 
åtskilligt mindre Brattön (»Blåkulla», varom närmare under Tri- 
chostomum lilorale) ligger omedelbart innanför, skiljd från fast- 
landet endast av ett obetydligt sund, uppstår sålunda en väldig 
klippbarriär, vilken, särskilt vad N.-stupen angår, visar sig vara 
mycket rik på atlantiska och även nordliga arter. På Elgön före- 
kom utom Jungermania atlantica bl.a.de västliga Metzgeria conjugala 
och Mylia Taylorii, den senare av mig endast tagen här vad Gbgs- 
trakten angår. AV nordliga arter kan nämnas. Isopterygium pul- 
chellum. Se vidare under Cephalozia media. Ön blev endast helt 
flyktigt undersökt. Enligt vad min kamrat på exkursionen, Up- 
sala-lichenologen GUNNAR NILSSON, meddelat, har ön knappast sin 
like i Sverige, vad atlantiska lavar beträffar. En sådan art har 
här sin enda svenska fyndort, Sticta limbata. 
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J. marchia: Hl. Lindome, Hällesåker. I mindre bergmosse med 
bl. a. Jungermania Kunzeana. 

Diplophyllum gymnostomophilum: PL. Rånekjokk; Silbojokk. 
Martinellia mucronata: Gtl. Kräklingbo, alvar nära Hejdeby (det. 
C. JENSEN). PL. Rånekjokk (det. C. JENSEN); Tjidtjakk. 

M. scandica: mycket utbredd i Gbgs-trakten. 

M. lingulata: Vg. Ålleberg (det. C. JENSEN). Rikligt i N.-stup med 
bl. a. Sclania o. Isopterygium pulchellum. 

M. cuspiduligera: PL. Tjidtjakk. | 

M. Degenii: Vg. Östad, Alanda på ett löst klippblock nära bäck 
(P. A. LARSSON 0. förf.); Mösseberg, N.-sluttningen (kontr. 
C. JENSEN). Boh. Rödbo på en N:-vänd strandklippa vid 
Nordre älv mittemot Kungälv (P. A. LARSSON o. förf.; kontr. 
C. JENSEN). 


Denna först genom H. BUCH närmare kända art uppgives i 
ARNELLS flora endast för Dalskog i Dlsl. samt Schweiz, Tyrolen 
o. Storbrittanien (genom ett förbiseende av C. JENSEN har Dlsl- 
lokalen kommit att bliva felaktigt angiven; arten växte ej där å 
bergvägg utan å ett löst liggande block i starkt kalkhaltig terräng). 
BUCH anger ytterligare två svenska lokaler, i Sm. o. Hrjd. resp., 
samt dessutom Sibirien... Han anser arten, vilken han benämner 
en boreal oreophyt, vara betydligt förbisedd, förväxlad med M. 
nemorosa, vars groddkorn den har, samt M. paludicola, som den 
liknar betydligt habituellt samt vad bladsömmen beträffar. I 
ARNELLS flora har arten, då knappast känd, blivit rätt missvi- 
sande behandlad. Intet nämnes om de karakteristiska grodd- 
kornen, som skilja dem från så gott som alla övriga arter. Blad- 
sömmen nämnes visserligen under artbeskrivningen såsom va- 
rande reflext bågböjd, men i examinationsschemat föres arten till 
en grupp med +rak bladsöm. Mössebergsformen är åtskilligt 
spädare än exemplaren från de båda övriga lokalerna men i öv- 
rigt typisk. Den växte tillsammans med Jungermania alpestris f. 
viridis. BRödboformen hade i sitt sällskap den nordliga Calliergon 
sarmentosum, och de båda västligt-boreala Marsupella sphace- 
lata o. Anomobryum filiforme. Omedelbart intill växte den kalk- 
fordrande Ctenidium, vilken eljest i dessa urbergsområden är 
sällsynt. Arten synes tåla, kanske rent av föredraga kalk. Den 
förtjänar att eftersökas såväl i naturen som i våra herbarier. 


Cephalozia media c. gon.: Boh. Lycke, Elgön (det. C. JENSEN). 


Enligt ARNELL äro groddkorn mycket sällsynta hos denna 
art. Han beskriver dem som klotformiga eller elliptiska samt 
tillägger: »enl. uppgift även delvis kantiga». ÅA denna lokal upp- 
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trädde arten riktigt med gonidier och voro de ofta utpräglat 
kantiga. — Förekomstsättet å Elgön synes mig vara förtjänt av 
ett närmare omnämnande. Ungefär mitt på den långa, branta 
N.-sidan var tydligen ett utpräglat centrum för stark luftfuktighet. 
Såväl moss- som lavfloran var kvantitativt och kvalitativt mycket 
rikt utvecklad. Endast här var det, som den atlantiska Mylia 
Taylorit uppträdde, den enda lokal i Gbgs-trakten där jag iaktta- 
git arten. Just inom detta område var det, som Cephalozia media 
växte på ett helt visst ganska enastående sätt. Som ett vitaktigt 
överdrag täckte den stora delar av terrängen: klippor, trädrötter, 
jord etc. Underlaget var i regel utsatt för en ofta mycket stark 
torvvandling. Rik utveckling av gonidier och kalkar. — Arten 
synes mig i övrigt sky havsklimatet och på mossar samt å torv- 
jord ersättas äv den här mycket utbredda C. macrostachya. En- 
dast å murket träd och några mil in i landet, i rätt utpräglad 
barrskogsterräng, har jag sett C. media uppträda. 


C. spiniflora: Yg. Hemsjö, Hesteryd på torv ce. gon. et col. 


Denna omstridda art växte samman med Cephalozia macro- 
stachya cec. gon. et col., connivens ce. col., bicuspidata c. col., Odon- 
toschisma denudatum, Mylia anomala och Dicranella cerviculata 
å de lodräta snittytorna av en mindre, för brytning apterad torv- 
mosse omedelbart intill stora landsvägen. Cephalozia macro- 
stachya bildade huvudmassan av den ofta mattbildande moss- 
vegetationen. Den varierade betydligt, nära vattenytan rent grön 
och kraftig, högre upp. allt gulaktigare och spädare, för att till 
slut bilda rena dvärgformer, vilka dock ofta hade såväl kalkar 
som blommor. Arten var synnerligen rikt utrustad med de ka- 
rakteristiska S-blommorna. 9Y-blommor och kalkar avsevärt 
mycket sällsyntare. 

Här och där anträffades individ otvetydigt hänförande sig 
till C. spiniflora. De uppvisade heteroik blomställning, djupt 
kluvna och starkt flikiga fruktsvepeblad samt fruktsvepen av den 
egendomliga, väl monströsa, form, som artens namngivare, SCHIFF- 
NER, beskrivit. Denna blott sällsynt funna art (ARNELL uppgiver 
två svenska lokaler samt Tyskland och Storbrittanien) synes mig 
sakna större systematiskt värde. Den gör intryck av att vara 
en, väl närmast monströs, form av C. macrostachya. 


C. catenulata ce. gon.: Yg. Sandhult, Mölnebacka vid en gammal 
kvarn (kontr. C. JENSEN). — Växte ymnigt på murket träd 
och var rikligt försedd med såväl gonidier som kalkar. AR- 
NELL uppger sig ej hava sett groddkorn å skandinaviska 
exemplar. 


88 


Odontoschisma Macounii: Pl. Tjidtjakk å tvenne lokaler. 

0. elongatum: P1. Tjidtjakk. 

Cephaloziella striatula: P1. Tjidtjakk (kontr. C. JENSEN). 

C. alpina: Pl. Tjidtjakk: (kontr. C. JENSEN). 

C. Curnowii: P1. Tjidtjakk, å Vuoggatjålmejaures sandiga strand 
(kontr. C. JENSEN). 

C. rubella: Gtl. Kräklingbo, på en stubbe nedom Torsburgen. 


Bryacee&. 


Fissidens bryoides Vv. viridulus: PL. Tjidtjakk i a. r.; Rånekjokk. 
— Till denna art hänför sig helt visst den av mig för Han- 
dölsfallen i Jmtl. angivna F. pusillus. 

Distichium inclinatum: Boh. Solberga, Brattön (P. A. LARSSON 0. 
förf.). — Med D. montanum. Iuagen av dessa två arter har 
jag annars sett i dessa trakter. 

Seligera diversifolia Lindb. Vv. brevifolia (Zett.) Lindb. et Arnell 
1890. (Syn. S. recurvata v. brevifolia Zett. mss., AA. Blytt 
1871. — S. erecta Phil. 1879. — S. paludosa v. brevifolia Hag. 
1910. — S. arctica Kaur. mss., Jerg. 1894): PL. Rånekjokk 
på kalkskiffer vid övre fallet (kontr. C. JENSEN). 

Denna intressanta varietet är ny för Sverige. Huvudarten 
är känd från Sala i Vstm. samt några få lokaler i Finland 
(Karelia ladogensis o. Ostrobothnia kajanensis) och Norge (Buske- 
ruds amt). Varieteten är tagen på ett flertal lokaler i Nordlands 
amt samt på ett fåtal dylika i fem andra norska landskap, dess- 
utom är den känd från Sibirien. 

Rånekjokklokalen förtjänar kanske ett närmare omnämnande. 
Den utgöres av de vattenfall i följd, som Rånekjokk bildar ome- 
delbart innan den tömmer sig i den c. 500 m ö. h. belägna sjön 
Sädvajaure. Lokalen utmärkes av sin rikedom på kalk. Denna 
förekommer dels i en mycket vacker, ren form, som även brytes, 
dels insprängd i den övriga bergarten. Mossfloran är den art- 
rikaste, jag någonsin sett i våra fjäll. Under loppet av en enda 
dag fann jag en mängd sällsynta arter. Som ett exempel kan 
nämnas, att Encalypta-släktet uppträdde med ej mindre än 5 olika 
arter. Tyvärr kände jag då ej till, att blott någon km från översta 
fallet väldiga N.-vända kalkstup finnas (se utmärkta kartor och 
beskrivningar av FR. SVENONIUS i Sveriges Geologiska unders. för 
år 1892 o. 1916, där Norrbottens kalkförekomster behandlas); de 
rekommenderas till kommande forskare. 


Campylopus flexuosus: täml. allm. i Gbgs-trakten. C. fragilis är 
sällsyntare men ej ovanlig. 
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Amphidium Mougeotii: Gt. Kräklingbo, Torsburgen i N-stup. 
Cynodontium alpestre: PL. Rånekjokk; Tjidtjakk. 
Trichostomum litorale: Boh. Solberga, Brattön (P. A. LARSSON 

o. förf.; kontr. C. JENSEN). 

Denna för Sverige nya art växte sparsamt och steril, i säll- 
skap med Weissia viridula, på jord å öns N-sida, strax invid foten 
av väldiga N-branter, ett 50-tal meter från havet. Dess utbred- 
ning är utpräglat västlig: Ilex-zonen å norska västkusten, Born- 
holm, England, Normandiet, Tyrolen och norra Italien. De sven- 
ska exemplaren äro små men i övrigt typiska. 

Brattön (»Blåkulla», botaniskt känt för sin Lathyrus sphe- 
ricus-förekomst) är en brant klippö, belägen omedelbart intill 
tastlandet i S. Bohuslän. Särskilt åt N. och S. finnas väldiga 
bergsstup. Å ön, liksom å den närbelägna likartade Elgön, do- 
minerade helt de kalkskyende mossarterna. Undantag utgjorde 
emellertid Trichostomum litorale-lokalen och dess närmaste om- 
givningar. Här uppträdde flera kalkfordrande arter, vilka man 
eljest ej eller sällan finner i dessa urbergstrakter, såsom Rebou- 
lea, Preissia, Distiehium montanum och inclinatum m. fl. Vi lade 
särskilt märke till att dessa arter koncentrerade sig till grann- 
skapet av en brant nedrinnande bergbäck men reflekterade ej 
närmare däröver. Senare kom jag att företaga en exkursion upp- 
för de branta stupen och valde då att följa bäcken såsom va- 
rande det bekvämaste. Min förvåning blev stor, då jag högt uppe 
å bergets platå fann en väldig istidsbildning, bestående av mäktiga 
snäckskalsbankar. Dessa bildade en hel slätt och från en medel- 
stor damm å denna var det, som bäcken hade sin uppkomst. 
Det synes mig ej uteslutet, att kalkmossorna vid bergets fot, in- 
clusive Trichostomum litorale, hava denna istidsbildning att tacka 
för sin förekomst just där. Analoga förekomster av i dessa trak- 
ter sällsynta kalkmossor har jag iakttagit på klippor och jord 
nedanför gamla borgar och ruiner, murar etc. Anmärkas bör 
emellertid, att å Brattön iakttagits bergarter av en från västkust- 
förhållandena eljest avvikande typ, varför slutsatserna naturligt- 
vis böra dragas med en viss försiktighet. 


Tortella fragilis: Boh. Öckerö s:n, Rörö (kontr. C. JENSEN). 

Didymodon tophaceus: Boh. Solberga, Åseby å havsstrand (kontr. 
C. JENSEN). 

Pottia lanceolata: Boh. Lycke, snäckavlagring V. om St. Ryr 
(P. A. LARSSON o. förf.) -- Högt upp i en backsluttning före- 
kom en medelstor snäckavlagring, därifrån man bortkört åt- 
skilliga lass. Därigenom hade uppstått en fördjupning, i 
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vars mitt en kärrig försumpning, omslutande ett vattenhål, 
uppkommit. Här frodades åtskilliga kalkmossor; nämnas 
kan Amblyodon (det enda ställe jag sett arten på i Gbgs- 
trakten) och Mniobryum carneum. Å den närmast försump- 
ningen liggande, snäckskalsrika marken var det, som Pottia 
lanceolata sparsamt förekom. I sällskap med bl. a. Barbula 
cylindrica och Bryum erythrocarpum. 

Encalypta procera: PL. Rånekjokk. — Å samma lokal E. alpina, 
brevicollis, laciniata och rhabdocarpa. 

Tetraplodon bryoides: Vg. Halleberg. I ett par små tuvor på 
lämningarna efter någon liten gnagare i blockmarken nedom 
de väldiga V.-stupen. Mossvegetationen karaktäriserades här 
av de rikligt förekommande Jungermania saxicola och mi- 
nuta. På en isolerad lokal växte Mylia Taylorii. 

Anomobryum filiforme: Boh. Rödbo å de bägge Marsupella spha- 
celata-lokalerna (på den första platsen tagen av P. A. LARSSON 
OLMÖTE): 

Pohlia sphagnicola: Vg. Kållered. Boh. Jörlanda. 

Bryum archangelicum: PL. Tjidtjakk (kontr. C. JENSEN). 

B. salinum: Boh. Solberga, Åseby å havsstrand (det. C. JENSEN). 
I sällskap med bl. a. Pottia Heimit, Didymodon tophaceus, 
Bryum incelinatum, Hagenii, lapponicum och pendulum. 

B. microstegium: PL. Tjidijakk i a. r. (det. C. JENSEN). — Förut 
känd från endast en svensk lokal, i Lycksele Ipm. Utbred- 
ning i övrigt: Norge: Dovre; Lom, Galdhö. 

[B. ccespiticium ”comense, vilken jag uppgivit för Handölsfallen i 
Jmtl., beror på en felbestämning. Det rör sig om någon 
(annan) form av B. ccespiticium. AV åtskilliga bryologer upp- 
fattas B. ”comense endast som en vwarietet.] 

B. veronense De Not. 1866 (Argyrobryum virescens Kindb. 1883. — 
Bryum claviger Kaur. 1884): Jmtl. Åsarne, Åsanforsen (Ljun- 
gan) på klipphäll vid stranden, vid högvatten under vatten, 
samt på stenar i muren till bron över forsen, knappast ens 
vid mycket högt vattenstånd under vatten, å det senare stäl- 
let något längre, mjukare och mera grön. H. ö. h. 350 m 
(leg. et det. G. ÅBERG, kontr. av förf.). PL. Rånekjokks vat- 
tenfall på sand i vattenlinien (kontr. C. JENSEN). 


Denna intressanta, hittills blott steril funna art, är förut ej 
angiven i Sverige. Först efter det jag bestämt mina exemplar 
från Rånekjokk, fick jag reda på, att ÅBERG samlat arten i Jmtl. 
åtskilliga år tidigare. Artens utbredning i övrigt är: Norge (nord- 
ligast Lomsfjällen), Bayern, Schweitz, norra Italien samt Ost- 
Grönland, där den når 70:e breddgraden. PL.-lokalen ligger på 
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66” n. B. Angående växtsättet anger Brotherus:»In nassem Sande 
der Flussufer, an periodisch äberscehwemmten Stellen.» 


B. Mildeanum: Vg. Östad, Alanda på den steniga stranden av sjön 
Anten (P. A. LARSSON o. förf.); Bälinge, på sten i bäck. 
Amblyodon dealbatus: Boh. Lycke å Pottia lanceolata-lokalen. 
Ulota Drummondii: täml. allm. i Gbgs-trakten, U. Ludwigii avse- 
värt sällsyntare. Jmtl. Storlien på björk i björkskog c. 600 
m ö. h. — Liksom Narthecium är denna art vid Storlien en 
yttersta utpost för den atlantiska kustfloran. Höjden över 
havet anmärkningsvärd. 
Orthotrichum pallens: Vg. Kinnekulle, Råbäck (P. A. LARSSON), 
Blomberg. | 
Pterogonium ornithopodioides c. fr.: Yg. Skepplanda, Angers- 
tuvans S. O.-branter d. 21 Sept. 1930 (kontr. C. JENSEN). 
Denna atlantiska, i vårt land sällsynta art är härmed för 
första gången påvisad med frukt i Sverige. Lokalen torde även 
vara ny. I utlandet förekommer den av och till med frukt. 
Angerstuvan är ett c. 4 mil från havet och c. 150 m över dess 
nivå beläget, åt de flesta håll brant stupande berg, synligt långt 
ut till havs och liksom det för sin atlantiska flora bekanta Blå- 
kullaberget (Brattön) välkänt för de sjöfarande. Å bergets torra 
S.O.-branter förekom arten rikligt men blott å ett handflatstort 
ställe med frukt. Mossvegetationen i övrigt av mindre intresse. 
Kunskapen om Pterogoniums utbredning i vårt land har 
blivit betydligt vidgad sedan HJ. MÖLLER utgav sin sammanställ- 
ning. Den var då endast känd från ett begränsat område å väst- 
kusten, omfattande södra hälften av Boh. (Gullbringa-lokalen 
hos MÖLLER ligger ej i Tanum s:n av norra Boh. utan i Hålta 
s:n uti landskapets sydligaste del) samt närliggande delar av Vg. 
och HI. Sedan dess har tillkommit lokaler i södra H1., i Disl. 
samt, enl. P. A. LARSSON, Vrml. 


Heterocladium heteropterum c. fr.: Boh. Lycke, St. Ryr d. 1 
April 1930 (kontr. C. JENSEN). 1931 funnen å samma lokal, 
med en för året utbildad frukt, av P. A. LARSSON. 

Ej förut funnen med frukt i de nordiska länderna. Över- 
huvud är denna subatlantiska, vitt spridda art ytterst sällan an- 
träffad med sporogon. En engelsk förf. uppger allt som allt 4 
lokaler i Wales, 1 i England, 1 å Irland samt 1 i Pyreneerna å 
franska sidan. i 

Lycke-lokalen utgjordes av en mansdjup, några m bred klyfta, 
i vilken en bäck bildade ett litet vattenfall ej långt från själva 
växtplatsen. Stark trädbeskuggning. - I de skuggigaste delarna 
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växte Thamnium i vackra, rena tuvor. Å en N.V.-vänd klippvägg 
uppträdde Heterocladium heteropterum i vida, oftast rena mattor. 
Längst ned vid omslagsstället mot klyftans botten uppvisade den 
å ett c. flathandsstort område ett 20-tal frukter. Flertalet voro i 
det allra närmaste mogna. De övriga befunno sig i vitt skilda 
utvecklingsstadier. Fruktmognaden skulle alltså här inträffa vid 
samma tid som hos artens nordliga släkting H. squarrosulum. 
För de brittiska öarna uppger BRAITHWAITE fruktmognaden till 
November. 

Anmärkningsvärt är, att jag samma år finner tvenne arter 
med frukt, vilka förut ej varit funna fruktbärande i Sverige. Men 
ej nog härmed. Samma år, 1930, företager jag en resa i Pite 
lappmark och frapperas då av den sällsynt rika fruktsättningen 
vad mossorna beträffar. Detta år inleddes av en sällsynt blid 
vinter. 

Önskvärt vore att få noggranna nndersökningar utförda an- 
gående kryptogamernas, ej minst mossornas, fruktsättning olika 
år, hälst å väl markerade rutor. Även blomnings- och tillväxt- 
förhållandena vore förtjänta att studeras. S. MEDELIUS har en 
intressant iakttagelse i sin mossflora över Storlientrakten. Han 
säger där om Blindia acuta: »Denna inom området allmänna art 
anträffades 1918 och 1919 sällan med sp., under det att den 1922 
fruktificerade rikligt nästan överallt.» 


Amblystegiella alpicola (Lindb.) Broth. (Stereodon enervis Lindb. 
1879. — S.: alpicola Lindb. 1883).: Pl. Rånekjokk (det. C. 
JENSEN, P. A. LARSSON 0. förf.). 


Ny för Sverige. Känd förut från Sibirien samt trenne lokaler 
i nordligaste Finland (Lapponia enontekinensis, Karesuando och 
Leutsuvaara samt Lapponia imandrensis, Kandalaks, Schelesnaja). 
Växte på starkt vittrad, kalkrik skiffer med bl. a. Diplophyllum 
gymnostomophilum och Cynodontium alpestre. 


Hygroamblystegium fluviatile c. fr.. Boh. Nödinge 1930. På stenar 
i ån vid kyrkan. Steril ej alltför sällsynt å västkusten. 
Hygrohypnum eugyrium: Vg. Östad, Alanda (P. A. LARSSON Oo. 

förf., bestämd av den förstnämnde). Boh. Kungälv; Speke- 


röd, Grolanda. — Överallt vid rinnande vatten. 
Cirriphyllum cerassinervium: ej sällsynt i Gbgs-trakten. — Synes 


ha en ' utpräglad förkärlek för kalk. Förekommer sålunda 
ofta på klippor nedanför snäckavlagringar, gamla murar, 
TUMer ee: 

Bryhnia Nove& Anglie: Vg. Nödinge, Jordfallet invid Campylopus 
atrovirens-lokalen (H. WEIMARCK o. förf.; kontr. C. JENSEN). 
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Boh. Ljung, skogsbäck strax Ö. om Dirhuvud (kontr. C. 

JENSEN). 1931 funnen för första gången med frukt i Sverige 

av P. A. LARSSON å den lokal vid Ljungskile i Ljung s:n, 

där G. ÅBERG 1922 för första gången påvisade den för Sverige. 

Nödingelokalen utgjordes av en starkt beskuggad källa, bil- 
dad av en obetydlig bäck. På den leriga marken omedelbart 
intill vattnet växte en lucker mossmatta, som till sin huvudmassa 
bildades av Rhytidiadelphus squarrosus med inslag av olika Euryn- 
chium-arter m. m. Bryhnia förekom mycket sparsamt inblandad 
däri, dess över mattan sig höjande, bågformiga skott var det, som 
förrådde densamma. — Den nya lokalen i Ljung s:n ligger någrse 
km V. om ÅBERGS lokal och tillhör ett annat vattensystem. Bryh- 
nia växer där, inblandad i Mnium punctatum, omedelbart vid 
randen av ett litet vattenfall, som en bäck bildar i en mycket tät 
lövskogsdunge. Ej långt därifrån växte på en N.-vänd klippa (i 
sällskap med bl. a. Campylopus flexuosus) Jungermania Michauxii. 
Denna senare har jag i Gbgs-trakten endast anträffat vid Agnes- 
berg, Steken i Angereds s:n av Vg. 


Plagiothecium latebricola: mycket utbredd i trakterna kring Gö- 
teborg. 
Buxbaumia viridis: Hl. Förlanda. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1.932: 


Några fynd av sällsyntare växter, huvudsakligen 
antropokorer, i Östergötland. 


Av Nirs HYLANDER. 


Som ett bidrag till Östgötaflorans kännedom och sam- 
tidigt i syfte att rikta uppmärksamheten på vissa hittills 
föga beaktade antropokora element, meddelar jag i nedan- 
stående lista en del växtfynd, gjorda av mig under åtskil- 
liga somrars botaniserande i Östergötland, jämte ett antal 
uppgifter, som lämnats mig av Lektor ERIK ALMQUIST och 
Fil. lic. JOHN AXEL NANNFELDT. Av dem gjorda iakttagelser 
utmärkas 1 förteckningen med resp EIA eh sEAspN TE 
några fall (bl. a. vid ett par från andra personer medde- 
lade förekomster) har jag genom ett utropstecken velat 
ange, att jag själv sett växten på omnämnd lokal. För de 
delar av landskapet, som falla inom det av HÅRD AV SEGER- 
STAD behandlade området (HÅRD AV SEGERSTAD, Sydsvenska 
florans växtgeografiska huvudgrupper, 1924), har jag i all- 
mänhet ej medtagit fyndställen, som för nedan uppräk- 
nade arter anförts av honom 1 texten eller markerats på 
hans prickkartor. Undantagen gälla mest antropokorer, 
beträffande vilka det varit av intresse att observera tillfällig 
nyrekrytering eller ock deras förmåga att på sin kultur-. 
betingade ståndort hålla sig kvar under längre tid. 


Holcus mollis L. — Sund: nära Edsarp; Svinhult: Sprängsbo. På 
båda ställena i kanten av sandiga havreåkrar, där den vi- 
sade en kraftig vegetativ spridning (1930). 

Holcus lanatus L. — Förekommer mer eller mindre regelbundet, 
vanligen fåtalig, i nyare gräsmattor. Några dylika lokaler: 
Kullerstad: Ljusfors” gård, Måstorps skola; Sund: Forsnäs” 
gård. 
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Triselum flavescens (L.) P. B. — Likaledes ofta som inblandning 
i gräsmattor, exempelvis: Krokek: Marmorbrukets gård (tal- 
rik 1930, åtminstone sedan 1870-talet känd från trakten); 
Kullerstad: Skärblacka (disponentbostadens trädgård); Sund: 
Forsnäs” gård (1930!, av K. F. DUSÉN tagen här redan 1876). 


Avena Fatua IL. f. glabrata Peterm. — Mjölby: vid Mjölby Kvarn- 
a.b:s kvarn ett par stånd 1930. 
Poa Chaixii Vill. — Kullerstad: Skärblacka (gräsmattor i dispo- 


nentbostadens trädgård); Risinge: Lotorp (gräsmattor vid 
Strömsborg); Sund: Forsnäs” gård (talrik i trädgården, del- 
Vis nästan rena mattor). 

Poa nemoralis L. »v. glaucantha (Gaud.)» — Krokek: Sjövik (Ene- 
kullen, i en backsluttning på tomten, tillsammans med den 
vanliga inhemska formen, från vilken den stack av tydligt 
genom sin blågrå färg; inkommen vid någon gräsinsåning?). 

Festuca duriuscula L. — Torde i stora delar av provinsen vara 
allmänt odlad till gräsmattor. Några dylika förekomster: 
Gusum: herrgården; Kimstads järnvägsstation; Krokek: Krok- 
eks station och Marmorbrukets gård; Kullerstad: Ljusfors” 
gård, Måstorps skola, Skärblacka (disponentbostadens träd- 
gård); Norrköping (t. ex. i promenaderna); Risinge: Lotorp 
flerst. (på en lokal även utkommen i naturlig vegetation på 
en berghäll); S:t Anna: Espholm (Edholmen); Sund: Fors- 
näs” gård. 

Festuca ovina L. ” capillata (Lam.) — Kullerstad: Ljusfors” gård 
(ett par tuvor i en gräsmatta i trädgården), Skärblacka (gräs- 
matta i disponentbostadens trädgård, talrik); Norrköping 
(planteringen vid gamla Östra station, bildande mattor nästan 
utan inblandning av någon annan art). 

Bromus inermis Leyss. — Kullerstad: Skärblacka (planteringen 
vid Abce-bro). Av Lektor ALMQUIST dessutom iakttagen vid 
åtskilliga järnvägsstationer: Hovetorp vid Östra Centralbanan 
samt vid stambanan flerst. mellan Aby och Krokek (Bråviks- 
strand, Porsgata etc.). 

Luzula nemorosa (Poll) E. Mey. — Kullerstad: Skärblacka (gräs- 
matta i disponentbostadens trädgård); Risinge: Lotorp (gräs- 
mattor vid Strömsborg och Klinten). 

Luzula pallescens (Wg) Bess. — Krokek: Sjövik (vägdike åt Sten- 
bäcken till, 1930); Risinge: Lotorp (mossodling vid Nästärn, 
gammal stugtomt vid Gibraltar). 

Rumex maritimus L. — RBisinge: strandängen mellan Stjärnvik 
och nya kyrkan. 
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Fagopyrum sagitltatum Gil. — Linköping: hamnen (sparsam ett år 
omkring 1920, J. ACEND: j 

Chenopodium leptophyllum Nutt. — Sund: Österbymo (ett ind. 
1930 på ett vägbygge vid gen:stabs-kartans punkt 598). 

Chenopodium polyspermum L. — Sund: Forsnäs” gård (trädgårds- 
land, sparsam och kanske tillfällig, 1930). 

Atriplex hortense L. — Norrköping: avstjälpningsplats vid tull- 


huset 1919. 

Scleranthus annuus IL. X perennis EL. Norrköping: Ljuraberget i 
S:t Johannes, Oxelbergen (på förstnämnda lokal åtminstone 
vissa år talrik); Sund: Österby (ett ind. på en häll med för- 
äldrarna 1930). 

Gypsophila muralis L. — Borg: nära Borgs gård (litet tätt bestånd 
på en vägkant 1922, senare ej efterforskad). 

Cerastium glutinosum Fr. — S:t Anna: Espholm. 

Lepidium neglectum Thell. — Kullerstad: Ljusfors (gräsmatta vid 
arbetarbaracken, litet bestånd 1928). 

Lepidium densiftorum Schrad. — Sund: Österbymo station (ett 
litet ind. på bangården 1930); Örtomta: Höversby station 
(MA SLAKCKIFLI25VESEAD): 


Thlaspi alpestre L. — Kvillinge: Herrstaberg (banskärning, 1916, 
1919, E. A.); Risinge: Lotorp (trädgården vid f. d. ingenjörs- 
villan). 

FEET altissimum L. — Kisa: järnvägsstn (1928, 1 ind., E. A.); 


Linköping: Tannefors” järnvägsstn (1928, en stor grupp, 
E. A.); Norrköping: tillfällig (nära Blomska stiftelsen 19221, 
hamnen, talrik 1923, E. A., avstjälpningsplats mellan slakt- 
huset och Röda stugan 1930!); Risinge: Lotorp (Solhem, till- 
fällig i hönsgården); Valdemarsvik: hamnen (ett par ex. 1923, 
E. A.); Värna: Bersbo stn (ett ind. 1928, E. A.). 

Sisymbrium orientale L. — Linköping: vid tuilhuset (1921, F. 
NANNFELDT); Norrköping (avstjälpningsplats mellan slakthuset 
och Röda stugan 1930!); Söderköping: hamnmagasinen (få- 
tallsti 25 DIN: ; 

Brassica nigra (L.) Koch — Norrköping (avstjälpningsplats vid 
tullhuset 1922). 

Sinapis alba L. — Norrköping, som föregående art. 

Conringia orientalis (L.) Andrz. — Krokek: Stenbäcken (ett ind. 
funnet på Bråviksstranden — vid en brygga — 1930). 

Bunias' orientalis L. — Några lokaler med sparsamma, tydligen 
unga förekomster: Kullerstad: Ljusfors” gård (gräsmattor); 
Mjölby: Mjölby Kvwvarn-a.b:s kvarn 1930; Risinge: Finspång 
(vid »Lantbruket» 1927). 


OM 


Reseda lutea L. — Norrköping: Johannisborg (skräphög — ett 
stort ind. 1920). 
Sedum Aizoon L. — Linköping: Djurgården i S:t Lars (i ängsve- 


getation kring ett uthus, talrik och fullt bofast; säkerligen ej 
planterad på stället, J. A. N.), 
Rubus idaeus L. f. obtusifolius (Willd.) Focke (= R. idaeus L. 


” anomalus Arrh.) — Gusum: skogsdunge vid stationen; 
Krokek: Marmorbruket. De båda formerna ej fullt identiska. 
Alchemilla subglobosa C. G. West. — Risinge: Lotorp (vägkant 


vid f. d. ingenjörsvillan, sparsam 1927, sedan ej eftersökt). 
Ny förr Östergötland: 

Medicago arabica (L.) Huds. — Norrköping (avstjälpningsplats 
vid tullhuset 1919, sparsam). 

Medicaqgo hispida Gaertn. — Norrköping (som föreg. 1919!, 19221; 
hamnen 1923, E. A.). 

Melilotus altissimus Thuill. — Kullerstad: gärde vid Kimstadsvägen 
nära prästgården (stor förekomst 1930 — från en vall?); 
Norrköping (avstjälpningsplats vid tullhuset 1919). 

Melilotus officinalis Desr. — Norrköping (flerst. å ruderatmark 
och avstjälpningsplatser; sedd åtskilliga år 1914 (E. A.) — 
1930!, men knappast beständig); Risinge: Lotorp (tillfällig 
ett par gånger); Örtomta: Höversby station (1914, E. A.). 

Melilotus albus Desr. — Risinge: Lotorp (Bruket, fåtalig men sta- 
tionär); Valdemarsvik (i en täppa 1923, E. A.:). Vid Norr- 
köping, där den är känd sedan länge, finnes den alltjämt, 
även på (eller intill) resterna av den i KINDBERGS Östgöta 
flora (4. uppl. 1901) nämnda lokalen »Nya promenadvägen», 
d. v. s. gamla Sylten-vägen. 

Melilotus indicus (L.) All. — Norrköping (tillfällig på avstjälp- 
ningsplatser o. d.: 1919 vid tullhuset och nära Oxelbergen!, 
1923 hamnen, E. A-.): | 

Trifolium dubium Sibth. — Kullerstad: Måstorps skola (gräsmatta). 

Vicia dumetorum L. — Linköping: Nygatan 56 (J. A. N.). Frodigt 
bestånd, klängande i staket och häck. Om dess ditkomst 
ingenting bekant. 


Geranium pratense L. — Risinge: Stjärnvik (vid landsvägen ut- 
med trädgårdsmuren). 
Geranium columbinum L. — Norrköping, på ruderatmark (1922 


sedd i ett ind. vid tullhuset, 1930 några frodiga exemplar vid 
ett järnvägsspår i närheten, åt Sylten till). 


Euphorbia Esula L. — Krokek: Sandviken (vägkant). 
Euphorbia Peplus L. — S:t Anna: Espholm (Edholmen, i träd- 
gårdsland). 
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Epilobium palustre L.'X parviflorum (Schreb.) With. — V. Toll- 
stad: Alvastra (sågs 1919 ganska talrikt bland föräldrarna på 
den igenfyllda delen av pålbyggnadsutgrävingarna, J. A. N-.). 

Epilobium palustre L.X roseum (Retz.) Schreb. — Risinge: Fin- 
spång (dike i parken nära Aurora-templet, ett ind. 1926). 

Epilobium rubescens Rydb. (enl. SAMUELSSON i LINDMANS Svensk 
fanerogamflora). — Krokek: Sjövik (Enekullens tomt i ett 
grunt dike samt vid stora landsvägens förgrening i diken 
och i ett bäckdrag intill bryggan). 

Monotropa hypophegea Wallr. — Hov: Tåkerns strandskog Ses 
S om Hovgården (J. A. N.). 

Pyrola minor L. X rotundifolia L. — Risinge: Lotorp. (Då det är 
min avsikt att i annat sammanhang lämna en beskrivning 
av växten, nöjer jag mig här med detta omnämnande). 


Vaccinium Myrtillus EL. f. epruinosum Asch. & Magn. — Risinge: 
Lotorp (3 lokaler). 
Vaccinium Myrtillus L. f. leucocarpum Dum. — N. Vi: nära Her- 


manebo 1930. Funnen av några barnungar och förevisad 
och uppäten på ett bärkalas (i min frånvaro). 


Primula farinosa L. — S:t Anna: Espholm (äng vid Österslätte, 
H. SÖDERHOLM!). 

Anagallis arvensis L. — Norrköping: Oxelbergen (ett ind. på ru- 
deratmark 1922). 

Lysimachia Nummularia EL. — Linköping: Rosenkälla i S:t Lars 


(talrik i ett dike, J. A. N.); Risinge: Lotorp (stranden av ån 
på ett par närbelägna lokaler: bruksängen och nedanför 
Varggropen, på förstnämnda stället vackert mattbildande). 
Dessutom odlad vid Risinge nya kyrka. 

Calystegia sepium (L.) R. Br. — Norrköping: Ensjöholm i S:t 
Johannes (i trädgården nermot sjön); Risinge: Finspång 
(flerst., även som åkerogräs); Sund: Forsnäs” gård (träd- 
gårdsogräs). Alla uppgifterna gälla den vitblommiga formen. 

Borago officinalis L. — Väderstad: Väderstads stationssamhälle 
(nysådd gräsmatta 1917, J. A. N.). | 

Nepeta Cataria L. — Risinge: Lotorp (ett kraftigt ind. funnet 1928 
på en bergknalle mellan Lorehill och missionshuset i en 
rishög; sedan ej eftersökt). 

Leonurus Cardiaca L. — Risinge: vid gamla kyrkan. 

Thymus Chamaedrys Fr. — Linköping: Trädgårdsföreningen (tal- 
rik i gräsmatta, iakttagen flera år, J. A. N.; KINDBERG (1901) 
omnämner arten från Linköping men utan närmare angiven 
lokal); Risinge: Lotorp (gräsmattor i Strömsborgs trädgård); 
Sund: Forsnäs” gård (gräsmattor i trädgården). 
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Mentha gentilis L. — Risinge: Lotorp (åker vid banvaktsstugan). 

Verbascum phlomoides L. — Norrköping: vid Oxelbergen (rude- 
ratplats vid transformatorhuset under flera år). 

Chaenorrhinum minus (L.) Lge. — Vid flera järnvägar inom land- 
skapet förekommer denna växt numera mer eller mindre 
rikligt på åtskilliga bangårdar, varom följande anteckningar 
av Lektor ALMQUIST och mig vittna. 1. Stambanan :Getå (!), 
Norrköping C. (E. A.!), Okna (E. A.), Kimstad (E. A.!), Nors- 
holm (E. A.), Linköping (E. A. !), Mantorp (!), Boxholm (!), 
[Tranås (1). 2. Linköping— Fågelsta (enl. ALMQUIST): Brän- 
ninge, Vreta kloster, Gullberg, Klockrike, Fornåsa. 3. Linkö- 
ping— Kisa (enl. ALMQUIST): Sturefors, Bjärka-Säby. 4. Lin- 
köping— Åtvidaberg (dens.): Ringstorp. Vid Linköping dess- 
utom sedd vid sockerbruket (talrik 1918, J. A. N.). 

Galium trifidaum L. — Risinge: Lotorp (stranden av Hultsjön). 

Galium Mollugo L.X verum L. — Norrköping: Ljura i S:t Johannes. 

Dipsacus silvester Huds. — Norrköping: ruderatmark i östra ut- 
kanterna (Oxelbergen — tillsammans med Verbascum philo- 
moides; gamla utställningsområdet; avstjälpningsplats vid 
tullhuset — på de båda första lokalerna under åtminstone 
HOLLAND). | 

Xanthium spinosum L. — Norrköping: avstjälpningsplats vid tull- 
huset 1919, 1920. Anges av KINDBERG (1901) som »förvildad» 
vid Norrköping. 

Anthemis Cotula L. — Sund (1930): vid vägen mellan Forsnäs” 
såg och Forsnäs” gård samt (1 ind.) på ett vägbygge tillsam- 
mans med Chenopodium leptophyllum (se ovan). 

Bellis perennis L. — Kullerstad: Skärblacka (disponentbostadens 
trädgård i en gräsmatta av Festuca rubra var. och F. capil- 
lata; till utseende och förekomstsätt överensstämmande med 
den av mig (i Sv. Bot. Tidskr. Bd. 24, 1930, s. 140) omnämnda 
formen från Skeppsholmen i Stockholm. 

Hypochoeris radicata L. — Norrköping: norra hamnkajen (ett 
ind. vid brädgårdarna 1921); Risinge: Lotorp (Solhem, gräs- 
matta, flera år); Sund: Forsnäs” gård (gräsmatta i trädgården 
1930; på samma sätt funnen där av K. F. DUSÉN 1876). 

Crepis biennis L. — Kisa: gräsmatta vid kyrkan samt sparsam på 
en vägkant därutanför 1930; Risinge: Finspång (stationär och 
i stor mängd i sht vid vägen ovanför Stals verkstäder). Ej 
förut känd som naturaliserad inom landskapet. 

Crepis capillaris (L.) Wallr. — Krokeks järnvägsstn (talrik i gräs- 
matta 1930); Risinge: Lotorp (Solhem, i en gräsmatta, flera 
år; Sund: Österbymo (vägkant utanför en trädgård 1930). 
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Mulgedium macrophyllum D. C. — Kullerstad: Hagneryd (i ut- 
kanten av parken, E. TINGSTRÖM !). 
Hieracium aurantiacum L. — Risinge: Lotorp (ovanför herrgår- 


den på en grusig vägkant, där den visade sig efter vägens 
omläggning); Sund: Forsnäs” gård (gräsmattor i parken). 
Hieracium grandidens Dt. — Sund: Forsnäs” gård (Poa Chaizxii- 
gräsmatta i trädgården). Bestämningen av denna och föl- 
jande art kontrollerad av G. HAGLUND. 
Taraxacum (Spectabilia) maculigerum Lindb. f. — Sund: vid väg- 
skälet N. om Sandebäckstorp. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuNnDp 1932. 


Några färgvarieteter i Gotlands Flora. 


AVDEL IH: FRIES. 


I Botaniska notiser 1931 s. 382 och följ. finnes införd 
en uppsats av N. SYLvÉNn, innehållande bl. a. ett flertal 
uppgifter angående färgvarieteter från Skåne. Då för jäm- 
förelses skull en liknande förteckning från ett annat land- 
skap synes kunna vara av något värde, har jag samman- 
ställt en sådan efter iakttagelser på Gotland under åren 
1903—1931. Därjämte har jag för fullständighetens skull 
även upptagit de förut publicerade uppgifter i detta av- 
seende, jag kunnat påträffa, varvid nog är sannolikt, att 
en eller annan blivit förbisedd. 

De nedan använda förkortningarna av literaturcitat 
torde ej tarva någon förklaring. 


Anthemis tinctoria L. f. pallida Wahlenb. (K. JOHANSSON Gotlands 
växttopogr. etc. 1897 s. 114) Kapellshamn; Lärbro; Tingstäde; 
Ganthem; Endre; Västerhejde. 

Achillea Millefolium L. flor. intense roseis. Visby. 

Artemisia campestris L. lutescens Mort. (K. JOH. 1897 s. 115). Ves- 
terhejde; Tofta; Etelhem. 

ÅA. vulgaris L. f. flavescens Rostr.: (K. JoH. 1897 s.: 115). Tingstäde; 
Tofta Vid Gnisvärd. 

Inula salicina L. flor. pallid. Kantblommor svagt gula, nästan 
vita. Follingbo hällmarker. 

Centaurea scabiosa L. flor. alb. Othem; Endre; Källunge; Väster- 
hejde; Tofta; Visbytrakten fl. st. 

CI GyanasKe NM OrsrubrmENdre: 

Carduus nutans L. flor. alb. Bunge vid kyrkan. 

C. acanthoides L. flor. alb. (LÉNSTRÖM, Bot. not. 1888 s. 257). Hang- 
var vid Ire; Ljugarn. 

Cirsium lanceolatum (L.) Scop. flor. alb. (K. JOH. 1897 s. 121). 
Fidenäs. 
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Cichorium Intybus L. flor. alb. Slite; Källunge; Alskog; Visby; — 
flor. ros. Lummelunda. 

Hieracium umbellatum L. ftor. sulphur. Lärbro vid Hägvide; 
Barlingbo. 

Leontodon autumnalis L. flor. pallide luteis. (K. JOH. 1897 s. 137). 

Knautia arvensis (L.) Coult. flor. alb. Lärbro; Visby; Vänge. 

Succisa pratensis Moench. flor. ros. Eksta vid Bopparfve. 

Scabiosa Columbaria L. flor. alb. Follingbo; Norrbys. 

Galium verum L. f. albidam Hartm. (K. JOH. 1897 s. 148). Rone- 
hamn. 

Campanula Trachelium L. flor. alb. Grötlingbo. 

C. persicaefolia L. flor. alb. Vallstena; Lummelunda. 

C. rotundifolia L. flor alb. Lärbro. 

Jasione montana L. flor. alb. Grötlingbo. 

Convolvulus sepium L. Vv. coloratus Lge. (E. TH. FRIES, Svensk 
BO Tidskriföl72es055): 

Anchusa officinalis L. flor. alb. Bro; Visby; Sjonhem; — flor. ros. 
Burs. 

Myosotis silvatica Hoffm. flor. alb. Etelhems ängar, förvildad. 

M. collina Hoffm. flor. alb. Hamra. 

Lithospermum arvense L. Vv. coerulescens DC. (SÄVE, Synops. Flor. 
Gotl. 1837 s. 8). 

Echium vulgare IL. flor. alb. [DAHLGREN, Svensk Bot. Tidskr. 1910 
s. (41). Tingstäde; Öja; — flor. ros. Kapellshamn; Vester- 
hejde; Visby. 

Thymus Serpyllum L. flor. alb. (SÄVE, Synops. Flor. Gotl. 1837 s. 
11): Lärbro; Gothem; Nesterhejde; Toftas! buttle; CA ndre: 
Calamintha Acinos (L.) Claiw. flor. alb. (AFZELIUS, Novit. Flor. 

Gotl. 1844 s. 16). Tofta. 

Clinopodium vulgare L. flor. alb. Visby. 

Hyssopus officinalis L. flor. alb. Stenkyrka; Stenkumla; — for. 
ros. Tingstäde; Lummelunda. 

Prunella vulgaris L. flor. alb. Lärbro; Tingstäde; Lummelunda; 
florsrrossmNesterbDejde! 

Ballota nigra L. flor. alb. Visby. 

Lamium amplexicaule L. flor. alb. (K. JOH., Svensk Bot. Tidskr. 
1916 s. 271). Slite; Källunge. 

Ajuga pyramidalis L. flor. alb. et flor. ros. Visbytrakten fl. st. 

Gentiana uliginosa Willd. flor. alb. Sanda Vifvesholm. 

Verbascum nigrum L. f. albiftorum F. Aresch. Visby. 

V. Lychnitis L. f. album (Mill.) (K. JoH. 1897 s. 152). 

Scrophularia nodosa L. f. pallida (E. TH. FRIES, Svensk Bot. 
UNG Skr T9200S SN: 
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Veronica Chamaedrys L. flor. lilac. . Martebo. 

Odontites verna (Bell.) Dum. flor. alb. Endre. 

0. serotina (Lam.) Rehb. flor. alb. Sanda, Vifvesholm. 

Melampyrum cristatum IL. f. pallens Hartm. (K. JOH. 1897 s. 156). 

M. arvense L. f. pallens Stern. Källunge. 

M. pratense L. f. purpureum Hartm. (K: JOH. 1897 s. 157). 
Pinguicula vulgaris L. f. albida Behm. (DAHLGR., Svensk Bot. 
Tidskr. 1910 s. (41); — f. bicolor Nordst. Lummelunda. 

Primula veris L. f. rubriflora. Hogrän, förvildad i ängar. 

P. farinosa L. f. pallida. Tofta vid Gnisvärd; blommor nästan 
vita, endast med en svag violett anstrykning. 

Armeria maritima (Mill.) Willd. flor. alb. Fidenäs. 

Daucus Carota L. f. rubriflora Mort. (K. JOH. 1897 s. 163). Marte- 

bo; Hemse, vid stationen. 

CaRAmE Caro TEN röättonmbensitsex (KYJOH) Bot, not. [910:S: 227). 
Bunge; Lärbro; Tingstäde; Grötlingbo; Fide. 

Pimpinella Saxifraga L. flor. ros. Visby. 

Anemone Hepatica L. f. alba, f. rosea och f. violacea. (K. JOH. 
Bot. not. 1910.s; 228). 

KAN pradenstsi lt oNlors alb (KOEIOH) Svenska Bots hdskra t9125sS17)5 
— f. flava Lge. Ljugarn; — f. flavescens Ahlfvengr. Vester- 
hejde; Follingbo; Buttle. 

Diplotaxis tenuifolia (L.) DC. f. sulphurescens. (K.: JOH, Bot. not: 
TOLOKSH220): 

Barbaraea vulgaris BR. Br. flor. pallid. luteis. Visby. 

Polygala vulgaris L. flor.' alb. och flor. ros. Visby; Fidenäs. 

P. comosa Schk. flor. alb. Fröjel. 

P. amarella Cr. flor. alb. och flor. ros. Ej sällsynta. 

Geranium pyrenaicum L. flor. alb. (K. JoH., Bot. not. 1910 s. 230). 

G. lucidum L. flor. alb. Fårö, Ene. 

Helianthemum vulgare Gaertn. flor. sulphur. Vesterhejde. 

Miolamuintarp lor: kalb EK KSYJOEE Bo motsTo10rsT250): 

Sälenerinflata (Salisb) I: EE Sm. flor: fos. Visby. 

S. nutans L. flor. rubr. Buttle; Veskinde. 

Viscaria vulgaris Roehl. f. pallens Ablfvengr. (E. TH. FRIES, Svensk 
Bor. Iidskr. (914157 2605)0 Burs; Alskog; Rute: 

Potentilla argentea L. flor. sulphur. Visby. 

Geum rivale L. flor. pallid. Lummelunda. 

Vicia villosa Roth. flor. alb. Bro; Lummelunda; Grötlingbo. 

V. angustifolia Reich. f. flavida (Schur) A. G. Fårösund. 

Medicago sativa L. flor. alb. Hafdhem. 

M. falcata L.X sativa L. Blomfärg som bekant i hög grad väx- 
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lande: mörkbrun, violett, mörk- och ljusblå, grön, gul och 
nästan vit. 

Trifolium pratense L. flor. alb. Barlingbo. 

Ononis repens L. flor. alb. (AFZ., Novit. Flor. Gotlandic. 1844 s. 17). 
Hangvar; Visby. 

Anthyllis Vulneraria L. f. alba och f. coccinea. Redan iakttagna 
av LINNÉ. 

Calluna vulgaris (L.) Salisb. flor alb. Lärbro; Lummelunda; Bro; 
Fide: 

Orchis militaris L. flor. alb. Visby. 

OSX Morioi IL. flor. elb= (KN JOS T9L7ES T225)mNestergarn: 

0. mascula L. flor. alb. Slite; Stenkyrka; Lummelunda; Endre; 
Follingbo; Vallstena; Buttle; Visby. 

O. incarnata L. flor. alb. (LENSTR., Bot. not. 1888 s. 261); = fi 
ochroleuca Lärbro; Othem; Stenkyrka; Lummelunda; Ves- 
kinde; Visby; Buttle. 

OMeruentar OSESMUWSochroleucaNkrojel 

Anacamptis pyramidalis Rich. flor. alb. Vestergarn vid Paviken. 

Gymnadenia Conopsea (L.) BR. Br. flor. alb. Lärbro; Hangvar; Lum- 
melunda; Veskinde; Visby; Vesterhejde; Klinte. 

G. odoratissima (L.) Bernh. flor. alb. Boge; Tjelders. 

Helleborine palustris Sechrank jlor. alb. Follingbo. 

Allium; vineale I: flör: alb: (KK: JOH; 18977 s: 231) Nisbys Endre; 
Eide: 

A. Schoenoprasum L. flor. alb. Fårö; Ene. 

Luzula nemorosa (Poll.) Mey. f£. cuprina A. G. Grötlingbo. 

L. pillosa (L.) Willd. f. pallida Dyr. (K. JOH., Bot. not. 1910 s. 247). 

L. multiflora (Ehrh.) Retz. f. pallescens Hoppe. (K. JOH. 1897 s. 237). 

Dactylis glomerata IL. f. flavescens. Visby. 

Festuca polesica Zapel. f. flavescens. Gothem. 

Briza media L. f. albida Lej. Veskinde; Roma; Visby; Vesterhejde; 
Vänge: fi lutescensiLej: Boge: Grötlingbo. 

Molinia coerulea (L.) Moench. (E. TH. FRIES, Svensk Bot. Tidskr. 
1914 s. 266) f. flavescens Gaud. 

Deschampsia caespilosa (L.) P. B. f. aurea Wimm. (K. JOoH., Bot. 
not. 1910 s. 254). 

Agrostis canina L. f. pallida BRehb. Visby. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuNnp 1932. 


Lavar från Dalarnes silurområde. 
(Lichenes in regione silurica Dalecarliae lecti.) 
Av GusTt. O. A:N MALME. 


Sistförflutna sommar erbjöd mig redaktör ERIK P. VRANG 
fri skjuts i automobil till Dalarne och under några exkur- 
sioner i lichenologiskt syfte i därvarande silurområde. Då 
detta torde vara ett bland de i fråga om lavarna minst 
kända i vårt land, antog jag med tacksamhet anbudet, 
ehuru jag nu nått den ålder, att mitt insamlingsarbete 
borde vara avslutat. Vi hade också lyckan att få sällskap 
med den bekanta kännaren av landskapets fanerogamflora 
professor GUNNAR SAMUELSSON, som medföljde förnämligast 
för att insamla för sitt tillämnade fanerogamexsickatverk. 

Vi anlände till Rättviks turisthotell den 6 juli på kvällen 
och gjorde sedan dagligen exkursioner i Rättviks, Boda och 
Orsa socknar t. o. m. den 14 juli, varefter vi togo hem- 
vägen genom Orsa Finnmark, över Hamra kronuopark och 
Los: Tyvärr gynnades vi icke av gott väder, och särskilt 
färden genom Orsa Finnmark, av vilken vi väntade ganska 
mycket, företogs under envist duggregn. 

Givetvis kunde det på så kort tid icke bli fråga om 
någon fullständig inventering av områdets lavflora. Vad 
vi i främsta rummet ägnade uppmärksamhet åt, var floran 
på kalk- och sandstensförekomsterna. Man kunde där 
vänta sig en och annan art med inom vårt land sydlig 
utbredning. Men dessa förekomsters läge visade sig icke 
gynnsamt — sydsluttningar saknades vanligen, jordbetäck- 
ningen var betydlig och beskuggningen ofta stark — och 
utbytet av sådana blev icke stort. De märkligaste torde 
vara Staurothele rupifraga och Caloplaca lactea, båda på 
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kalk, Lecidea athroocarpa, på gnejs, och Physcia nigricans, 
som uppträdde synnerligen vackert utbildad på en asp vid 
Gulleråker i Boda. Lecanora crassa (funnen i Nora-trakten) 
och Caloplaca bracteata (ej sällsynt på urkalk i Stockholms- 
trakten) m. fl. eftersöktes förgäves. Å andra sidan voro 
också att förvänta vissa nordliga former. Men ej heller 
sådana anträffades i någon större mängd inom silurområdet. 
De märkligaste voro Lecidea tornoénsis, L. vorticosa, L. 
melancheima, L. xanthococca, Bilimbia fusca Pertusaria 
carneopallida, Lecanora cinereorufescens, Parmelia fraudans, 
Caloplaca Jungermanniae, C. elegans och Rinodina mniaraea, 
och redan av dessa äro de flesta kända från enstaka fynd- 
orter längre söderut. Kalkgynnade "kunna endast de tre 
sist nämnda anses vara. I Orsa Finnmark är helt säkert 
antalet nordliga lavar betydligt större, något som synes 
framgå av fyndet av Ochrolechia geminipara, Parmelia Bit- 
teri, P. intestiniformis och Cetraria Delisei. Anmärknings- 
värd var den utbredda, stundom rikliga förekomsten av 
fertil Alectoria sarmentosa där. SAMUELSSON, som särskilt 
intresserade sig för denna lav, kunde på nästan varje ställe, 
där vi gjorde några ögonblicks uppehåll, uppbringa åtmin- 
stone något fertilt individ. Mindre framgångsrik var han 
i fråga om Letharia vulpina. Denna lav, som längre upp 
i Dalarne förekommer på flera ställen på gamla torrtallar 
i myrarna, anträffades här endast på ett ställe och därtill 
blott sparsamt. Det är emellertid möjligt, att den till följd 
av den dåliga sikten under regnet undgick vår uppmärk- 
samhet. 

Fastän resultaten av exkursionerna alls icke kunna 
betecknas som märkliga, har jag dock velat offentliggöra 
dem, då, som nämnt, hittills ganska obetydligt varit känt 
rörande lavfloran i detta område. De viktigaste i litteraturen 
föreliggande uppgifterna äro Caloplaca Jungermanniae (Rätt- 
vik, WAHLENBERG), Evernia vulpina (Boda, WAHLENBERG), 
Solorina crocea (Boda, WAHLENBERG, SAMUELSSON), Ne- 
phroma arcticum (Styggforsen, WAHLENBERG), Caloplaca 
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variabilis, Acarospora Heppii, Blastenia leucoraea och Poly- 
blastia theleodes (Boda, THEORIN) samt AÅlectoria nidulifera 
(Rättvik, SERNANDER enl. Du RiETtz). Att jag i fråga om 
ståndortsuppgifterna o. dyl. begagnat mig av latinet, torde 
knappt behöva motiveras. De svenskar, som syssla med 
lichenologi, nödgas i varje fall förskaffa sig så mycken 
insikt i det språket, att de utan svårighet kunna förstå 
notiser av så enkel avfattning; för utlänningar skulle de 
däremot, skrivna på svenska, i allmänhet bliva otillgängliga. 
Med avsikt har jag i de flesta fall underlåtit att anföra 
» varieteter» och »former». Den skrymmande tross av sådana, 
lichenologin släpar på och som nästan dagligdags förökas, 
är i min tanke av föga värde. Att i monografier avvikande 
former beskrivas och, när de efter noggrann prövning kunna 
antagas vara genotypiskt betingade, beläggas med särskilda 
namn, är ju ingenting annat än välbetänkt. Men att i 
meddelanden, blygsamma såväl till innehåll som till om- 
fång, publicera en mängd namn — ej sällan språkliga 
monstra — på »var.», »subvar.», »f.», »subf.», som ofta 
ingenting annat äro än olika åldersstadier eller av yttre 
faktorer (stark beskuggning, kulturpåverkning, invasion av 
parasiter eller epifyter o. dyl.) framkallade modifikationer, 
är förkastligt. När det gäller växter, som i likhet med 
lavarna undandraga sig kontroll genom odlingsförsök, måste 
kraven på undersökningar i fria naturen och förtrogenhet 
med miljöns inverkningar bliva synnerligen skarpa. 

I fråga om nomenklaturen ställer jag mig fortfarande 
konservativ, och särskilt håller jag den ståndpunkten för 
den riktiga, när det gäller arbeten med huvudsakligen växt- 
geografiskt syfte! Ett yngre, men säkert och i viktiga 

1 Av detta skäl bibehåller jag t. ex. namnen Parmelia aspidota 
och P. prolixa, ehuru de enligt min åsikt borde ersättas med P. aspera 
(eller eventuellt P. exasperata) och P. pulla. Däremot kan jag icke 
förmå mig till att som auktor för kombinationerna citera RÖHLING. 
Han har ju i likhet med ACHARIUS hänfört båda dessa arter som varie- 
teter under P. olivacea, och jag kan icke upptäcka den ringaste skillnad 
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arbeten använt namn är där att föredraga framför ett äldre, 
men osäkert. Att gräva upp gamla namn enbart av det 
skälet, att t. ex. ACHARIUS anfört dem som synonym under 
av honom beskrivna arter, kan icke anses tillåtet. Det är 
beskrivningen och typexemplaret, som avgöra, vilken art 
han avsett, icke synonymen. För att vara berättigad att 
ändra det av honom givna namnet måste man visa, att 
synonymiken är riktig. På sina håll synes man också vara 
benägen att i vått och torrt följa ZAHLBRUCKNER'S »Cata- 
logus». Med allt erkännande av det jättearbete, som ligger 
bakom detta verk, kan jag icke blunda för de brister, som 
vidlåda detsamma. Ganska allmänt torde vara erkänt, att 
det är opraktiskt uppställt och därför svårt att använda, 
men den olägenheten kan möjligen undanröjas genom ett 
utförligt register. Betänkligare är, att författaren ej tillämpar 
de regler, han själv varit med om att uppställa eller mot 
vilka han åtminstone icke inlagt någon reservation. Art. 
49 i Wienreglerna har mig veterligt icke satts ur kraft av 
senare kongresser, och dock finner man den oftast icke 
tillämpad i »Catalogus»; namn, som givits åt varieteter, få 
undantränga yngre sådana givna åt arter. Om någonstädes 
denna artikel var av behovet påkallad, var det inom licheno- 
login med dess enorma ballast av varietetsnamn. Även art. 
46 lämnas ofta obeaktad. F. d. artnamn användas som 
namn för varieteter under arter, som bära namn av betyd- 
ligt yngre datum. Materialet har dessutom uppenbarligen 
vuxit författaren över huvudet, så att han icke förmått be- 
härskar det: På annat satt kan jag uickestörklara test 
»Parmeliopsis pallescens A. Zahlbr.», som om man ser 
på synonymiken, skulle omfatta två så olika växter som 
Cetraria aleurites och Parmelia hyperopta i Tu. M. FRIES” 
»Lichenographia scandinavica». Lichenologerna ha all an- 


i detta hänseende mellan ACHARIUS (1803) och RÖHLING (1813). Den 
förre skriver ju också B P. aspidota och Y P. prolixa. Alltså förefinnas 
kombinationerna, rent formellt sett, redan hos honom. Sak samma 
gäller Usnea dasypoga (el. dasopoga), Lecanora sarcopis och L. dispersa. 
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ledning att vara ZAHLBRUCKNER synnerligen tacksamma för 
hans »Catalogus», särskilt för den där nedlagda rika skatten 
av litteraturhänvisningar, men mot strävandena att kodifiera 
hans nomenklatur nödgas jag uttala en gensaga. 


Verrucaria aethiobola Wahlenb. (coll.). Boda, Styggforsen (VRANG). 
In saxis irrigatis vel saepe inundatis. 
Varietates ad hanc speciem relatae ulterius examinandae 
sunt. An nonnisi modificationes? 

V. umbrinula Nyl. Orsa, Kallmora. In saxis arenariis subum- 
brosis. 
Sporas vidi 18—22 p longas, 5 —7 p crassas. Apothecia crebra, 
diam. 0,2—0,25 mm, peripheria satis abrupta. 


Vilnigrescens" Pers. (sec. Leight.). Rättvik, Gärdsjö; Boda, Os- 
mundsberget (VRANG). In saxis calcariis. 
V. rupestris Schrad. Boda, Osmundsberget. In saxo calcario. 


Satis bene convenit cum V. Schraderi Ach., specimine Acha- 
riano in Herb. Swartzii asservato. — Sporas vidi tantum 
16—20 p longas, 7—8(—9) p crassas. 

V. muralis Ach. Rättvik, Sjurberg; Boda, Osmundsberget; Orsa, 
Stenberg (YRANG). In saxis calcariis. 

Thelidium incavatum Mudd. Rättvik, Östbjörka; Boda, Osmunds- 
berget. In saxis calcariis. 
Omnino eadem species ac MALME, Lich. exs. n. 599. Sporas 
vidi (3-septatas) 35—45 p longas, 12—17 p crassas. 

Th. amylaceum Mass. Rättvik, Gärdsjö. In saxo calcario. 
Sporae solito breviores, 20-—-25 » longae, 10—12 p crassae. 

Staurothele rupifraga (Mass.) Arn. Boda, Osmundsberget (VRANG). 
In saxo calcario. 

Dermatocarpon cinereum (Pers.) Th. Fr. Rättvik, Östbjörka. Supra 
terram calcem continentem. 

D. miniatum (L.) Mann. Rättvik, ad templum (SAMUELSSON). In 
saxo declivi humidiusculo. 
Var. complicatum (Lightf.) Hellb. Rättvik, ad templum (SA- 
MUELSSON). 

Chaenotheca phaeocephala (Turn.) Th. Fr. Orsa, Täktsberg (VRANG). 
In pariete ligneo. 

Calicium viride Pers. (C. hyperellum Ach.). Rättvik, Gärdsjö 


(VRANG). 
C. abietinum Pers. Orsa, Jogsel (VRANG). In trunco decorticato 
putrescente. 


Cyphelium inquinans (Sm.) Trevis. Rättvik, Gärdsjö; Orsa, Täkts- 
berg. Frequens in parietibus ligneis horreorum. 
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Cyphelium viridescens (Liljebl.) Vainio (C. tigillare Ach.). Rättvik, 
Gärdsjö. (Hälsingl.: Bergsjö.) In parietibus ligneis horre- 
orum parce. 


Coniocarpos in itinere nimis neglexi. 


Arthonia radiata Ach. Rättvik, Sjurberg; Boda, Osmundsberget et 
Styggforsen. In cortice Alni incanae frequens. 

Xylographa parallela (Ach.) Fr. [X. abietina (Pers.) A. Zahlbr.]. 
Orsa, Täktsberg (VRANG). 

X. spilomatica (Arn.) Th. Fr. (X. minutula Koerb.?). Orsa, Jogsel. 
In trunco pini decorticato putrescente. 

Crocynia membranacea (Dicks.) A. Zahlbr. [Amphiloma lanugi- 
nosum (Ach.) Nyl]. Boda, Styggforsen. In rupe praerupta 
umbrosa 

Diploschistes seruposus (Schreb.) Norm. Rättvik, Gärdsjö (VRANG). 
In saxis arenariis. 

Var. bryophilus (Ehrh.), Mull. Arg. Rättvik, Gärdsjö et Öst- 
björka. Supra muscos aliaque vegetabilia destructa, in saxis 
calcariis vel arenariis. 

Ionaspis epulotica (Ach.) Th. Fr. Rättvik, in rupibus calcariis 
ripae lacus Siljan; Orsa, Stenberg, in rupe calcaria subum- 
brosa. 

Sagiolechia protuberans (Ach.) Mass. Orsa, Stenberg. In rupe 
calcaria subumbrosa. 

Ephebe lanata (L.) Wainio. Boda, Styggforsen (VRANG). In rupe 
praerupta umbrosa. 

Collema furvum (Ach.) DC. Rättvik, Gärdsjö et Östbjörka (ster.); 
Boda, ad templum (ster., VRANG). In rupibus saxisque cal- 
cariis. 

C. pulposum (Bernh.) Ach. Rättvik, Östbjörka; Boda, ad templum; 
Orsa, Stenberg. Supra terram calcem continentem. 

Leptogium sinuatum (Huds.) Mass. [L. scotinum (Ach.) Fr.). Rätt- 
vik, Gärdsjö; Boda, ad templum; Orsa, Stenberg. Praecipue 
inter muscos, in saxis calcarliis. 

IE: lichenoides, (L.) AC Zanipr: [L. lacerum (SWISS: EE Grayl. Rätt 
vik, Gärdsjö. Inter muscos, in saxis calcariis. 

Parmeliella mierophylla (Sw.) Mull. Arg. Boda, Styggforsen. In 
rupe praerupta irrigata. 

Placynthium nigrum (Huds.) S. F. Gray. Boda, Osmundsberget; 
Orsa, Stenberg. In saxis calcariis, praecipue in humidiusculis. 

Lobaria pulmonaria (L.) Hoffm. Hamra, pr. Lillhamra. In trunco 
salicis, in silva coniferarum. 
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Lobaria serobiculata (Scop.) Gaertn. Hamra, pr. Lillhamra, In 
trunco salicis, in silva clara coniferarum. 

Solorina saccata (L.) Ach. Rättvik, Östbjörka; Boda, Osmunds- 
berget. Supra terram, in fissuris rupium calcariarum. 
Nephroma arcticum (L.) Torss. Hamra, pr. Lillhamra. Inter muscos 

lerrestres, in silva coniferarum. 

N. resupinatum (L.) Ach. Hamra, pr. Lillhamra. In trunco salicis. 
N. laevigalum Ach. Hamra, pr. Hamra nationalpark (VRANG). 
Peltigera aphthosa (L.) Willd. Rättvik, Rättviksheden. Inter muscos 

terrestres silvae coniferarum. i 
P. venosa (L.) Baumg. Orsa, Kallmora. In terra arenaria denu- 

data. 

P. malacea (Ach.) Funck. Rättvik, Rättviksheden. In terra are- 
naria humidiuscula, denudata. 
P. canina (L.) Willd. Rättvik, Sjurberg, Östbjörka (VRANG), Sätra; 

Orsa, Täktsberg (VRANG), Kallmora. 

P. lepidophora (Nyl) Wainio. Rättvik, Sjurberg (VRANG; det. 

V.: GYELNIK). 

P. variolosa (Mass.) Gyeln. Rättvik, Sjurberg (VRANG; det. V. 

GYELNIK). 

Peltigeras a VRANG collectas determinavit V. GYELNIK et varietates 
numerosas, immo etiam speciem et varietatem novas, distinxit. Quas 
vero omitto, quum de autonomia specierum, varietatum formarumque 
numerosissimarum ab illo auctore nuper descriptarum mihi non sit 
persuasum. 


Lecidea ostreata (Hoffm.) Schaer. Rättvik, Rättviksheden (ster., 
VRANG). In cortice pini. 

L. albohyalina (Nyl.) Th. Fr. Boda, Styggforsen (VRANG). In cor- 
tice Alni incanae, loco umbroso. 

L. atrofusca (FLOT.) MUDD. Rättvik, Ostbjörka. Supra vegetabilia 
destructa, solo calcario. 

L. fuscorubens NYL. [Protoblastenia monticola (Ach.) Steiner]. Boda, 
Osmundsberget. In rupe calcaria. 

L. granulosa (Ehrh.) Ach. Orsa, Kvarnberg (VRANG). 

L. rhizocarpoides n. sp. 

Crusta expansa, cinereo-fuscescens, neque KOH neque hy- 
pochlor. cale. reagens, verrucosa, verrucis semiglobosis vel 
irregularibus, 0,3—0,6 mm latis, basi saepe constrictis, vulgo 
subcontiguis, opacis, sorediis nullis, protothallo nigricante; 
stratum corticale tenue, 10—15 crassum, ex apicibus hypha- 
rum verticalibus, pachydermaticis, crebre septatis formatum, 
gonidiale continuum, usque 100 p crassum, gonidiis globosis, 
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diam. usque 12 p; hyphae medullares intricatae et satis crebre 
contextae, pachydermaticae, circiter 2 p crassae, satis parce 
septatae, J non coerulescentes. 

Apothecia inter verrucas crustae sita, satis crebra, verrucas 
vulgo paullulum superantia, basi leviter constricta, suborbi- 
cularia, 0,5—1 mm lata, disco plano vel demum convexulo, 
nigro vel nigricante, opaco, margine tenui, subpersistente, 
saepe et praecipue primitus paullulo pallidiore, nitidulo, 
integerrimo, nonnumquam paullulum flexuoso; subhymenium 
(et pars centralis excipuli crassa) incolor, ex hyphis intri- 
catis, pachydermaticis, satis crebre septatis formatum; pars 
marginalis excipuli intus fusca vel nigricans, pr. p. majore 
ex hyphis formata radiantibus. Hymenium superne coeru- 
leum vel coeruleo-nigricans, oleoso-inspersum, circiter 100 pv 
altum, J subpersistenter coerulescens vel demum sordide 
rufescens; paraphyses facile liberae (praecipue KOH tractatae), 
circiter 1 p crassae, simplices, parce septatae, apice neque 
clavatae neque capitatae; asci clavati, usque 12 p crassi, 
apice rotundati, membrana superne incrassata. Sporae 8:nae, 
irregulariter distichae, raro imbricatim monostichae, rectae, 
crasse ellipsoideae, utroque apice rotundatae, 9—11(—12) np 
longae, 3—6 p crassae. (Spermogonia non visa.) 

Leksand, Laknäs. In latere lente declivi saxi erratici gneis- 
sacei, loco subaprico, in consortio Rhizocarpi geminati, Par- 
meliae centrifugae etc. 


Ad gregem L. rivulosae pertinet, et forsitan affinis sit L. commixtae 
Magn. Abs qua recedit thallo verruculoso, obscuriore, apotheciis 


nigris vel nigricantibus, hymenio altiore, superne coeruleo et sporis 


paullo longioribus. Externo habitu formis obscurioribus Rhizocarpi 


geminati haud absimilis est. 
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botryosa (Fr.) Th. Fr. Orsa, Jogsel In trunco decorticato 
dejecto pini. 

fuliginea Ach. Orsa, Täktsberg. In tecto ligneo putrescente. 

tornoénsis Nyl. Orsa, Kallmora (VRANG). Parcissime in cor- 
TIC PIN. 

obscurella (Sommerf.) Nyl. (L. nitidula Sommerf.). Boda, Stygg- 
forsen (VRANG). In cortice Piceae abietis. 


. fturgidula Fr. Orsa, Kallmora (VRANG). In cortice pini. 
. athroocarpa Ach. Leksand, Laknäs. In saxo gneissaceo aprico. 


confluens (Wigg.) Ach. Hamra, pr. Hamra nationalpark. In 
Såxo gneissaceo, in silva clara. 
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L. fuscoatra (L.) Ach. Leksand, Laknäs (VRANG). In saxo gneis- 
Saceo satis apico. 

L. tesselata Floerke [L. eyanea (Ach.). Rättvik, Gärdsjö; Leksand, 
Laknäs. In saxis, in Lecanora cinerea parasitice vigens. 

L. pantherina (Ach.) Th. Fr. Rättvik, Sjurberg; Boda, Osmunds- 
berget (VRANG). In saxis gneissaceis plus minusve apricis. 

L. lapicida Ach. Rättvik, Sjurberg; Boda, Gulleråsen; Leksand, 
Laknäs (VRANG). In saxis gneissaceis. 

L. lithophila Ach. Boda, Osmundsberget et Gulleråsen. In saxis 

gneissaceis et arenariis satis apricis. 

panaeola Ach. Boda, Gulleråsen (ster.). In saxo gneissaceo. 

I. macrocarpa (DC.) Steud. Boda, Osmundsberget (VRANG); Orsa 
Kallmora. In saxis gneissaceis satis umbrosis. 

Var. meiosporella Wainio (e deser.). Boda, Osmundsberget 
(VRANG). 

L. cinereoatra ACH. Boda, Osmundsberget (VRANG); Mora, Bonäs. 
In saxis gneissaceis, locis subumbrosis. 

L. crustulata (ACH.) SPRENG. Boda, Styggforsen; Orsa, Kallmora 
(YRANG). In lapidibus graniticis vel gneissaceis satis um- 
brosis. 

albosuffosa Th. Fr. Rättvik, Gärdsjö et Östbjörka; Boda, Os- 
mundsberget. In rupibus saxisve calcareis. 

Forma petrosa (Arn.) Wainio. Rättvik, Östbjörka. 

L. vorticosa (Floerke) Koerb. Rättvik, Gärdsjö. In saxo arenario. 

L. xanthococca Sommerf. Rättvik, Gärdsjö; Orsa, Täktsberg. In 
parietibus ligneis. 

L. insularis Nyl. [L. intumescens (Floerke) Nylj]. Rättvik, Sätra. 
In saxis arenareis vel gneissaceis, in Lecanora sordida pa- 
rasitice Vvigens. 

L. griseoatra (Hoffm.) Flot. (CL. tenebrosa Flot.). Rättvik, Gärdsjö 
et Sätra. In saxis gneissaceis apricis. 

L. goniophila Floerke. Rättvik, Gärdsjö et Östbjörka; Orsa, Kall- 
mora (VRANG). In saxis lapidibusque calcariis vel arenariis. 

L. glomerulosa DC. var. achrista (Sommerf.) (L. elaeochroma Ach. 
var. achrista Sommerf.). Rättvik, Gärdsjö. In cortice sorbi 
solitariae. 

L. melancheima Tuckerm. Rättvik, Gärdsjö; Orsa, Täktsberg et 
pr. Rosentorp. In sepibus tectisque ligneis et truncis de- 
corticatis, induratis pini. 

L. sylvicola Koerb. Boda, Styggforsen. In rupe gneissacea um- 
brosa. 

Mycoblastus sanguinarius (L.) Norm. Orsa, Jogsel. In ramis de- 

corticatis, induratis pini dejecti. 
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Var. alpinus (Fr.) Stein. Hamra, pr. Lillhamra. In cortice 
piceae. 

Catillaria synothea (Ach.) Beltram. Boda, Styggforsen, in cortice 
Alni incanae; Orsa, Täktsberg, in pariete ligneo, et pr. Rosen- 
torp, in trunco decorticato pini. (Hälsingl. Gnarp, in pa- 
riete ligneo horrei.) 

Bilimbia (seu Weitenwebera) sphaeroides (Dicks.) Koerb. Boda, 
ad templum. Supra terram et muscos emortuos, in fissura 
rupis calcariae. 

B. fusca Lönnr. [B. obscurata (Sommerf.) Th. Fr.]. Boda, Osmunds- 
berget. Supra terram et muscos emortuos, in rupe calcaria. 

B. Naegelii (Hepp) Krempelh. Boda, Osmundsberget. In cortice 
populi. 

B. sabuletorum (Baumg.) Arn. [B. hypnophila (Ach.) Th. Fr.]. Rätt- 
vik, ad templum (VRANG), Östbjörka. Supra muscos emortuos 
et terram, in saxis rupibusve calcariis. 

B. melaena (Nyl.) Arn. Orsa, Jogsel (VRANG). In trunco decorti- 
cato putrescente pini. 

Bacidia subincompta (Ny1l.) Arn. [B. affinis (Stitzenb.] Vainio]. Boda, 
Styggforsen. In cortice Alni incanae, loco umbroso. 

B. umbrina (Ach) Br. et. Rostr. var. psotina (Er:) Ih: Fr. Rättvik; 
Sjurberg. In cortice Alni incanae. 

Lopad um pezizoideum (Ach.) Koerb. var. disciforme (Flot.) Koerb. 
Hamra, pr. Lillhamra. In cortice piceae, in silva conifera- 
rum satis umbrosa. | 

Rhizocarpon badioatrum (Floerke) Th. Fr. var. vulgare (Koerb.) Th. 
Fr. Orsa, Kallmora; Hamra, Noppikoski. Sicut aliae hujus 
generis species in saxis rupibusve gneissaceis vel graniticis. 

Rh. polycarpum (Hepp) Th. Fr. Boda, Osmundsberget, Stygg- 
forsen et Gulleråsen; Orsa, Täktsberg et Kallmora. 

Rh. cinereovirens (Mull. Arg.) Vainio (RA. ignobile Th. Fr.). Boda, 
Gulleråsen; Orsa, Täktsberg et Kallmora. 

Rh. geographicum (L.) DC. Boda, Gulleråsen; Hamra, Noppikoski. 
Ubique et sub variis formis. 

Rh. geminatum Koerb. [RA. disporum (Hepp) Mäll. Arg.]. Leksand, 
Laknäs. 

Rh. grande (Floerke) Arn. Rättvik, Gärdsjö. 

Rh. eupetraeum (Nyl.) Arn. Hamra, pr. Hamra nationalpark. 

RA. distinetum Th. Fr. Boda, Gulleråsen; Rättvik, Sjurberg (VRANG). 

Rh. obscuratum (Ach.) Mass. Boda, Osmundsberget; Orsa, Kall- 
mora, Noppikoski (VRANG). 

Rh. lavatum (Fr.) Hazsl. : Boda, Styggforsen. 

Baeomyces rufus (Huds.) Rebent. Orsa, Kallmora, supra saxum 


— 
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calcarium in silva coniferarum clara; Hamra, pr. Hamra 
nationalpark. 


Cladonia! alpestris (L.) Rabenh. Hamra, pr. Hamra nationalpark 


> 


(Gil 


— 


CI: 


— 


Ci 


SS 


(YVRANG). 
bacillaris (Ach.?) Nyl. Orsa, Täktsberg. In tecto ligneo pu- 
trescente: 


. digitata (L.) Schaer. Orsa, Kvarnberg (VRANG). 
.« coccifera (L) Schaer. Orsa, Noppikoski (VRANG). 


Var. asotea (Ach.). Orsa, Kallmora. In turfoso. 
Var. pleurota (Floerke) Schaer, Leksand, Laknäs (VRANG). 


. deformis (L.) Hoffm. Orsa, Kallmora; Hamra, pr. Hamra na- 


tionalpark. 


. bellidiftora (Ach.) Schaer. Orsa, Kvarnberg (VRANG). 


amaurocraea (Floerke) Schaer. Orsa, Kallmora; Leksand, 
Laknäs (VRANG). In silva clara coniferarum. 


« uncicalis (L.) Web. Rättvik, Rättviksheden (VRANG). 
. furcata (Huds.) Schrad. Hamra, pr. Hamra nationalpark (VRANG). 
. crispata (Ach.) Flot. var. infundibulifera (Schaer.) Wainio. Orsa, 


Täktsberg (VRANG), Kallmora. 


. squamosa (Scop.) Hoffm. Rättvik, Gärdsjö et Rättviksheden 


(VRANG), Östbjörka. 

delicatar(EhrTh') Eloerke: Orsa; Jogsell In trunco" dejeeto 
carioso pini. 

cenotea (Ach.) Schaer. Orsa, Täktsberg (VRANG); Hamra, pr. 
Hamra nationalpark (VRANG). 

cariosa (Ach.) Spreng.. Boda, Styggforsen. Supra terram ar- 
gillaceam vel arenosam denudatam, loco aperto. 

hungarica (Arn.) Vainio [Cl symphycarpia (Floerke) Arn]. 
Rättvik, Östbjörka; Boda, Osmundsberget. Supra terram ru- 
pes calcarias obtegentem, locis subapricis. 

alpicola (Flot.) Wainio. Orsa, Kallmora. Supra terram tur- 
fosam. 


. gracilis (L.) Willd. var, dilatata (Hoffm.) Wainio. Orsa, Täkts- 


berg et Noppikoski (VRANG). 
cornuta (L.) Schaer. Rättvik, Rättviksheden. In silva clara 
coniferarum, solo arenario. 


. degenerans (Floerke) Spreng. Rättvik, Rättviksheden et Gärd- 


sjö (VRANG), Östbjörka; Orsa, Täktsberg (VRANG). 


. verticillata Hoffm. var. cervicornis (Ach.) Floerke. Orsa, Nop- 


pikoski (VRANG). 


1 Specimina a VRANG collecta a D:re H. SANDSTEDE determinata 


sunt. Varietates et formas in enumeratione neglexi. 
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Cladonia pyxidata (L.) Hoffm. Rättvik, Gärdsjö et Östbjörka 
(VRANG); Boda, Osmundsberget (VRANG). 

Var. pocillum (Ach.) Flot. Boda, Osmundsberget (VRANG); 
Orsa, Noppikoski (VRANG). 

CL fimbriata (L.) Fr. var. cornutoradiata Coém. Rättvik, Östbjörka. 

CL cyanipes (Sommerf.) Nyl. Hamra, pr. Hamra nationalpark. 
Supra terram turfosam. 

Stereocaulon coralloides Fr. Rättvik, Sjurberg (VRANG). 

St. paschale (L.) Ach. Rättvik, Rättviksheden (YRANG). 

St. tomentosum Fr. Orsa, Täktsberg. 

St condensatum Hoffm. Mora, Bonäs; Hamra, pr. Lillhamra. 
Supra terram glareoso-arenosam denudatam, ad vias. 

St. pileatum Ach. Orsa, Kallmora. In saxis arenariis. 

Gyrophora cylindrica (L.) Ach. Rättvik, Östbjörka (VRANG); Boda, 
Gulleråsen. In saxis gneissaceis apricis. 

G. polyrrhiza (L.) Koerb. Leksand, Laknäs. In saxo erratico 
satis aprico. 

G. erosa (Web.) Ach. Orsa, Kallmora. In saxis arenariis apricis. 

G. hyperborea Ach. Rättvik, Östbjörka (VRANG); Boda, Gulleråsen; 
Orsa, Kallmora et Noppikoski (VRANG). Frequens in saxis 
gneissaceis plus minusve apricis. 

G. polyphylla (L.) Flot. Boda, Gulleråsen. In saxis gneissaceis 
apricis. 

G. deusta (L.) Ach. Rättvik, Sjurberg (VRANG); Boda, Osmunds- 
berget (VRANG). 

Umbilicaria pustulata (L.) Hoffm. Leksand, Laknäs. In saxo 
erratico aprico. 

Biatorella moriformis (Ach.) Th. Fr. Rättvik, Gärdsjö (VRANG). 
(Hälsingl.: Bergsjö et Gnarp). In parietibus ligneis horre- 
orum frequens. 

Acarospora glaucocarpa (Wahlenb.) Koerb. Rättvik, Gärdsjö 
(VRANG); Boda, Osmundsberget. In saxis calcariis, vulgo in 
subumbrosis. 

4. fuscata (Schrad,) Arn. Aliis lichenibus immixtam observavi, 
ex. gr. ad Gulleråsen (Boda), at specimina non reportavi. 

4. Heppii (Naeg.) Koerb. Boda, Styggforsen (VRANG); Orsa, Kall- 
mora. In saxo arenario, locis subumbrosis. 

Lecanora lacustris (Wither.) Th. Fr. Boda, Styggforsen. In saxo 
duriore saepe inundato. 

L. flavida Hepp. Boden, Styggforsen (VRANG). Specimen minus 
bonum, in saxo saepe inundato crescens, haud omnino certum. 

L. cinereo-rufescens (Ach.) Hepp. Boda, Osmundsberget; Orsa, 
Kallmora; Hamra, Noppikoski. In saxis gneissaceis. 
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Lecanora cinerea (L.) Sommerf. Rättvik, Sjurberg, Gärdsjö; Lek- 
sand, Laknäs; Boda, Osmundsberget. In saxis gneissaceis 
frequens. 

L. laevata (Ach.) Nyl. Boda, Styggforsen; Orsa, Kallmora. In 
saxis durioribus, locis humidis vel umbrosis. 

L. gibbosa (Ach.) Nyl. (coll.). Boda, Gulleråsen, Osmundsberget; 
Orsa, Kallmora (VRANG). In saxis gneissaceis. 

L. contorta (Hoffm.) Steiner. Rättvik, Gärdsjö. In saxis calcariis. 

L. badia (Pers.) Ach. Orsa, Kallmora (VRANG). 

L. albellula Nyl. (LC. piniperda var. subecarnea Koerb.). Leksand, 
Laknäs (SAMUELSSON). In cortice Alni incanae. 

L. anopta Nyl. Orsa, Täktsberg. In sepimento ligneo. 

L. sarcopis (Wahlenb.). Rättvik, Gärdsjö (VRANG). Lignicola. 

L. intricata (Schrad.) Ach. Rättvik, Sjurberg, una cum Lecidea 
pantherina; Boda, Osmundsberget (VRANG), Gulleråsen, una 
cum Rhizocarp. geographico; Orsa, Kallmora. In saxis gneis- 
saceis frequens. 

L. varia (Ehrh.) Ach. Rättvik, Sjurberg (VRANG), Östbjörka (VRANG), 
Gärdsjö; Leksand, Laknäs, una cum Rinodina sophode. 
(Hälsingl.: Bergsjö.) In parietibus ligneis, cortice Alni in- 
canae etc. 

L. dispersa (Pers.). Rättvik, Gärdsjö; Boda, Osmundsberget. In 
saxis calcariis. 

L. Hagenii Ach. Rättvik, Östbjörka, una cum Rinodina archaea. 

L. sordida (Pers) Th. Fr. [L. glaucoma (Hoffm.) Ach.]. Rättvik, 
Gärdsjö, Sätra; Boda, Gulleråsen. In saxis gneissaceis apricis. 
Nomen L. rupicola A. Zahlbr. non adhibeo, quum Lichen rupicola 

L. e descriptione et habitatione (»in silva») potius ad L. subcarneam 

(Sw.) spectare videatur. 


L. carpinea (L.) Wainio. Rättvik, Sjurberg, una cum Rinodina 
sophode; Boda, Osmundsberget (VRANG), Gulleråsen, Stygg- 
forsen. In cortice salicis et Alni incanae. 

Var. indurata (Ach.). Rättvik, ad templum. In pariete ligneo. 


Perperam ab A. ZAHLBRUCKNER ad L. pallidam (seu albellam) relata. 


L. coilocarpa (Ach.) Nyl. Rättvik, Gärdsjö. Lignicola (haud rara 
in parietibus horreorum). 

L. rugosa Nyl. (L. rugosella A. Zahlbr.). Boda, Osmundsberget. 
In cortice populi. é 

L. cenisea Ach. Boda, Gulleråsen. In saxis gneissaceis. 


L. atrynea (Ach.) nulla nota valida differt. 
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Ochrolechia geminipara (Th. Fr.) Wainio. Hamra, pr. Hamra 

nationalpark (ster.). 

0. pallescens (L.) Mass. Boda, Osmundsberget (VRANG). In cortice 
sorbi. ; 

Icmadophila ericetorum (L.) A. Zahlbr. Orsa, Kallmora. Supra 
terram turfosam denudatam. 

Haematomma ventosum (L.) Mass. Leksand, Laknäs. In saxo 
erratico aprico. 

Candelariella aurella (Hoffm.) A. Zahlbr. Rättvik, Gärdsjö. In 
saxis calcariis. 

C. vitellina (Ehrh.) Mäll. Arg. Rättvik, Gärdsjö. In ligno. 

Parmeliopsis ambigna (Wulf.) Nyl. Boda, Osmundsberget (VRANG); 
Orsa, Täktsberg et Kvarnberg (VRANG). Frequens in truncis 
decorticatis dejectis pinuum, sepimentis ligneis etc. 

P. hyperopta (Ach.) Wainio. Orsa, pr. Rosentorp. Haud rara 
una cum praecedente, at tantum ex unico loco reportavi. 
Synonymia hujus speciei et dissimillimae Cetrariae aleuritis miro 

modo a ZAHLBRUCKNER confusa. Lichen diffusus Weber sec. descriptionem 

Ofronde in centro pulverulenta». »Color superne --- e glauco albes- 

cens, inferne ater».) illam vix dubie indicat; at P. diffusa Poetsch 

(monente ZAHLBRUCKNER) ad P. ambiguam spectat, et hoe nomen tum 

alio sensu non est adhibendum. Parmelia placorodia Ach. autonoma 

est species boreali-americana. Quid sit Lichen pallescens Necker, nescio; 

certe tamen non est L. pallescens L. HOFFMANN (Deutschl. Flora. p. 156) 

suum Lichenem pallescentem Lobariae diffusae subjunxit, quam a lichene 

Weberiano diversam at eandem ac Lichenem diffusum Dicks. esse dicit. 

Hic, monentibus A. L. SMITH aliisque, est Parmelia aleurites Ach. In 

tanta rerum confusione melius duxi nomina aleurites et hyperopta ser- 

vare, praesertim quum Lichen pallescens Necker, Hoffm. et al. non sit 

L. pallescens L. et Parmeliopsis pallescens Zahlbr. omnino obscura. 


Parmelia physodes (L.) Ach. Hamra, pr. Hamra nationalpark. 
Corticicola frequens at non nisi sterilis observata. 

P. tubulosa (HAGEN) BITTER.: Rättvik, Östbjörka. In sepimento 
ligneo. 
Jam ab HAGEN (1782) perbene descripta. [Cfr. Svensk Bot. Tidskr. 

I (1907), p. 340.] 


P. farinacea BITTER (P. Bitteriana A. Zahlbr.). Rättvik, Östbjörka. 
In sepimento ligneo. 

P. Bitteri LYNGE (P. obscurata Bitter). Orsa, pr. Rosentorp, in 
trunco erecto decorticato pini vetustae; Hamra, pr. Hamra 
nationalpark, in trunco piceae. 

Cum MAGNUSSON, Lich. exs. n. 9 bene congruit. 
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P. intestiniformis (Vill.) Ach. var. encausta (Sm.) Wainio. Hamra, 
Noppikoski (ster.). In rupe gneissacea declivi. 


P. furfuracea (L.) Ach. Orsa, Kvarnberg (VRANG); Hamra, pr. 
Hamra nationalpark (ster.). 

P. stygia (L.) Ach. Rättvik, Sätra (VRANG); Boda, Gulleråsen. In 
saxis gneissaceis plus minusve apricis. 

P. conspersa (Ehrh.) Ach. Rättvik, Gärdsjö, Sjurberg (VRANG). 
In saxis gneissaceis. 
Var. stenophylla Ach. Rättvik, Gärdsjö (ster.). 

P. centrifuga (L.) Ach. Rättvik, Gärdsjö (VRANG); Boda, Guller- 


åsen; Hamra, pr. Hamra nationalpark (SAMUELSSON). In saxis 
gneisssaceis tam in apricis quam in subumbrosis. 
P. incurva (Pers.) Fr. Rättvik, Sätra (VRANG). In saxis gneissaceis 
apricis. 
Prolvacea (L-) Ach: Rättvik; Sjurberg (VRANG). 
P. aspidota (Ach. Leksand, Laknäs (SAMUELSSON); Orsa, Noppi- 
koski (VRANG). In cortice Alni incanae. 
P. isidiotyla Nyl. Leksand, Laknäs. In saxo erratico gneissaceo. 
P. panniformis (Nyl.) Wainio. Leksand, Laknäs (ster.) — In la- 
tere praerupto saxi erratici magni. 
PI sorediata (Aeh.) Th; Fr. Rättvik; Sätra (ster.); Leksand, Lak- 
näs (ster.). 
P. exasparatula Nyl. Rättvik, Gärdsjö (ster.). In cortice sorbi. 
P. subaurifern Nyl. Boda, Osmundsberget (VRANG). In cortice 
sorbi. 
P. sulecata Tayl. Boda, Osmundsberget, Styggforsen (VRANG). 
P. omphalodes (L.) Ach. f. panniformis Nyl. Leksand, Laknäs (ster.). 
In saxo erratico, loco subumbroso. 
P. fraudans Nyl. Rättvik, Gärdsjö (ster.). Parce in saxis gneis- 
saceis humilibus. , 
Cetraria aleurites (Ach.) Th. Fr. Orsa, Täktsberg et Jogsel.. In 
tectis et sepimentis ligneis haud rara. 
Est Parmeliopsis pallescens A. Zahlbr. pr. p., at non Parmelia 
hyperopta Ach., nec Squamaria aleurites Nyl. (nec Lichen diffusus Web.). 


C. commixta (Nyl) Th. Fr. [C. fahlunensis (L.?) Wainio]. Boda, 
Gulleråsen; Hamra, Noppikoski In rupibus saxisque gneis- 
saceis plus minusve apricis. 

C. fahlunensis (L:2?) Schaer. [C. hepatizon (Ach.) Wainio]. Orsa, 
Kallmora. 

C. juniperina (L.) Ach. Rättvik, Gärdsjö; Boda, ad templum 
(VRANG). Forma campestris Schaer. 


C. pinastri (Scop.) S. F. Gray. [C. caperata (L.) Wainio]. Orsa, 
Kvarnberg, Kallmora (VRANG). 

C. glauca (L.) Ach. Rättvik, Gärdsjö (ster.); Boda, Styggforsen 
(ster., VRANG). Frequens tam corticicola vel lignicola quam 
saxicola. 

C. chlorophylla (Humb.) Wainio. Rättvik, Gärdsjö (VRANG). 

C. Delisei (Bor.) Th. Fr. Hamra, pr. Hamra nationalpark (SAMU- 
ELSSON). In palude turfosa. 

C. islandica (L.) Ach. Rättvik, Rättviksheden. In silva conifera- 
rum clara, solo-arenoso. 

Evernia prunastri (L.) Ach. Rättvik, ad templum. Corticicola. 

Letharia vulpina (L.) Hue. Orsa, pr. Rosentorp (ster.). In trunco 
decorticato erecto pini. 

Alectoria nidulifera NOBRBL. Rättvik, Rättviksheden; Orsa, Jogsel, 
Kallmora, Kvarnberg etc. Frequens in: cortice et truncis 
decorticatis erectis pinuum annosarum, sepimentis parieti- 
busque ligneis etc. 

AÅ. Jubata (L.) Ach. var. subcana Nyl. Boda, Styggforsen (cum 
apoth.). In ramis piceae pendula. 

Thallus KOH non reagens. Soredia desunt. Nonnulla spe- 
cimina ad var. prolixam Ach. accedunt. 

Pr. Kvarnberg (Orsa) legi Alectoriam satis peculiarem loco 
umbroso in truncis piceae pendulam. Soredia in vivo fla- 
voviridia, in sicco sulphureo-albicantia sunt. Thallus fusco- 
castaneus, nitidulus, haud lacunoso-impressus, quam in ÅA. 
Fremontii Tuckerm. gracilior, KOH non reagens. Forsan 
sit hujus speciei varietas, at ulterius est observanda. Quum 
apothecia desint, nomen dare nolo, ne augeatur numerus 
jam nimius nominum varietatum formarumque male defini- 
tarum hujus generis. 

A. thrausta Ach. Orsa, Kvarnberg. In silva coniferarum, in ra- 
mis piceae pendula. 

Usnea hirta (L.) Wigg. Rättvik, ad templum, Gärdsjö. Frequens 
in parietibus ligneis, sepimentis, truncis pinuum etc. 

U. compacta Motyka in sched. Boda, Styggforsen. In silva coni- 
ferarum. 

Cum speciminibus a MOTYKA determinatis bene convenit. 
Species jam sorediis magnis et medulla laxe contexta di- 
stincta. 

U. dasypoga (Ach.). Rättvik, Sätra. In silva coniferarum. 

Protoblastenia rupestris (Scop.) Steiner. Rättvik, Sjurberg (VRANG), 
Ostbjörka; Boda, Osmundsberget. In rupibus saxisque cal- 
cariis frequens. 
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Specimina nonnulla ex Osmundsberget reportata ad f. ty- 

picam (Th. Fr.) pertinent, cetera omnia ad f. calvam (Dicks.). 

Blastenia leucoraea (Ach.) Th. Fr. Rättvik, Östbjörka. Supra 
muscos terramque rupem calcariam obtegentes. 

Caloplaca lactea (Mass.) A. Zahlbr. Rättvik, Gärdsjö. In saxis 
calcariis. : 

Cum MALNE, Lich. exs. n. 816 omnino congruit. 

C. ferruginea (Huds.) Th. Fr. Rättvik, Gärdsjö. In parietibus 
sepimentisque ligneis. 

C. Jungermanniae (Vahl) Th. Fr. Rättvik, Östbjörka; Boda, ad 
templum (YRANG). Supra muscos rupes calcarias obtegentes. 

C. pyracea (Ach.) Th. Fr. Boda, Gulleråsen, Osmundsberget 
(VRANG). In cortice populi. 

C. aurantiaca (Lightf.) Th. Fr. Boda, Gulleråsen (SAMUELSSON) et 
Osmundsberget. In cortice populi. 

C. cerina (Hoffm.) Th. Fr. Boda, Gulleråsen (SAMUELSSON). Os- 
mundsberget (VRANG). In cortice populi. 

CH elegans: (Link) Ib. Er: Rättvik; Gärdsjö:; In saxis caleariis. 

Xanthoria polycarpa (Ehrh.) Oliv. Rättvik, Sjurberg. In cortice 
Alni incanae. 

X. parietina (L.) Th. Fr. Rättvik, ad templum (VRANG); Boda, 
Osmundsberget (YRANG). 

Buellia punctiformis (Hoffm.) Mass. [B. myriocarpa (DC.) De Not. 
Rättvik, Sjurberg et Gärdsjö. In parietibus ligneis. 

B. parasema (Ach.) De Not. [B. disciformis (Fr.) Mudd]. Rättvik, 
Sjurberg; Boda, Osmundsberget et Styggforsen. In cortice 
Alni incanae. 

B. betulina (Hepp) Th. Fr. Boda, Styggforsen (VRANG). In cortice 
Alni incanae. 

Rinodina Bischoffii (Hepp) Mass. Rättvik, Gärdsjö. In saxis cal- 
cariis. 

Specimina reportata intermedia sunt inter var. protube- 
rantem Koerb. et var. immersam Koerb. 

R. pyrina (Ach.) Arn. Rättvik, Sjurberg, in cortice Alni incanae, 
et Gärdsjö, in ligno. 

R. exigua (Ach.) S. F. Gray. Rättvik, Gärdsjö, in sepimento ligneo. 

R. sophodes (Ach.) Th. Fr. Leksand, Laknäs (SAMUELSSON); Rätt- 
vik, Sjurberg. In cortiee Alni incanae. 

R. archaea (Ach.) Wainio (emend. Malme). Rättvik, Gärdsjö et 
Östbjörka; Orsa, Kallmora. In sepimentis ligneis. 

R. mniaraea (Ach.) Koerb. Rättvik, Östbjörka. Supra muscos et 
alia vegetabilia destructa rupem caleariam obtegentia. 
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Physcia nigricans (Floerke) Stitzenb. (Ph. tremulicola Ny1.). Boda, 


Phi 


PI. 


Ph. 


Ph. 


Ph. 
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Gulleråsen (SAMUELSSON). In cortice populi. 

orbicularis (Hoffm.) Poetsch. Boda, Osmundsberget (VRANG), 
Gulleråsen. In cortice populi. 

sciastra (Ach.) Du Rietz. Boda, ad templum. Inter muscos 
rupem calcariam obtegentes. 

ciliata (Hoffm.) Du Rietz. Boda, Osmundsberget. In cortice 
populi. 

caesia (Hoffm.) Hampe. Rättvik, Gärdsjö (VRANG); Boda, ad 
templum (YRANG). In saxis rupibusque calcariis; sterilis. 
aipolia (Ehrh.) Hampe. Boda, Osmundsberget. In cortice 
populi. 

stellaris (L.) Nyl. Rättvik, Sjurberg; Boda, Osmundsberget. 
In cortice populi, salicis et Alni incanae. 

pulverulenta (Schreb.) Hampe. Boda, Osmundsberget (VRANG). 


BOTANISKA NOTISER 1932, Lunp 1932. 


Uppländska zoocecidier. 


AVAERIK JULIN. 


Upplands zoocecidier äro endast obetydligt kända. De 
flesta uppgifter om dem ingå väl i LAGERHEIMS Baltiska 
zoocecidier. Då så är förhållandet, har jag ansett mig 
böra publicera dessa anteckningar, trots att de icke på 
långt när utgöra resultatet av någon fullständig inventering 
ens av Upsalatraktens (det av mig bäst genomsökta om- 
rådet) gallbestånd. 

Åtskilliga uppgifter härstamma från exkursioner ledda 
av professor RUTGER SERNANDER. Några äro insamlade 
av andra än förf. själv. I sådant fall angives insamlarens 
namn inom parentes efter lokaluppgiften. 

I stället för långa beskrivningar använder jag mig av 
den hävdvunna metoden att inom klammer ange gallans 
nummer i HovaArps' [H.] och Ross-HeEbpicKES [R. H.] 
nedan nämnda arbeten. | 

Några av gallorna ha förut icke anträffats i Sverige. 

Salices äro bestämda av andre bibliotekarien fi. lic. 
ERIK MARKLUND. 


Acer platanoides L. 
Eriophyes macrochelus eriobius var. platanoideus Nal. [H. 3995, 
R. H. 40). — Upsala, Carolinaparken 26. 9. 1930;-Slotts- 


backen 26. 8. 1926. 


Acer pseudoplatanus L. 
1. Eriopliyes macrochelus pseudoplatani Corti [H. 3977, R. H. 
32: Gamla Upsala 28. 91929: 
2. Eriophyes macrorhynchus typicus Nal. [H. 3978]. — Upsala, 
vid slottet 6. 10. 1926, Villavägen 4. 10. 1927. 
3. Eriofyid [R. H. 41]. — Upsala, Universitetsparken 2. 10. 1930. 
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Agropyrum repens P. B. 

Isthmosoma hyalipenne Walk. f. typica Hed. [H. 312, R. H. 101]. 
— Almunge, Länna järnvägsstn. 21. 11. 1926. Upsala, 
Lassby backar 25: 9: 1927. 

Agropyrum repens P. B. var. glaucum Döll. 

Isthmosoma hyalipenne Walk. cefr. £. typica Hed. [efr. H. 312, 
R. H. 101]. — Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 

Alnus glutinosa Gertn. 

1. Dasyneura alni F. Löw [H. 1127, R. H. 154). — Värmdö, 
Gälnö IFE 951926: 

. Eriophyes brevitarsus typicus (Fockeu) Nal. [H. 1133]. — 
Bondkyrko, Vårdsätra 1927 (K. G. RIDELIUS). Möja, Nas- 
sabonden 11. 9. 1926. Upsala, Kungsängarna 7. 9. 1929. 

3. Eriophyes levis inangulis Nal. [H. 1132). — Möja, Nassa- 
bonden 11. 9. 1926. Upsala, Kungsängarna 7. 9. 1929. 
Värmdö, Galnö 115 931920: 

4. Eriophyes levis typicus Nal. [H. 1128). — Bondkyrko, Vård- 
sätra 1927 (K. G. RIDELIUS). Lena, Salsta 23. 9. 1927. 
Möja, -Nassabonden 115 931926 RoskaärenswWsr9mr9263 
Upsala, Kungsängarna 7. 9. 1929. Vänge, Fiby urskog 
20.53: LI2. Värmdö, GalnorKkt9RH9205 

AlnusmmedmnarDE 

1. Eriophyes brevitarsus phyllereus Nal. [H. 1139). — Upsala, 
botaniska trädgården 11. 10. 1927. Älvkarleby, Biludden 
193L0F927T (KI GIRDELUS): 

2. Eriophyes levis var. alni incane Nal. [H. 1138). — Älv- 
karlebys Biludden 195 107 T9277(EX GE RIDELIVS): 

Atriplex patulum L. 

Aphis atriplicis L. [H. 2197). — Upsala, utanför O. muren till 
botaniska trädgården 17. 8. 1926. 

Betula elba NCoYL 

Eriophyes rudis calycophthirus Nal. [R. H. 426). — Bälinge, 
Broddbo 7. 5. 1927. : 

Betula pubescens Ehrh. 

Eriophyes rudis calycophthirus Nal. [H. 1089). — Möja, Nassa- 
bonden 12, 9. 1926. 

BULUS SSM pe OLr eusa 


Psylla buxi L. [H. 3908). — Upsala, botaniska trädgården 
L925TELDS0I 


Db 


1 Angående den uppländska Betula-systematiken hänvisas till ALM- 
QUIST, p. 531, vilken jag här följer. 
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Chenopodium album L. 

Aphis atriplicis L. [H. 2182). — Upsala, utanför O. muren till 

botaniska trädgården 17. 8. 1926. 
lomylusiaDelland L. 

Contarinia corylina F. Löw [R. H. 791] eller Dasyneura coryli 

Röbs. [R. H. 792]. — Knivsta, Noor 27. 3. 1926. 
Crataegus pinnatifida Bge. var. songarica Dipp. 

Cecidiet överensstämmer med n:r 812 hos Ross-HEDICKE och 
torde alltså orsakas av Anuraphis ranunculi Kalt. — 
Upsala, botaniska trädgården 23. 9. 1926. 

Evonymus europea L. 

Cecidiet, beskrivet av HOUARD [3939] och ROSS-HEDICKE [1003] 
orsakas enligt dessa författare av Aphis fabe Scop. — 
Upsala, Universitetsparken 23. 9. 1926. 

Fagus silvatica L. 

Eriophyes stenaspis typicus Nal. [H. 1160, R. H. 1022] — Up- 

sala, botaniska trädgården 11. 10. 1927. 
Filipendula ulmaria (L.) Maxim. 

1. Afid [R. H. 1068). — Vänge, Fiby urskog 26. 8. 1926. 

2. Galla, överensstämmande med HOUARDS cecidium n:r 2834 
och Ross-HEDICKES n:r 1066, troligen orsakad av Brachy- 
caudus spirceella Schouteden. — Möja, Nassabonden 12. 9. 
1926. Upsala, Kungsängarna 7. 9. 1929. 

3. Dasyneura ulmarie Bremi [H. 2839, R. H. 1055). — Lena, 
Salstar23-F VE VÄnger kibyl 18 LON T9505 Värmdö; 
GaNOTNROST9260: 

AO TIMUSKesCCeLSTOr I 

1. Dasyneura fraxini Kieff. [H. 4644, R. H. 1084). — Upsala, 
Slottsbacken 17. 8. 1926. 

2. Psyllopsis fraxini L. [H. 4641]. — Möja, Nassabonden 11. 9. 
1926. Upsala, Lassby backar 25. 9. 1927. 

GOLV eram 

1. Eriophyes galiobius Can. [H. 5283, 5287). — Gamla Upsala, 
Tunåsen 10. 10. 1926, 4. 10. 1927. 

2. Schizomyia galiorum Kieff. [H. 5281). — Möja, Nassabon- 
den 11. 9. 1926, Röskären 12. :9. 1926. 

Geum rivale L. 

Eriophyes nudus Nal. [H. 3090, R. H. 1184). — Möja, Nassa- 

bonden 11. 9. 1926. 
Glechoma hederacea L. 

1. Aulax latreillei Kieff. [H. 4810] eller Aulax glechome L. 

[H. 4811). — Almunge, Harparbols lund 13. 11. 1926 
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2. Dasyneura glechome Kieff. [H. 4808, R. H. 1191). — Alm- 
unge, Harparbols lund 26. 1. 1930. 


Hieraciwum umbellatum L. 
Aulacidea hieracii Bouché [H. 6155]. — Möja, Nassabonden 
19 BC SR 


Hippophaé rhamnoides L. 

Eriophyes hippophaénus Nal. [H. 4318]. — Älvkarleby, Bil- 

udden 19. 10. 1927 (K. G. RIDELIUS). 
Juniperus communis L. 

1. Eriophyes quadrisetus juniperinus Nal. [H. 124, R. H. 1345]. 
— Gamla. Upsala 13. 5. 1926. Upsala, Lassby backar 
4. 10. 1927. Vänge, Fiby urskog 18..10. 1930. 

2. Dubbelcecidium av föregående cecidium och följande (se 
LAGERHEIM 1899). — Gamla Upsala 13. 5. 1926. Upsala, 
Lassby backar: 40107 19275 Nänge, Eibydurskogsis0: 
1930. 

3. Oligotrophus juniperinus L. [H. 127). — Björklinge, Åsby 
10; 5. 1927.1 Bälinge; Broddbo. 75 501927 Lövstarköt 
10: 5:-1927: Gamla Upsala, 131-15; 19265 Lena Salsta 
23. 9. 1927: Upsala, Lassby backar 4. 10: 1927, Som- 
marro 15: 5. 19275 Vänge, Eibyr20:055 19275 EiDYSUTSkogS 
SORLN30 

4. Oligotrophus panteli Kieff. [H. 126). — Gamla Upsala 13. 5. 
1926, Fullerö 10. 5. 1927. Upsala, Lassby backar 4. 10. 
1927. 

5. Oligotrophus sp. [H. 125). — Upsala, Lassby backar 4. 10. 
1927. 

Lathyrts vernusBernh. 

Småbladen särskilt i skottspetsen skrynklade, hämmade i 
tillväxten, ibland hoprullade. . Cecidozo okänd. — Länna, 
Harparbols lund 7. 6. 1926. 

Lonicera xylosteum L. 
Eriophyes xylostei Can. [H. 5374]. — Möja, Roskären 12. 9. 
1926 (RAGNAR JOHANSSON). 
Ty TRA wmv sole ariant: 
Bladlus [R. H. 1550). — Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 
Phragmites communis Trin. 

1. Giraudiella incelusa Frauenf. [H. 245, R. H. 1755]. — Kniv- 
sta, Noor, Säbysjön 27. 3. 1926. 

2. Bladskivan inrullad genom inverkan av bladlöss. Dessa, 
som i stor mängd förekommo på det inrullade partiet, 
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torde kanske tillhöra arten Hyalopterus pruni F. [R. H. 


1748). — Knivsta, Noor, Säbysjön 27. 3. 1926. 
3. Lipara similis Schiner [H.- 239]. — Knivsta, Säbysjön 


27.13: LI20. 
Picea abies Karst 

1 Chermesrabietis”ET [Hj 401; R.H. 1765). — Bondkyrko 28. 4. 
1926. Bälinge, Broddbo 7. 5. 1927, Lövsta Löt 10. 7. 1927. 
Gamla Upsala, Tunåsen 10. 10. 1926. Knivsta, Noor 
27. 3. 1926. Lena, Salsta 23.9. 1927. Upsala 1926. Vänge 
18:7103-1950:- Värmdö, Gällnö 11. 911906: 

2. Cnaphalodes strobilobius Kalt. [H. 94, R. H. 1766). — Bä- 
linge, Svarvarbo 7. 5. 1927. Danmark, Linnés Hammar- 
by 14. 5. 1926. Gamla Upsala 23. 4. 1926. Upsala, Uller- 
åkers sjukhus 7. 9. 1929. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 

Pius sSiUUlvestris IK 

Evetria resinella L. [H. 75). — Björklinge, Asby 10. 5. 1927. 
Gamla Upsala, Tunåsen 10. 10. 1926. Upsala, Rickom- 
berga 1926, Sommarro 15. 3. 1927. Vänge, Fiby urskog 
18. 10. 1930. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. Östervåla, Gräs- 
bo, Stormossen 2. 10. 1926. 

Polygonum amphibium L. f. terrestre Leyss. 

Wachtliella persicarie L. [H. 2161, R. H. 1886). — Upsala, 

Kungsängarna 5. 9. 1926, 20. 10. 1927, 7: 9. 1929. 
Populus balsamifera L. 

1. Pemphigus bursarius L. [H. 6367]. — Upsala, Svandammen 
S0FIRLI26: 

2. Cecidiet överensstämmer med ROSS-HEDICKES Pemphigus- 
cecidium [1930] från Populus nigra och pyramidalis, 
kan alltså tänkas förorsakat av Pemphigus filaginis Boy 
de Fonsc. — Upsala, Flustret 30. 9. 1926. 

Populuslaatrifjonea Ledeb: ; 

Pemphigus sp. [efr. H. 540). — Upsala, Flustret 22. 9. 1926. 

Popums nigra LL. 

1. Pemphigus bursarius L. [H. 529). — Upsala, zoologiska in- 
stitutionen 20. 10. 1930. 

2. Pemphigus filaginis Boy. de Fonsc. [H. 538, R. H. 1930]. — 
Upsala, Villavägen 15. 9. 1926. 

Populus nigra L. var. italica Duroi. 

1. Pemphigus bursarius L. [H. 548]. — Upsala, universitets- 
parken 20. 10. 1930. 

2Thecobinsn dffurissuKalt I IT SRA 194 Upsala; 
Näillavagent 65 1035-1927! 
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Populus tremula L. 
1. Bladlus [R. H. 1949]. — Upsala, Ulleråkers sjukhus 29. 8. 1926. 
2. Eriophyes dispar Nal. [H. 500, R. H. 1952]. — Upsala, Uller- 
åkers sjukhus 29. 8. 1926. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
3. Eriophyes diversipunetatus Nal. [H. 499). — Möja, Nassa- 
bonden 11. 9. 1926, Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
4. Eriophyes varius Nal. [H. 515). — Möja, Nassabonden 11. 9. 
1926. 
5. Harmandia Löwi Röäbs. [R. H. 1942). — Upsala, Lassby 
backar 4. 10. 1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
6. Lasioptera populnea Wachtl. [H. 512). — Vänge, Fiby ur- 
skog 18. 10. 1930. 
7. Phyllocoptes populi Nal. [H. 514). — Lena, Salsta 23. 9. 
1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
8. Rhabdophaga giraudiana Kieff. [H. 491). — Gamla Upsala, 
Fullerö 10. 5: 1927. 
9. Saperda populnea L. [H. 489]. — Gamla Upsala, Tunåsen 
10:T0T926! 
10: Syndiplosisi petiolt” Kieftsb [Ers 1495 RIrEsr910]3E Balinge 
7. 5. 1927. Upsala, Sommarro 5. 4. 1926. 
PIUnTSs dom estieaek 
Eriophyes similis typicus Nal. [H. 3279). — Lena, Salsta 23. 9. 
1927. 
Prunus paduspk: S 
Eriophyes padi typicus Nal. [H. 3314). — Almunge, Harpar- 
bols lund 7. 6. 1926. 
Prunus spinosa IL: 
1. Eriophyes padi prunianus var. homophylus Nal. [H. 32931. 
— Möja, Roskären 12. 9. 1926 (RAGNAR JOHANSSON). 
2. Eriophyes similis var. pruni spinose Nal. [H. 3294]. — Möja, 
/ Nassabonden 11. 9. 1926. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. 
Quercus robur L. 
1. Andricus curvator Hartig [H. 1351]. — Värmdö, Gälnö 11. 9. 
1926. | 
2. Andricus inflator Hartig [H. 1205]. — Gamla Upsala, Fullerö 
105792 
3. Biorrhiza pallida Oliv. [H. 1262]. — Almunge, Länna 13. 11. 
1926. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. 
4. Diplolepis divisa Hartig [H. 1328, R. H. 2115). — Upsala, 
Ulleråkers sjukhus 29. 8. 1926, 7. 9. 1929. Vänge, Fiby 
urskog 18. 10. 1930. 
3. Diplolepis longiventris Hartig [H. 1322, R. H. 2112]. — Alm- 
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unge, Harparbols lund 21. 11. 1926. Lena, Salsta 23. 9. 
1927. 
6Diplolepist guereus=fotlmurnLI HS 320, RI HM 2110). — Lena, 

Salsta 23. 9. 1927. 

7: Macrodiplosis dryobiaF.. Löw [H. 1306). — Lena, Salsta 

22 

S. Macrodiplosis volvens Kieff. [H. 1307). — Värmdö, Gälnö 
117 951926: 

9. Neuroterus albipes Schenck [H. 1346). — Värmdö, Gälnö 
TTT IG: 

KOSENGIro teras nämismalist Boure. HH. 13400 R- ET 21017) — 
Upsala, Ulleråkers sjukhus 29. 8. 1926. Värmdö, Gälnö 
bil SR 

11. Neuroterus quercus-baccarum IL. [H. 1336, R. H. 2120]. — 
Närmdoö, Galno 11-97 1926; 

Ram nus cathariticus)L. 

Eriophyes annulatus Nal. [H. 4071]. — Värmdö, Gälnö 11. 9. 

1926: 
BiDiCS Lä Lpån mar IL. 

1. Eriophyes scaber Nal. [H. 2801). — Almunge, Harparbols 
land 726. 1926: Alsike; Eredrikslund 21. z.: 1920.(NILS 
HYLANDER). Möja, Roskären 12. 9. 1926. Värmdö, Gälnö 
1102: 

2. Skottspetsens internodier hämmade i tillväxten. Bladen 
till följd därav. anhopade. De äro dessutom deforme- 
merade och bakåtböjda. Cecidozoen är en bladlus, 
kanskestiurora kt mibieolan Kal [HA 27299T Ra a2270-— 
Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. 

Ribes nigrum L. 

Myzus ribis L. [H. 2794]. — Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 
Ribes vulgare Lam. 

Myrzus ribis L. [H. 2808). — Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 


Rosa decurtatella At. 
Rhodites rose L. [H. BR. 8. — Upsala, botaniska trädgården 


209597 
Rose spp. 
1. Rhodites eglanterice Hartig [H. R. 15). — Almunge, Länna 


järnvägsstn. 21. 11. 1926. Möja, Nassabonden 11. 9. 1926, 
Roskären 12. 9. 1926. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. 

2. Rhodites mayri Schl. [H. R. 9J. — Almunge, Länna järn- 
vägsstn. 21. 11. 1926. Bälinge, Broddbo 7. 5. 1927. Gamla 
Upsala, Fullerö 10. 5. 1927. Vänge, Fiby 26: 3. 1927. 
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3. Rhodites rose L. [H. R. 8. — Almunge, Länna 13. 11. 1926. 
Gamla Upsala, Fullerö 10. 5. 1927. Vänge, Fiby 26. 3. 
1927:  Värmdöj Galnö 11: 951926: 

4. Wachtliella rosarum Hardy [H. BR. 7, R. H. 2310]. — Lena, 
Salsta 23. 9. 1927. Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 
Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. 

Rubus ideus L. 

Cecidium överensstämmande med H. RB. 10 och RB. H. 2325 
och därför antagligen framkallat av Aphis urtice Fabr. 
— Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 

Sale ralber: 

Pontania caprece L. [H. 6383, R. H. 2426). — Upsala, stads- 
trädgården 12. 9. 1929, Villavägen 7 4. 10. 1927 (K. 
FAHLANDER). 

Sale durita 

1. Eriophyes tetanothrix var. levis Nal. [H. 860). — Möja, 
Nassabonden 11. 9. 1926. Upsala, Lassby backar 25. 9. 
1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 

2. Euura saliceti Fall. [H. 836, R. H. 2366]. — Möja, Nassabon- 
den 11. 9. 1926. Vänge, Fiby urskog 18: 10. 1930. 

3. Pontania leucosticta Hartig [H. 857). — Möja, Nassabonden 
il 0 IG 

4. Pontania pedunculi Hartig [H. 863). — Möja, Nassabonden 
11. 9. 1926. Upsala, Ulleråkers sjukhus 29. 8. 1926. 

5. Rhabdophaga rosaria L. [H. 827, BR. H. 2382). — Upsala, 
Lassby backar 4. 10. 1927. 

6. Rhabdophaga rosariella Kieff. [H. 828). — Upsala, Lassby 
backars2509.-5192757 451051 927: 

Salix. capreank. 

1. Eriophyes triradiatus Nal. var. [H. 779]. Vänge, Lilla Kil 
2033-1927 

2. Euura venusta Zadd. [H. 804, R. H. 2412). — Vänge, Fiby 
18. 10. 1930. | 

3. Iteomyia caprece Winn. [H. 812, R. H. 2438). — Upsala, Uller- 
åkers sjukhus 7. 9. 1929. 

SAllRee tenear I: 

1. Dasyneura iteobia Kieff. [H. 874, R. H. 2386). — Vänge, 
Fiby urskog 18. 10. 1930. 

2. Rhabdophaga clavifex Kieff. [H. 875). — Upsala, Lassby 
backar 4. 10. 1927. 

3. Rhabdophaga gemmicola Kieff. [H. 879). — Upsala, Lassby 
backar 25. 9. 1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
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4. Rhabdophaga rosaria L. [H. 872, R. H. 2382). — Upsala, 
Lassby backar 4; 10. 1927. 

9. Rhabdophaga rosariella Kieff. [H. 873). — Upsala, Lassby 
backar 25..9. 1927. 

Salix cinerea L.'X nigricans (Sm. ex. p.) Enand. 

Rhabdophaga heterobia H. Löw [H. S. 10). — Vänge, Fiby 
urskog 26. 3. 1927. 

Sof agulTs 2 

1. Euura testaceipes Zadd. [H. 588, R. H. 2413). — Upsala, 
Eklundshoy 9. 9. 1929. 

2. Pontania capree& L. [H. 595, R. H. 2426). -- Upsala, Ek- 
lundshov 9. 9. 1929. 

Salix nigricans (Sm. ex p.) Enand, 

Pontania viminalis L. [H. 935, R. H. 2430). — Upsala-Näs, 
Wretaudd 5. 8. 1926 (SVEN JUNELL). Vänge, Fiby ur- 
skog 18. 10. 1930 (GUSTAF SANDBERG). 

Salix pentandra IL. 

Euura amerine L. [H. 568, R. H. 2394). — Upsala, Lassby 

backar 4. 10. 1927. 
Salta PUTTE. 

Pontania leucosticta Hartig eller leucaspis Tischb. [R. H. 2443, 

2444]. — Upsala, ärkebiskopsgården 12. 9. 1929. 
Salix rvepens L. 

1. Rhabdophaga heterobia H. Löw [H. 911]. — Upsala, Norby- 
skogen 6. 4. 1930 (GUNNAR NILSSON), Sommarro 15. 3. 
1927. Vänge, Fiby urskog 26. 3. 1927. 

2. Rhabdophaga terminalis H. Löw [H. 912, R. H. 2381]. — 
Upsala, Lassby backar 4. 10. 1927. 

SOrDuws äueauparia Ck 

Anuraphis sorbi Kalt. [H. 2908, R. H. 1800] eller Rhopalosi- 
phum fitehi Sanderson [H. 2908 a, R. H. 1801]. — Up- 
sala, Lassby backar 4. 10. 1927, Slottsbacken 26. 8. 1926, 
Ulleraåkers sjukhus 7:-9: 1929: 

Tar äs Ae UMmSp. 
Trioza dispar F. Löw [H. 6092]. — Almunge, Länna 7. 6. 1926. 
Tilia platyphylla Scop. | 

1. Eriophyes tilice exilis Nal. [H. 4133). — Upsala, botaniska 
trädgården 4. 10. 1927. 

2. Eriophyes tilie typicus (Pagenst.) Nal. [H. 4135]. — Upsala, 
botaniska trädgården 28. 10. 1927. | 
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Tilia vulgaris Hayne. 
1. Contarinia tiliarum Kieff. [H. 4156). — Lena, Salsta 23. 9. 
LIZA 
2. Dasyneura tiliamvolvens Röbs. [H. 4160, R. H. 2774]. — Lena, 
Salsta 23. 9. 1927. Upsala, Ulleråkers sjukhus 29. 8. 1926. 
3. Eriophyes tetratrichus typicus Nal. [H. 4159]. — Lena, Salsta 
23. 9. 1927. Upsala, Ulleråkers sjukhus 7. 9. 1929. 
4. Eriophyes tilioe liosoma Nal. [H. 4158). -— Lena, Salsta 
23. 9. 1927. Upsala, Ulleråkers sjukhus 7. 9. 1929. 
5. Eriophyes tilie var. rudis Nal. [H. 4162]. — Upsala, Uller- 
åkers- sjukhus 7. 9. 1929. 
Umus scabra Mill. 
1. Eriosoma ulmi IL: [H.2067 RICE) 28416 IEenajtSalsta 
23. 9. 1927. Upsala, botaniska trädgården 14. 8. 1926, 
hamnen 2. 10. 1927. 
2. Tetraneura ulmi De Geer [H. 2048). — Lena, Salsta 23. 9. 
KODE 
Urea dioreerk: 
Dasyneura urtice Perris [H. 2095, R. H. 2854). — Upsala, 
Elustret:50-:95 1926: 
Veronica chamedrys L. 
Jaapiella veronice Vallot [H. 5080, R. H. 2892). — Upsala, 
Carolinaparken 1926. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1926. 
Viburnum americanum Mill. 
Aphis viburni Scop. [R. H. 2924). — Upsala, botaniska träd- 
garden 16::5:51926: 
Viburnum opulus L. 
Aphis viburni Scop. [H. 5340]. — Möja, Nassabonden 11. 9. 
1926. Upsala, botaniska trädgården 16. 8. 1926. 
Viburnum opulus L. f. nanum Dipp. 
Aphis viburni Scop. [R. H. 2924]. — Upsala, botaniska träd- 
gården 16. 8. 1926. i 
Viburnum opulus L. var. roseum Roem. et Schult. 
Aphis viburni Scop. [H. 5342). — Upsala, botaniska trädgår- 
den 16. 8. 1926. 
Vicia sepium L. 
Dasyneura vicice Kieff. [H. 3696, R. H. 2942). — Vänge, Lilla 
KURS 
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LAGERHEIM, G., Baltiska zooeecidier. — Arkiv för botanik. Band 4. 
N:o 10. Uppsala 1905. 
—, Baltiska zoocecidier, II. — Arkiv för botanik. Band 14. N:o 13. 


Stockholm 1916. 
—, Beiträge zur Kenntniss der Zoocecidien des Wachholders (Juni- 


perus communis L.). — Entomologisk tidskrift. Band 20. Stock- 
holm 1899. 
LINDMAN, C., Svensk fanerogamflora. — Stockholm 1918. 


Ross, H., HEDICKE, H., Die Pflanzengallen Mittel- und Nordeuropas. — 
Jena 1927. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuUNnp 1932. 


Från Lunds Botaniska Förenings förhand- 
lingar 1931. 


Den 12 februari. 


Docent G. TURESSON höll föredrag över ämnet: » Utbildningen 
av alpina raser hos några eurasiatiska växter», och Folkskole- 
inspektör TH. BRANDT demonstrerade den av honom i Hyby s:n 
i Skåne påträffade Cirsium canum X oleraceum. 


Den 9 mars. 


Till ordförande efter Professor TH. C. E. FRIES valdes Pro- 
fessor N. HERIBERT NILSSON, och till styrelseledamöter utan funk- 
tion utsågos Docent A. HÅKANSSON och Amanuens A. HÄSSLER 
efter Konservator OTTO R. HOLMBERG och Professor N. HERIBERT 
NILSSON. Samtliga val voro enhälliga. 

Dr N. SYLVÉN höll föredrag om »Salina-gruppen inom 
Carices distigmatlicce». 


Den 30 mars. 


Docent A. HÅKANSSON höll föredrag om »Parning mellan 
endast delvis homologa kromosomer och dess genetiska bety- 
delse, särskilt hos Pisum», och Amanuens A. HÄSSLER om »De 
afrikanska Euphorbia-arterna av sekt. Rhizanthium Boiss.» 


Den 22 april. 


Ansvarsfrihet beviljades föreningens kassör och dess sekre- 
terare. 

Amanuens ÅKE GUSTAFSSON höll föredrag om »Art- och form- 
bildningen inom sl. Taraxacum», och Dr N. SYLVÉN demonstrerade 
några svenska Senecio-hybrider, bl. a. Senecio silvaticus X vulgaris. 


Den 11 maj. 


Ansvarsfrihet beviljades redaktörens för Botaniska Notiser 
förvaltning år 1930. 
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Amanuens H. WEIMARCK höll föredrag om den FRIES'ska 
Rhodesiaexpeditionen 1930—31. 


Den 18 maj. 


Exkursion var anordnad till Malmö och Bjärred, närmast 
inriktad på ett studium av Cerastium-floran vid Ribersborg och 
Limhamn, där förutom C. semidecandrum och C. glutinosum på- 
träffades tämligen rikligt av C. subtetrandrum samt möjligen några 
exemplar av hybridogen natur. Dessutom iakttogos bl. a. 


Aira precox Myosurus minimus 
Arabidopsis thaliana Orchis morio 

Bromus hordeaceus Potentilla Tabernemontani 
Carex verna Pulsatilla vulgaris 
Cochlearia danica Saxifraga tridactylites 
Draba verna Scirpus rufus 

Myosotis collina Stellaria apetala 

M. micrantha Taraxacum balticum 

M. versicolor Vicia lathyroides 


I Limhamn gjordes även ett besök på en av de sedan gam- 
malt kända Ajuga genevensis-lokalerna, där arten konstaterades 
leva kvar åtminstone i ett 20-tal exemplar. I Bjärred, dit delta- 
garna färdades med bil, insamlades bl. a. Holosteum umbellatum 
och Potentilla opaca samt en form därav med fyllda blommor. 

Deltagare: N. HERIBERT NILSSON, C. G. LILLIEROTH, MÄRTA 
MALMER, G. NORRMAN, N. SYLVÉN, H. WEIMARCK. 


Den 28 september. 


Amanuens A. HÄSSLER höll föredrag om »Botanik och bota- 
nister i Berlin-Dahlem», och Fil. mag. TYCHO NORLINDH demon- 
strerade några Viscum-arter och succulenter från Sydafrika. 


Den 2 oktober. 


Svampexkursion anordnades till Räften och Linnebjer, där 
Dr N. SYLVÉN demonstrerade hattsvampar och Doc. C. HAMMAR- 
LUND parasitsvampar. Av de förra iakttogos bl. a. följande: 


Amanita muscaria Cantharellus aurantiacus 
Armillaria mellea Clitocybe nebularis 
Boletus scaber »Clitopilus orcella 
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Cortinarius camphoratus Psalliota arvensis 
Dedalia unicolor Russula ceruginea 
Fistulina hepatica R. flava 

Hydnum repandum R. foetens 

Lactarius rufus R. sanguinea 

Lepiota rachodes R. vinosa 

Lycoperdon gemmatum Tricholoma columbetta 
L. pyriforme T. nudum 
Marasmius-arter T. personatum 

Phallus impudicus T. rutilans 


Polyporus-arter 


Av intressantare fanerogamfynd må nämnas Veronica mon- 
tana, Viola Riviniana X silvestris och Agrimonia odorata samt 
blommande Änemone nemorosa. 

Deltagare: H. ALLANDER, G. ALMSTEDT, G. BORGSTRÖM, B. CAR- 
LIN-NILSSON, S. FORSBERG, G. GUSTAVSSON, K. HAGLUND, C. HAM- 
MARLUND, T. HASSELROT, N. HERIBERT NILSSON, N. JOHNSSON, 
E. JONASSON, H. KYLIN, C. G. LILLIEROTH, MÄRTA MALMER, G. NORR- 
MAN, AN NYHLÉN, G. RUDEBECK, S. SUNESSON, N. SYLVÉN. 


Den 7 oktober. 


Prof. FRITZ KNOLL från Prag höll föredrag över ämnet: 
»Nyare undersökningar rörande insektfångande blommor». 


Den 27 oktober. 


Förrättat styrelseval för år 1932 utföll så, att till ordförande 
utsågs Prof. N. HERIBERT-NILSSON, v. ordf. Dr H. LAMPRECHT, 
sekr. Amanuens STEN-STURE FORSSELL, V. sekr. Amanuens G. 
LÖNNERBLAD, samtliga omvalda. Till övriga styrelseledamöter 
omvaldes t. f. Prof. A. HÅKANSSON och Assistent J. MAURITZON 
och nyvaldes t. f. Konservator H. WEIMARCK. Till revisorer för år 
1931 valdes Prof. H. KYLIN och Doc. A. MÖNTZING med t. f. Konser- 
vator H. WEIMARCK och Amanuens S. SUNESSON som suppleanter. 

Professor H. KYLIN höll föredrag över ämnet: »Något om 
brunalgernas utvecklingshistoria». 


Den 25 november. 


Professor N. HERIBERT-NILSSON höll föredrag om »Den na- 
turliga bastardbildningen och artbegränsningen inom sl. Salix». 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuUNnDp 1932. 


In memoriam. 


Jakob Eriksson. ! Tr 
18 30/9 48—19 26/4 31. 


Nestorn bland Sveriges botanister, Lunds Botaniska förenings 
äldste hedersledamot, professor emeritus JAKOB ERIKSSON avled i 
Stockholm den 26 april i den höga åldern av 82 år. 

JAKOB ERIKSSON var till börden skåning. Född i Hyllie den 
30 september 1848, avlade han studentexamen i Malmö 1866 och 
ägnade sig därefter åt naturvetenskapliga studier vid Lunds uni- 

1 Utdrag ur författarens minnestal över prof. JAKOB ERIKSSON, 
hållet i Kungl. Fysiografiska Sällskapet den 14 oktober 1931. 
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versitet, där han 1872 blev fil. kand., 1874 fil. d:ir och samma år 
docent i botanik. Hans första arbeten, ägnade åt deskriptiv växt- 
anatomi, bära väsentligen prägeln av den riktning inom denna 
disciplin, som företräddes av hans lärare prof. ARESCHOUG. I sin 
doktorsavhandling, Studier öfver leguminosernas rotknölar (1874), 
vilken i viss mån inleder den serie, Arbeten från Lunds Botaniska 
Institution, som under ARESCHOUGS tjänstetid utgick från Lund, 
beskrev ERIKSSON dessa omkring 200 år tidigare av MARCELLO 
MALPIGHI omnämnda, men till sin verkliga natur ännu omtvistade 
bildningar och underkastade dem med hänsyn till deras uppträ- 
dande, förekomst, anläggning och anatomiska byggnad en ingående 
undersökning. Han tydde dem såsom patologiska, genom en 
svamp förorsakade förändringar och omnämner de i deras celler 
förekommande bakteroiderna, vilka han beskrev såsom gaffelgre- 
nade i ena eller bägge ändarna (»corpora vibrionum similia aut 
racemosa»). 

I ett andra, i samma serie infört arbete, Om meristemet i 
dikotyla växters rötter (1877) — i översättning även offentliggjort 
i Jahrböcher för wissenschaftliche Botanik — meddelade ERIKSSON 
en omfattande komparativt anatomisk undersökning av rotspetsen 
hos skilda dikotyledoner och sökte därvid utreda, huruvida rot- 
mössan, epidermis och barken anläggas såsom särskilda från var- 
andra avgränsade initialer, eller dessa vävnader utvecklas från 
en eller flera gemensamma. ERIKSSON uppställde fyra bland de 
sex typer, som den moderna växtanatomien kunnat särskilja med 
hänsyn till vävnadernas anläggning i rotspetsen. 

I en växtfysiologisk undersökning, Uber Wärmebildung durch 
intramolekulare Atmung der Pflanzen (1881), utförd å WILHELM 
PFEFFERS laboratorium i Täbingen, visade ERIKSSON, att värme- 
utvecklingen vid intramolekylär andning är hos jästsvampar i 
sockerlösning lika stor som vid syreandning, i icke jästbart me- 
dium emellertid obetydlig liksom hos vävnadsceller av högre 
organiserade växter över huvud. 

Sin egentliga livsgärning utförde dock ERIKSSON på ett annat 
område inom botaniken. Efter sin utnämning till docent ägnade 
han sig närmast åt lärarebanan. Under åren 1875—1886 var han 
sålunda adjunkt vid Nya Elementarskolan i Stockholm, men blev 
1876 även anställd som botanist vid Lantbruksakademiens agri- 
kulturkemiska Försöksanstalt å Experimentalfältet och övergick 
1886 helt till sistnämnda verksamhet. 1907 blev han föreståndare 
för den lantbruksbotaniska avdelningen av den då nyinrättade 
Centralanstalten för försöksväsendet på jordbruksområdet, med 
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titeln professor, och innehade denna befattning till år 1913, då 
han som emeritus avgick från tjänsten. 

Som lantbruksakademiens växtfysiolog vände ERIKSSON sin 
håg åt mykologien och fytopatologien. Främst ägnade han sig 
åt de då föga kända rostsvamparna och påbörjade år 1890, i 
samarbete med dåvarande assistenten vid försöksanstalten, ERNST 
HENNING, en brett anlagd undersökning över sädesrosten, en 
undersökning, vilken ledde till ett flertal specialavhandlingar och 
är 1896 sammanfattades till den stora, för sin tid banbrytande 
monografien, Die Getreideroste, ihre Geschichte und Natur, sowie 
Massregeln gegen dieselben. ERIKSSON påvisade här den hos 
rostsvamparna förekommande specialiseringen, i det att han ge- 
nom infektions- och kulturförsök kunde fastställa, att biologiskt 
skilda, vid olika värdväxter bundna raser förefinnas inom en och 
samma rostsvampart. Han undersökte vidare sporernas gronings- 
och utvecklingsbetingelser hos rostsvamparna och grundade på 
dessa förhållanden en profylax och therapi gentemot de av dem 
förorsakade växtsjukdomarna. Kring detta hans stora, med rätta högt 
värdesatta arbete sluter sig ett flertal andra, under en lång följd 
av år fullföljda undersökningar över rostsvamparnas utveckling, 
fysiologi och biologi, undersökningar, vilka främjat ej mindre ve- 
tenskapen än vårt lands näringar, i första hand jordbruket. Av den 
rika produktion, ERIKSSON utvecklat på detta område, må nämnas 
hans undersökningar över brunrosten (1897, 1899), kronrosten 
(1897, 1908), berberisbuskens häxkvastrost (1896, 1900), malvarosten 
(1911), starrarternas rost (1920), hornrosten (1919) m. fl. Även 
andra parasitsvampar och av dem förorsakade växtsjukdomar 
underkastade han en ingående, i flera fall monografisk undersök- 
ning, såsom krusbärsmjöldaggen (1905, 1907), potatissjukans svamp 
(1884, 1916), spenatmöglet (1920), morotens filtsjuka (1903, 1915), 
filtsjuka å potatis (1912), klumprotsjukan (1906) m. fl. 

Nära förbunden med JAKOB ERIKSSONS namn är den s. k. 
mykoplasmateorien. ERIKSSON uppställde denna teori redan år 
1897 för att förklara vissa avvikelser med hänsyn till rostsjuk- 
domens uppträdande, vilka enligt hans mening ej kunde härledas 
från en spridning genom svampens sporer. Han ansåg, att svampen 
i ett visst skede av sin utveckling lever, såsom ett plasmodium 
eller mykoplasma, ett latent liv tillsammans med värdväxten, var- 
vid svampens och värdväxtens protoplasmakroppar bilda en mor- 
fologisk och fysiologisk enhet. Vid ett visst utvecklingsskede 
och som följd av bestämda yttre betingelser frigöra sig de båda 
plasmaelementen ur den symbiotiska komplexen, och svampen 
bildar ett självständigt protoplasmasystem, ur vilket sedan hyferna 
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utdifferentieras. In en cytologisk undersökning, Uber das vege- 
tative Leben des Getreiderostpilzes (1904—1905), delvis utförd i 
samarbete med GEORG TISCHLER, sökte ERIKSSON påvisa ifråga- 
varande stadium av brun- och kronrosten och trodde sig ha 
funnit detsamma i vissa genom avvikande plasmastruktur och 
ändrad färgbarhet utmärkta celler hos deras värdväxter. Senare 
fortsatta undersökningar ledde honom att los malvarosten (1911), 
ävensom hos svampar av andra grupper, såsom potatismöglet 
(1916) och spenatmöglet (1920), antaga ett liknande mykoplasma- 
stadium. 

Förutom genom dessa sina specialundersökningar över skilda 
parasitsvampar, vilkas vetenskapliga värde måhända till en viss 
grad undanskymmes genom deras officiella karaktär, har ERIKSSON 
i väsentlig mån befordrat den vetenskapliga mykologien genom 
sina exsickatverk och de noggranna bestämningar han givit 
av de där meddelade svamparterna. Dessa exsickat äro dels 
Svenskt svampherbarium (en fascikel, 1880, 50 nummer), dels Fungi 
parasitici scandinavici exsiccati (10 fasciklar, utgivna åren 1882— 
1893 och innefattande sammanlagt 500 svamparter). ERIKSSON 
har därjämte utgivit ett exsickat över sädesväxterna, Collectio 
cerealis varietates cerealium in Suecia maturescentes continens 
(4 fasciklar, 1889—1898, med 40 nummer). 

ERIKSSON har författat stora encyklopediska verk, såsom en 
handbok, Lantbruksväxternas svampsjukdomar (1910), vilken jäm- 
väl utkommit på tyska, franska och engelska i omarbetade, väsent- 
ligen utökade upplagor och även i utlandet vunnit högt erkän- 
nande, och varit verksam på ännu många andra områden av den 
tillämpade botaniken. Han har ägnat sig åt växtförädling, frökon- 
trollväsen, kulturväxternas morfologi och systematik, fruktodling 
m. m. Han utarbetade de första instruktionerna för Sveriges 
frökontrollanstalter (1886, 1888), utgav i samarbete med A. PIHL 
det vackra verket Svenska fruktsorter (1889—1912), grundade 1878 
tillsammans med denne Svenska Trädgårdsföreningens tidskrift 
och utgav som dess redaktör (1878—1905) ett flertal uppsatser av 
trädgårdsbotaniskt innehåll. 

ERIKSSONS skriftställarskap var särdeles omfattande. Antalet 
arbeten, som han utgivit på skilda områden av botaniken, uppgår 
till nära 400. 

Genom sin framgångsrika forskarverksamhet och de banbry- 
tande insatser han gjortinom mykologi och fytopatologi framstod 
JAKOB ERIKSSON redan tidigt som en erkänd auktoritet på dessa 
områden och var även i utlandet såsom sådan högt uppskattad. 
Han ivrade varmt för åstadkommande av ett internationellt sam- 
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arbete till skydd mot svårartade växtsjukdomar och intog en 
ledande ställning vid det år 1905 grundade internationella lantbruks- 
institutet i Rom. 

Under sin studietid var JAKOB ERIKSSON en verksam medlem 
av Lunds Botaniska förening och beklädde där förtroendeposter 
såsom revisor, styrelseledamot och 1873—74 som föreningens sekre- 
terare. År 1911 kallades han till hedersledamot av Botanisk: 
föreningen. Han var ledamot av flera såväl svenska som utländ- 
ska akademier och lärda samfund, av Lantbruksakademien sedan 
år 1893, efter 1913 dess hedersledamot, av Vetenskapsakademien 
1901 och samma år av Fysiografiska Sällskapet i Lund. År 1930 
erhöll han den stora utmärkelsen att bli kallad till korresponde- 
rande ledamot av Académie des sciences i Paris. 

ERIKSSONS stora arbete över sädesrosten belönades 1896 av 
Lantbruksakademien med dess jetong i guld, 1898 av L'Institut 
de France i Paris med Prix Desmaziéres. År 1923 instiftades i 
Wageningen i Holland ett internationellt pris för främjande av 
växtpatologisk forskning, benämnt Eriksson-Price. Ett svampsläkte 
Erikssonia, med arten E. pulchella, har av de italienska mykolo- 
gerna PENZIG och SACCARDO (1898) uppkallats efter JAKOB ERIKSSON. 


OTTO GERTZ. 


Birger Kajanus. Tr 


BIRGER KAJANUS” forskningsbana var egendomlig. Redan den 
ganska nybakade, tjugoettårige studenten BIRGER NILSON debutera- 
de som vetenskaplig författare. Han var redan på så tidigt sta- 
dium djupt inne på egna studier av lavarna. Och det var inte 
bara floristiska fynd, han redogjorde för, utan han framställde 
med överdådig djärvhet och entusiasm en ny teori för soredie- 
och isidiebildningen. Det var 1903. Samma år fick han och antog 
ett erbjudande att övertaga den lichenologiska delen av den av 
AXEL HAMBERG ledda omfattande undersökningen av Sarek-om- 
rådet. Då han stundom kröp ihop för de rasande snöstormarna 
under denna sin första större forskningsfärd som lichenolog i 
Lapplands fjäll, anade han väl ej, att han skulle utföra sitt sista 
dagsverke som bomullsförädlare under Egyptens brännande sol. 
Men han var en orolig ande. Att han därför kom att röra sig 
mellan fjärran avlägsna punkter på jordklotet är lika litet egen- 
domligt, som att han i den vetenskapliga spekulationen gärna 
gav sig ut på en vågsam resa från pol till pol. 

Efter lapplandsfärden förblev han några år lichenologien 
trogen. Han for tillbaka till Lund och tog en av de många 
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studentkulorna i besittning. Här förlorade han världen för en 
tid, till dövhet och blindhet förälskad i lavar, problemställningar 
och skönlitteratur. Tentamina och examina föraktade han, och 
människorna föraktade han. Han levde estetens och övermän- 
niskans fria och hårda liv. Då emellertid umgänget med NIETZ- 
SCHE, STRINDBERG och DOSTOJEVSKIJ hotade att bli alltför allvar- 
ligt, och då han kommit till den punkten, när det blir absolut 
tydligt, att människan lever även av bröd, blev han av en ekono- 
misk våg lyftad ut till en lantgård vid Landskrona, där man 
spekulerade på att starta en växtförädlingsanstalt. Så blev han 
primus motor vid Weibullsholm. För att stärka sin sociala posi- 
tion var han nu tvungen att avlägga en fil. kand., och den blev 
så bizarr till kompositionen, som det anstod KAJANUS. Det var 
fem ämnen på den tiden, och de blevo: botanik, tyska, estetik, 
praktisk och teoretisk filosofi. Han hade nämligen jämte de 
nämnda intressena även stora filologiska, talade och skrev elegant 
de tre vanliga språk, som naturvetarna med större eller mindre 
lycka rådbråka, och hur många han sen lärde sig, vet jag ej, 
men summan närmade sig nog dussinet. Hans språköra var ovan- 
ligt känsligt och lyhört, vilket även framgår av hans skrifter. 

Sina lavundersökningar från Lappland sammanfattade han, 
innan han lämnade Lund, i ett större arbete: Die Flechtenvege- 
tation des Sarekgebirges. Här kämpar han även för sin nya 
lavteori, liksom i ett senare arbete från 1911: Morphologische 
Flechtenstudien. Sen var det emellertid andra uppgifter, som 
växte fram, men hur hans gamla kärlek satt kvar, visar hans 
lilla skrift från 1919: Lavar på Marstrandsön enligt samlingar 
av professor O. NORDSTEDT. 

Att de, som kände estetikern, misantropen och teoretikern 
KAJANUS, med en viss undran sågo honom förflyttad mitt ut på 
ett lantbruk och mitt in i en firma, är ganska förklarligt. Själv 
var han nog inte minst förvånad. Första resultatet var också en 
översättning av DOSTOJEVSKIJS arbete, Livets paradoxer, som ut- 
kom 1909. Men KAJANUS hade en egenskap, som så småningom 
gjorde hans ställning fri och självständig: han var nämligen full- 
komligt oinfluerbar av konjekturen. Han varken förstod eller 
ville förstå snedigheten. Han förblev forskare, obekymrad om, 
huruvida han ansågs som världsfrånvänd. Och så småningom 
blommade en egenskap upp, som förr nästan dolts av ensamhe- 
tens bittra allvar, hans glada och lekande ironi. Den var hans 
svärd och hans sköld. Andra vapen använde han aldrig. 

Efter de svåra omplanteringsåren var KAJANUS snart fördjupad 
i nya problem. Mendelismen började taga fart här i landet, växt- 
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förädlingen blev starkt teoretiskt anknuten till forskningsproble- 
men. Nu fick han ersättning för sina lavar. Första åren på 
Weibullsholm hade han arbetat med rotfrukterna, och han fort- 
satte nu dessa försök rent korsningsanalytiskt. De resulterade 
1913 i hans gradualavhandling: Uber die Vererbungsweise ge- 
wisser Merkmale der Beta- und Brassica-Ruben. Hans första 
uppflammande entusiasm för den mendelska forskningen hade 
emellertid genom svårigheten att faktoriellt förklara de starkt 
varierande talförhållandena i hans Beta-korsningar slagit om till 
hyperkritiskt misstroende, och han ville rent av anse sina försök 
som bevis för-en förefintlighet av labila gener, ett slags stabili- 
serade modifikationer. Man kan ju tycka, att detta är att från 
mendelism gå över till lamarckism. Hur långt steget var emellan 
olika tankeriktningar, hade emellertid för KAJANUS ingen betydelse, 
det var tankens charm som för honom var avgörande. Hans 
särlingsnatur och estetiska sinne revolterade orimligt lätt mot 
tankar, som alla började framföra. De blevo då för honom ba- 
nala och misstänkta. Han måste reagera. Principiellt var hans 
uppfattning knappast lamarckistisk, men den var oklar. Men en 
dylik kryptolamarckistisk synpunkt och lika oklar lade t. ex. vid 
denna tid en så skarpsinnig man som HUGO DE VRIES på muta- 
tionskorsningarna. De växlande och till synes regellösa talen i 
dessa förklarade han bero därpå, att den muterande genen hos 
stamarten befann sig i ett labilt tillstånd. 

Sin oppositionella inställning till mendelismen utvecklade 
KAJANUS vidare följande år i en avhandling med klar frontrubrik: 
Zur Kritik des Mendelismus. Här deklarerar han även avgjorda 
lamarckistiska sympatier. Men hela KAJANUS” läggning var ej åt 
den kritiska debatten. För denna var han alltför stor stämnings- 
människa. Och det är därför knappt överraskande, att han, då 
frågan om vicinismförhållandenas betydelse för de motsägande 
klyvningstalen hos korsbefruktarna väckts till liv och han tagit 
upp sina undersökningar av Bela på nytt, nu gav en relativt 
enkel, biologisk och faktoriell förklaring till klyvningsförhållan- 
dena och deras variation. 

Han återvände således till mendelismen, och alla lamarck- 
ska spekulationer äro sedan som bortblåsta i hela hans senare 
omfattande produktion. Redan 1911 hade han påbörjat stora för- 
sök med vetekorsningar, och 1912 upptog han ett väldigt mate- 
rial av Papaver somniferum till analys. Papaver-undersökningen 
hade hans hela intresse och hela hjärta. Det var säkerligen den, 
som öppnade hans mendelska blick. I motsats till Beta Var det 
här klara differenser, det var lätt att få stora klyvningsgenera- 
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tioner, och, vilket särskilt gladde honom, det var en oändlig och 
ståtlig färgprakt, som han samtidigt avnjöt och bragte reda i. 
Hans sammanfattande arbete över dessa undersökningar utkom 
1919: 

En ännu mera vittomfattande analys blevo hans veteunder- 
sökningar. Vissa smärre försöksserier publicerades redan förut, 
men först 1923 utkom hans stora arbete över vetets genetik i den 
förnäma serien Bibliotheca genetica, redigerad av BAUR. Det 
baseras på en undersökning av 150000 separata plantor ur 22 
olika korsningar, dels mellan skilda vulgare-raser, dels mellan 
denna typ och compactum, spelta, turgidum och dicoccum. Sär- 
skilt hans utredningar av vissa vulgare-mutanters förhållande till 
andra arter, som de likna (speltoides till spelta och subcompactum 
till compactum) äro av största betydelse. Hans systematiska re- 
sultat av den geniska analysen, nämligen att kulturvetena (utom 
monococcum) böra sammanfattas under tvenne arter, T. acumina- 
tum (innefattande emmerserien) och T. obtusatum (innefattande 
vulgare-serien), är säkerligen riktigt och viktigt. 

Utom dessa större analyser har emellertid KAJANUS utfört 
mindre undersökningar med åtskilliga andra växtsläkten och ar- 
ter, med Brassica, Pisum, Phaseolus, Lupinus, Trifolium, Hordeum, 
Festuca, Nicotiana, och med vitt skilda egenskaper hos dessa. — 
Han var även livligt verksam som naturvetenskaplig popularisator. 

Man skulle kanske vänta, att en så teoretiskt produktiv for- 
skare och en så teoretiskt hängiven forskare som KAJANUS skulle 
bli en slät växtförädlare, särskilt om han som KAJANUS hade ett 
ganska överlägset förakt för merkantil sorthunger och praktiska 
triumfer. Men är det någon, som verifierat den teoretiska forsk- 
ningens nödvändiga frihet, om praktiska resultat skola kunna 
vinnas och mogna, så är det väl KAJANUS. Just genom sin orubb- 
liga egocentricitet var han oemottaglig för all febrilitet och alla 
modeönskningar. Då han fick känning av sådant, log han det 
ironiska leendet, som sade: Detta här begriper jag bättre än du! 
Och så fortsatte han obesvärat sin väg. Resultatet blev också 
storartat. Man kan väl bäst se det därav, att det väl för närva- 
rande ej är någon svensk förädlare, som ännu har så många 
sorter i marknaden som han, fast det är åtta år sedan han läm- 
nade sitt arbete. Av vete utkom under hans förädlingsverksamhet 
endast en sort, men ett lejon. Den slog ut alla konkurrenter, 
och har snabbt avlivat alla nyare samt står ännu efter 10 år som 
den överlägsne, en ovanlig livslängd för en vetesort i dessa tider. 
Han gav den namnet Standard, och detta har visat sig vara rik- 
tigt valt. i 
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KAJANUS, som var en tillsynes opraktisk teoretiker, nådde 
således sina allra vackraste resultat i den praktiska växtföräd- 
lingen. Även här representerar han det till synes paradoxala. 
Lika märkvärdigt var det kanske inte, att hans egen vinst av det 
stora Standard-resultatet blev en olidlig ställning. En så stor ära 
måste ju delas. Småsintheten är ju sådan. Sådana frågor ville 
ej KAJANUS diskutera eller höra diskuteras. Då han ej kunde få 
arbetsro och fred mer, bröt han hellre upp. Och det gjorde 
han. Han till och med emigrerade. 

I början på året 1925 for han till Egypten, där han fått an- 
ställning som bomullsförädlare i ett nystartat tyskt-egyptiskt bolag. 
Han hade alltid önskat sig till tropikerna. Men Egyptens torr- 
heta och kala vidder hade väl knappast ingått i denna önskan, 
och klimatet var de första åren av hans vistelse här oerhört 
pressande för honom. Till en början var han dock fortfarande 
som alltid i livlig vetenskaplig verksamhet och utgav 1927 ett 
stort nytt vetearbete, en sammanfattande översikt av veteforsk- 
ningens läge, omspännande en litteratur på över 200 nummer. 
Med denna krävande prestation synes hans produktivitet vara 
uttömd. Han arbetade både med vete och ärter jämte sitt nya 
huvudmaterial, bomullen, men publicerade de sista fem åren 
ingenting. Flera samverkande faktorer, så skiftande som klima- 
tiska, ekonomiska och socialbiologiska, gjorde honom de senaste 
åren orolig och deprimerad. ' På våren 1931 angreps han av 
tyfoidfeber, som ytterst starkt nedsatte hans krafter. I början på 
augusti kom det för hans närmaste icke oväntade dödsbudet. 

BIRGER KAJANUS tillhörde, såsom väl redan i flera avseenden 
framgått, de ovanliga människorna. En rik och mångsidig be- 
gåvning var hos honom sammanvävd med en ytterlig sensibilitet, 
som gjorde, att han lätt slöt sig inom sin egen sfär. Lika otill- 
gänglig och kanske rent av överlägsen, som han kunde synas för 
obekanta och påträngande, lika öppen och hjärtlig var han i 
kamratkretsen. Där var han den hängivne problemdebattören, 
den spirituelle kåsören. Där flödade hans satirspetsade humor 
från ett hjärta, uppriktigt och glatt som ett barns. Endast där 
löstes för tillfället de livets paradoxer, med vilka han annars i 
ensamheten ständigt brottades. 

HERIBERT NILSSON. 
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Smärre uppsatser och meddelanden. 


Ytterligare en Epipogium-lokal i T. Lpm. 


Sedan ELIAS FRIES 1816 för första gången påträffade Epipo- 
gium aphyllum Sw. i Sverige, har denna intressanta orchidé hit- 
tats i ett stort antal av landets landskap. Åtskilligt har härvid 
skrivits om artens utbredning; av mera ingående uppsatser i detta 
ämne må särskilt framhållas FRISENDAHLS i Svensk botan. tidskrift 
1910 och TH. ARWIDSSONS 1 Botan. Notiser 1929. 

Hitintills offentliggjorda fynd av Epipogium inom T. Lpm. 
äro följande: Nuoljas ostsluttning inom Abisko Nationalpark, 
Lulletjårros sydsluttning samt Pesisvare; de två senare fyndloka- 
lerna belägna på norra sidan av Torne träsk. 

Till dessa lokaler kan jag nu foga ytterligare en. Denna 
nya fyndort är belägen ej långt från Björklidens station, närmare 
bestämt cirka 200 m från Nuoljatunnelns västra mynning på fjäl- 
lets nordvästra sluttning ovanför denna. Avståndet från den förra 
Nuoljalokalen är cirka 9 km. Fyndet gjordes så sent som den 
30 aug. 1931 och bestod i tvenne vackra och väl utvecklade tre- 
blommiga individ. Då åtskilliga nätter med ganska kraftig frost 
redan förevarit, syntes det mig ganska förvånansvärt, att skogs- 
fruns blomma detta till trots lät visa sig. Temperaturen om da- 
garna hade en tid bortåt ävenledes varit ganska låg. Fjällen 
runtom ståtade redan med en avsevärd mängd nysnö ganska 
långt ned mot björkgränsen. Tydligen tycks Epipogium ej höra 
till de ömtåliga trots sin till synes så spröda byggnad. 

Jordmånen på fyndorten utgjordes av humusrik mylla och 
vegetationen var tämligen rik och yppig. De i närheten av Epi- 
pogium på den nu funna lokalen antecknade arterna voro: 


Agropyron caninum Betula nana 

» mutabile SNRSD: 
Agrostis borealis Chamaenerium angustifolium 
Alchemille ssp. Cirsium heterophyllum 
Angelica Archangelica Cornus suecica 
Astragalus alpinus Cystopteris montana 


Bartsia alpina Equisetum pratense 
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Euphrasia minima 
Gentiana nivalis 
Geranium silvaticum 
Hieracium nigriscentia 
» vulgatiformia 
Melampyrum silvatiecum 


Milium effusum 
Poa glauca 
Saussurea alpina 
Solidago virgaurea 
Trientalis europaea 
Viola biftora 


ERNST NORDSTRÖM. 
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Notiser. 


Meddelande från Lunds Universitets Limnologiska Institution. 


1. Kurs i limnologi sommaren 1932. Vid Institutionens Lim- 
nologiska Laboratorium i Aneboda (Kronobergs län; järnväg och 
postadress Ugglehult, telefon och telegrafadress under sommar- 
månaderna Aneboda 1) anordnas i likhet med under föregående 
år under tiden 18—30 juli 1932 en kurs i limnologi, omfattande 
föreläsningar och praktiska övningar rörande sötvattnets växt- 
och djursamhällen, metoderna för deras studium samt erforder- 
liga fysikaliska och kemiska undersökningsmetoder. 

Kursen, som är avgiftsfri, ledes av undertecknad med biträde 
av assistent och specialister. 

Anmälan om deltagande, som på grund av inkvarteringsför- 
hållanden måste vara bindande, torde meddelas undertecknad 
före den 1 maj 1932. Levnadskostnaderna i Aneboda uppgå till 
ca. 3: — kr. pr dag. Deltagare bör medföra cykel och för fältar- 
bete lämplig personlig utrustning. Mikroskop bör så vitt möjligt 
medhavas av var och en, som är särskilt intresserad av mikro- 
skopiska undersökningar. Deltagare torde i god tid i förväg (bäst 
telegrafiskt) meddela ankomsttid samt, då ankomst sker med tåg, 
om skjuts önskas i Ugglehult. 

Kursen är tillgänglig för envar, som idkar eller idkat uni- 
versitetsstudier i naturvetenskapliga ämnen. I händelse av över- 
teckning äger den företräde, som önskar avlägga akademisk 
examen i limnologi och fullgjort vissa förutsättningar härför (jfr 
den av Kanslersämbetet 2/4 1931 fastställda studieplanen för av- 
läggande av examen i limnologi, vilken kan erhållas efter hän- 
vändelse till Institutionen). 

2. Önskemål om arbetsplatser vid Aneboda för sommaren 1932 
torde meddelas före den 1 maj 1932. Laboratoriet är under året 
i allmänhet tillgängligt juni t. o. m. augusti, ev. september; för 
speciella uppgifter även å andra tider. Arbetsplatser (jämte enk- 
lare fält- och laboratorieapparatur) stå kostnadsfritt till förfogande. 
Speciell litteratur och apparatur samt övrig specialutrustning måste 
medföras. 

3. Internationella forskareutbytet. Svenska limnologer — och 


150 


överhuvudtaget naturforskare, som bearbeta något i samband med 
sötvattensforskningen stående ämne — kunna jämlikt överens- 
kommelse med vederbörande utländska myndigheter i begränsad 
utsträckning erhålla fri arbetsplats jämte bostad vid vissa utländ- 
ska laboratorier. Anmälan härom torde inlämnas till underteck- 
nad före den 1 maj 1932. 


Närmare upplysningar lämnas 

för Lund av undertecknad NAUMANN, tel. Lund 2640 eller, 
under sommarmånaderna, Aneboda 1; 

för Upsala och Stockholm av assistenten fil. lic. SVEN THUN- 
MARK, Geijersgatan 42, Upsala, tel. 5612. 

I övrigt hänvisas beträffande arbetsförhållandena vid Ane- 
boda till de framställningar häröver, som återfinnas i Lunds 
Universitets Årsberättelse för 1929—1930 resp. 1930—1931 (vilka 
kunna erhållas efter hänvändelse till Institutionen) och i Abder- 
haldens Handbuch der biologischen Arbeitsmethoden, Abt. Söss- 
Wwasserbiologie, Bd. 2., Berlin och Wien 1932 (under tryckning). 


Vid årets fältarbeten i Aneboda (omfattande rekognoscering 
av sjöar med hänsyn till topografi, vegetations- och bottenförhål- 
landen m. m.) kunna några yngre studerande erhålla tillfälle till 
praktisk utbildning under ca. 4 veckor. Närmare upplysningar 
härom meddelas av föreståndaren för dessa arbeten, assistenten 
SVEN THUNMARK. 

Lund i mars. 1932: 


EINAR NAUMANN. 
Professor. Föreståndare för Limnologiska Institutionen. 


Växtbiologiprofessuren i Uppsala och den lediga botanikpro- 
fessuren i Lund. Sedan professor H. NILSSON-EHLE, Lund, an- 
hållit om entledigande från uppdraget som sakkunnig för ovan- 
nämnda lediga professurer har för båda professurerna i hans 
ställe till sakkunnig utsetts professor Ö. WINGE, Köpenhamn. 


Docentur. Till docent i botanik vid Skogshögskolan har för- 
ordnats fil. doktor BERTIL LINDQVIST. 


Understöd och stipendier. Kungl. Vetenskapsakademien har 
vid sammanträde den 24 febr. 1932 tilldelat Letterstedtska under- 
stödet för maktpåliggande vetenskaplig undersökning till lektor 
GUST. O. MALME för studier i Berlins botaniska museum av den 
brasilianska composité-floran. Vid sammankomst för handlägg- 
ning av Nobelstiftelsens angelägenheter har akademien samma 
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dag av disponibla medel ur kemiska prisgruppens särskilda fond 
tillerkänt professor H. VON EULER 7,500 kr. för undersökning över 
Jäsningsaktivatorer och för en experimentalundersökning beträf- 
fande klorofylldefekta mutanter hos korn. — Vid sammanträde 
den 9 mars har Kungl. Vetenskapsakademien från Hierta-Retzius” 
stipendiefond tilldelat: docent GÖTE TURESSON 3,000 kr. för en 
undersökning över våra nordiska växtarters invandring; fil. lic. 
SVEN THUNMARK 1,050 kr. för fortsatt undersökning över grön- 
algerna och cyanophycéernas ekologiska och geografiska förhål- 
landen i södra och mellersta Sverige; fil. stud. OLOV E. V. GELIN 
800 kr. för fortsatt och utvidgad undersökning av den partiella 
aposporin hos Coreopsis; lektor HELGE STENAR 500 kr. för studier 
av apogami hos några norrländska växter. Av akademiens rese- 
understöd för 1932 erhöllo: fil. stud. NILS DAHLBECK 200 kr. för 
fortsatta studier över de västskånska strandängarna; fil. mag. ALF 
LILJEFORS 200 kr. för insamlande på Gotland och Öland samt i 
Blekinge av cytologiskt material; fil. kand. K. G. RIDELIUS 200 kr. 
för algologiska studier vid Gotlands kuster av de övre litorala 
algsamhällena; fil. mag. ERIK WESTLIN 200 kr. för limnologiska 
undersökningar av Mälaren; e. o. amanuens TORSTEN WIKÉN 100 
kr. för fortsatt undersökning av den högre vegetationens kvali- 
tativa och kvantitativa sammansättning och zonation i en oligotrof 
urbergssjö i Anebodaområdet i Småland; e. o. amanuens BÖRJE 
ÅBERG 100 kr. för fortsatt undersökning över vegetationen i en 
serie högmossesjöar inom centrala Småland. Från Krokska fonden 
tilldelades jägmästaren GOTTFRID LIDMAN 500 kr. för växtgeogra- 
fiska undersökningar i Ytterhogdals socken i Hälsingland m. m. 
och fil. stud. GUNNAR WISTRAND 500 kr. för floristisk undersök- 
ning av ett område inom Arvidsjaurs socken i Pite lappmark. — 
Större akademiska konsistoriet i Uppsala har den 12 mars 1932 
till innehavare av ett Lennanders stipendium på 5,100 kr. utsett 
lektor H. SVENSSON för undersökning av den svenska skivlings- 
floran. 


Bergianska stiftelsen. Kungl. Vetenskapsakademien har till 
inspektor för Bergianska stiftelsen utsett professor H. HESSELMAN. 


Studieresa. Professor GUNNAR SAMUELSSON vid Naturhistoriska 
riksmuseet har erhållit tjänstledighet den 11 april—23 juni för 
vetenskaplig resa förbunden med insamlande av herbarieväxter 
i Palestina och Syrien för riksmuseets räkning. 
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VI Internationaler Botanischer Kongress. 


Laut Beschluss des V. Internationalen Botanischen Kongres- 
ses in Cambridge, 1930, wird der Sechste Kongress 1935 in Hol- 
land abgehalten werden. Fuär diesen Kongress hat sich ein Vor- 
bereitungsausschuss gebildet unter der Fährung der Herren Prof. 
Dr. FI AC FE: C. WENT >(Utreeht)y WVorsitzender; Prof DEr Jac: 
SCHOUTE (Groningen) Stellvertr. Vorsitzender, Dr. W. C. DE LEEUW 
(Bilthoven) Schatzmeister und Dr. M. J. SIRKS (Wageningen) Schrift- 
föhrer. Der VI Kongress wird vom 9 bis 14 September 1935 in 
Amsterdam tagen. Wissenschaftliche Gesellschaften werden freund- 
lichst gebeten, "diese Daten bei der Feststellung ihrer Sitzungen 
beröcksichtigen zu wollen. 


BOTANISKA NOTISER. 1932, LUNnb 1932. 


Untersuchungen tiber Periodizität und Saison- 
Dimorphismus bei einigen annuellen 
Lamium-Arten. 


Von ÅRNE MÖNTZING. 


Während der Jahre 1925—1929 wurde eine Reihe gene- 
tischer Untersuchungen in der Gattung Lamium ausgefährt. 
Die Resultate von Artkreuzungen zwischen den Arten pur- 
pureum L., hybridum Vill., intermedium Fr. und amplexi- 
caule L. habe ich fräher mitgeteilt (MÖNTZING 1926), ebenso 
Beobachtungen. uber die Vererbung der Pollenfarbe bei 
L. hybridum (MÖNTZING 1928). Gleichzeitig mit diesen 
Untersuchungen wurden auch die Periodizität der genann- 
ten Arten studiert und in Verbindung damit Kreuzungs- 
versuche ausgefuhrt. Obgleich die erhaltenen Resultate zum 
Teil fragmentarisch sind, will ich sie hiermit kurz mitteilen. 


I. Modifikativer Dimorphismus. 


In seiner Flora beschreibt NEUMAN (1901) vernale- 
und aestivale-Formen von L. hybridum und intermedium. 
L. intermedium f. vernale ist fräblähend, niedrig, und hat 
halbmondförmige oder nierenähnliche Blätter, die breiter 
als lang sind; f. aestivale bläht später (Juli—September) 
und hat herzförmige oder trianguläre Blätter, deren Länge 
ebenso gross oder grösser als die Breite ist. Diese Differenz 
im Blattypus ist, wie aus Fig. 1—2 hervorgeht, sehr charak- 
teristisch. 

Die vernale-Form von L. hybridum hat auch anderen 
Blattypus als die Sommer-Form, aber in diesem Falle ist 


der Unterschied weniger ausgesprochen und besteht darin, 
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Fig: Fig. 3: 
Fig. 1—2. Kontaktkopien von Blättern. — Fig. 1: L. intermedium f. 
vernale. Fig. 2: L. intermedium f. aestivale. 


dass die f. vernale im Gegensatz zur f. aestivale kleine, tief 
eingeschnittene und häufig rötliche Blätter hat. Auch bei 
L. amplexicaule ist laut eigenen Beobachtungen eine Differenz 
in Habitus und Blattform zwischen fruhjahr- und sommer- 
blähenden Formen vorhanden. Die ersteren haben kleinere 
und stärker nierenförmige Blätter als die letzteren. 

Das Vorkommen von Fräöhjahr- und Sommerformen 
bei L. intermedium ist ausser vYon NEUMAN auch fräher von 
anderen Floristen beobachtet worden. ARESCHouUG (1881) 
beschreibt die Frähjahr- und Sommerformen morphologisch 
und schon LANGE gibt in seiner dänischen Flora (1851) an, 
dass L. intermedium die Blähzeit »4—5 og 8—9» hat. 

Wenigstens bei L. intermedium ist der Unterschied zwi- 
schen vernale- und aestivale-Formen so gross, dass man 
berechtigt ist von einem Saisondimorpbismus zu sprechen 
(vgl. Fig. 1—4). Man könnte den Verdacht hegen, dass 
dieser Dimorphismus ähnlicher Art wäre wie z. B. bei den 
Gattungen Gentiana und Euphrasia, Wo MURBECK (1892) 
und WETTSTEIN (1900) das Vorkommen von morphologisch 


Fig. 3. L. intermedium f. vernale (X 0,3 wie alle 
folgenden Figuren). 


Fig. 4. L. intermedium f. aestivale. Eine Tochter- 
pflanze von Fig. 3. 
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und erblich getrennten Typen mit verschiedener Blähzeit 
konstatiert haben. 

Um diese Frage zu untersuchen wurden im Mai 1925 
Samen von der Frähjahrform von intermedium (hauptsäch- 
lich in der Umgebung von Lund eingesammelt) geerntet 
und sofort auf nasses Filterpapier zur Keimung gelegt. Nach 
einigen Tagen keimten die Samen in hohem Prozentsatz. 
Die erhaltenen Keimlinge entwickelten sich rasch und er- 
reichten schon nach etwa 6 Wochen das Bluhstadium. Die 
in dieser Weise erhaltene neue Generation bestand aus- 
schliesslich aus typischen aestivale-Formen. Damit war 
also bewiesen, dass die Sommerform aus den Samen der 
Fröhbjahbrform entsteht. Der Dimorphismus ist also rein 
modifikativ. Fig. 3 zeigt ein vernale-Exemplar, fig. 4 eine 
Tochterpflanze vom aestivale-Typus. Noch eine Generation 
von aestivale-Pflanzen wurde in derselben Saison erhalten 
und begann Anfang September zu blähen. Also bläöhten 
in diesem Falle drei aufeinander folgende Generationen im 
Laufe von fänf Monaten, und dies ohne Verwendung von 
irgendwelchen Kunstgriffen. Diese Schnelligkeit därfte kaum 
von irgend einer anderen phanerogamen Pflanze täbertrof- 
fen worden sein. 

Indessen sollte noch erklärt werden, wie die Frähjahr- 
form aus der Sommerform entsteht. Es wäre z. B. mög- 
lich, dass die Samen der Sommerform uberwintern, fräh- 
zeitig keimen und zu Pflanzen heranwachsen, die im 
Vergleich mit der Sommerform stark modifiziert sind. Das 
ist aber nicht der Fall. Im September 1926 wurden Samen 
der Sommerform von intermedium ausgekeimt und. die 
Keimpflanzen darauf Anfang Oktober am freien Felde aus- 
gepflanzt. Um die Pflanzen zu kennzeichnen wurden Ringe 
von Kupferdraht um den Wurzelhals befestigt. FEinige 
Sprosse erreichten später im Herbst das Blähstadium, an- 
dere entwickelten sich Jangsam und blähten nicht. Die 
letztgenannten Sprosse erwiesen sich als winterfest und 
entwickelten sich im April —Mai zu typischen vernale- 
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Pflanzen. Nur die jängsten, im Herbst am wenigsten ent- 
wickelten Pflanzen, bzw. Sprosse waren im Stande zu uäber- 
wintern. Mit diesem Versuch war also der Kreis geschlos- 
sen und die Tatsache bewiesen, dass die vernale-Formen 
aus äberwinternden Keimpflanzen von aestivale-Ursprung 
entstehen oder aus Uäberwinternden Sprossen von im uäbri- 
gen erfrorenen aestivale-Pflanzen. Derselbe Uberwinterungs- 
versuch wurde auch mit Keimpflanzen von hybridum und 
amplexicaule ausgefährt. Das Resultat war dasselbe. Die 
im Frähjahr entwickelten Sprosse waren vom vernale-Typus. 
Der Dimorphismus ist also auch bei diesen Arten rein modi- 
fikativ und prinzipiell von derselben Art wie die Saison- 
generationsdimorphismus bei vielen Tierarten. 


II. Genotypische Unterschiede in bezug auf Periodizität. 


Bei Lamium purpureum habe ich keine Unterschiede 
in der Blattform zwischen fruh- und spätblähenden Typen 
beobachtet. Dagegen gibt es bei dieser Art verschiedene 
Biotypen mit genotypisch verschiedener Periodizität. 

1) Gleichzeitig mit den Samen der vernale-Formen von 
intermedium wurden im Mai 1925 in derselben Weise auch 
Samen von L. purpureum ausgekeimt. Dieses Samenmate- 
rial war im vorigen Sommer und Herbst in verschiedenen 
Gegenden der Provinz Skåne eingesammelt worden. Sieben 
Samenproben aus ebenso vielen Ursprungspflanzen keimten 
gut nach 3—4 Tagen. Die Keimlinge entwickelten sich 
rasch zu vollerwachsenen Individuen die schon etwa. 6 
Wochen nach der Keimung zu blähen anfingen. Nachdem 
reife Samen erhalten worden waren zeigten sich diese (wie 
bei intermedium) als unmittelbar keimfähig, weshalb noch 
eine Generation im selben Sommer erhalten wurde. Keim- 
pflanzen von diesen purpureum-Biotypen sind nicht winter- 
fest. Auch wenn sie relativ spät im Herbst ausgepflanzt 
werden, fangen sie so sechnell wie möglich zu blähen an 
und sind dann bei Eintritt des Frostes verloren. Die Uber- 


158 


Fig. 3. Sommerannuelles purpureum (Juni). 


winterung muss also durch Samen erfolgen, fär deren 
Keimung erst im folgenden Frähjahr gänstige Bedingungen 
eintreten. 

Eine Samenprobe wurde im Mai 1925 im Botanischen 
Garten zu Lund von einer frähblähenden purpureum-Pflanze 
eingesammelt. Diese und ähnliche Pflanzen kamen hier 
und da als Unkraut in den Beeten vor. Die erhaltenen 
Samen wurden gleichzeitig mit den anderen Samenproben 
zur Keimung gelegt, verhielten sich aber abweichend und 
wollten nicht keimen. Obgleich die Keimungsbedingungen 
ununterbrochen so gänstig wie möglich gehalten wurden, 
keimten erst nach Verlauf von mehr als zwei Monaten 
(Ende Juli) etwa 20 9/0 der Samen und dann allmählich 
noch einige Prozent. Hieraus wurden Keimpflanzen er- 
halten, die anfangs gewöhnlichen Typus zeigten, sich aber 
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Fig. 6. Sommerannuelles purpureum (September). 


später in ganz abweichender Weise entwickelten. Statt 
schnell zu wachsen und in Bläte zu gehen entwickelten 
siceh diese Pflanzen sehr langsam und rein vegetativ. Die 
Sprossbildung war äusserst reichlich, die Verzweigung stark 
und die Internodien sehr kurz. Schliesslich bildete jede 
Pflanze einen dichten Ballen von Sprossen und Blättern, 
der keine Neigung zu Blätenbildung zeigte. Diese Pflanzen 
wurden im Herbst am freien Felde ausgepflanzt und zeig- 
ten sich als äusserst winterfest. Sogar nach starker Kälte, 
als die Blätter braun und erfroren erschienen, lebten die 
Pflanzen aufs neue auf, sobald die Temperatur uber 0? C. 
stieg und zeigten sich dann von der tuberstandenen Kälte- 
periode ganz unberährt. Im Fräöhjahr (April Mai) ent- 
Wwickelten diese Pflanzen eine Menge von Sprossen, die sehr 
lebhaft blähten. Auch in den nächsten Jahren — so lange 
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die Versuche betrieben wurden — verhielt sich dieser Bio- 
typus in derselben Weise und befestigt hiermit die Auffas- 
sung, dass hier von einem spezifisceh erblichen Typus mit 
anderer Periodizität als die bei purpureum gewöhnliche 
die Rede war. Mit anderen Worten, dieser frähblähende, 
herbstkeimende Biotypus ist winterannuell, im Gegensatz 
zu den uäbrigen sommerannuellen' Linien von purpureum. - 

Fig. 5 und 6 zeigen Pflanzen einer sommerannuellen 
purpureum-Linie. Die Pflanze in Fig. 5, die im April aus- 
gekeimt wurde und im Mai—Juni bläöhte ist die Mutter- 
pflanze von Fig. 6, die im September blähte. Die Pflanzen 
sind von genau demselben Typus. — Fig. 7 und 8 zeigen 
Pflanzen, die der winterannuellen Linie angehören. In 
Fig. 7 sieht man die nur vegetativ entwickelte Herbstpflanze, 
die erst im folgenden Frähjahr das Blähstadium erreicht 
(Fig. 8). In typischen Fällen ist die vegetative Entwicklung 
noch kräftiger alstbersderkR fanZzemmpkis a 

2) In den Kulturversuchen hatte ich auch zwei Weiss- 
blätige Linien von L. purpureum, die eine (»albiflorum I») 
in der Umgebung von Svalöf eingesammelt und von Dr. 
N. SYLVÉN mir gätigst zur Verfägung gestellt, die andere 
(»albiflorum II») aus dem Bergianischen Garten durch Ver- 
mittelung von Prof. Dr. R. FRIES erhalten. Der Ursprung 
der letzteren Linie ist mir unbekannt. Hinsichtlich der 
Periodizität haben sich diese Linien verschieden verhalten. 
Albiflorum I aus Svalöf ist ganz und gar sommerannuell 
und unterscheidet sich von den sommerannuellen rotblähen- 
den purpureum-Linien nur durch die Blätenfarbe (siehe 
Fig. 14). Die andere albiflorum-Linie kann: in bezug auf 
die Periodizität als intermediär zwischen den klar sommer- 
oder winterannuellen Typen beschrieben werden. — Im 
Fräöhjahr 1926 wurden Samen von dieser Linie zur Kei- 
mung gelegt. Der Keimungsprozent war niedrig und es 
wurden nur etwa zehn Pflanzen. erhalten. Diese zeigten 
ein sehr träges Wachstum und Neigung zu vegetativer Ent- 
wicklung, d. h. reichliche Sprossbildung und kurze Inter- 
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Fig. 7. Winterannuelles purpureum (September). 


å 


Fig. 8. Winterannuelles purpureum (Mai). 


nodien. Doch blähten und fruchteten die Pflanzen im Juli 
(Fig. 12). Die gebildeten Samen waren offenbar unmittel- 
bar oder kurz nach der Reife keimfähig. Anfang Oktober 
wurden nämlich Schaaren von Keimlingen rings um die 
Mutterpflanzen beobachtet, die im Juli gebläht hatten und 
danach verwelkt waren. Zehn Exemplare dieser Keim- 
pflanzen wurden mit grösseren Abständen umgepflanzt und 
entwickelten sich anfangs normal. Indessen zeigten sie 
sich als nicht winterfest und starben alle während des 
Winters. Nur ein einziger Spross werblieb am Leben und 
blähte im folgenden Fräöhjahr. Ein Jahr später wurde der 
Uberwinterungsversuch wiederholt, wobei indessen die jun- 
gen Pflanzen in einem Mistbeet unterbracht wurden. Die 
Pflanzen blieben jetzt unbeschädigt, bluhten reichlich im 


Fig. 9. Sommerannuelles X winterannuelles purpureum, F, 


(September). 


Fröhjabr und waren hinsichtlich ihres Wuchstypus dem 
frähblähenden, winterannuellen purpureum ähnlieh (vgl. 
Fig. 8 und 13). Die Linie albiflorum II hat sich also, teils 
durch das träge Wachstum und die starke vegetative Ent- 
wicklung der Sommergeneration (aus fruhjahrkeimenden 
Samen), teils durch das lebhafte Frähjahrblähen nach ge- 
lungener Uberwinterung, als recht typiseh Winterannuell 
herausgestellt. Andererseits zeigte sich diese Linie fär das 
schwedische Klima als nicht genägend winterfest. Weiter 
entwickeln sich die Pflanzen aus frähjahrkeimenden Sa- 
men nicht rein vegetativ, sondern blähen, wenn auch 
widerwillig. Das alles weist auf eine Anpassung an ein 
anderes und milderes Klima hin. Wie schon erwähnt 
wurde ist die Linie unbekannten Ursprungs (erhalten durch 
den Samenaustausch der botan. Gärten). 
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Fig. 10. Sommerannuelles X winterannuelles purpu- 
reum. Dieselbe F,-Pflanze wie in Fig. 9 nach Uber- 


winterung (Mai). Viele Sprosse sind erfroren. 


Fig. 11. Sommerannuelles X winterannuelles purpu- 
reum, F, (Mai). Diese Pflanze war im Herbst nur vege- 
tativ entwickelt und hat deshalb gut Uberwintert. 


III. Kreuzungsversuche. 


Zwischen einigen der purpureum-Linien wurden folgen- 
de Kreuzungsversuche ausgefährt. 


1) Sommerannuelle X winterannuelle purpureum. 


Im Fröhjahr 1927 wurde der winterannuelle Biotypus 
mit einer sommerannuellen Linie gekreuzt. Die letztere 
wurde als Mutter verwendet, da die uberwinternden winter- 
annuellen Pflanzen fräher als die sommerannuellen blähen. 
Nach der Samenreife wurden die erhaltenen F,-Samen und 
gleichzeitig Samen von den Elternlinien zur Keimung ge- 
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Fig. 12. L. purpureum albiflorum II, die Sommerge- 
neration (Juli). 


2 


Fig. 13. L. purpureum albiflorum 11, die Frähjahr- 
generation (Mai). 


legt. Um die Keimung zu erleichtern wurden die Samen 
an der Spitze geöffnet. Die Elternlinien entwickelten sich 
in typischer, oben beschriebener Weise, zehn F,-Pflanzen 
erwiesen sich als intermediär. In September stand die: 
sommerannuelle Linie in voller Bläte während die winter- 
annuelle Elterlinie ausschliesslich vegetativ entwickelt war. 
Die F,-Pflanzen waren vegetativ wohlentwickelt zeigten aber 
Neigung zum Blähen (Fig. 9). Einige von ihnen blähten 
auch aber recht träge. Die Fj-Individuen uberwinterten 
in einem Beete, tberlebten den Winter mehr oder weniger 
gut und blähten im folgenden Fräöhjahr ziemlich reichlich 


Fig. 14. L. purpureum albiflorum 1 (Mai). 


(vgl. Fig. 10—11). Die im Herbst am meisten entwickelten 
Sprosse erfroren im Winter. 

Von den F,-Pflanzen wurden sehr viele Samen geerntet 
aber diese Samen hatten eine sehr schlechte Keimfähigkeit 
und keimten nur zu einigen wenigen Prozenten. Aus ihnen 
Wwurden im Herbst 1928 etwa 30 F;-Pflanzen erhalten. In 
bezug auf den Grad der vegetativen' oder floralen Entwick- 
lung zeigten diese Fy-Pflanzen eine deutliche Variation, 
aber irgendeine sichere Klassifikation konnte nicht durch- 
gefährt werden. Auch bezuglich des Grades von Winter- 
festigkeit war dies nicht möglich. Da ich noch nicht Ge- 
legenheit gehabt habe eine neue und grössere F,-generation 
aufzuziehen, mössen die Schlussfolgerungen des Kreuzungs- 
versuches darauf begrenzt werden den erblichen und scharfen 
Unterschied in der Periodizität zwischen den gekreuzten 


Biotypen zu konstatieren. 
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2) Rote, sommerannuelle purpureum X purpureum 
albiflorum I. 


Wie schon erwähnt wurde ist die Linie albiflorum I 
vegetativ und in bezug auf Periodizität vom demselben 
Typus wie die sommerannuellen purpureum-Linien. Ebenso 
verhielten sich die F,-Pflanzen (Fig. 15). Bezäglich der 
Blätenfarbe zeigte F, Dominanz fär rot und in F; wurde 
monohybride Spaltung in 110 rot: 44 weiss erhalten (D/mp 
= 1,00). JÖRGENSEN (1927) erhielt ebenso monohybride 
Spaltung nach Kreuzung zwischen rot- und weissblähen- 
dem purpureum. 

In F; wurde die Höhe der roten und weissen Pflanzen 
verglichen. Die erste Kategorie (n = 105) hatte den Mittel- 
wert 1120-0526" em, "die letztere (NE 4t)jnden  Wert 
10,34 + 0,41 cm. Die Differenz zwischen diesen Werten 
ist nicht signifikativ, was beim Vergleich mit den Resul- 
taten der folgenden Kreuzung von Interesse ist. 


3) Rote, sommerannuelle purpureum X purpureum 
albiflorum II. 

Auch diese Kreuzung zwischen weiss- und rotblähen- 
dem purpureum zeigte in F, Dominanz fär rot und in F, 
monohybride Spaltung. Die Kreuzung ist aber von anderen 
Gesichtspunkten von Interesse. Erstens zeigte es sich näm- 
lich, dass die weissen F,-Pflanzen fräöher zu blähen anfingen 
als die roten. Die Spaltungszahlen in F, wurden mit einem 


Tab. 1. 
Abrechnung nr | rot | weiss n äre D/mpy 
I UREA RSS SNR Se 60 0 4,00 : 0,00 4,55 
FS a arsa se AE INS SE SN SAN 100 4 | 104 3,35 : 0,15 5,00 
SÄS an åre SR Nå je SN 12600 LS 144 | 3,50 : 0,50 3,57 
ERE TTR OPERERAS 141 23 164 | 3,44 : 0,56 3,14 
VERSER SSE KP SS hd SpoR Ers or 151 SKA SCEN 3,57 : 0,63 2,85 
ÖVA RES ea oa ASSR NN | IK SKA a AO 3,25 : 0,75 2,08 
saa AREA Eee RS NAS ND 1600 RAA NOA 3,14 : 0.86 UL 
Öm Sn le Beas 160 500 | 210 3,05 : 0,93 0,42 


NÖT 


Fig. 15. Rotes, sommerannuelles purpureum Xx albi- 
flökunma SER 


Zeitintervall von drei Tagen zwischen jeder Abrechnung 8 
Mal abgerechnet. Die Proportionen zwischen roten und 
Wweissen F,-Pflanzen waren die folgenden (Tabelle 1). 
Wie aus der Tabelle ersichtlich blähten bei der ersten 
Abrechnung nur rote F,-Pflanzen, wonach allmählich der 
Anteil der weissbläöhenden zunahm bis schliesslich die 
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Fig. 16. Albiflorum 1 ”X albiftorum II, F,. 


Spaltungszahl mit normaler monohybrider Spaltung tuber- 
einstimmte. 

Ausser dem späten Blähen zeigten die weissen Fy;- 
Pflanzen auch vegetative Eigentöumlichkeiten. Wie oben 
beschrieben. wurde (S. 5) ist die Sommergeneration der 
Linie albiflorum II stärker vegetativ als floral entwickelt. 
Dies kommt u. a. in relativ niedriger Pflanzenhöhe zum 
Ausdruck (Fig. 12), wogegen die rotblätige Elternlinie be- 
deutend höher ist. (Figs. 5—56). Die F,-Pflanzen waren 
vegetativ intermediär. In F, zeigten sich die weissblähenden 
als vegetativ gleichförmig und augenscheinlich waren alle von 
demselben Typus wie die weissen Elternlinie. Mit anderen 
Worten, weisse Blitenfarbe, retardiertes Blähen, niedrige 
Pflanzenhöhe und starke, vegetative Entwicklung waren, 
nach ttzumurteilen., testökorreliert.i "DiexHöhendifferenz 
zwischen den roten und weissen F,-Pflanzen war statis- 
tisehötsichent (lab 2) DietsotensES- bflanzen: hatten seme 
Mittelhöhe von 14.01 + 0,21 cm, die weissen. 10,27 + 0,39 
em. Die Differenz ist 3,/4 = 0,44 und D/mp = 8,50. Die 
Elternlinien hatten eine -Höhe von 14,33 bzw. 9,43 cm. 
(gla bellef25) 

Die F,-Werte beweisen das Vorkommen einer Korre- 
lation zwischen Blätenfarbe, Frähe und vegetative Ent- 
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wicklung, die entweder auf Koppelung oder Pleiotropie 
beruhen muss. 

In der Absicht zu untersuchen, ob diese Korrelation 
absolut oder partiell ist, wurden F;- und F,-Generationen 
aufgezogen. Leider wurden beide diese Generationen durch 
Sturm, Regen u. s. w. mehr oder weniger vollständig zer- 
stört, was ein näheres Studium der konstatierten Korrela- 
tion verhinderte. 


ASA TDT fil Omni eT Orea 


Die beiden weissblätigen purpureum-Linien wurden 
untereinander gekreuzt und gaben weissblätige vegetativ 
intermediäre Fy,-Pflanzen (Fig. 16). Auch bezäglich der 
Fröähe war F, intermediär und deutlich später als die unter 
den gleichen Bedingungen gebauten F,-Pflanzen (Fig. 15) 
der Kreuzung rote sommerannuelle purpureum Xx albiflorum I 
(Kreuzung 2), von der beide Elternlinien frähblähend sind. 

Es ist von Interesse, dass die F;-Pflanzen dieselbe 
weisse Blätenfarbe wie die Eltern hatten. In Verbindung mit 
der Tatsache, dass beide weissblätigen Linien monohybride 
Spaltung mit derselben rotblätigen Linie gaben, zeigt dies, dass 
der rezessive Weissfaktor in beiden Linien identisch derselbe 
ist. Das ist interessant, da die weisse Blätenfarbe bei albiflo- 
rum II mit spätem Blähen und vegetativen Eigentämlich- 
keiten korreliert ist. Diese Korrelation kann also nicht auf 
einer pleiotropen Wirkung des Weissfaktors beruhen, da 
sich derselbe Faktor bei albiflorum I nur in der Blätenfarbe 
äussert. Es ist möglich, dass die beiden Weissfaktoren 
und der Rotfaktor ein System von multiplen Allelen bilden, 
wobei der eine Weissfaktor gleichzeitig einen somatischen 
Effekt hat. Dies konnte aber nicht näher entschieden wer- 
den. Eine Fy,-Generation der jetzt diskutierten Kreuzung 
wurde aufgezogen, entwickelte sich aber wegen ungönstiger 
Ausseinflässe schlecht; eine Klassifikatien in vegetativ ver- 
sehiedene Kategorien war deshalb unmöglich durchzufähren. 


sLygfl 


Diskussion. 


Wie schon erwähnt wurde ist das Vorkommen von 
Fröhjahr- und Sommerformen, besonders bei L. interme- 
dium, u. a. von LANGE (1851), ARrREscHouvG (1881) und 
NEUMAN (1901) beobachtet worden, aber bezäglich der 
wahren Natur dieser Formen sind meines Wissens bis jetzt 
keine experimentellen Untersuchungen ausgefährt worden. 

Einige Floristen erwähnen die vier annuellen Lamium- 
Arten als sowohl sommer- wie winterannuell. So z. B. 
ASCHERSON (1864), ÅRESCHOUG (1881), GARCKE (1908) und 
RAUNKIAER (1922). WETTSTEIN (1900, S. 35) erwähnt das 
Vorkommen von biennen, fruöhblähenden Formen von L. 
purpureum. K. JOHANSSON (1917), der auf der Insel Gotti- 
land das Blähen von L. amplexicaule studiert hat, unter- 
scheidet bei dieser Art zwischen sommer- und winteran- 
nuellen Individuen. Die letzteren bläuhen im Fräöhjahr und 
können danach einer Sommergeneration den Ursprung 
geben. LINDMAN (1918) gibt purpureum und amplexicaule 
als sommer- und winterannuell an, intermedium dagegen 
nur als sommerannuell. BRUNDIN (1898) hat die Spross- 
entwicklung und Uberwinterung der schwedischen pha- 
nerogamen Kräuter studiert und stellt bezäglich der Periodi- 
zität verschiedene Kategorien und Typen auf. Lamium 
purpureum und amplexicaule werden als Beispiele fär 
monocyklische Pflanzen des Viola tricolor-Typus angefäöhrt. 
Solche Pflanzen entwickeln mehrere Generationen während 
ein- und demselben Sommer. 

Die in der floristisehen Literatur vorkommenden, zum 
Teil einander widersprechenden Angaben können in der 
folgenden Weise zusammengefasst werden. Man hat beob- 
achtet, dass die vier betreffenden Arten eine lange Bläh- 
periode haben, dass unter Umständen im Herbst entwickelte 
Individuen äberwintern können und im folgenden Frähjahr 
blähen, und dass danach frähjahrskeimende Sommergenera- 
tionen ausgebildet werden können. Weiter haben einige 
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Autoren die morphologischen Differenzen zwischen Frähjahr- 
und Sommerformen, besonders bei intermedium, erwähnt. 

Meine eigenen Beobachtungen uber die Periodizität und 
den Saisondimorphismus der Lamium-arten haben in der 
Hauptsache folgende Resultate ergeben. 

1) Bei L. intermedium, hybridam und amplexicaule 
kommt ein rein modifikativer Dimorphismus vor, dadurch 
verursacht, dass verschiedene Generationen oder verschie- 
dene Sprosse derselben Pflanze während der Vegetationszeit 
verschiedenen Ausseneinflusse ausgesetzt sind. Am meisten 
markiert ist dieser Dimorphismus bei L. intermedium. Sämt- 
liche drei Arten sind sommer- und winterannuell und kön- 
nen zwei oder mehr Generationen pro Jahr entwickeln. 

2) Bei L. purpureum kommen Biotypen mit ganz ver- 
schiedener Periodizität vor. Wie die Kultur- und Kreu- 
zungsversuche zeigen sind diese Differenzen genotypisch 
bedingt. Ein Biotypus zeigte sich als obligat winterannuell 
(obligat dicycliseh baut der Terminologie BRUNDINS), Wwobei 
nur eine Generation pro Jahr entwickelt wird. Andere 
Biotypen sind sommerannuell oder möglicherweise fakulta- 
tiv winterannuell und entwickeln gewöhnlich mehrere Ge- 
nerationen pro Jahr. Die winterannuellen Typen uber- 
wintern als Pflanzen im vegetativen Stadium, die sommer- 
annuellen in der Regel als Samen. 

Es mag darauf aufmerksam gemacht werden, dass in 
diesem Falle die experimentellen Untersuchungen Resultate 
ergeben haben, die den Schlässen ganz entgegengesetzt sind, 
die man auf Grund von nur floristiscehen Naturstudien zu 
ziehen geneigt wäre (vgl. MÖNTZING, TEDIN, TURESSON 1931, 
S. 4). Der ausgesprochene Unterschied zwischen den vernale- 
und aestivale-Formen von intermedium (vgl. Fig. 1—4) ist 
rein modifikativ, während es sich andererseits herausgestellt 
hat, dass die augenscheinlich homogene Art L. purpureum 
Biotypen mit ganz verschiedener Periodizität umfasst. 

Der in den Gattungen Gentiana, Euphrasia und ande- 
ren Wiesenpflanzen vorkommende Saisondimorphismus, der 
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besonders von MURBECK (1892) und WETTSTEIN (siehe 
WETTSTEIN 1900) untersucht worden ist, ist nicht rein 
modifikativ sondern wenigstens zum Teil genotypisch be- 
dingt, wie aus angestellten Kulturversuchen hervorgeht. 

In den genannten Gattungen ist es in vielen Fällen 
mösglich eine Aufteilung in Sommer- und Herbstformen 
durehzufähren. Oft entspricht eine Sommerform morpho- 
logisch einer gewissen Herbstform, was zur Aufstellung von 
saison-dimorphen Artpaaren gefährt hat. WETTSTEIN sieht 
in der Entstehung des Saisondimorphismus ein Artbil- 
dungsproblem und ist der Ansicht, dass in den meisten 
Fällen die Ursache der Differenzierung die von den Men- 
schen seit uralten Zeiten betriebene Heumabhd ist. 

In einigen Fällen gibt es Anlass zu bezweifeln, dass 
die vorgenommene Aufteilung in saisondimorphe Artpaare 
natöärlich ist, d. h. dass die zusammengestellten aestivale- 
und autumnale-Formen miteinander genotypisch näher ver- 
wandt sind als mit anderen Formen desselben Verbrei- 
tungsgebietes. STERNECK (1901) hat die Gattung Alectorolo- 
phus analysiert und diese in etwa 50 Arten mit sehr 
minimalen Differenzen aufgeteilt. In der Gattung sollen 
sieben saisondimorphe Artpaare vorkommen, bei denen die 
frähblähenden Arten, wie bei Gentiana und Euphrasia, 
sich von den Herbstarten durch gewisse durchgehende 
Charaktere unterscheiden. Auch zu noch einigen Arten, 
för die anfänglich nur die Frähjahrsarten bekannt waren, 
wurden allmählich die Herbstformen entdeckt. In dieser 
Weise wurden nach und nach die »Läcken» geföäöllt. Aus- 
serdem hat der Verfasser zu den meisten von diesen Paaren 
die entsprechende undifferenzierte alpine Art gefunden. Die 
offenbare Polymorphie der Gattung, die minimalen mor- 
phologischen Differenzen zwischen den beschriebenen Arten 
und die Schwierigkeiten bei der Gruppierung in saison- 
dimorphe Artpaare, deuten darauf hin, dass das aufge- 
stellte System wenig natärlich ist. 

Auch gegenuäber gewissen anderen Fälle von vermu- 
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tetem Saisondimorphismus muss man sich skeptisch ver- 
halten. WETTSTEIN (1900) betrachtet die fräbhblähende und 
dornenlose Ononis foetens als eine saisondimorphe Parallelart 
zu O. spinosa. Die Dornen von foetens werden teleologiseh 
als Schutz gegen Tierfrass betrachtet. Dank ihrer Fräöhe 
kann sich foetens ohne Dornen behelfen. Wie der Autor 
selbst hervorhebt ist O. spinosa polymorph. Diese Poly- 
morphie bedeutet wahrscheinlich eine Variation sowohl in 
Fröhe wie in morphologischen Eigenschaften. Es erscheint 
daher wenig motiviert O. spinosa und foetens als ein saison- 
dimorphes Artpaar zu betrachten, das von einem morpho- 
logisceh intermediären Ursprungstypus ausdifferenziert wor- 
den ist. 

Dieselben Einwände gelten fär die Deutung von Pedi- 
cularis opsiantha als eine saisondimorphe Parallelart zu 
P. palustris. (EKMAN 1909). P.; opsiantha, die nur Von 
einem einzigen Lokal bekannt ist, ist eine spätblähende 
Form, die P. palustris nahe steht aber von dieser in einer 
Reihe kleinerer Eigenschaften abweicht. Da indessen, nach 
den Angaben des Verfassers, P. palustris morphologisch 
variabel ist, gibt es hier kaum einen Grund von Saison- 
dimorphismus zu sprechen. Wie der Verfasser selbst betont 
kann auch in diesem Falle WETTSTEINS Theorie äber das 
Entstehen des Saisondimorphismus nicht verwendet werden. 
P. opsiantha wächst nämlich in Sumpfen, wo keine Heu- 
mahd betrieben wird. 

Eine allgemeine Reflexion beim Studium der Literatur 
uber Saisondimorphismus ist, dass dieses Problem zu seiner 
Lösung eine erneute Bearbeitung mit Hilfe der Methoden 
der modernen Erblichkeitslehre erheischt. Dies umso mehr 
als die betreffenden Gattungen allgemein polymorph sind. 
Man hat begrändete Ursache zur Annahme, dass Bastar- 
dierung fär einen wesentlichen Teil dieser Vielförmigkeit 
verantwortlich ist. Partiell fertile Bastarde werden fär 
Gentiana beschrieben (MURBECK 1892, WETTSTEIN 1896 a) 
und kommen offenbar auch in den Gattungen Aleetorolophus 
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(siehe STERNECK 1901, pp. 122—123) und Euphrasia (WETT- 
STEIN 1896 b) vor. 

Die jetzt vorliegenden Resultate bezäglich der Periodi- 
zität in der Gattung Lamium sind an und fär sich unbe- 
deutend, zeigen aber klar, dass die Verwendung von 
experimentellen und genetischen Methoden notwendig ist 
um ähnliche Fragen in anderen Gattungen klarzulegen. 
Erst hiermit wird es möglich sein eine natärliche Grup- 
pierung zu erreichen oder zu entscheiden, ob eine nach 
ausschliesslich morphologischen Kriterien gemachte Grup- 
pierung als befriedigend zu betrachten ist oder nicht. Bei 
Benutzung von genetisch-ökologiscehen Methoden kann man 
Wweiter hoffen einen klareren Einblick in die Ursachen dieser 
Differenzierung in Frähe und damit korrelierten morpholo- 
gischen FEigenschaften zu gewinnen, die bei mehreren 
Gattungen beobachtet worden ist und die jetzt als Saison- 
dimorphismus bezeichnet wird. 
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Trapa natans L. im Altai-Gebiet 


Von GÖTE TURESSON. 


Wenn der Katun — der mächtige Nebenfluss des Ob 
aus Zentral-Altai — das Gebirgsland hinter sich gelassen 
hat und in das flache Vorland gelangt ist fliesst er lang- 
samer und langsamer. Der Fluss windet sich gemächlich 
in grossen Mäanderbögen dahin, die tiefliegende Wiesen 
umschliessen. Ab und zu hat er seinen Lauf verändert 
und alte verlassene Bögen — nun kleinen Binnenseen — 
blieben äbrig und markieren die ursprängliche Flussfurche. 
Trapa natans, die im Gebiete spärlich vorkommt, sucht 
diese, oft bis zur Hälfte durechwachsene Kleinseen mit Vor- 
liebe auf. Während meinen Reisen im Altai-Gebiet im 
Sommer 1927 hatte ich Gelegenheit einen solchen Trapa- 
See genauer zu studieren, nämlich den kleinen Kononers- 
koje, der etwa 12 km sädlich von Bijsk gelegen ist. Der 
See, einer der vielen verlassenen Mäander des Katuns, ist 
ungefälhr 1 km lang und etwa 100 m breit (Fig. 1). 


I: 


Während die Westseite des Sees, der äussere konvexe 
Bogen des Sees, von einer steilen Sandbank begrenzt wird, 
ist der Oststrand flach und sumpfig und geht allmählich 
in tiefliegenden Wiesenboden, stellenweise mit dichtem 
Salix-Gesträpp, uber. Charakteristische Bestandteile dieser 
Wiesenvegetation sind u. a.: Achillea impatiens L., Heme- 
rocallis flava L. und Veronica pseudolongifolia PRIntz. Die 
Sandbank der Westseite ist von zerstreuten Gebäschen 
von Caragana pygmaea (L.) DC., Hippophaé rhamnoides 
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L.! und Populus alba L. bekleidet und hat reiche Kräu- 
tervegetation, die u. a. aus folgenden charakteristischen 
Arten besteht: Agrimonia pilosa LEDEB., Delphinium gran- 
diflorum L., Origanum vulgare &L., Phlomis tuberosa L., 
Pulmonaria mollissima KERN, Sanguisorba officinalis LL. und 
Scabiosa ochroleuca L. Der eigentliche Strand wird sowohl 
auf der Ost- wie auf der Westseite nach innen von dichten 
Beständen von Phragmites communis TRIN. dominiert mit 
zerstreuten Individuen von Acorus calamus L., Carex vesi- 
caria L., Lycopus europaeus L., Lysimachia vulgaris L., 
Polygonum amphibium L., Ranunculus lingua L., Sium 
cicutaefolium GMEL. und Typha angustifolia LTL. Ausserhalb 
dieser Phragmites-Zone beginnt eine Scirpus palustris-Zone 
mit folgenden Schwimmblattpflanzen in zerstreuten Indivi- 
duen: Nymphaea candida Presr., N. tetragona GEORGI, 
Trapa natans L. und Salvima natans FESEAT fårese 
Zone folgt eine dritte, die sich hinaus in den See bis 2 
Meter Tiefe erstreckt. In dieser. Zone dominiert reichlich 
Potamogeton natans IL. mit vereinzelten Individuen von 
Nymphaea candida, Trapa und Salvinia sowie, etwas reich- 
licher, Potamogeton praelongus WULFEN. 

Um den allgemeinen Klimatypus des Lokals etwas 
näher anzugeben ist in Tab. 1 eine Zusammenstellung der 
Monats- und Jahresmittel för Lufttemperatur (in ”C) und 
Niederschlag (in mm) in Bijsk (189 m äber dem Meer) 
fär die 14-Jahrsperiode 1895—1908 (FICKELER 1925) mit- 
geteilt. Die kontinentale Natur des Gebietes geht sowohl 
aus den Temperatur- wie Niederschlagsverhältnissen her- 
vor. Während der Niederschlag während der Wintermo- 
naten (XI—IV) 136 mm beträgt erreicht er während den 


1 Fruchttragende Zweige dieses am Altaiisehen Vorland sehr häu- 
figen Strauches werden im Spätsommer in grossen Mengen auf den 
Märkten, wie z. B. in Bijsk, verkauft. Die Frächte, die von den Rus- 
sen in diesen Gegenden »oblepicha» genannt werden, werden in ver- 
schiedener Weise zubereitet, meistens als Saftereme, und bilden eine 


beliebte Speise, was auch an gewissen Stellen in Finnland und Schwe- 
den der Fall ist: 
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Fig. 1. Der See Kononerskoje am Altaischen Vorland sädliech 
von Bijsk. 


Tab. 1. 
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Sommermonaten (V-—X) nicht weniger als 334 mm. In 
bezug auf die Temperaturverhältnisse ergibt sich dass die 
Temperatur nur während sieben Monaten des Jahres äber 
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den Nullpunkt liegt. Der Ubergang von Winter zu Som- 
mer erfolgt plötzlich mit + 1,4? C im April und + UNO 
im Mai, weshalb der Fräöhling kurz ist. 

Schon die floristische Zusammensetzung der Vegetation 
im Kononerskoje-See deutet den eutrophen Charakter des 
Sees' an. Seine geringe Tiefe — 3 m nicht ubersteigend — 
und die Reichlichkeit der Vegetation begänstigen ein Ver- 
wachsen, das namentlich am östlichen Strand sowie am 
Nord- und Sädende des Sees in schnellem Tempo fort- 
schreitet. Das Bodensubstrat besteht aus einer mächtigen 
Schicht aus. sehr: lockerer Gyttja in der zahlreiche leere 
Trapa-Fräöchte eingebettet sind. Wenn diese Bodengyttja 
in der einen oder anderen Weise in Bewegung gebracht 
wird — Baden zeigte sich hierfär effektiv obgleich zufolge 
der Beröhrung mit den widerhakenyersehenen Trapa-Dor- 
nen schmerzhaft — werden diese leeren Fröächte freige- 
macht und fliessen in grosser Anzahi auf der Oberfläche 
umher.. Da fär eine wWeitere- Beurteilung. der Natur des 
Sees auch Angaben uber Temperatur des Wassers und 
Sauerstoffgehalt von Interesse sind wurden derartige Unter- 
suchungen im See am 13. Juli ausgefäöhrt. 

Die Proben wurden mit einem von ÅLSTERBERG kon- 
struierten Wasserschöpfer genommen und laut der modi- 
fizierten " WINKLErR-Methode (zur Voroxydation mit Bry) 
behandelt, die von ALSTERBERG (1926) beschrieben worden 
ist. Sämtliche Proben wurden am gleichen Lokal im äus- 
sersten Teil des Vegetationsgärtels genommen, wo die Tiefe 
2 m betrug. Die Resultate sind in Tabelle 2 zusammen- 
gestellt. | 


Tab. 2. 
| RR NIER 
u > Tiefem" | remp.ar C | ÖT Cem: | O,-Koeff. | Defizit 
| | z | 
| | | 
2 | ,5 | 0,49 | 6,59 IFO 
2 SS 0 Go 
155 25 4,34 | 5,90 [NE Sp Use 
0,5 | 26 5,05 | 5,80 | +F+F0,75 1 
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Die Differenz zwischen den zwer Proben aus 2 m 
Tiefe, also am Boden, kann durch das primitive Schiff 
erklärt werden von dem die Probenahme aus stattfand und 
das hierbei nicht still lag, weshalb die eine Probe in einer 
dem Boden unbedeutend näher gelegenen Schicht hat ge- 
nommen werden können als die andere. 

Die Temperaturzahlen sind in den Dezimalen approxi- 
mativ, da die Temperatur in der grossen Durchströmungs- 
flasche gemessen Wwurde, die am Wasserschöpfer angebracht 
ist. In der dritten Kolonne sind die gefundenen Werte 
angegeben. Die Zahlen der vierten Kolonne sind in Uber- 
einstimmung mit ÅLSTERBERG (1930) berechnet. Sie be- 
zeichnen die Menge Sauerstoff (in ccm/l), die das Wasser 
bei der betreffenden Temperatur und dem Luftdruck aus 
dem Luft aufgenommen haben könnte, der in einer Höhe 
Non S9Em td: Mö der Lagerdes Sees; durehsehnittlieh 
herrscht. In der fönften Kolonne ist die Differenz zwischen 
den Zahlen in Kolonne 3 und 4 angegeben. Im Gegensatz 
Zu ÅLSTERBERG (1930) ist ein Defizit an Sauerstoff mit + 
bezeichnet worden. 

Der Sauerstoffgehalt nimmt also mit zunehmender Bo- 
dennähe stark ab, was ja in eutrophen Seen der Fall zu 
sem pflegt. Trotz der geringen Tiefe ist eine deutliche 
Schichtung von Sauerstoff und Temperatur ausgebildet wor- 
den, die durch den ziemlich sechwachen Wind, der beim 
Probenehmen ging (auf 3 Sekundenmeter geschätzt), nicht 
hat ausgeglichen werden können. Die unbedeutende freie 
Oberfläche des Sees därfte die Schichtenbildung ermöglicht 
haben. 

Nach allem zu urteilen ist also der Kononerskoje-See 
imstande die relativ hohen Anspräche an Wärme und 
Nahrung, die för das Gedeihen von Trapa natans erfor- 
derlich sein därften, in vollkommen zufriedenstellender 
Weise darzubieten. Der See hat gleichwie die Trapa-Seen 
in Europa ausgeprägt eutrophen Typus, und die Zusam- 
mensetzung der Phanerogamenflora des Sees zeigt auch 
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auffallende Ähnlichkeiten mit der Vegetation sowohl der 
rezenten wie der vorzeitigen Trapa-Fundorte in Europa. 
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Beim ersten Besuch des Kononerskoje-Sees, am 9.—13. 
Juli, war Trapa natans in voller Bläte. Der See wurde 
aufs neue am 30. August besucht, da die ersten und am 
fräöhesten angesetzten Fröchte in den Schwimmblattrosetten 
vollkommen reif waren. Während des Sommers, der in 
allen Hinsichten ein Normalsommer war, wurde also die 
ganze Entwicklung Bläte-Fruchtreife binnen weniger als 
zwei Monaten durchgemacht. Die Frucht löst sich von 
der Mutterpflanze an der Basis des etwa 15 mm langen 
Fruchstieles los, der also mit der Frucht in die Tiefe folgt. 
Dies verdient besonders hervorgehoben zu werden, da die 
zahlreichen Abbildungen von stiellosen Trapa-Frächten in 
der Literatur zu der irrtämlichen Vorstellung gefährt haben, 
dass die Stielpartie der Frucht beim Abfallen der Frucht 
auf der Mutterpflanze sitzen bleibt. Im folgenden werden 
wir uns': etwas näher mit der Form und dem Aussehen 
der Trapa-Frucht aus dem Kononerskoje-See beschäftigen. 
Dies kann sein Interesse besitzen da die west- und säd- 
sibiriscehen Formen, hauptsächlich auf Grund von Frucht- 
merkmalen, neuerdings von der alten T. natans L. abge- 
trennt und unter dem Namen Trapa sibirica FLEROFF 
vereinigt und neubeschrieben worden sind. 

FLEROFF (1925, 1926), der die Gattung monographiert 
und nicht weniger als 11 Arten sowie eine Anzahl von 
Varietäten derselben aufgestellt hat, grändet T. sibirica auf 
Material aus den Umgebungen von Minussinsk und Kras- 
nojarsk. Ausserdem werden zwei Varietäten aufgestellt, T. 
sibirica var. saisanica von Sajsan und T. sibirica var. altaica 
vom Flusse Irtyseh und vom See Kolywan im Altai. Zur 
letzteren Varietät sollte wohl zunächst die Kononerskoje- 
Trapa zu rechnen sein. 


183 


Nach der Beschreibung und den Bildern, die FLEROFF 
för T. sibirica mitteilt, gehört diese Art zur gewöhnlichen 
4-hörnigen Gruppe in der coronata-Serie von NATHORST 
(1888). So ist die Frucht mit einer »Krone» versehen, 
und diese ist vom ubrigen Teil der Frucht durch einen 
deutlichen »Hals» getrennt. Die Krone von T. sibirica ist 
indessen kräftiger ausgebildet als bei der typischen euro- 
päischen T. natans, und der Hals ist zuweilen verlängert 
und erinnert dann an T. natans f. elongata NAtTH. Ferner 
ist die Frucht grösser bei der erstgenannten, die Hörner 
sind wie aufgeblasen und vom eigentlichen Fruchtkörper 
scharf getrennt. Sie sind uberdies recht stark nach oben 
gebogen und zur Spitze stark schmäler werdend. Die Ba- 
salpartie der Hörner sind ferner mit stark hervortretenden 
Höckern versehen, und die Listen unterhalb der Hörner 
sind stark markiert. In bezug auf die Blattgrösse werden 
folgende Masse als fär T. sibirica typiseh angegeben: Länge 
der Blattspreite 2,7 cm, Breite 2,6 cm, Länge des Blattstiels 
4,5 cm. Von ihrer Hauptform unterscheidet sich var. altaica 
laut FrEroFF vor allem durch folgende Merkmale. Die 
Krone und der Hals sind noch stärker hervortretend als 
bei der Hauptform, und die Höhe der Frucht ist etwas 
grösser. Die Hörner sind schärfer nach oben gebogen, 
aber ihre Spitzen sind nicht so scharf abgesetzt wie bei 
der Hauptform. Ferner sind die Blätter grösser; die Länge 
der Blattspreite ist 3,0 cm, ihre Breite 4,0 em und die Länge 
des. Blattstiels 6,5—7,0 cm. 

Wie verhält sich nun unsere Trapa-Form von Kono- 
nerskoje-See zu T. sibirica und zu ihrer var. altaica? Die 
Figuren 2 und 3 zeigen Frächte von dem in Rede stehen- 
den Lokal, teils solche von der Ernte des Jahres und daher 
mit Epikarp versehen (Fig. 2), teils leere angeschwemmte 
oder am Wasser umherfliessende ohne Epikarp (Fig. 3). 
Der massive Fruchtkörper und die auf der Mehrzahl der 
Fröächte kräftig ausgebildete Krone und Hals stimmen gut 
mit den (epikarplosen?) Fruchten von T. sibirica var. altaica 
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Fig. 2. Frächte vom Kononerskoje von der Ernte des Jahres. Die zwei 

Frächte in der obersten Reihe eingesammelt vom gleichen Individuum 

wie die zwei untersten im Bilde (siehe ferner den Text). 4/5 nat. Grösse. 
Photo C. G. ALM. 
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Fig. 3. Leere, epikarplose Frächte aufgesehwemmt aus der lockeren 

Bodengyttja im Kononerskoje-See. Die zwei Frächte rechts in der 

untersten Reihe weichen von der typisehen Kononerskoje-Form ab 
(siehe den Text). 7/5 nat. Grösse. Photo C..G. ATM. 
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uberein, die FLErRoFF beschreibt und abbildet. Die Angaben 
hinsichtlich Richtung und Form der Hörner bei var. altaica 
stimmen dagegen weniger gut mit jenen der Kononerskoje- 
Form uöberein. Bei dieser wechselt die Dornform in gewis- 
sem Grade. Die Spitze ist meistens gleich scharf abgesetzt 
wie "bei T. sibirica, aber zuweilen nähert sie sich der fär 
var. altaica angegebenen Form. Auch die Richtung der 
Hörner wechselt bei der Kononerskoje-Form, und von ein 
und demselben Individuum eingesammelte Frächte können 
sich in dieser Hinsicht höchst verschieden verhalten. Die 
"zwei zuoberst in Fig. 2 abgebildeten Frächte stammen 
vom . gleichen Individuum wie die zwei untersten in der 
Figur. Sämtliche sind vollkommen ausgereift, aber bei den 
letzteren sind sie — wahrscheinlich infolge ihrer Stellung 
in der Schwimmblattrosette — kleiner und die oberen, 
transversalen Dornen sind bedeutend kräftigerer nach oben 
gerichtet als bei den erstgenannten grösseren und kräfti- 
geren Frächten der Fall ist. So stark nach oben gekrämmte 
Hörner wie die von FLEROFF als fär var. altaica charak- 
teristisch abgebildeten sind jedoch bei der Kononerskoje- 
Form nicht angetroffen worden. In bezug auf die Blatt- 
grösse ist es notwendig anzugeben, ob die Masse sich auf 
fruktifizierende oder blähende Individuen beziehen. För 
die fruktifizierenden Individuen unserer Kononerskoje-Form 
werden folgende Masse erhalten: mittlere Länge der Blatt- 
spreite 3,0 cm (beobachtete Maximumlänge 3,5 cm), mitt- 
lere Breite der Blattspreite 3,8 em (Maximumbreite 5,2 cm), 
mittlere Länge des Blattsteils 7,5 cm (Maximumlänge 13,0 
cm). An blähenden Individuen erreichen die Blätter nicht 
diese Grösse. Die mittlere Länge der Blattspreite ist hier 
2,8 cm (Maximumlänge 3,5 em), mittlere Breite der Blatt- 
spreite 3,0 cm (Maximumbreite 4,0 cm), mittlere Länge 
des Blattstiels 6,0 cm (Maximumlänge 9,5 cm). Wenn die 
von FLEROFF för die Blattgrösse angegebenen Masse sich 
auf fruktifizierende Individuen beziehen, zeigt die Kono- 
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nerskoje-Form in dieser Hinsicht grössere Ähnlichkeit mit 
var. altaica als mit der Hauptform. 

Mit Hinsicht auf das morphologische Verhalten der 
Kononerskoje-Form zu T. sibirica und ihrer var. altaica 
kann also gesagt werden, dass sie gewisse Merkmale der 
ersteren Type mit gewissen der letzteren Type kombiniert. 
Die Höhe, die Krone und der Hals des Fruchtkörpers 
selbst stimmen am nächsten mit var. altaica äberein, wäh- 
rend die Richtung und Form der Hörner grössere Ähnlich- 
keiten mit den Verhältnissen bei T. sibirica aufweisen. Ein 
Einfögen derselben in das von FLEROFF aufgestellte Schema 
erbietet daher gewisse Schwierigkeiten. Am wahrschein- 
lichsten ist wohl auch, dass sie von den Repräsentanten 
der extremen Systematisierung als eine neue Varietät unter 
T. sibirica aufgefährt worden wäre. 

Eine andere Frage ist: die nach der Stellung von T. 
sibirica zur alten T. natans und ihrer systematischen Be- 
rechtigung. Zweifellos ist dass T. sibirica durch ihren kräf- 
tigen Kragen und Hals und durch die reiche Ausbildung 
Mons fistenssunde Hockern avttader Rrucht SichiYont! der 
Mehrzahl rezenter Trapa natans-Formen in Europa unter- 
scheidet. Ebenso unwidersprechlich ist indessen, dass 
Trapa-Formen in Europa vorkommen, die in ihrem Frucht- 
typus nicht von T. sibirica unterschieden werden können. 
Dasktistrz. ob. mit den von ScHInZ (1907) besehriebenen 
und abgebildeten rezenten Trapa-Frächten vom Origlio-See 
in der Schweiz der Fall. Werden die in Fig. 3 abgebil- 
deten Frächte der Kononerskoje-Form mit ScHinz” Origlio- 
Eruchten. (Seme kjhpgg. od, 5, und 105avt Tafel 20)ver- 
glichen, tritt diese Ubereinstimmung unzweideutig zutage. 
Die zwei untersten Frächte rechts in unserem Bild 3 bil- 
den eine Ausnahme. Diese beiden Frächte repräsentieren 
einen anderen Typus, der im Kononerskoje-See aber selten 
sein muss, da in einer Sammlung von 260 Frächten nur 
2 Exemplare dieses abweichenden Typus angetroffen wor- 
den sind. Interessant ist indessen, dass diese Abweicher 


188 


eine gewisse Ähnlichkeit mit den gleichfalls von SCHINZ 
abgebildeten Frächten vom Varesesee in Italien zeigen, so- 
wie dass sie auch in allem wesentlichen mit den Frucht- 
formen der gleichfalls von FLEROFF neuaufgestellten T. 
hungarica ubereinzustimmen scheinen. In diesem Zusam- 
menhang soll eine von G. ANDERSSON (1898) gemachte 
Äusserung hervorgehoben werden, dass nämlich die Trapa- 
Formen von den sädlicheren Teilen von Europa meistens 
grössere und kräftigere Fräöchte mit reicherer Skulptur auf- 
weisen als die nördlicheren Formen. Dieser Unterschied 
im Fruchttypus zwischen nördlicheren und sädlicheren 
Formen ist wahrscheinlich auch in Sibirien vorhanden. 
Jedenfalls stimmen die sädsibirischen, typischen Kononer- 
skoje-Frächte mit denen aus der Schweiz uäberein und dies 
nicht nur in der Hauptsache sondern auch in den Einzel- 
heiten, wie oben hervorgehoben worden ist. 

Eine weitere, vom entwicklungsgeschichtlichen Gesichts- 
punkt äusserst interessante Tatsache ist die, dass die säöd- 
licheren Trapa-Fruchtformen in Europa oft grosse Uber- 
einstimmung mit den fossilen Trapa-Frächten vom coro- 
nata-Typus zeigen, die in Nordeuropa angetroffen worden 
sind. Uberraschend ist auch die Ahnlichkeit zwischen den 
Altaischen Trapa-Frächten, vor allem jenen der Kononer- 
skoje-Form, und gewissen der in Nordeuropa gefundenen 
fossilen Trapa-Fräehte. NATtTHorst (1888, Tafel 1, Fig. 4) 
bildet eine derartige Frucht aus Schonen ab (Qvittinge 
Wiesen), die kaum von den Kononerskoje-Frächten unter- 
schieden werden kann, und ähnliche Funde sind von SER- 
NANDER und KJIELLMARK (1895, Figg. 9, 10, 11 auf Tafel 
16—17) aus Nerike, von G. ANDERSSON (1898, Figg. 174, 
175 auf Tafel 3) aus Finnland und von MALMSTRÖM (1920, 
Fig. 1 b): aus Uppland, u. a. m. mitgeteilt worden. 

Das Vorstehende zeigt, dass sowohl fossile wie rezente 
Fruchtformen der europäischen Trapa natans vorliegen, 
die grosse Ähnlichkeit, oder in gewissen Fällen vollkom- 
mene Ubereinstimmung mit der Fruchtform von T. sibirica 
und ihren Varietäten aufweisen. Da nun indessen FLEROFF 
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seine T. sibirica in allem wesentlichen gerade auf morpho- 
logische Charaktere der Frucht grändet, erscheint das Ab- 
trennen dieser neuen »Art» aus der alten T. natans wohl 
unmotiviert. Eine Konsequenz dieses Abtrennens ist auch 
die, dass das Verbreitungsgebiet von FT. sibirica bis ein- 
schliesslich Westeuropa anschwillt. Dies hat wohl kaum 
FLEROFF vorgeschwebt, da er ausdräcklich angibt, dass 
T. sibirica FLER. auf Westsibirien (Gouvernemente Tomsk 
und Jenissejsk) und dass T. natans (L. ex parte) FLER. 
auf Europa und das europäische Russland begrenzt ist. 
FrEROFFsS Versuche eine Artaufteilung der rezenten 
T. natans unter Verwendung von so gut wie ausschliess- 
lich Fruchtmerkmale mössen zweifellos als verfehlt betrach- 
tet werden. Dass indessen die Art in Ubereinstimmung 
mit der Mehrzahl anderer Arten, die eine ausgedehnte geo- 
graphische Verbreitung besitzen, heterogen und formenreich 
ist, erscheint offenbar, und diese Auffassung ist ja auch 
in der Literatur wiederholt zum Ausdruck gekommen. Der- 
artige Arten sind aus einer grösseren oder kleineren Anzahl 
Klima-Ökotypen aufgebaut, und T. natans bildet sicherlich 
keine Ausnahme von dieser Regel. Möglich ist dass gewisse 
der von FLEROFF aufgestellten Trapa-Arten als Klima-Öko- 
typen von T. natans L. zu deuten sind, aber um dies fest- 
zustellen ist natärlich ein morphologisches Studium des 
Materials allein ungenägend. Wahrschenlich sind die Klima- 
Ökotypen von T. natans L. ihrerseits aus Lokal-Ökotypen 
aufgebaut. Wenn, wie die von NAKANO (1914) ausgefährten 
Kulturversuche mit verschiedenen Trapa-Formen zu zeigen 
scheinen, die Befruchtung in der Regel autogam erfolgt, 
entstehen mit der Zeit eine Menge konstanter Kleinformen. 
Unter der Voraussetzung einer effektiven Selektionswirkung 
kombiniert mit einem begrenzten Verbreitungsvermögen wäre 
die Entstehung einer grossen Anzahl voneinander erblich 
verschiedener Lokal-Ökotypen aus diesen Kleinformen zu 
erwarten. Es lässt sich nicht verneinen, dass manche Er- 
fahrungen in bezug auf T. natans gerade in diese Richtung 
zeigen. Diese Annahme stehbt auch in guter Ubereinstim- 
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mung mit der von G. ANDERSSON (1898) vertretenen Auf- 
fassung, dass nämlich fast jeder Fundort der fossilen T. 
natans, wo angenommen werden kann dass die Pflanzen 
während eines längeren Zeitraumes gelebt haben, eine eigene 
Rasse aufzuweisen hat. 

Schliesslich will ich hier meinen Dank aussprechen 
dem Herrn Fil. mag. G. STÅLBERG, der mich auf meiner 
Reise nach Sibirien begleitete und auf die Sauerstoffbestim- 
mungen in Kononerskoje-See Mähe aufgewendet hat, dem 
Herrn Dr. H. Gams in Innsbruck-Hötting för das Ausleihen 
der schwerzugänglichen FrErRoFFschen Abhandlungen so- 
wie dem Herrn Professer S. AGRELL in Lund, fär Hilfe 
beim Lesen des russischen Textes. 
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BOTANISKA NOTISER 1932, LuUNnDp 1932. 


Sydvästra Tylöskogens Flora. 


Av ÅA. L. SEGERSTRÖM TT. 
[Med inledning av J. A. O. SKÅRMAN.] 


Godsägaren ÄÅRVID LORENTZ SEGERSTRÖM, som avled 
den 7 April 1930 och över vilken en kortfattad nekrolog 
finnes intagen i Sv. Bot. Tidskr. 1930, h. 4, efterlämnade 
vid sitt frånfälle ett större, ehuru ej fullständigt utarbetat 
manuskript, behandlande sydvästra Tylöskogens flora. Det 
är beklagligt, att det ej vart författaren förunnat fullborda 
detta ganska brett anlagda arbete, på vilket han offrat 
mycken tid och möda. Av hans maka, fru EMMA SEGER- 
STRÖM, erhöll undertecknad förlidet år det på en gång 
hedersamma och delikata uppdraget att granska ifråga- 
varande manuskript och undersöka, vilka partier av det- 
samma, som kunde anses slutbehandlade och lämpade för 
publicering. 

Med stort intresse har jag tagit del av dessa SEGER- 
STRÖMS studier inom ett flora-område, som gränsar intill 
och i många hänseenden överensstämmer med ett, där jag 
tidigare sysslat med likartade undersökningar, nämligen 
Tiveden. Det blev emellertid snart uppenbart för mig, att 
mycket av S:s omfattande och innehållsrika anteckningar 
har karaktären av primärmaterial, på vilket han visserligen 
sedermera energiskt arbetat vidare, men som han ej hunnit 
att på alla punkter i detalj slutredigera. Endast inled- 
ningen med därpå följande redogörelse för äldre uppgifter 
om floran, områdets topografi, geologi, skogsträdens och 
de viktigaste buskarternas förekomst och utbredning i all- 
mänhet m. m. samt en del av floraförteckningen förelågo 
till synes färdiga. Det övriga erbjuder i sitt ofullbordade 
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skick för den icke initierade rätt stora vanskligheter. För- 
fattaren har nämligen i det ursprungliga utkastet till manu- 
skript gjort talrika ändringar, företagit strykningar samt 
här och var infört tillägg, vilka ofta torde ha tillkommit 
under brådska att döma av den svårtydda pikturen, vari- 
genom möjligheten till en fullt riktig förståelse och upp- 
fattning av författarens intentioner äventyras. Av dessa 
partier hava därför några av nödtvång måst helt och hållet 
elier delvis utelämnas. Andra åter, som förefalla att ha 
fått väl stora” proportioner, hava blivit kraftigt beskurna; 
denna senare åtgärd har jag vidtagit efter samråd med 
tidskriftens redaktör. I floraförteckningen, som givetvis är 
avhandlingens värdefullaste del, har dock blott obetydlig in- 
skränkning beträffande växtställen etc. vidtagits. 

Vid genomseende av SEGERSTRÖMS växtlistor slog det 
mig, att vissa arter, vilka förekomma flerstädes på Tiveden, 
t. ex. Eriophorum gracile, Scirpus austriacus, Carex globu- 
laris, Euzala "sudetiea rm: fl. icke av St antraffats mom 
Tylöskogen. Att de därstädes skulle fullständigt saknas 
syntes mig otänkbart. Likaså föreföll mig en del arters 
utbredning sådan den framgick av S:s anteckningar ganska 
överraskande vid jämförelse med samma arters förekomst 
och frekvens på Tiveden. Främst av dessa anledningar 
men också för att få en behövlig orientering i och känne- 
dom om denna trakt — för mig dittills ett terra incognita 
— ansåg jag mig böra avlägga ett besök på ort och ställe, 
företrädesvis till det centrala skogs- och mossområdet. Jag 
avreste fördenskull d. 26 juni i fjol till Godegård, varest 
jag uppehöll mig till d. 15 juli. Härunder företog jag 
exkursioner åt olika håll och jämväl till Västra Ny — 
huvudsakligen Medevi-trakten — samt sydligaste delen av 
Hammar. Resultatet av utflykterna blev oväntat gott, ity 
att nästan samtliga av de i kärren och mossarna speciellt 
eftersökta arterna anträffades. 

Följande av SEGERSTRÖM icke iakttagna arter (nämnas 
bör, att S. besvärades av en ganska höggradig närsynthet, 
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varigenom en och annan art förklarligt nog kan ha und- 
gått honom) fann jag under dessa veckor: 

Eriophorum  gracile  (Godegård), Scirpus pauciftorus 
(Västra Ny, Godegård), S. mamillatus (Västra Ny, Gode- 
gård), S. austriacus (Godegård), Carex paradoxa (Gode- 
gård), C. globularis (Godegård), C. capillaris (Godegård), 
C. pseudocyperus (Västra Ny), C. acutiformis (Hammar), 
Luzula sudetica (Godegård), Salix phylicifolia (Västra Ny), 
Ranunculus polyanthemus (Godegård), Asperugo procumbens 
(Västra Ny). : 

Av dessa torde Luzula sudetica och Salix phylicifolia 
vara nya för Östergötland, medan Scirpus mamillatus, 
S. austriacus, Carex globularis, C. capillaris och Asperugo 
procumbens synas tidigare ej blivit funna inom området 
i fråga. 

En större utbredning och frekvens än vad SEGERSTRÖMS 
anteckningar giva vid handen tillkommer enligt min er- 
farenhet bl. a. Calamagrostis purpurea, Poa palustris, Carex 
disticha, C. vaginata, C. magellanica, C. Hornschuchiana, 
Crataegus monogyna och Utricularia intermedia. 

Några från den nordliga delen av området uppgivna, 
av S. icke anträffade ärter, nämligen Juncus stygius, Salix 
hastata och Cynanchum vincetoxicum, eftersöktes vid flera 
tillfällen särskilt, men utan framgång. Att den förstnämnda 
emellertid där fortfarande är alt finna anser jag högst 
sannolikt. Mera tvivelaktig förefaller förekomsten av Cy- 
nanchum vid Höksjön i Godegård; förgäves har jag där- 
städes å såväl den norra som den södra stranden efter- 
spanat denna art, för vilken terrängen på de flesta håll 
föreföll vara mindre lämplig. Salix hastata har väl för 
längesedan blivit utrotad på den numera till stor del upp- 
odlade Medevi mosse. 

De ändringar jag funnit mig föranlåten vidtaga i manu- 
skriptets olika delar äro huvudsakligen av formell natur 
och beröra endast i få fall de sakliga uppgifterna. I flora- 
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förteckningen äro mina växtfynd till åtskillnad från SEGER- 
sTRÖMS utmärkta med ett omedelbart efter fyndlokalen 
fogat (!). 
Stockholm i januari 1932. 
J. A. Ö. SKÅRMAN. 


Ett i botaniskt hänseende föga undersökt område bilda 
de i nordvästra Östergötland liggande socknarna Motala, 
Västra Ny, Kristberg, Godegård och Tjällmo jämte 
de södra delarna av Hammars och Lerbäcks socknar i 
Närke. Med undantag av Motala samt mindre delar av 
Västra Ny, Hammar och Lerbäck ha de ej varit föremål 
för några botaniska undersökningar åtminstone ha inga 
härifrån publicerats — varför området helt säkert kan be- 
tecknas som en av de »vita fläckarna» på mellersta Sveri- 
ges växtgeografiska karta. Detta förhållande framträder 
tydligt vid jämförelse med vad som bekantgjorts om vege- 
tationen i de angränsande socknarna å Tiveden och Kol- 
mården av J. A. O. SKÅRMAN, Å. SÖRLIN, Å. S. TROLANDER 
och F. O. WESTERBERG. 

Under de 16 år, som jag var bosatt i denna på Tylö- 
skogen liggande bygd, hade jag föga tid att ägna mig åt 
botaniska undersökningar. Sedermera har jag emellertid 
fått tillfälle att göra detta försök till en floristisk och växt- 
geografisk beskrivning över sydvästra Tylöskogen med 
fästat avseende på dess fanerogamer och pteridofyter. Un- 
der fyra somrar och under mer än tvåhundra utflykter har 
jag upptecknat allt vad jag sett och för undersökning kon- 
serverat arter tillhörande de kritiska släktena och sådana, 
som äro av växtgeografiskt intresse, av vilka en del läm- 
nats som gåva till de botaniska institutionerna vid Riks- 
muséet samt Uppsala och Lunds Universitet. Med tvekan 
publicerar jag resultatet övertygad om, att mycket blivit 
förbisett och att tiden i själva verket varit för kort för en 
noggrann undersökning av området. 
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De flesta lokaluppgifterna härstamma från mig själv; 
en del ha lämnats av professor G. BERGMARK, Uppsala, fil. 
mag. H. BJÖRKMAN, Borensberg, hemmansägaren JOHAN 
CARLSSON i Tostebacka, Godegård, med. doktor CLAES 
GRILL, Uppsala, och överjägmästare ADOLF WELANDER, 
Örebro. 

I herbarier på olika håll har jag funnit ett fåtal arter 
från Tylöskogen. I Riksmuséets samlingar har jag anträffat 
18 arter, därvid lämnande ur räkningen de allmännaste 
samt arterna av släktena Salix, Rosa, Taraxacum och 
Hieracium, vilka jag förbigått, och i Linköpings Högre 
Allmänna Läroverks samlingar 13 arter, samtliga tagna i 
Tylöskogen. Innehållsrikare äro de herbarier, vilka hop- 
bragts av doktor CL. GRILL och framlidne godsägaren EMIL 
SUNDBLAD å Bergsäter, Motala. Intresserade botanister och 
uppvuxna i Godegård ha de verksamt bidragit till florans 
utforskande i hembygden. 

Alla för mig tillgängliga uppgifter av betydelse för 
kännedomen om arternas större eller mindre frekvens har 
jag tagit med i artförteckningen. De äldre lokaluppgifterna 
äro fåtaliga. I KINDBERGS »Östgöta Flora» finnas upptagna 
30 lokaler från norra delen av Motala socken, 61 från 
Västra Ny, 30 från Godegård och 34 från Kristberg. I 
GELLERSTEDTS »Nerikes Flora» meddelas 13 lokaler från 
Hammars socken och i HARTMANS »Landskapet Nerikes 
Flora» nämnas 33 arter från södra Hammar och Lerbäck. 

Till ovannämnda herrar, som lämnat lokaluppgifter, 
och till de vetenskapsmän, vilka bestämt arter tillhörande 
de kritiska släktena: fil. doktor K. AFzEuws, fil. doktor 
H. DAHLSTEDT, med. doktor B. FLODERUS, apotekare J. G. 
GUNNARSSON, fil. doktor H. LiInpBERrRG (Hälsingfors),. tull- 
förvaltare A. A. LINDSTRÖM, kyrkoherde 'R. MATTSSON, pro- 
fessor G. SAMUELSSON, läroverksadjunkt T. VESTERGREN samt 
till med. doktor SELIm .BIRGER, som ställt sitt bibliotek till 
mitt förfogande, och fil. doktor ERIK ALMQUIST, SOm bistått 
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mig med råd och upplysningar, är det mig en kär plikt 
att uttala mitt varmaste tack. 

Med tacksamhet och saknad vårdar jag minnet av mina 
framlidna vänner fil. doktor K. JOHANSSON och professor 
C. A. M. LInDMAN, vilka granskat och bestämt arterna av 
släktena Hieracium och dCrataegus. 

Till alla de Tylöskogens inbyggare, hos vilka jag åt- 
njutit gästfrihet, framför jag mitt varmaste tack. 

Det i denna avhandling behandlade området ligger på 
den södra slättningen av Tylöskogen, en del av den 180 
km långa mellansvenska skogsås, som i öst-västlig riktning 
går från Östersjön till Vänern under namnen Kolmården, 
Tylöskogen och Tiveden. Tylöskogen gränsar 1 öster till 
Kolmården norr om sjön Glan och i väster till Tiveden 
norr om Askersundsslätten. 

Sydvästra Tylöskogen befinner sig ifråga om det geo- 
grafiska läget mellan 58? 52' och 58? 34' n. b. samt sträcker 
sig från 2” 44' till 3? 10' v. lgd från Stockholm. Gränsen 
utgöres i väster av Vättern från halvön Hals till Harge- 
viken, i norr av en linje, som följer vattendelaren på Tylö- 
skogen från Hargeviken till sjön Åfjärden, 1 öster av för- 
kastningsbranten vid Tjällmoslätten, sjön Stråken och lands- 
vägen till Borensberg, 1 söder av sjön Boren och norra 
kanten av Östergötlands kambro-siluriska formation, vilken 
förlöper från Ervasteby vid Boren över Illersjö och norra 
Freberga till halvön Hals. Ytinnehållet är 5,6 kv.-mil. 
Av den dugliga marken utgöra åkrar, trädgårdar och tom- 
ter omkring 15 9/o, hagar och ängar 10 9/0 och skogar 75 9/0 
av arealen. I skogrika socknar är arealen 10 9/o, 13 9/0 
och 77 9/0 respektive. Mossar och kärr omfatta en areal 
av 1 kv.-mil. Hällmarkerna äro få och ljunghedar saknas. 

Denna obygd äger något av den vildmarkstämning, 
som så sällsamt griper vandraren. Här omväxla djupa 
skogar, vidsträckta mossar och mer än 150 sjöar och tjär- 
nar med små odlingsbygder, lövängar och björkskogar. 
Skaplynnet är ofta ödsligt, ibland storslaget minnande om 
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”bergslagen, på höjderna och vid Vättern ofta hänförande 
vackert, hälst när de i tusental förekommande fågelbärs- 
träden blomma. Från Sinsberget (Godegård), Hålberget 
och Äskeberget (Motala) givas vidsträckta utsikter över 
Vättern och det vågformade skogslandskapet och från 
Justinebergs triangelpunkt på Sinsberget, 1 meter lägre än 
Omberg och norra Östergötlands högsta topp, når blicken 
till Askersund, Åmmeberg, Vadstena, Linköping, Omberg 
och över Vättern till Västergötland med den blånande 
Tiveden i fjärran. 

Kulturens yxa och plogbill ha förändrat vegetationen 
och under 1800-talet ha de stora urskogarna ayvverkats. 
Några av kulturen icke påverkade växtsamhällen finnas 
knappast annat än möjligen skogssjöarnas och de djupaste 
och vwvåtaste delarna av de stora torvmossarna. De små 
odlingsbygderna, den fåtaliga folkmängden, områdets isole- 
ring, som upphörde först sedan Hallsberg —Mjölbybanan 
öppnats för trafik i början av 1870-talet, ha givit sock- 
narna en ensartad kultur. Socknarna såsom skilda om- 
råden äga därför icke någon större floristisk eller växt- 
geografisk vikt. För knappt ett hundra år tillbaka lågo 
allmogens åkrar i tvåskiftesbruk och utsädet var råg samt 
lin, havre och potatis, som odlades på trädesvången. Ut- 
sädet hämtades sällan utombygds och samfärdseln skedde 
företrädesvis på vintervägarna. Områdets av den äldre 
kulturen påverkade vegetation är därför likartad och först 
i sen tid ha adventiva arter inkommit. 

Märkligt är, att trakten sällan besökts av botanister. 
Den flerstädes förekommande kristalliniska kalken, Vätterns 
strandflora och sydbergens solexponerade sluttningar, klipp- 
hyllor och rasmarker borde dock ha tilldragit sig deras in- 
tresse. Men bygden var, såsom nyss framhållits, före järn- 
vägens tillkomst isolerad och för närliggande kulturcentra 
till stor del okänd; dessutom var den och är delvis ännu 
försedd med få och dåliga vägar. 

Det som offentliggjorts om floran i sydvästra Tylö- 
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skogen är också helt litet. Förutom ett par värdefulla 
växtförteckningar, publicerade i Bot. Notiser 1841 och 1843 
av framlidne professor HJALMAR HOLMGREN (född i Västra 
Ny s:n 1822, professor i matematik och teoretisk mekanik 
vid Tekniska Högskolan, död 1885), och fåtaliga lokalupp- 
gifter i provinsflororna har jag endast i några få skrifter 
funnit något, som rör områdets flora. 


I sin 1745 utgivna Öländska och Gothländska Resa omtalar 
LINNÉ, att hemresan gick genom Motala till Nykyrke och Medevi 
den 23 augusti 1741, men han nämner därvid icke något om floran. 
Vid besöket i Hammar dagen därpå skriver han: »Örter åtskillige 
och ei allestädes allmänne funnos i Hammar, såsom HElatine, 
Limosella, Hydrocharis, Utricularia nectario conico, Cicuta eller 
Sprengörten och Bidens af bägge sorterna». Under sin Skånska 
Resa reste han våren 1749 genom »Kjellmo» utan att då häller 
nämna något om floran. 

En av LINNÉS lärjungar, förste lantmätaren i Östergötlands 
län MATHIAS WALLBERG (född 1757, död 1808, »en af sin tids skick- 
ligaste botanister») är den förste botanist, som gjort anteckningar 
om floran i norra Östergötland. Under 1770-talet kartlade han 
en stor del av hemmanen i Godegård och omnämner ofta i kart- 
beskrivningarna förekomsten av ädla lövträd och örter. Med föl- 
jande ord, sällsynta i en torr kartbeskrivning, yttrar han sig 1778 
om hemmanet Linderö:' »- --- östra ängen ---- uti denna äng 
löper bäcken utmed Braskhults hägnad i djupa dälder, backarne 
klädde med flere slags trän och deraf formerade lunder prydde 
med Dentaria bulbifera och flere sällsynte plantis nemorosis». I 
kartbeskrivningen över de inom Uppsala hemman liggande Björn- 
mossarna säger han: »i dessa måsar wäxer Lilla Fjällbjörken 
(Betula nana)». På ett annat ställe framhålles såsom vittnesbörd 
om den goda jordmånen i bäckdalen vid Vilkhyttan i Tjällmo 


»- --- utom den starka gräsväxten äfven Iris Pseudacorus, som 
här wäxer, men i denna skogsbygd eljes osedd ----». 


I. D. WIDESTRAND utgav 1817 sitt arbete »Försök till en ny 
beskrifning af Östergötland». I den stora växtförteckningen finnes 
endast fyra arter från norra skogsbygden, nämligen från Krist- 
berg Viola mirabilis och vid Medevi Impatiens noli tangere, Neotlia 
nidus avis och Pedicularis silvatica. 

HJALMAR HOLMGREN publicerade 1841 i Bot. Notiser »Anteck- 
ningar öfver vegetationen kring Motala», 1843 följda av ett »Till- 
lägg» i samma tidskrift. Med förkärlek har den då 19-årige för- 


200 


fattaren undersökt sin hembygd i Västra Ny och Motala socknar 
och meddelat ett flertal arter därifrån. Av dessa har jag ej åter- 
funnit Adoxa moschatellina, Carex microstachya (= C. canescens 
Xx dioeca), C. paludosa, C. paniculata, C. polygama, C. pseudocype- 
rus, Cardamine impatiens, Eriophorum gracile, Filago minima, 
Juncus stygius, Lathyrus heterophyllus, Malachium aquaticum, Mar- 
rubium vulgare, Myriophyllum spicatum, Neottia nidus avis, Poly- 
gala comosum, Salix hastata, Utricularia intermedia. 

N. C. KINDBERG utgav 1861 »Östgöta Flora» och i Bot. Not. 1863 
ett »Tillägg» till densamma (ett ytterligare »Tillägg», tryckt i Lin- 
köping, utkom 1868); andra, tredje och fjärde upplagorna av detta 
arbete utkommo 1874, 1880 och 1901 resp. De flesta av i denna 
flora upptagna fyndorter från norra skogsbygden äro hämtade 
från HOLMGRENS avhandlingar. 

ESTER ÅKESSON meddelar 1910 i Sv. Bot. Tidskr. om »En in- 
tressant ny fyndort för Osmunda regalis L.» vid Åå (Hättorp) i 
Tjällmo. 

J. D. GELLERSTEDTS » Nerikes Flora» utkom 1831, följd 1852 av 
en andra upplaga redigerad av C. O. HAMNSTRÖM. Från södra 
Hammar äro fyndorter för de sällsynta arterna Juncus slygius 
och Sedum rupestre upptagna. 

CARL HARTMANS »Landskapet Nerikes Flora» utkom 1866. Av 
i densamma meddelade sällsynta arter från södra delen har jag 
icke återfunnit Gentiana amarella, Potamogeton lucens och Scirpus 
pauciflorus. 

Föreningen Hedera i Örebrö lämnade 1886 i Bot. Not. en 
fyndort för Neottia nidus avis från södra Hammar (A. CALLMÉ). 

K. F. DUSÉN omnämner i »Bidrag till Östergötlands och 
Smålands flora» i Bot. Not. 1868, att Rosa rubiginosa L. finnes 
vid torpet Knallen i Kristberg. 


Mellan norra ändan av Vättern och Skeppsjön i Ler- 
bäck går Tylöskogen i sydlig riktning med en bergsrygg, 
Sinsberget, genom Hammars, Godegårds och Västra Ny 
socknar. Högsta höjden å densamma når 262 m ö. h. 
och största bredden uppgår till 12 km. På berget finnas 
många hemman och småbruk. Sinsberget är vattendelaren 
mellan Finspongsälvens källfloder i öster och de bäckar, 
som i väster rinna till Vättern, och är flerstädes ganska 
brant. Söder om Sinsberget ligga det vilda, skogklädda 
Hålberget (237 m) med på sina ställen 30—40 m lodräta 
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klippbranter och närmare Vättern det mera odlade Äske- 
berget (226 m). Omkring bergen och invid Boren och 
Vättern utbreda sig kuperade bygder, som i söder sam- 
manhänga med Motala-slätten. Flera rullstensåsar stryka 
genom området. Godegårds- eller Rödjaåsen, en fortsätt- 
ning av den mäktiga Karlslundsåsen i Närke, skär genom 
kustbygden och slutar vid Djurkälla med ett randdelta, 
flerstädes med 30 m höga åsar, 2—3 m breda på höjd- 
ryggen och med 30? lutning mot horisonten. En annan, 
Forsaåsen, börjar vid Viksjön och slutar vid Medevi; även 
vid Karlsby i Kristberg och Godegårds bruk finnas rull- 
stensåsar. Öster om Sinsberget befinner sig en nära mils- 
lång sprickdal, i vilken järnvägen mellan Mariedam och 
Godegård går fram. Terrängen öster om denna sluttar 
sakta mot förkastningsbranten vid Tjällmoslätten och i 
söder till sjöarna Salstern (103 m ö. h.), Venstern (103 m) 
och Stråken (74 m) och omfattar en folkfattig, omkring 
2 kv.-mil stor ödebygd, uppfylld av vidsträckta mossar och 
skogar. Inom detta dåligt dränerade, frosthärjade moss- 
område höjer sig den välodlade Linderöhöjden (180 m) med 
tvära branter åt öster och väster. 

Berggrunden utgöres av yngre arkäiska graniter, gnejs 
och leptit. Gränsen mellan dem går efter en öst-västlig 
linje Vilkhyttan—Godegårds kyrka. Gnejsen och leptiten 
ligga i norr. Den sistnämnde omsluter på ett trettiotal 
ställen mandelformade stockar och körtlar av kristallinisk 
"kalksten. Med granitmassivet uppträda diorit och diorit- 
skiffer i stänkvisa förekomster i norra Godegård, på öarna 
Kopön och Sjöholmen i Vättern 1 trakten av Medevi och 
därifrån i ett stråk, som går över sjöarna Resjön, Sund- 
sjön, Bogsjön, Venstern och Stråken. En på apatit fattig 
diabasgång börjar vid Hargeviken och fortsätter med spridda 
förekomster över Mårsäter och Övre Knalla till Viksjön 
vid Zinkgruvan. — På flera ställen finnas nedlagda järn- 
gruvor. Vid Brattebro i Hammar finnes en obetydlig brun- 
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stensfyndighet med en trivial flora och vid Knalla och 
Zinkgruvan Sveriges märkligaste förekomst av zinkblende. 

Den kristalliniska kalkstenen, somi innehåller 60—8535 ?/o 
kolsyrad kalk, är svårvittrad och dess fysikaliska verkan 
på jordarterna och genom dem på vegetationen är svagare 
än den siluriska kalkstenens. Tydligt är dock, att växt- 
ligheten på urkalken är yppigare än på moräner med in- 
slag av kalkfordrande och kalkgynnade arter, vilka jag för- 
gäves sökt annorstädes. 

Av de lösa jordlagren ha moränbildningarna den största 
utbredningen. Krosstens- och rullstensgruset upptagas av 
skogar och hagar, medan leran, mo- och ishavssanden äro 
de mineraljordar, som företrädesvis odlats. Stora ytor 
täckas av biogena bildningar: torydy, mosstory och mera 
sällan gyttja. Mossar, flera intill 500 har stora, omfatta 
tillsammans med kärren omkring 1 kv.-mil, en tiondel av 
Östergötlands hela mossareal. Under slutet av 1800-talet 
skedde en vidsträckt odling av mossar och kärr för att 
täcka den foderbrist, som uppstod, då en stor del av slåtter- 
ängarna av ekonomiska skäl utlades till beteshagar. 

Lermarkerna intaga en jämförelsevis obetydlig areal. 
Varvig lera finnes på spridda ställen nära Vättern och i 
större omfattning vid Boren och Stråken, där den över- 
lagras av Ancylus-lera. 

De flesta skogssjöarna och tjärnarna omgivas av sterila 
stränder med en torftig vegetation. Det kaffebruna vattnet 
är rikt på humussyror och lika näringsfattigt som den 
morän och de torvmarker, som det genomflyter. En art- 
rikare växtlighet förete stränderna vid Vättern, Boren, Strå- 
ken och Kyrktorpssjön samt vattendragen i lerjordstrakterna. 

Ehuru området befinner sig på sydsluttningen av den 
mellansvenska skogsåsen, är sommarens medeltemperatur 
avsevärt lägre än i närliggande delar. Linköpings medel- 
temperatur under juni—aug. är 2? och under året 1,6? 
högre än i Godegård. Årsnederbörden är rik, högre än 
t. ex. för Strömstad, och giver med i medeltal 662 mm 
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kombinerad med den låga sommartemperaturen området 
ett maritimt klimat. 

De faktorer, som i nutiden mest förändrat vegetationen 
härstädes, äro skogarnas decimering, åkerbrukets expansion 
samt slåtter- och betesskötselns omläggning. Åkrarnas läg- 
gande i cirkulation, en omfattande odling av kärr och 
mossar, en ökad vallodling, slåtterängarnas utläggning till 
beteshagar och järnvägens tillkomst ha avsevärt inverkat 
på florans sammansättning. Genom renare utsäde och 
intensivare brukning av åkerjorden ha flera av de förr 
allmänna åkerogräsen försvunnit. eller fått en väsentligt 
minskad frekvens. Andra åter, såsom Achillea ptarmica, 
Tussilago farfara, Sinapis arvensis, Brassica campestris ha 
på mossodlingarna fått stor utbredning; dit har ock mången- 
städes i ofantliga massor invandrat Chamenerium angusti- 
folium. En ökad frekvens på vallarna visa Cerastium ar- 
vense, Barbaraea vulgaris, Anthemis tinctoria, Galium mollugo 
liksom vid boplatserna Matricaria suaveolens m. fl. De till 
lövängarnas vegetation hörande arterna ha genom slåtter- 
ängarnas övergång till beteshagar fått frekvensen avsevärt 
förminskad. Möjligen har ett flertal enligt äldre uppgifter 
förefintliga, men av mig ej återfunna i samband härmed 
småningom försvunnit (Adoxa, Lathyrus heterophyllus, Vicia 
pisiformis m. fl.). Av märkliga, med järnvägen inkomna 
och i spridning varande neofyter kunna nämnas: Arabis 
arenosa, Thlaspi alpestre, Anthyllis vulneraria, Thymus cha- 
maedrys, Choenorrhinum minus, Galium mollugo, Senecio 
viscosus, Tragopogon pratensis, Matricaria suaveolens etc. 

Barrskogarna utgöra det dominerande växtsamhället. 
Moränjorden, den rika nederbörden och de förhärskande, 
fuktiga sydvästvindarna ha givit upphov till ett av mellersta 
Sveriges i skogligt avseende förnämsta barrskogsområden. 
Barrblandskogarna, mer eller mindre uppblandade med 
björk, asp och en, övergå på bördig mark till mossrika 
granskogar. -Rullstensåsarna och bergen intagas av lav- 
och mossrika tallskogar med ett fältskikt av blandskogarnas 
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xerofila arter. Markskiktet i bäckdalarna är rikare och 
har ett inslag av vårväxter såsom Anemone nemorosa och 
hepatica, Caltha palustris m. fl., mera sällan Chrysosplenium 
alternifolium och Daphne mezereum. 

Tallen tillhör den mellaneuropeiska formen Pinus sil- 
vestris subsp. septentrionalis. Av sällsyntare former finnes 
f. erythranthera Sanio på halvön Hals sanddyner. Med 
tyskt frö har en i forstligt hänseende oduglig tallform här 
och där införts. 

Granen tillhör den nordeuropeiska formen. Oligo- 
klada former äro sällsynta. Ormgran (f. virgata) har jag 
funnit i Godegård vid Perstorp, Brahus nära Tjällmogrän- 
sen, Båsberg och Vishult. Professor BERGMARK har sett 
den i Hammar vid vägen mellan Övre Forsa och Sinsberg. 
Dichotypa övergångsformer finnas vid Godegårds bruk och 
Kämpelandet. En typisk 10 m hög slokgran (f. viminalis) 
har jag funnit vid Kärnskogen i Godegård. 

Resliga enar (Juniperus communis) finnas flerstädes. 
Vid Markebo r ooväxer ettitrad fsomtarsJämehö stroch 
mäter 40 cm i omkrets vid brösthöjd. En av landets äldsta 
och -grövsta enar finnes vid Råå i Hammar (fig. 2). Vid 
uppmätning 1923 var omkretsen vid marken 305 em, I m 
över marken 270 cm och vid 2 meters höjd 254 em. 

Av Övriga träd äro björkarna (Betulae) och aspen 
(Populus tremula) de allmännaste. Artrena individ av Be- 
tula verrucosa, B. concinna, B. coriacea och B. pubescens 
äro sällsynta, men hybriderna desto vanligare. På kärr 
någon gång beståndsbildande förekommer björken oftast i 
de av kulturen bildade björkhagarna och i massor på de 
nyavverkade skogsfallen, där den sedan avtar, allt efter som 
barrskogen tillväxer. — Aspen förekommer oftast spridd, 
men bildar aspdungar i dalgångar och på blockmarker. 

Klibbalen (Alnus glutinosa) är allmän och bestånds- 
bildande på sjö- och flodstränder, i kärr och vid mosslag- 
garna, ofta i sällskap med gråviden (Salices cinerascentes), 
pors (Myrica gale) och brakved (Rhamnus frangula). 


Fig. 2. Den gamla enen vid Råå i Närke. 


Flera utomordentligt ståtliga, högvuxna individ av klibbal 
stå i landsvägskanten nedanför Medevi brunnspark. — 
Gråalen (ÅA. incana) förekommer flerstädes på Vätterns 
stränder och i det inre av Hammar och Godegård; som 
typisk sumpskog uppträder den i Björndalen på Kristine- 
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bergs mark i Godegård. Den är kalkgynnad och stadd i 
spridning. 

Rönnen (Sorbus aucuparia) och sälgen (Salix caprea) 
bilda ett icke oväsentligt inslag i skogar och hagar. Av 
den senare förekomma här och där stora exemplar, såsom 
vid Västgöteby i Motala, där jag funnit individ över 10 m 
höga och 1,7 m i omkrets vid brösthöjd: 

Av de kulturpåverkade växtsamhällena intaga löv- 
ängarna ställvis en icke obetydlig areal. De utgöra brott- 
stycken av forntida mäktiga lund- och lövängsområden, 
vilka vid Boren, Vättern och på bergshöjderna ursprung- 
ligen upptagit en icke ringa del av marken. Under år- 
hundradens lopp ha de fått vika för odlingen, som lagt 
den bästa jorden under plogen. De lövängar, som nu fin- 
nas, äro visserligen ekologiskt jämförelsevis väl gynnade, 
men utnyttjade till bete, som de numera i allmänhet äro, 
skola de snart övergå till barrskogar, om rödjning under- 
låtes. På torr och mager mark övergå betade och röjda 
lövängar ofta till björkhagar med ett fältskikt, där gräsen 
dominera. På myllrik jord och där kalk förekommer finnas 
ännu några till slåtterbruk nyttjade lövängar med slutna 
träd- och buskskikt och en tämligen artrik flora. 

Av de i lövängarnas vegetation ingående arterna äro 
många av stort intresse. Några av dem uppträda inom 
området endast i närheten av Boren och Vättern samt på 
Hålberget och Äskeberget i Motala, såsom Carex remota, 
Allium scorodoprasum, Cardamine impatiens, Crataegus cur- 
visepala, Geranium columbinum, Hypericum montanum, Ori- 
ganum vulgare, Asperula odorata. Andra äro iakttagna blott 
i den på urkalkkörtlar rikare nordvästra och norra delen: 
Milium  effasum, Polygonatum multiflorum, Listera ovata, 
Melandrium  dioecum, Dentaria bulbifera, Arabis hirsuta, 
Lathyrus vernus, L. silvestris, Heracleum sibiricum, Campa- 
nula latifolia, Cirsium heterophyllum, medan endast den 
södra delen hyser Cardamine flexuosa, Crataegus oxyacantha, 
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C. calycina, Vicia cassubica, Laserpitium latifolium och 
Melampyrum nemorosum. 

Bland de ädla lövträden är oxeln (Sorbus suecica) 
allmännast. Aldrig uppträdande i tätare bestånd förekom- 
mer den spridd med största frekvensen förlagd till Hål- 
berget, Äskeberget, Sinsberget och Linderöplatån samt i 
norra delen av Kristberg. Vid Boren och i trakten grän- 
sande till kambro-siluren är den icke iakttagen. Den är 
upptecknad från 126 fyndorter, fördelade med 16 i Motala, 
20 i Västra Ny, 22 i Kristberg, 51 i Godegård, 3 i Tjällmo, 
13 i Hammar och 1 i Lerbäck. 

Linden (Tilia cordata) har samma utbredning som 
oxeln, men den är icke fullt så allmän. Oftast förekom- 
mer den i enstaka eller fåtaliga exemplar, aldrig som verk- 
lig lindäng. Vid Stora Boda i Kristberg finnes ett femtiotal 
individ i ett till arealen mindre område. Någon gång på- 
träffas i barrskogarna urgamla, groteskt vridna eller vuxna 
lindar, den sista resten av en gammal löväng. En sådan 
snart försvunnen lövängsrelikt vid Bastebol i Kristberg 
undersöktes d. !/6 1923. På en förklyftad berghäll käm- 
pade några gamla, lågvuxna lindar med den i framryckning 
stadda granen. Trädskiktet utgjordes för övrigt av björk 
och asp, buskarna av hassel och try (Lonicera xylosteum), 
örterna av Dryopteris Filix mas, D. Linnaeana, Paris qua- 
drifolia (riklig), Urtica dioeca, Moehringia trinervia, Actaea 
spicata, Anemone hepatica, A. nemorosa, Sedum telephium, 
Geranium Robertianum, ÖOxalis acetosella, Viola Riviniana, 
Lathraea squamaria och Lactuca muralis. Med granen hade 
följt arter av släktena Lycopodium, Vaccinium, Pyrola och 
Melampyrum. Vid Råå i Hammar finnas flera gamla lindar, 
av vilka den äldsta, ännu kvarlevande (fig. 3) enligt en upp- 
sats av J. E. ZETTERSTEDT i Bot. Notiser 1863 mätte 8,4 m 
i omkrets ovan de stora rotgrenarna och då ansågs ha nått 
en ålder av bortåt 1000 år! Av 91 inom området anteck- 


1 Vid Odensberg i Västra Ny hyser en äng helt nära Vättern 3 
uråldriga lindar likaledes av respektingivande utseende. En av dem, 
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nade fyndorter tillhöra 40 Godegård, 26 Kristberg, 10 Ham- 
mar, 9 Motala, 4 Västra Ny och 1 Tjällmo. Liksom oxeln 
är linden sällsynt på lerslätterna vid Boren och kambro- 
silurgränsen. I motsats till oxeln trives linden ej på rull- 
stensåsarna i Västra Ny; i mossområdet är den sällsynt 
och på Hålberget och dess rasmarker förekommer den icke. 

I ännu högre grad än linden skyr asken (Fraxinus 
excelsior) mossområdet. I norr är frekvensen störst på 
Sinsberget och på Linderöplatån, i söder på Hålberget. På 
Borens stränder och i södra Kristbergs bäckdalar förekom- 
mer den massvis. Verkliga ängar av ask har jag sett i 
Godegård vid Kämpelandet och Åsen. I Västra Ny och 
särskilt på Vätterns stränder är den sällsynt. Mina växt- 
listor upptaga asken från 115 fyndorter, fördelade sålunda: 
46 i Godegård, 30 i Kristberg, 12 i Motala, 11 i Västra Ny, 
10 i Hammar, 4 i Lerbäck och 2 i Tjällmo. 

Eken (Quercus robur) växer rikligast vid Vättern och 
Boren och i södra Kristberg, där den är ängarnas och 
backarnas karaktärsträd. På Äskeberget, Hålberget, Sins- 
bergets sydsida och på Linderöhöjden förekommer den i 
mindre samlingar. Vid Hulta i Hammar finnes ett större 
bestånd av medelåldriga, höga och rakvuxna träd, men 
tvivelaktigt är, om de äro vilda. Endast vid Boren före- 
kommer ett och annat individ av grov ek. Inom moss- 
området ha på fem lokaler iakttagits enstaka helt små, för- 
tvinande exemplar (införda genom nötskrikor?). Från 95 
fyndorter har jag upptecknat ek, därav 25 i Kristberg, 22 
i Godegård, 19.1 Västra Ny, 17 i Motala, Zi Hammar 4 
i Tjällmo och 1 i Lerbäck. 

Almen (Ulmus glabra) har samma utbredning som 
eken, men finnes även på öarna i Vättern. I mina listor 
är den införd från 56 lokaler, därav 14 i Motala, 14 i 
Kristberg, 14 i Godegård, 7 i Hammar, 6 i Västra INNE IT 
Lerbäck (i mossområdet blott 3). 


som jag uppmätte d. 10 juli i fjol, höll vid brösthöjd omkring 4,5 m 
i omkrets (SKÅRMAN). 
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Fig. 3. Jättelinden vid Råå i Närke. 


Lönnen (Acer platanoides) är spridd i bergs- och 
strandområdena och är sällsynt i mossområdet, i hvars cent- 
rum den saknas. Enligt min övertygelse är lönnen för- 
vildad och har icke förekommit som vild efter den subat- 
lantiska klimatförsämringen. Ingenstädes har jag i skogar 


210 


och hagar sett äldre lönnar, som kunnat tydas såsom vilda; 
däremot förekommer den ofta i stor mängd utanför träd- 
gårdar, på backar och i bäckraviner invid gårdar, tydligen 
ledande sitt ursprung från de flerstädes planterade vård- 
träden. Enligt rapporter från flera kronojägare finnes ingen 
vild lönn på Karlsby kronopark. Förvildad lönn är sedd 
på 90 lokaler: 38 i Godegård, 18 i Kristberg, 13 i Västra 
Ny, 11 i Motala, 8 i Hammar, 1 i Tjällmo och 1:i Lerbäck. 
Häggen (Prunus padus) är tämligen allmän inom hela 
området; är antecknad från ett hundratal olika platser. 
Fågelbärsträdet (Prunus avium) är ursprungligen 
förvildat, men kan nu räknas till neofyterna. I närheten 
av byar och torp är det allmänt inom de norra och västra 
socknarna. I slutet av 1700-talet var fågelbärsträdet eller 
sötbärsträdet, som det av inbyggarna kallas, sannolikt säll- 
synt och växte huvudsakligen på tomter och i trädgårdar, 
där högvuxna, kanske mer än hundraåriga individ ännu 
finnas. Den ovannämnde förste lantmätaren MATHIAS 
WALLBERG har intet att säga om fågelbärsträdet i sina 
kartbeskfivningar från 1770-talet, i vilka han dock ofta 
omnämner förekomsten av ädla lövträd m. m. Skulle trä- 
det ha förefunnits mera allmänt under denna tid, då den 
Linnéanska ekonomiska åsikten hyllades, att allt av nytta, 
som frambragtes eller möjligen kunde frambringas inom 
landet, borde tillvaratagas, hade WALLBERG helt säkert om- 
nämt det för folknäringen värdefulla trädet. Första upp- 
giften om dess förekomst inom detta område är publicerad 
1831 i GELLERSTEDTS Nerikes Flora. HOLMGREN (1841) är 
den förste, som meddelar, att trädet finnes i norra Öster- 
götland, enligt hans avhandling i Bot. Notiser »på det mest 
vilda Hålberget». KINDBERG upptager i Östgöta Flora samma 
lokal, i andra upplagan förtydligad till »V. Ny Hålberget 
mellan Säter och Blommedals smedja». Dessa torfliga upp- 
gifter synes ganska tydligt visa, hur sällsynt trädet då var. 
Nu finns det i tusental i Godegård, Västra Ny och Ham- 
mar, ställvis som ett karaktärsträd för byarnas och går- 
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darnas omgivningar. I största mängd förekommer det på 
Sinsberget, Linderöhöjden, Hålberget; omkring sjön Salstern 
och vid Vättern. Med förkärlek synes trädet trivas på 
moränbildningarna över och närmast under den högsta 
marina gränsen. I mossområdet är frekvensen svag; på 
leran i södra Kristberg och Tjällmo trives arten ej häller. 
I mina växtlistor är den upptecknad från 120 lokaler: 43 
i Godegård, 22 i Kristberg, 19 i Västra Nys 18 1 Motala; 
13 i Hammar, 4 i Tjällmo och 1 i Lerbäck. 

Vildapeln (Pyrus silvestris S. F. Gray) förekommer 
tämligen sällsynt (på 10 antecknade lokaler) i lövängar och 
hagar på Visingsösandstenen vid Vättern, vid Boren och i 
närheten av den kambro-siluriska formationen; på varje 
lokal uppträder den dock 1 ganska riklig mängd. Sällsynt 
och blott i enstaka exemplar växer den på Sinsbergshöjden. 
I mossområdet är den icke iakttagen. 

Äppelträdet (Pyrus pumila K. Koch) är allmännare 
än vildapeln och spridd över hela området om ock i blott 
få eller enstaka exemplar. Skenbart vild förekommer den 
vid byar, landsvägar, skogsstigar etc., säkerligen spridd av 
människor genom bortkastade kärnhus. 

Av de buskar, som tillhöra lövängarnas och hagarnas 
vegetation, intar hasseln (Corylus avellana) främsta rum- 
met. Den är allmän inom stora delar av området och upp- 
tecknad från mer än 250 lokaler, men synes avgjort sky 
mossområdet, inom vilket jag sett den på endast 14 ställen. 

Allmänna inom berg- och strandområdena äro olvon 
(Viburnum opulus) och try (Lonicera xylosteum). Den 
förstnämnde är mindre vanlig i mossområdet och saknas 
i dess centrum. Icke häller förekommer den i trakten av 
Boren. Är iakttagen på 80 fyndorter. Trybusken är icke 
så allmän som olvon. Undviker ännu mera än denne 
mossområdet, varifrån jag har endast fem fyndorter, men 
träffas däremot i Borenstrakten; är upptecknad från 52 
lokaler. 

Getapeln (Rhamnus cathartica) finnes flerstädes och 
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ställvis tämligen rikligt vid Vättern och Boren, på Hålber- 
get, Sinsberget och Linderöhöjden. Icke alltför sällsynt 
förekommer den omkring vattensystemet Salstern—Venstern 
—Stråken. Inom mossområdet har jag funnit en enstaka 
obetydlig buske vid Grönlund i Västra Ny. 

Lövängarnas mest iögonfallande buskar äro de, som 
tillhöra familjen Rosaceae. Av dessa är släktet Rosa all- 
männast. Utrymmet tillåter ej att meddela något om släk- 
tets arter, varför jag om dem får hänvisa till växtförteck- 
ningen. ; 

Sällsyntare äro hagtornsarterna. Crataegus oxyacantha, 
C. curvisepala och C. calycina förekomma företrädesvis i 
Borens, Vättertraktens, Hålbergets och Linderöhöjdens löv- 
ängar och hagar, under det att den av framlidne professor 
C. A. M. LINDMAN icke beskrivna, men ad interim benämnda 
»Ombergs-arten» är mera spridd i det inre. 

Förutom den allestädes förefintliga hallonbusken 
(Rubus idaeus) finnas två Rubus-arter, den tämligen säll- 
synta R. suberectus, som troligen har flera lokaler än vad 
växtförteckningen visar, och den sällsynta R. caesius, vilken 
förefinnes på öar i Vättern och på Äskeberget i Motala. 

En av sydvästra Tylöskogens största sällsyntheter är 
slånbusken (Prunus spinosa). För 90 år sedan fann HJ. 
HOLMGREN den på den då enda kända fyndorten i norra 
Östergötlands skogsbygd vid Äskebäck i Västra Ny, en 
öppen, torr backe vid Vättern, där en större samling av 
1,5. m höga kraftiga och fruktifikativa buskar fortfarande 
växer! Två nya fyndorter ha sedan tillkommit; JOHAN 
CARLSSON (Tostebacka) har funnit den vid Tyrtorp i Gode- 
gård och jag ett par unga sterila buskar vid Kvarn i 
Kristberg. 

En ännu större sällsynthet, möjligen ny för västra 
Östergötland och säkerligen för sydvästra Tylöskogen, är 
Cotoneaster melanocarpa, som jag fann d. 29/8 1923 på ön 


en mängd rotskott (SKÅRMAN). 
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Kopön i Vättern (sydväst från Medevi). Utbredningen kring 
norra Vättern, där arten för 15 år sedan var okänd, torde 
kanske vara större än vad de få lokalerna giva anledning 
att tro. SKÅRMAN har i sina två avhandlingar om »Floran 
i Undenäs och Tived» meddelat fyra fyndorter. I HART- 
MANS flora 1l1:te uppl. finnes en uppgift, att Cotoneaster 
integerrima förekommer i Närke på »Vetterns holmar». 
Förmodligen kan även C. melanocarpa trällas på samma 
holmar. Huvudsakligen en sydvästlig och sydlig art före- 
kommer den senare visserligen på många lokaler i de 
kontinentala delarna av landet, men de många förekom- 
sterna på västkusten, Stenshuvud, Öland och vid de stora 
centrala insjöarna visa ju, att arten är en kustväxt. — 
Oxbärsbusken (C. integerrima) är även sällsynt och fin- 
nes endast på Vätterns öar och på Hålberget. 

Måbärsbusken (Ribes alpinum) eller, som den av 
inbyggarna kallas, kungsbäret är allmännare samt jämnt 
och lokalt ymnigt spridd i lövängarna. I mossområdet 
har jag iakttagit arten på en enda lokal. 

Samma utbredning som måbärsbusken har surtorn 
(Berberis vulgaris) med 27 fyndorter i lövängstrakterna och 
3 i mossområdet. Ymnighetsgraden är däremot mycket 
ojämn. På Hålbergets sydvästsluttning, i Borens omgiv- 
ningar och i Forsa-trakten 1 Hammar är Berberis ställvis 
mycket allmän, uppträdande i stora samlingar och uti kraf- 
tiga individ; för övrigt är den mer eller mindre sällsynt 
med endast en eller annan svagt utvecklad, steril individ 
på varje växtplats, dit den säkerligen spritts av fåglar. 

Återstår att nämna två arter, som visserligen icke en- 
bart tillhöra lövängsvegetationen, men vilka stundom ses 
vid lövängarnas, hagarnas och skogarnas bäckar, nämligen 
"tibasten (Daphne mezereum) och kvesveden (Solanum 
dulcamara). ”Tibasten är ej sällsynt i mellersta Kristberg, 
i Godegård och Hammar; den är sedd på 53 lokaler. Kves- 
veden är sällsyntare och -finnes företrädesvis i de nord- 
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västra delarna; i mina växtlistor är den upptagen från 16 
fyndplatser. 

Från ett stort antal undersökta lövängar, lund däl- 
der, örtbackar, sandfält etc. föreligga uppteckningar över 
vegetationen; några av dessa synas förtjäna att omnämnas. 


En lunddäld vid Övre Lid i Västra Ny på Äskebergets västra 
sluttning, genomfluten av en bäck och vilande på krosstensgrus, 
undersöktes d. 56/8 1924. Av träd och buskar iakttogos: klibbal, 
hägg, sälg, gråvide, öronvide, svartvide — alla dessa i mängd — 
krusbär, olvon,-brakved, hagtorn (Crataegus curvisepala), Rosa 
villosa, R. virentiformis, Rubus suberectus; av örter: Callitriche 
stagnalis, Caltha palustris, Carex remota, Deschampsia caespitosa, 
Glyceria fluitans, Mercurialis perennis (riklig), Paris quadrifolia, 
Trollius europaeus, Veronica beccabunga. 

Lokalen är värd att ihågkommas såsom fyndort för fyra av 
områdets mera sällsynta arter: Carex remota, Callitriche stagnalis, 
Veronica beccabunga och den norr om Motala blott här före- 
kommande, nyupptäckta Mercurialis perennis. 

Ett mindre källdrag vid Båsberg i Godegård (200 m ö. h.) 
innehåller också några av sydvästra Tylöskogens sällsyntaste 
växter. På möjligen 300 kvm yta iakttogs här d. !/6 1922 av träd 
och buskar nyligen nedhuggna och med grenar och ris delvis 
täckande fältskikten: al, ask, fågelbärsträd, oxel, alm, try och 
hassel, av örter: Actaea spicata, Alchemilla alpestris, A. pastoralis, 
A. plicata, Aracium paludosum, Campanula latifolia, Geranium 
Robertianum, G. silvaticum, Lathyrus vernus, Melandrium dioecum, 
Paris quadrifolia, Pulmonaria officinalis, Stachys silvatica och Stel- 
laria nemorum, idel lundväxter, vilka utsatta för sol och bete nu 
gå sin undergång till mötes. 

En slåtteräng vid Höka prästgård i Godegård (130—140 m 
ö. h.) med underlag av moränavlagringar på urkalksten, som 
flerstädes går i dagen, har undersökts d. 21/7 1922, d. 18/8 1923 och 


d. 8/8 1924. Av vedväxter ha iakttagits, förutom diverse Beftulae,' 


spridda individ av ek, al, asp, sälg, grå-, öron- och svartvide, 
rönn, lind, try, olvon, brakved och rikligt av hassel. Av örter 
ha upptecknats bl. a.: Actaea spicata, Agropyrum caninum, Ane- 
mone hepatica, Anthyllis vulneraria, Arabis hirsuta, Arnica mon- 
tana, Carex montana, C. diversicolor, Cirsium heterophyllum, Gera- 
nium silvaticum, Geum urbanum, Helianthemum vulgare, Lathyrus 
silvestris, L. vernus, Leontodon hispidus, Plantago media, Polygo- 
natum  officinale, Primula veris, Pulmonaria officinalis, Pyrola 
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media, Satureja vulgaris, Trifolium montanum, Trollius europaeus, 
Vicia silvatica, Viola mirabilis, V. Riviniana!, ; 

Från en löväng vid Hulta i Hammar (210 m ö. h.), besökt 
d. 13/6 1923, må anföras: av vedväxter ask (riklig), ek, asp, rönn, 
fågelbärsträd (spridd), alm, hägg (sparsamt), hassel (riklig), try 
och hagtorn (enstaka), av örter bl. a.: Actaea spicata, Anemone 
hepalica, Aracium paludosum, Campanula latifolia, Geranium silva- 
ticum, Geum urbanum, Lathyrus vernus, Leontodon hispidus, Listera 
ovata, Paris quadrifolia, Primula veris, Ranunculus ficaria, Satureja 
vulgaris, Stachys silvaticus, Viola mirabilis. 


I ängarnas, örtbackarnas och skogsbrynens vege- 
tation ingår ett stort antal arter, bland vilka ett 40-tal äro 
att anse som mer eller mindre: sällsynta. Av dessa finnes 
Viola hirta endast på Borens kalkhaltiga lera. I de västra 
delarna av Motala, Västra Ny, Godegård och Hammar 
hälst vid eller i grannskapet av Vättern träffas Botrychium 
Lunaria, Carex hirta, Allium oleraceum, Cerastium semide- 
candrum, Cotoneaster integerrima, C. melanocarpa, Rubus 
caesius, Potentilla Tabernaemontani, P. Crantzi, Filipendula 
hexapetala, Geranium sanguineum (även med ett par lokaler 
på solexponerade bergsluttningar norr om Stråken och på 
Sinsberget), Hypericum montanum, Ribes rubrum, R. Schlech- 
tendalit, Verbascum nigrum. Sporadiskt förekomma Cyno- 
surus cristatus, Luzula pallescens och Gentiana campestris 
”germanica. 1 skogsbygden växa företrädesvis Astragalus 
glycyphyllus och (Campanula cervicaria. — Kalkfordrande 
eller kalkgynnade äro de på urkalkstenen och grönstenarna 
förekommande Brachypodium pinnatum, Carex ornithopoda, 
C. diversicolor, Coeloglossum viride, Agrimonia eupatoria, 
Rosa cinnamomea, Trifolium montanum, Anthyllis vulneraria 
(även på banvallarna och vid boplatser), Geranium colum- 
binum, Cirsium acaule. — Den annars mindre allmänna 
Leontodon hispidus är allmän i bergs- och strandområdena 
och där iakttagen i hög ymnighetsgrad på 36 fyndplatser; 


1 Ytterligare kunna nämnas Lathraea squamaria, Listera ovata, 
Platanthera chlorantha, Ranunculus polyanthemus, Veronica beccabunga 
(SKÅRMAN). 
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den undviker mossområdet, varest arten iakttagits på blott 
3 lokaler. 

Såsom speciella för sandfälten och rullstensåsarna 
kunna följande framhållas: 

Equisetum hiemale, Carex verna, C. ericetorum, Hernia- 
ria glabra, Scleranthus annuus, Gypsophila muralis, Viola 
rupestris, Daucus carota, Armeria vulgaris, Thymus serpyl- 
lum, Verbascum thapsus, Jasione montana, Filago montana, 
Centaurea scabiosa. 

Av dessa "äro dock Gypsophila, Viola rupestris, Daucus 
och Armeria mycket sällsynta. Enda fyndorten för sannolikt 
vild Daucus carota (jämte f. rubriflora) ligger vid Lilla Hals 
på Vätterns sanddyner. Armeria vulgaris fanns 1922 på 
den sedan gammalt kända lokalen vid Medevi brunn i om- 
kring trettio individ. I badintendentens närbelägna täppa 
växte den i mängd och har där fått ett välbehövligt skydd. 

I den vegetation, som träffas på klippor, hällar och 
rasmarker, möter likaledes ett antal för dylika lokaler 
karakteristiska växter. I bergspringor växa Woodsia ilven- 
sis, Cystopteris fragilis, Polypodium vulgare, Asplenium sep- 
tentrionale, A. Trichomanes; på klippavsatser och hällar 
trivas bl. a. Spergula vernalis, Scleranthus perennis, Silene 
rupestris, Dianthus deltoides, Draba muralis, Saxifraga tri- 
dactylites, Sedum telephium, S. annuum, S. sexangulare, 
S. rupestre, Trifolium arvense, Epilobium collinum, Myosotis 
collina, Cynanchum vincetoxicum, Viola tricolor, Veronica 
verna, Senecio silvaticus. På rasmarkerna ha iakttagits 
Polygonum dumetorum och Torilis anthriscus. 

Av dessa äro likväl ett flertal mer eller mindre säll- 
synta, nämligen: Polygonum dumetorum, Seleranthus perennis, 
Silene rupestris, Draba muralis, Sedum annuum, S. sexangu- 
lare, S. rupestre, Saxifraga tridactylites, Torilis anthriscus 
och Cynanchum vincetoxicum. 

I Östgöta Flora uppgives, att Cynanchum saknas i det 
inre av skogsbygden. WESTERBERG har dock i sin avhand- 
ling »Bidrag till kännedomen om nordöstra Östergötlands 
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kärlkryptogamer och fanerogamer» (Sv. Bot. Tidskr. OT 
påvisat, att arten finnes i Risinge socken vid Melby nära 
Glan. Enligt ett till mig av intendenten vid Medevi brunn, 
professor G. BERGMARK, lämnat meddelande har han funnit 
arten vid Övre Forsa i Hammars socken. Vidare före- 
ligger en, dock ännu ej bekräftad uppgift om förekomst 
av Cynanchum vid Höksjön i Godegård (se sid. 193). 

Den för vattendragens stränder, kärren och de våta 
ängarna utmärkande vegetationen inrymmer ett stort antal 
arter av mycket växlande frekvens. Bland dem äro föl- 
jande kanske de mest anmärkningsvärda: 

Dryopteris  ceristata, D. Thelypteris, Osmunda regalis, 
Lycopodium inundatum, Alopecurus aequalis, Elymus arena- 
rius, Carex diandra, C. elongata, C. arenaria, C. polygama, 
C. pulchella, C. Hornschuchiana, C. pseudocyperus, Orchis 
incarnatus, Epipactis palustris, Salix lapponum, Alnus in- 
cana, Polygonum minus, Montia lamprosperma, Sagina 
nodosa, Thalictrum simplex, T. flavum, Lathyrus palustris, 
Selinum  carvifolia, Cornus suecica, Primula farinosa, Pedi- 
cularis silvatica, Eupatorium cannabinum. 

Till denna grupp äro också att hänföra de sannolikt 
utgångna, av mig ej återfunna Scirpus compressus, Carex 
paniculata, C. paradoxa !, C. acutiformis !, C. riparia, Juncus 
stygiwus, Narthecium ossifragum, Salix hastata, Malachium 
aquaticum, Radicula amphibia och Viola epipsila. 

Flera av de uppräknade äro av stort växtgeografiskt 
intresse. Bortsett från strölokalen i Gästrikland är den 
vid Åå i Tjällmo för Osmunda regalis den nordöstligaste i 
denna arts svenska utbredningsområde. Den av ESTER 
ÅKESSON i Sv. Bot. Tidskr. 1909 omnämnda lokalen är 
belägen vid Hättorpsån, där arten uppträder i ett litet be- 
stånd med omkring 2,5 m diameter på en sank bäckstrand 
inne i en granskog under förhållanden, som antyda, att 
den är gammal på platsen. Enligt till mig lämnat medde- 
lande torde den ha inkommit på 1880-talet. 


INSeKsid 195 
Botaniska Notiser 1932 1 
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Under en utflykt d. 14/9 1922 fann jag arten på hem- 
manet Åås ägor vid Godegårdsån (Hättorpsån) 3 km väster 
om förstnämnda lokal i ett 20 m långt bestånd, innehål- 
lande flera hundra individ, delvis mer än 1,6 m höga. 
Helt säkert är denna fyndplats det ursprungliga växtstället, 
varifrån den sedermera spritt sig österut. En åttioårig man 
omtalade, att då han för 60 år sedan inflyttade till orten, 
hade denna ormbunksförekomst samma omfattning som 
1922. Mellan ifrågavarande fyndplats och Hättorps kvarn 
finnas omkring 15 andra Osmunda-förekomster med från 
1 till många individ på varje. Den Osmunda åtföljande 
vegetationen utgjordes- av tall, gran, björk, en, olvon, try, 
Dryopteris Phegopteris, D. Linnaeana, Athyrium Filix femina, 
Eupteris aquilina, Lycopodium annotinum, Molinia coerulea, 
Myrica gale, Thalictrum flavum, Rubus saxatilis, Geranium 
silvaticum, Filipendula ulmaria, Lythrum salicaria, Viola 
Riviniana, Angelica silvestris, Galium uliginosum, Succisa 
pratensis, Solidago virgaurea, Hieracium obatrescens. 

Områdets flesta mossar äro av högmossetyp. Den 
kalkfattiga moränen och det stagnerande vattnet ha miss- 
gynnat bildning av lågmossar. I allmänhet ha Sphagnum- 
mossarna icke någon trädvegetation på planet, endast här 
och där några martallar, ibland därjämte björkbuskar. 
Utanför laggen finnes det vanliga snåret av Alnus glutinosa, 
Betula pubescens, Myrica gale, Salix aurita, S. cinerea, 
S. nigricans och Rhamnus frangula. På mindre mossar 
förekommer ofta en association av Pinus silvestris—Ledum 
palustre. 

Till högmossarnas vegetation höra bl. a.: 

Scheuchzeria palustris, Scirpus trichophorum, Rhyncho- 
spora alba, R. fusca, Carex pauciflora, C. diandra, C. chor- 
dorrhiza, C. livida, C. magellanica, C. limosa, Malaxis 
påludosa, Betula nana, Drosera-arterna, Rubus chamaemorus, 
Epilobium " palustre (jämte f. lapponcium), Ledum palustre 
(även i kärr), Andromeda polifolia, Oxycoccus microcarpus, 
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Pinguicula vulgaris. Hit är även att hänföra den av mig 
icke funna Erica tetralix, som möjligen är utgången. 

Såsom mycket sällsynta äro att beteckna Carex livida, 
Malaxis paludosa och Betula nana; jämförelsevis sällsynta 
äro Rhynchospora fusca och Oxycoccus microcarpus. 

Under en av mina utflykter 1922 till Medevi mosse i 
syfte att där återfinna Erica tetralix, Salix hastata och 
Carex livida på deras gamla lokaler gjorde jag d. 22 juni 
ett oväntat och mycket märkligt fynd, nämligen av Salix 
lapponum. På ett gungflyartat kärr växte en yppig 60 em 
hög buske med femton friska skott, flera bärande kvar- 
sittande men fallfärdiga hanhängen. Vegetationen i övrigt 
utgjordes av: 

Salix pentandra, S. aurita, S. cinerea, S. nigricans, 
S. aurita X cinerea, S. cinerea X nigricans, Betula pubescens, 
Equisetum limosum, Calamagrostis neglecta, Carex diandra, 
C. chordorrhiza, C. elongata, C. canescens, Eriophorum lati- 
folium, Stellaria palustris, Comarum palustre, Filipendula 
ulmaria, Lythrum salicaria, Peucedanum palustre, Oxycoccus 
quadripetalus, Menyanthes trifoliata och Galium uliginosum. 

Ett par lokaluppgifter om samma art från norra Närke 
och södra Östergötland meddelas i »Landskapet Nerikes 
Flora» och »Östgöta Flora», men det är högst tvivelaktigt, om 
Salix lapponum finnes kvar på dessa ställen. Den nu om- 
nämnda, unga och kraftiga busken vid Medevi kan icke 
gärna tolkas som relikt utan torde förmedelst fröspridning 
genom vinden härstamma från någon nordlig lokal (möj- 
ligen från det 85 km avlägsna Ervalla på gränsen till Väst- 
manland, där arten förekommer mera rikligt?). 

Övertygad om, att Betula nana borde finnas i denna 
del av Tylöskogen likaväl som i den östra (i Risinge enligt 
WESTERBERG) och på Tiveden (SKÅRMAN), undersökte jag 
den i »Östgöta Flora» omnämnda fyndorten vid Olivehult i 
Kristberg och den av MATHIAS WALLBERG 1777 i en kart- 
beskrivning över Uppsala hemman i Godegård uppgivna 
lokalen Stora och Lilla Björnmossarna, men på båda stäl- 
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lena utan resultat. Däremot hade jag d. 15 och 16 sept. 
1922 tillfredsställelsen att finna dvärgbjörken på två platser 
i närheten av den lilla skogssjön Ögnamjärn på Åå ägor i 
Tjällmo. I Bremossen, en högmosse av Eriophorum vagi- 
natum—Sphagnum-typ, växte spridda, låga och småbladiga 
individ av Betula nana i sällskap med Eriophorum vagina- 
tum, Empetrum nigrum, Andromeda polifolia, Oxycoccus 
quadripetalus och en och annan, 1—2 m hög tall. På detta 
ställe syntes den ej trivas. Ett helt annat utseende hade 
dvärgbjörken på den andra fyndorten, en halvannan hektar 
stor mosse. Här fanns Betula nana i tusental i ett slutet, 
60 cm högt bestånd tillsammans med 4—3 m hög Pinus 
silvestris och några lägre individ av Betula pubescens. I 
fältskiktet märktes Vaccinium uliginosum, V. vitis idaea, 
Ledum  palustre, Calluna vulgaris, Rubus chamaemorus, 
Eriophorum vaginatum och Sphagnum-arter. En tredje 
lokal visades mig hösten 1927 av JOHAN CARLSSON, Toste- 
backa: på Fågelmossen, en större mosse nära Perstorp i 
Godagård 125 m ö. h. fanns dvärgbjörk visserligen glest 
spridd, men i stor mängd. 

I Östgöta Floras 2:a upplaga (1874) omnämnes för 
första gången HJ. HOLMGRENS fynd av Cornus suecica i 
»Motala, L. Hals mosse åt Lemundasidan». Intresserad 
av att erfara, huruvida denna nordliga art, som i södra 
Sverige har en västlig utbredning, möjligen fanns kvar på 
denna lokal, som jämte en i samma arbete omnämd fynd- 
ort i Orlunda socken norr om Tåkern bildar utposterna 
för artens utbredning närmast öster om Vättern, besökte 
jag d. 16/6 1923 mossen och fann på kanten av körvägen 
till gården en liten samling omfattande ett tjugotal individ. 
Enligt uppgift skulle den växa även i en bredvidliggande 
mosse. Med tillfredsställelse fastslogs, att arten sålunda 
sedan minst åttio år hållit sig kvar på platsen. 
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Floraförteckning. 


Av nedanstående arter utgöra de förvildade, från ursprung- 
ligen odlade härstammande närmare ett 50-tal. De övriga uppgå 
till något mer än 800, av vilka 36 arter komma på släktet Taraxa- 
cum och 65 på Hieracium. 

Nomenklaturen följer för pteridofyterna HARTMAN-HOLMBERGS 
Skandinaviens Flora, h. 1, och för fanerogamerna med få avvikel- 
ser C. A. M. LINDMANS Svensk Fanerogamflora, 2:a upplagan. 

T utmärker odlade och förvildade arter. 

Sockennamnen äro förkortade till: 

M = Motala socken, YN = Västra Ny s:n, K= Kristbergs s:n, 
GEGtodesardsisn, == Tjällmo. sn, H== Hammars sn, L- Ler- 
bäcks s:n. 

De förkortade personnamnen äro: 

Bjn = HALVOR BJÖRKMAN, Cn = JOHAN CARLSSON, Gr — CLAES 
GRILL, Bergm = G. BERGMARK, Hgn = HJALMAR” HOLMGREN, Hn — 
CARL HARTMAN, Wbg= MATHIAS WALLBERG, Wdr == ADOLF WE- 
LANDER. 

Citerade botaniska verk äro förkortade sålunda: 

NSF Nerikes, Flora av J, DÅ GELLERSJEDTS LONI BSS 
Landskapet Nerikes Flora av C. HARTMAN, Ö. F. = Östgöta Flora 
av N. C. KINDBERG. 

Herbarier innehållande växter, som jag sett, ha betecknats 
på följande sätt: 

Gr. h. (ägare CLAES' GRILL), L. A. L.h. (Linköpings Allmänna 
Läroverk), R. M. h. (Riksmuséet), Sd. h. (EMIL SUNDBLAD). 
Woodsia ilvensis. Flerstädes, t. ex. M: Säter, Hålberget; VN: Kop- 

ön, Stora Rösjö, Medevi (!); K: Karlsby, Lilla Boda, Nordsjö; 

G: Godegårds bruk, Hälla, Kristineberg (Björndalen Cn), 

Kämpelandet. 

Cystopteris fragilis. Allmän. 

Struthiopteris Filicastrum. Sällsynt. M: Illersjö, Säter, Hålberget; 
YN: Kavelbäck, Kalvsjö samt utan angiven lokal hos Hgn; 
G: Godhult och Sinsberget (Ö. F.), Hälla, Vitbacken; T: 
Hornstugan; H: Brattebro, Övre Forsa, Råå, Dalmark (!), 
Kärrar(tET ker södrardelens(EX NS ES! 

Dryopteris Filix mas. Allmän. 

D. cristata. Sällsynt. YN enligt Ö. F., men utan angiven lokal; 
K: Karlsby (Dalsjön), Hälla (Ö. F.); G: Axhultsjön, Godegårds 
bruk (Gr. h.), Jönsberg, Näset (Cn); T: Herrefallet, Vilk- 
hyttan. 

D. austriaca. Sällsynt. M: Brasketorp, Lemunda, Säter; VN: Hål- 
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berget flerstädes, Odensberg (!); G: Vitbacken, Kärnskogen, 
Båsberg (!), Norrgården (!), Skrumpetorp (!); H: Mårsäter. 

Dryopteris spinulosa. Allmän. 

D. austriaca Xspinulosa. G: Kristineberg (Björndalen!) 

D. Thelypteris. Sällsynt. M: Illersjön; YN: i kärren (Hgn 1843), 
Kvarnsjön; H: Hulta (Dalgölen). 

D. Phegopteris. Allmän. 

D. Linnaeana. Liksom föregående art allmän. 

Athyrium Filix femina. LTikaledes allmän. 

Asplenium septentrionale. Flerstädes; följer gärna grönstenar och 
kalk. YN: Boön, Kopön, Ingesby, Stora Rösjö, Odensberg (!); 
KK: Lilla Boda, Stora Boda, LitzkVvarn Storeberg; ee avik 
backen, Hälla, Höka (Gr. h.), Skrumpetorp, Kämpelandet, 
Tostebacka; H: Mårsäter. 

A. Trichomanes. Mångenstädes. Är inom området utpräglad cal- 
cifil; av de talrika lokalerna ligger det ojämförligen största 
antalet på eller i närheten av urkalksten och grönstenar. 

A. septentrionale X Trichomanes. Mycket sällsynt. VN: Boön 
(Hgn och Ö. F., även funnen av mig), Kopön på dioritskiffer; 
K: Stora Boda. 

Blechnum spicant. Mycket sällsynt. G: Båsberg, Kristineberg öster 
om Hagen (Cn), Kämpelandet (Cn), Trehörningsgruvan (dal- 
gång i Gruvan vid västra ändan av Bastgölen, i 100-tal d. 
7 Okt. 1927); H: väster om Viksjöns södra ände; L: mellan 
Mariedam och Blackfärd (L. N. F.). 

Eupteris aquilina. Allmän. 

Polypodium vulgare. Allmän. 

Osmunda regalis. Ytterst sällsynt. F: Hättorps kvarn (ESTER 
ÅKESSON), Åä. Vid Hättorps kvarn anse invånarna, att växten 
funnits sedan omkring 30 år. Om förekomsten vid ÅA, se 
ovan! 

Botrychium Lunaria. Sällsynt. G: Näset (Cn), Lilla Ekebrunn, 
Tostebacka; T: Vilkhyttan. 

B. multifidum. Mycket sällsynt; på kolbottnar. YN: Medevi vid 
Kattfallet (Hgn, Ö. F.), Kavelbäck (Hgn); T: Åå (1 individ). 

Equisetum arvense. Allmän. 

E. silvaticum. Allmän. 

E. pratense. Tämligen sällsynt. M: Björka; YN: Medevi (!); G: 
Degerön, Godegårds järnvägsstation (E. ALMQUIST), H ögbron (!), 
Höka äng (!), Vitbacken (!), Sinsberg (!); H: Nedre Forsa, Kärra. 

E. palustre. Allmän. 

E. limosum. Allmän. 


var. verticillatum. Mindre allmän. YN: Kyrketorpssjön, Odens- 
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berg (!); K: Lillebosjön; G: Vishultsjön, Åfjärden, Godegårds- 
ån (!); H: Forsa vid Vättern (!). 

Equisetum hiemale. Flerstädes på sand. M: Ilersjö; VN: Medevi 
(många lokaler), Kyrketorpssjön, Åsen; K: Karlsby, Lilla 
Boda, Stora Boda, Kvarn; G: Fall, Godegårds bruk, Höka, 
Kärnskogen, Unnamon, Vishult, Vitbacken (!), Högbron (!), 
Jakobshyttan (!); T: Vilkhyttan, Markebo; H: Råå, Dalmark (!). 

Lycopodium Selago. Tämligen sällsynt. M: Björka; VN: Bona, 
Sundsjö, Åsen; K: Bastebol, Olivehult (E. ADLERZ), Vika; 
G: Godegårds bruk (Gr), Samsala, Åresjön, Kristineberg (!), 
Skrumpetorp (!); T: Vilkhyttan. 

. inundatum. Mycket sällsynt. K: Karlsby (Källsjöns norra och 
södra ände); G: Axhultsjön (Ö. F-.). 

. annotinum. Allmän. 

. clavatum. Allmän. 

. complanatum. Sällsynt. YN: Kattfallet (Hgn), Medevi, Tryfall; 
K: Karlsby; G: Godegårds bruk, Vitbacken, Hässlemon, Kri- 
stineberg, Kämpelandet, Kärnskogen, Norrgården, Näset, Tors- 
hult, Högalund (!); T: Vresjön, Åå flerstädes i barrskogarna. 
Bjiseddi av misktM;5 Heller: 

Isoétes lacustre. VN: Resjön, Toknäs, Vättern; K: Boren (0: BN: 

G: Godegårds bruk; H: Vättern vid Råå. Troligen flerstädes. 

I. echinosporum. . K: Boren, Kvarn, Salstern (Ö. F.), Karlsby, 
Karlströms! bruk) Litzkvarn;. Ey Vaätterni(L: NIYP): 

Pinus silvestris. Allmän. 

f. erythranthera Sanio. Sedd endast på sanddynen å halvön 
Lilla Hals i M. 

+ P. montana Duroi. Sällsynt. Inkommen vid sådd med orent 
frö, it ex. I LL; vid bBlackfärds gård: 

+ Larix decidua Mill. Flerstädes i kulturskogarna, sådd tillsam- 
mans med tall och gran. Självsår sig någon gång, såsom i 
G. vid Frälserödja. 

Picea excelsa. Allmän. 

f. virgata. Sällsynt. G: Brahus, Båsberg, Godegårds bruk, 
Perstorp; H: Övre Forsa (Bergm.) 

f. viminalis. Mycket sällsynt. YN: Kalvsjö (Hgn 1843); G: 
Kärnskogen. 

Juniperus communis. Allmän. 

f. suecica. G: Kärnskogen: T: Markebo; H: Kvarnsjön. An- 
gående den stora trädenen vid Råå i H., se ovan! 

Typha latifolia. Sällsynt. YN: Kalvsjön och Resjön (Hgn), Hel- 
veteskärren, Medevi mosse (TH. ARWIDSSON); K: Storebergs 
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kalkbrott; G: Båsberg, Tybble (Stockemossen); T: ÅA i håll- 
dammen; H: Hulta (Tvättgölen). 

Typha angustifolia. Icke så sällsynt som föregående art. YN:Kalv- 
sjön (i kolossal mängd!), Blommedal, Kyrketorpssjön, Medevi 
mosse, Odensberg, Resjön, Västanvik (!); K: Karlsby, Stora 
Boda, Storebergs kalkbrott, Stråken; G: Båsberg (införd?). 

Sparganium minimum. Allmän, hälst i skogsbygden. 

S. Friesii. Troligen ej sällsynt i skogsbygdens sjöar. HARTMAN 
omnämner arten i L. N. F. såsom tämligen allmän i södra 
Närke. Jag har sett den i K: Lillebosjön,-Salstern; G: Bre- 
sjön; H: Forsasjön. 

S. affine. Mycket sällsynt. KINDBERG yttrar i »Tillägg till Östgöta 
Flora» 1868: » Sp. affine är mig veterligt ej funnen i provinsen»; 
i senare upplagor av floran är den upptagen från ett par 
lokaler i Sommenbygden. Jag har funnit arten i Vättern 
NI RÄTT 

S. simplex. Flerstädes; dock tämligen sällsynt. K: Karlsby, Kvarn, 
Lilla Boda; G: De Geersfors, Godegårds bruk, Brahus (!), 
Båsberg (!) Kristineberg (!); H: Kvarnsjön, Råå. 

f. longissimum. På djupare vatten, i brukens och kvarnarnas 
hålldammar. K: Kvarn, Lillebosjön; G: De Geersfors, Höksjön; 
F: Åå; H: Kvarnsjön. 

S. glomeratum. Sällsynt. YN: Medevi (C. J. LINDEBERG i R. M. h.); 
G: Jönsberg, Långsjön, Tybble (flerstädes), Vishult; H: Vät- 
tern (Cl J. EINDEBERG LÖR OMS): 

S. ramosum. Ej iakttagen i mossområdet; för övrigt sällsynt. 
M: Björka, Habo, Säter, Ängesby; VN: Kavelbäck, Kalvsjö (!) 
Medevi (!), Odensberg (!), Åsen (1); K: Lillebosjön; G: Höka- 
bäcken, Kärnskogen, Tostebacka; H: sjön Åfjärden enligt 
KNIT EE Stora, Försat(t: 

Potamogeton filiformis. Ytterst sällsynt. M: i Vättern utanför halv- 
ön Hals (Ö. F-.). 

P. pusillus. Sällsynt. M: Säter; VN: Medevi, Åsen (); K: Storeberg; 


G: Axhultatorp, Godegårds bruk, Norrgården; H: Mårsäter.. 


P. alpinus. Mångenstädes. 
f. longifolius. K: Salstern (Karlsby, Karlsbyån). 

P. polygonifolius. Sällsynt. G: Hälla, Jakobshyttan, Kärnskogen, 
vid Brahusgölen (!), Fiskgölens norra ände (!), Kristineberg (!); 
T: Vilkhyttan (!). 
f. amphibius. G: Jakobshyttan. 

P. natans. Allmän. 

IP gramineus. "Tämligen allmän. M: Lemunda (Vättern); VN: Kop- 
ön, Asen (1); K: Karlsby (Salstern); G: Finnas, Höksjön, 
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Näset (!); T: Vilkhyttan, Åå; H: Hulta, Kvarnsjön, Mårsäter, 
Råå (Vättern), Rödingstorp. 

Potamogeton gramineus X perfoliatus (=P. nitens Web.). VN: Näs 
(Ö. F. Tillägg 1868); H: Råå (Vättern). 

P. lucens. M: Illersjön (Hgn, Ö. F.); H: Vättern (NIER SEN, 
C. O. HAMNSTRÖM), 

P. praelongus. Mycket sällsynt. VN: Blommedal i Resjön (4/9 1923). 

P. perfoliatus. Synes vara sällsynt. VN: Kalvsjön (!); K: Karlsby 
(Salstern); H: Råå (Vättern). 

Triglochin palustre. Allmän. — I Godegård vid Båsberg ha upp- 
mätts 75 cm höga individ. 

Scheuchzeria palustris. G: Kärnskogen, Storbrokärren, Tybble, 

Vishult, Årsjön (GR); Bresjömossen öster om Börstorp (!); 
T: Vilkhyttan, Vitgölen, Åå; H: Nerksjön (EL: NI FSL: Black- 
färdsmossen. 

ÅAlisma plantago-aquatica. Allmän. 

Sagittaria sagittifolia. Mycket sällsynt. K: Olivehult (L. A. L. h., 
E. ADLERZ 1869). 

Elodea canadensis. Mycket sällsynt. VN: Odensberg i Vättern (3/6 
1922); H: Hylleviken i ett dike nära Vättern (!). 

Stratiotes aloides. Mycket sällsynt. VN: Medevi i Kattfallssjön 
och bäcken (20/7 1922), Rösjö i Kyrketorpssjön (i tusental 
täckande den lilla sjöns yta). 

Hydrocharis morsus ranae. Allmän i grunt vatten vid Borens norra 
strand; för övrigt sällsynt. YN: Åsen (Hgn), Medevi i avlopps- 
dike från Medevi mosse, Odensberg, Västanvik i mängd (!); 
H: Gärdeshyttan vid ålderdomshemmet (Wdr), Forsa lastage- 
plats (!), Hylleviken (!). 

Setaria viridis. Tillfällig. K: Hälla (Ö. F.), Bråta (Bjn). 

Typhoides arundinacea. Allmän på Borens och tämligen allmän 
på Vätterns stränder; för övrigt här och där vid de mindre 
vattendragen. 

Milium effusum. Mycket sällsynt. H: Råå och Mårsäter (L. N. F.). 
Av mig förgäves eftersökt. 

Anthoxanthum odoratum. Allmän. 

Phleum pratense. Allmän på kulturmark. 

f. pseudonodosum. VN: Boön, Kopön, Odensberg (på Vätterns 
stränder). ; 

P. Boehmeri. K: Bråta (Bjn), tillfällig. I Ö. F. 4:e uppl. (1901) 
uppgives, att arten saknas i skogsbygden. 

Alopecurus pratensis. Allmän i M och södra K, men mindre all- 
män på moränen. 

A. geniculatus. Tämligen allmän. 
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Alopecurus aequalis. Vida sällsyntare än föregående art. YN: Bag- 
gebytorp; G: Näset, Årsjön, Godegårds bruk vid ån från 
Årsjön (!); T: ÅA. 

Agrostis stolonifera. "Tämligen allmän. 

ÅA. capillaris. Allmän. 

A. canina. Tämligen allmän. 

Calamagrostis arundinacea. Allmän. 

C. neglecta: Tämligen allmän. 

C. lanceolata. Mångenstädes, t. ex. M: Hals; VN: Bocksjön, Kopön, 
Medevi mosse, Odensberg (!); K: Kvarn (flerstädes), Nordsjö; 
G: tämligen allmän; H: Brunn, Hulta m. fl. st. 

C. purpurea. Tämligen sällsynt. YN: Sjöholmen (Ö. F.), Boön, 
Kopön, Odensberg (!); K: Kristbergs prästgård; G: Båsberg (!), 
Vitbacken (!), Kristineberg (!); H: vid Vättern (L. N. F.), Hulta, 
Råå, Dalmark (!), Hylleviken (!). 

C. epigejos. Flerstädes, särskilt vid Vättern och Boren. YN: Kopön, 
Medevi; K: Borensberg, Bråta, Hultorp, Kristbergs prästgård, 
Lilleberg, Storeberg; G: vid landsvägen söder om Unna- 

. gölen (!); H: Dalmark, Råå (vid Vättern). 

Apera spica venti. Numera sällsynt. Ogräs i vårsäd, hälst på 
sand. M: Skogshälla; VYN: vid landsvägen mellan Kalvsjö 
och Medevi (!); G: Godegårds bruk (Gr. h.), Jakobshyttan. 

Holcus lanatus. Till synes vild eller synantrop i M på halvön 
Hals och i YN å Boön; i övrigt antropokor på kulturvallar, 
dikeskanter' etc. VN: Kyrkfallet (Hgn), Stora Rösjö, Västan- 
vik (1); K: Karlsby flerstädes; G: flerstädes; H: Mårsäter 
(CEN ER): 

Deschampsia caespitosa. Allmän. 

f. aurea. G: Börstorp (!). 

D. flexuosa. Allmän. Dominerar i fältskikten i skogsbygdens 
björkhagar och på de nyavverkade skogsfallen. 

Trisetum flavescens. Tillfällig. YN: Medevi (Gr.); K: Bråta (Bjn). 

Avena strigosa. Sannolikt tillhör denna art nu icke längre floran. 


Enligt gamla uppgifter har den funnits i VN här och där,. 


såsom vid Tubbetorp (Hgn) och Kavelbäck (Han, A. G. 
ANDERSSON aug. 1862 i R. M. h.). 

4. fatua. Fordom ett svårt ogräs. Genom rationellare jordbruk 
och rent utsäde nu mycket sällsynt och blott tillfällig. 

ÅA. pratensis. Sällsynt i mossområdet, eljes tämligen allmän, t. ex, 
M: Björka, Illersjö, Lemunda; VN: Bona, Ingvallsby, Medevi, 
Kalvsjö (!), Västanvik (!); K: Borensberg, Olivehult; G: Gode- 
gårds järnvägsstation, Kristineberg (!), Lidbacken (!); H: Forsa 
(allm.), Hulta, Knalla, Mårsäter, Råå, Kärra (!) m. fl. st. 
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Avena pubescens. Sällsynt. M: Björka; Lemunda, VN: Kalvsjö, 
Medevi; Odensberg (!); G: Godegårds bruk (!), Lidbacken (!). 

Arrhenatherum elatius. Sällsynt; ej sedd i M, T, H eller L, där 
arten väl dock ej torde saknas. I sen tid inkommen med 
fodertransporter till järnvägsstationer och hamnar samt 
spridd från kulturvallarna. VN: Medevi (Bergm.), Kavel- 
bäck (!); K: Karlsby station, Hultorp, Hållingstorp, Storeberg 
(Ö. F.); G: Degeröns station, Godegårds bruk och järnvägs- 
station samt närgränsande banvall, Höka (!). 

Phragmites communis. Allmän. 

Sieglingia decumbens. Allmän i ängar och betesmarker; följer 
gärna skogsstigar. Växer någon gång på vattendränkt mark, 
såsom i G vid Hökabäcken (tillsammans med Molinia coe- 


rulea). 
Melica nutans. Allmän. 
Molinia coerulea. Allmän — tämligen allmän. 


Briza media. Allmän. 

f. albida. H: Hulta. 

Dactylis glomerata. Allmän. 

Cynosurus cristatus. Sällsynt. Spridd med gräsfrö och synantrop 
vid gårdar, på backar etc. VN: Kalvsjö, Medevi; K: Borens- 
berg; G: De Geersfors, Kämpelandet (i trädgården), Sins- 
berg (!); H: utan angiven lokal i L. N. F. 

Poa Chaixii. Tillfällig; införd med gräsfrö. M: Lemunda i träd- 
gården. 

P. trivialis. Spridd på fuktig mark. VN: Medevi mosse, Toknäs; 
K: Bråta (Bjn), Hultorp, Karlsby, Olivehult; G: Svartön, 
Tybble, Godegårds bruk (!), Hälla (!). 

P. pratensis. Allmän. 

P. angustifolia. Tämligen allmän, men lätt förbisedd. M: Lilla 
Hals; VN: Kalvsjö (på gungfly vid sjön), Medevi (!); G: Gode- 
gårds bruk (!); T: Vilkhyttan. 

P: äirrigata. Sällsynt. M: Lemunda; K: Bråta (Bjn); G: Gode- 

gårds bruk (!), Jakobshyttan (!). 

nemoralis. Allmän. 

palustris. Mycket sällsynt VN: Kavelbäck (!); G: Godegårds 

bruk flerstädes (!), Höka (!), Skrumpetorp (!); H: Råå, Stor- 
dalen. 

P. compressa. Tämligen allmän. 

P. annua. Allmän. 

Glyceria fluitans. Allmän. 

G. maxima. Sällsynt. M: Mosstorp, Mosjön; K: Olivehult, Krist- 
bergsån; L: Mörtsjön. 


SIT 
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Festuca pratensis. Allmän. 

Farubras Allmän: 

f. arenaria. M: Lemunda på sand vid Vättern. 

F. duriuscula. K: Bråta (Bjn), Hultorp (Bjn); YN: Medevi (!); 
G: Hälla (på banvall). 

F. ovina. Allmän. 

Lolium perenne. Sällsynt. Subspontan på kulturpåverkad mark 
och möjligen synantrop. M: Lemunda; YN: Ödeby, Mede- 
vi (!), Toknäs (!); K: Stora Boda. 

+ L. multiflorum. Som föregående, men ej uthållig. G: Gode- 
gårds bruk. 

L. temulentum. Sannolikt numera icke tillhörande områdets flora; 
endast äldre lokaluppgifter föreligga. VN:i havreåkrar (Hgn, 
R. M. h.); K: bland vårsäd (Ö. F. utan lokal). 

L. remotum. Numera sällsynt till följd av inskränkt linodling 
och renare utsäde. K: Olivehult (E. ADLERZ, L. A. L: h); 
G: Torshult. 

Nardus stricta. Allmän —tämligen allmän. 

Bromus inermis. Tillfällig och förvildad. M: Ängsby på lands- 
vägsren; G: Godegårds järnvägsstation (!). 

B. tectorum. Sällsynt. Endast vid järnvägsstationer och närlig- 
gande banvallar. K: Karlsby; G: Godegård (massvis 1922— 
19235); Ekrennisti CY NYFS (utantan onenlokab: 

B. secalinus. Tämligen allmän. 

B. arvensis. Tillfällig och spridd från kulturvallar. K: Bråta 
(Bjn); G: Godegårds station; L: Mariedams station (E. ALM- 
QUIST). 

B. mollis. Tämligen allmän—spridd; ej anträffad i mossområdet. 

Brachypodium pinnatum. Ytterst sällsynt. G: Rutabygget på ur- 
kalk d. 22/7 1924. 

Agropyrum caninum. Sällsynt i lövängar, bäckdalar och strand- 
snår. VN: Kavelbäcks kvarn (Hgn,!); K: Kristbergs präst- 
gård, Lilleberg; G: Godegårds bruk (Gr.), Höka äng. Calcifil. 

A. repens. Allmän; indigen på Vätterns stränder. 


Elymus arenarius. Mycket sällsynt. Endast på sandstränder vid 


Vättern. M: Lemunda, halvön Hals flerstädes riklig. 

Eriophorum vaginatum. Allmän i mossområdet, spridd i Borens- 
trakten. 

E. polystachyum. Allmän i kärr och skogsmossar. 

E. latifolium. Tämligen sällsynt. VN: Medevi; K: Källsjön; 
G: Kristineberg (flerstädes!), Stora Ekebrunn, Tybble, Gode- 
gårds bruk (!), Högbron (!), Höka (!), Jakobshyttan (!), Näset (1). 
Calceifil. i 
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Eriophorum gracile. Ytterst sällsynt. Själv har jag icke anträftat 
arten. Lokaluppgifterna äro delvis snart hundraåriga!. VN: 
»i kärren» (Hgn), Åsen (Hgn), Vätterns öar (Hgn, Ö. F.); 
G: Vitbacken (0. F.), Anderstorp (!), Bresjömossen öster om 
Börstorp (!), Unnagölen (!). 

Scirpus silvaticus. Allmän. 

. lacustris. Allmän. 

. Tabernaemontani. Vid Vättern enligt Ö. F. 

- compressus. Ytterst sällsynt. YN: utan lokal (Hgn); K: Stråken 

(Ö. F.), Spång (Ö. F. Tillägg 1868). 

S. palustris. Tämligen allmän. 

S. mamillatus. VN: Medevi mosse (!), Åsen (1; G: Godegårds 
bruk (!), Kärnpskogen (!), Norrgården (!). 

S. uniglumis. Allmän på Vätterns stränder; för övrigt spridd— 
sällsynt. M: Hals, Lemunda; VN: Ingesby, Odensberg, Tok- 
näs; G: Torsjön, Vishultsjön, Höksjön (!), Näset (!); H: Råå. 

S. acicularis. Sällsynt. VN: Blommedal vid Resjön; H: Råå, på 
flera ställen. 

S. pauciflorus. Av mig ej sedd, men uppgiven för K: Stråken 
(Ö. F.) och H: Rödingstorp (L. N. F.). VN: Kalvsjön fler- 
städes å stränderna (!); G: i sänkan strax sydost om Höka 
äng (!), Långgölen (!), Näset (!). 

S. austriacus. G: Bresjömossen österut från Börstorp massvis (!). 

S. trichophorum. Mycket sällsynt i de mesotrofa områdena, men 
tämligen allmän i det oligotrofa mossområdet. VN: »i kär- 
ren» (Hgn), Medevi; K: Karlsby; G: Axhultatorp, Fall, Gäll- 
sjömossen, Jönsberg, Kristineberg, Kviddgölen, Stackemossen, 
Tybble, Brahusgölen (!), Bresjömossen (!), Näset (!), Hälla (!) 
m. fl. st.; T: Gäddgölen, Vilkhyttan. 

Rhynchospora alba. Ännu mera än föregående art skyr denna de 
mesotrofa områdena; däremot allmän och ofta massvis före- 
kommande i det oligotrofa områdets högmossar. K: Karls- 
by, Karlströms bruk; G. Gällsjömossen, Jönsberg, Kristine- 
berg, Kärnskogen, Kviddgölen, Norrgården, Svartön, Vishult, 
Bresjömossen öster om Börstorp (!) m. fl. st.; T: Gäddgölen, 
Vitgölen, Åå; L: Blackfärdsmossen. 

R. fusca. Sällsynt, stundom dock i riklig mängd. YN: Hålberget 
(Ö. F.), Kalvsjö (Ö. F.); G: Godegårds bruk, Gällsjömossen, 
Kärnskogen, Stackemossen, Tybble, Bresjömossen öster om 
Börstorp (!). 

Carex dioeca. Tämligen allmän. 


PAA 


1 Jfr sid. 193. 
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arex pulicaris. Tämligen sällsynt; möjligen förbisedd. VN: Åsen; 
G: 'Stora Ekebrunn, Kristineberg (Björndalen), Brahus (!), 
Näset (!), Skalltorp (!). Calcifil. 


. pauciflora. Allmän i mossområdet, för övrigt sällsynt. VN: 


i Sphagnum-kärren (Hgn); K: Karlströms bruk; G: Axhulta- 
torp, Brahus, Godegårds bruk, Jönsberg, Kristineberg, Kärn- 
skogen, Norrgården, Vishult; T: Gäddgölen, Aå; H: enligt 
IL. N. F.; L: Blaåckfärdsmossen. 

. paradoxa. Ytterst sällsynt. VN: enligt Ö. F.; G: Jakobshyttan 
i en fuktig ängsmark mycket sparsamt (!). 

. diandra. Sällsynt. M: Säter; VN: Kattfallsgölen, Medevi mosse 
(IRAN ES Höj Kalvsjör(ljär KeEnStoreberes. GorHallehorsjö swiss 
hult, Årsjön (Gr. h.), Godegårds bruk (!), Hälla (!), Sand- 
backen (!); H: Stora Forsa (!) (vid Vättern); L: Blackfärds- 
mossen. 


. paniculata. Vätterns öar (utan närmare angivna växtställen) 


enligt Hgn. Ej sedermera återfunnen. 

. contigua. Spridd. M: Björka; VN: Ingvallsby, Toknäs; Mede 
vi (!), Odensberg (!); K: Litzkvarn; G: Gullhög, Godegårds 
bruk (!); H: Dalmark, Övre Forsa, Mårsäter, Nydalen. 


. Pairaei. VN: Aspholmen; G: Godegårds bruk, Hälla, Höka äng. 


. vulpina. G: Godegårds bruk (Gr. h., det. E. ADLERZ). 


. chordorrhiza. Tämligen sällsynt. VYN: enligt Hgn, men utan 


angiven lokal, Medevi mosse; G: Hälla, Årsjön (Gr. h.), Bre- 
sjömöossen öster. om, Börstorpu(lys ELskenlisto ES NETEST TE: 
Blackfärdsmossen samt utan angiven lokal i L. N. F. 


. disticha. Sällsynt. M: Hålberget, Illersjö, Lemunda, Säter, 


Ängesby; VN: Hålberget, Odensberg (); H: Stora Forsa vid 
lastageplatsen i mängd (!), Hylleviken (!). 
f. pangyna. M: Lemunda. 


.- arenaria. Sällsynt. Förekommer endast på Vätterns stränder 


här och där, men ofta massvis. M: halvön Hals flerstädes, 
Lemunda; VN: Kafvelbäck, Medevi (enligt ex. i R. M. h.), Tok- 
NÄS) Asen mi rtiustsr El senioteNIrE? 

. leporina. Allmän. 


. loliacea. Sällsynt. VN : Medevi (Hgn), skogskärr nära Kalvsjö 


(Hgn), Baggebytorp, Åsen. 
canescens. Allmän. 
. canescens X dioeca. Medevi (Hgn), Åsens kärr (Hgn, Ö. 1 


.« elongata. Sällsynt. Har ungefär samma utbredning som 


C. disticha. M: Askarby, Ilersjö, Lemunda, Ängesby; VN: 
Blommedal, . Bona, Järskalleby, Kalvsjöfallet, Kavelbäck, 
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Medevi mosse (Hgn!), Odensberg, Äskebäck; G: Godegårds 
bruk (!), Torshult (!). 


Carex stellulata. Allmän. 


G 
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remota. Sällsynt; stundom dock uppträdande massvis i jätte- 
stora tuvor. M: Habo, Hålberget, Lemunda; VN: Hålberget, 
Kalvsjöfallet, Ovre Lid, Medevi, Åsen; G: Godegårds bruk 
(R. M. h.), Vitbacken (Gr., Ö. F.). Calcifil. 


. elata. Tämligen allmän. 
- caespitosa. VN: Medevi brunnspark, en tuva invid en koloni 


av Luzula nemorosa och Ajuga reptans. Möjligen tillfällig. 


. gracilis. Mycket sällsynt. M: Ängesby; VN: Odensberg (!); 


G: Kärnskogen vid sjön Afjärden, Godegårds bruk vid ån (!). 


. elata X gracilis. G: Godegårds bruk; H: Hulta. 
. Goodenowili. Allmän. 


elata X Goodenowii. M: Lilla Hals; G: Vishult. 


- ornithopoda. Mycket sällsynt. M: Lemunda (på Visingsöfor- 


mationen); H: Dalmarks kalkbrott. Calcifil. 


. digitata. Tämligen allmän. M: Kvarntorp, Säter, Västgöteby 


(alla förekomsterna på kalkhaltig lera och morän); VN: 
Brattebro, Övre Lid; G: Vitbacken, Höka äng, Karlholmen, 
Rutabygget (samtliga förekomster på urkalk), Kämpelandet 
(diorit), Näset (!); H: Dalmark, Övre Knalla, Kungsholmen, 
Råå (alla på urkalk), Mårsäter (på diabas). Calcifil. 


. globularis. G: Kärnskogen vid Bresjömossen (!), Kristineberg 


i en mosse vid Perstorp (!), Espe samt mellan Espe och 
Börstorp på åtminstone två platser (!). Säkerligen flerstädes. 


Wrerna. Allmän 1 M; Krock Hyspridd a YN) GochiTi 
. ericetorum. Spridd i M och VN, för övrigt sällsynt. M: Björka 


(banvall), Djurkälla, Habo, Illersjö, Västgöteby m. fl. st.; 
VN: Nedre Lid, Medevi, Äskeberget, Ödeby, Äskebäck (!); 
G: Godegårds bruk, Godegårds station och närgränsande ban- 
vall, Hälla; H: Övre Knalla, Råå. 


. montana. Sällsynt. M: Askarby; K: Härseby; G: Höka äng, 


Gammaltorp (!), Silverdalen (!); H: Övre Knalla, Mårsäter. 
Calcifil. 


. pilulifera. Tämligen allmän. 
. pailescens. Allmän. 
. diversicolor. Spridd. VN: Kafvelbäck, Nedre Lid, Toknäs, 


Äskebäck (!); G: Hälla, Höka äng, Kristineberg (Björndalen), 
Herrefall (!), vid Unnagölen (!); H: Dalmarks kalkbrott, Ovre 
Forsa kalkbrott. Calcifil. 


. livida. Sällsynt. VN: Medevi mosse (Hgn), numera kanske 


utdöd; G: Gällsjömossen flerstädes och i mängd, Jönsberg, 
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Kärnskogen, Bresjömossen öster om Börstorp (!); T: Vilk- 
hyttan, torpet Herrfallet. 


Carex panicea. Allmän. 


C: 
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vaginata. Sällsynt; möjligen förbisedd. K: Lilla Boda vid Vass- 
holmasjön, Karlsby: Hästhagen vid Salstern; G: Brahus (!), 
Godegårds bruk (!), Hälla (!), Jakobshyttan (!), Kristineberg (!), 
Skrumpetorp (!). 


. magellanica. Sällsynt. VN: Åsens kärr (Home Eitlerstades) 


såsom Godegårds bruk, Kristineberg, Kviddgölen, sjön Sko- 
pan, Åreshult vid Stora Björnmossen, Kärnskogen i Bresjö- 
mossen (!), Jakobshyttan (!), Sandbacken (!), Skalltorp (!), Un- 
nagölen (!), Vishult (1); T: Vresjön. 


. limosa. Icke sedd i M och ej häller i K, där arten dock san- 


nolikt finnes. Mångenstädes i mossområdet. VN: Medevi 
mosse, Sundsjö; G: Axhultatorp, Godegårds bruk, Jakobs- 
hyttan, Kristineberg, Kviddgölen, Kärnskogen, Södergöl, Vis- 
hult, Åreshult, Brahusgölen (!), Bresjömossen (!), Hälla (!), 
Höka (!), Norrgården (!), Unnagölen (!). 


. polygama. NN: Vätterns öar (Hgn). 
. Oederi. Allmän i skogsbygden, spridd i M och VN; vid Vät- 


tern mindre vanlig än följande art. 


. pulchella. Tämligen allmän — ofta i mängd — på Vättersträn- 


derna. M: halvön Hals, Lemunda; VN: Boön, Kopön, Grep- 
trät (ö i Vättern), Aspholmen, Kavelbäck, Toknäs, Åsen; 
H: Dalmarks lastageplats, Råå. — På Vätterstranden vid Råå, 
där C. Oederi och C. pulchella växa tillsammans, stod d. 1/7 
1922 den förstnämnda arten ljusgul med mogna, avfallande 
frukter, under det att den senare var grön med alla fruk- 
terna omogna. 


. flava. Tämligen allmän i skogsbygden, spridd i M, VN, H och 


och på Vätterns stränder. 


- Hornschuchiana. Förefaller vara tämligen sällsynt (utom i G!). 


VN: Medevi (Hgn), Toknäs; G: Godegårds bruk, Hälla, Fisk- 
gölens norra ände (!), Hjortrontorp (!); Höka (!), Jakobs- 
hyttan (!), Kristineberg (!), Näset (!), Sandbacken (!), 'Sins- 
bergs (ös HE Marsater (KENO ESS 


. flava X Hornschuchiana. G: Näset (!). 
. capillaris. G: Höka i ängsmark på urkalk å Höksjöns södra 


strand mycket sparsamt (!). 


. silvatica. K: Svansäter (Ö. F.). 
- pseudocyperus. Mycket sällsynt. VN: i ett kärr nära Kalyvsjö- 


fallet: (Hgn), Kalvsjö (Hgn, R. M. h.), Medevi mosse (3 kraf- 
tiga tuvor i juli 1931!). 
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Carex inflata. Allmän. 

C. vesicaria. Allmän. 

C. acutiformis. Ytterst sällsynt. M: Medevi (Hgn), Åsens kärr 
(Hgn, Ö. F.); H: Dalmark vid utloppet av en bäck i Vättern 
(i mängd juli 19311). 
f. spadicea. K: Kulla, vid Boren (Ö. F-.). 

C. riparia. YN: Medevi kanal (Ö. F.). Oaktat ivrigt sökande har 
jag ej kunnat finna arten i nämnda kanal, som för långt till- 
baka blivit ränsad. 


C. lasiocarpa. Allmän i skogsbygdens Sphagnum-mossar, kärr 
och på dess sjöstränder. VN: Bona, Resjön, Sundsjön; K: 
Lilla Boda, Stora Boda, Borensberg, Karlsby vid Salstern, 
Vassholma; G: mångenstädes; H: Mårsäter; L: Blackfärds- 
mossen. 

C. inflata 'X lasiocarpa. K: Karlsby i Salstern. 

C. hirta. Endast i västra delen av området. M: halvön Hals, 


Lemunda; VN: Kavelbäck, Toknäs, Äskebäck (alla dessa 
lokaler på Vätterns sandstränder), Baggebytorp, Medevi; H: 
Stora Hörsa (1). 

Acorus calamus. "Sällsynt. Neofyt. M: Askarby i ån; YN: Resjön 
(TOM) ERE KTIStbers san män sd), KYara (1) AST): GC: 
Västra Rödja vid torpet Knutsbygget. 

Calla palustris. Allmän i skogsbygdens kärr. 

Lemna minor. Allmän. 

L. trisulea. K: Stråken (Ö. F. Tillägg 1868). 

Juncus effusus. Allmän. : 

J. conglomeratus. Allmän. 

J. filiformis. Allmän. 

J. lampocarpus. Allmän. 

J. nodulosus. Tämligen allmän vid Vättern och på skogssjöarnas 
stränder, såsom M: Hals; YN: Toknäs, Kalvsjö (!); K: Karls- 
by, Källsjön; G: Bresjön, Norrgården; T: Aå; H: Råå. 

J. supinus. Allmän; de båda variteterna uliginosus och fluitans 
ungefär lika vanliga. 

J. squarrosus. Ytterst sällsynt. I sitt »Tillägg till Östgöta Flora» 
i Bot. Not. 1863 begagnar KINDBERG tillfället att efterlysa 
några i fråga om Östergötland dubiösa arter, bland andra 
Juncus squarrosus: »fordom uppgifven för Omberg, Dags- 
mosse, ej i senare tider funnen, torde likväl finnas i närheten 
af Vettern.» Så är också fallet. D. 3/9 1921 fann jag arten i 
Godegård invid vägen mellan gårdarna Båsberg och Sinsberg. 

J. compressus. Sällsynt. M: Lemunda; K: Nordsjö, Olivehult; G: 
Båsberg, Godegårds bruk, Isfall, Tybble, Höka (!). 


Botaniska Notiser 1932 16 
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Juncus bufonius. Allmän. 

J. stygius. Mycket sällsynt. VN: Helveteskärren (Hgn, samma 
lokal utan signering i R. M. h.); L: mellan Mariedam och 
Blackfärd (1: NI E3: 

Luzula pilosa. Allmän. 

L. nemorosa. Tillfällig. YN: Medevi brunnspark (sommaren 1931 

tämligen riklig !). 
f. cuprina. Medevi brunnspark. 

. campestris. Allmän. 

. multiftora. Allmän. 

. pallescens. Sällsynt. M: Ilersjö; VN: Blommedal, Kavelbäck; 
K: Karlsby; G: Degeröns järnvägsstation, Jakobshyttan, Käm- 
pelandet, Godegårds bruk (!). 

L. sudetica. G: Fiskgölens norra ände (!), Högbron (!), Höka (!), 
Jakobshyttan (!), Näset (!). Säkerligen flerstädes. — Ny för 
Östergötland. 

Narthecium ossifragum. NN: Medevi (Ö. F.); sannolikt utgången. 

Gagea lutea. Sällsynt i det inre av skogsbygden och saknas i det 
egentliga mossområdet; spridd i Vätterns och Borens omgivV- 
ningar, företrädesvis vid herrgårdarna. M: Norra Freberga, 
Ilersjö, Lemunda; VN: Övre Lid; K: Bråta (Bjn), Hällings- 
torp, Nordsjö; G; Axhult, Båsberg, Vitbacken, Linderö; H: 
Nedre Forsa kvarn, Råå. 

G. minima. Mycket sällsynt; endast i trädgårdar: K: Bråta (Bjn), 
Karlsby i jägmästarens trädgård. Å den sisnämnda lokalen 
— ursprungligen en åker — har arten förekommit sedan åt- 
minstone början av 1880-talet (fru EMMA SEGERSTRÖM). 

Allium scorodoprasum. Ytterst sällsynt. M: Habo beteshage. 

4. oleraceum. Mycket sällsynt; lövängar i Vätterns närhet. M: 
Lemunda; VN: Medevi; H: Råå. 

T 4. Schoenoprasum. Ofta förvildad i och invid trädgårdar. 

T 4. ursinum. Förvildad i Godegårds bruks park i massor. 

T Lilium bulbiferum. Förvildad i parker och kulturrest vid öde- 
tomter. M: Habo; YN: Blommedal vid ödetorpet Lövdalen, 
där arten förökats i massor och med förkärlek upptagit 
stenrösen i åkrarna, Ryssfallet; K: Nordsjö; G: Båsberg, 
Koppargruvans ödetorp, Kärnskogen, Torshult, Näset (!); H: 
Hulta, Råå. 

TÅL. martagon. Förvildad i G: Godegårds bruk, Kärnskogen. 

T Fritillaria meleagris. Förvildad i parker. K: Spång, Härseby; 
H: Mårsäter (Cn). 

T Muscari botryoides. Här och där förvildad. K: Spång: G: Bås- 
berg, Koppargruvan. 


ee 
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Majanthemum bifolium. Allmän. 

Polygonatum officinale. M: Hålberget, Säter; VN: ön Grepträt 
(Vättern), Medevi, Odensberg, Öxelholmen. Åsen; K: Karlsby, 
Litzkvarn, Lilla Boda, Stora RET G: Höka äng, Rutabygget, 
Näset (!); T: Åå; H: Kungsholmen, Mårsäter, Råå, Stora 
Forsa (!). 

P. multiflorum. Mycket sällsynt. H: Nytorp, Stora Kjettstaka. 

Convallaria majalis. Allmän. 

Paris quadrifolia. Tämligen allmän. 

T Galanthus nivalis. Mycket sällan förvildad. K: Spång; G: Gode- 
gårds bruk (Gr.). 

Iris pseudacorus. Mångenstädes och ställvis allmän i M, VN, K, 
Gr och rsEmen. ej; .antecknad. från. EL; i HH sedd vidi Forsa 
lastageplats (!) och Hylleviken (!). 

Orchis sambucinus. VN: Medevi enligt Ö. F: 

O. incarnatus. Sällsynt. VN: enligt Hgn; K: Karlsby, Källsjön; 
G: Godegårds bruk vid Årsjön (Cr). vid ån mellan Gode- 
gårds bruk och Hälla (Gr.), Tybble; H och L enligt L. N. E. 

O. maculatus. Allmän. 

Coeloglossum  viride. Sällsynt. G: Kristineberg, Kämpelandet, 
Tostebacka, Jakobshyttan (!); H: Knalla. 

Platanthera bifolia. Tämligen allmän. 

P. chlorantha. NN: Övre Lid; Medevi (Bergm.), Odensberg; K: 
Karlsby (mångenstädes i ängarna vid Salstern och NED Sterng 
G: Båsberg 0» ror bruk (!), Höka äng (!), Isefall (!); H 
Mårsäter (L. N. F.); L: Solberga. I Ö. F. ej omnämnd från 
området. 

Gymnadenia conopsea. Medevi (Bergm.); K: Karlsby (flerstädes), 
Stora Boda; G: Kristineberg, Kämpelandet, Rutabygget, Skrum- 
petorp, Tostebacka, Tybble, Brahus(!), Båsberg(!), Vitbacken (!), 
Isefall (!), Näset (1) mö fl ist; Eko Stiekbult. 

Helleborine palustris. VN: Aspholmen, Medevi (Hgn), Odensberg, 
Åsen (Ö. F.); K: vid Boren mitt för Bråta (Ö. F.); G: Tybble; 
H: nära zinkgruyvorna (LL. N. F.) | 

H. latifolia. Sällsynt. VN: Hålberget (Hgn 1843, O. F.), Medevi 
(Gr.), vid Vättern (Ö. F.); H: Mårsäter, Råå, Rödingstorp, 
Övre Forsa. 

H. atropurpurea. Sällsynt. VN: Hålberget samt Vätterns strand 
och öar (Ö. F.); H: Holmtärn (Kvarngölen), Råå (Gr.), Rö- 
dingstörp (EN. EE): 

Listera ovata. Mångenstädes. VN: Medevi, Odensberg; K: Karls- 
by; G: Godegårds bruk, Vitbacken, Rutabygget, Svenskhult, 
Torshult, Tostebacka, Börstorp (!), Höka äng (!), Lidbacken (!), 


Näset (!), Sinsberg (!); H: Dalmark, Hulta, Nytorp, Övre Forsa, 
Övre Knalla. X 
Listera cordata. Tämligen sällsynt. VN:i västra delen enligt O. F-.; 
K: Karlsby, Dalsjön; G: Godegårds bruk (Gr.), Grönberg, 

Kristineberg. p 

Neottia nidus avis. Sällsynt. VN: Kalvsjö, Medevi, Sandö, Asen 
(allt enligt Ö. F.); H: Mårsäter (enligt »Hedera» i Bot. Not. 
1886). 

Goodyera repens. M: Djurkälla, Storkelsby, Ödeby; VN: Bona 
(Cn), Medevi, Åsen; K: Dalsjön, Herrfallsmon, Karlsby; G: 
Espe (Cn), Gödegarde bruk, Kristineberg, Storbrokärren. 

Corallorrhiza trifida. VN: vid Vättern enligt Hgn; K: Karlsby 
(flerstädes); G: Kämpelandet (Cn), Linderö (flerstädes), Tran- 
fall (Cn), Bresjömossen (!), Skalltorp (!), Skrumpetorp (!). 

Malaxis paludosa. VN: Åsen (Hgn), östra delen och Helveteskär- 
ren (Ö. F.;); K: Karlsby, Källsjön, Mellansjö; G: Axhultsjön 
(ÖME) År sjön (Gr.), Bresjömossen öster om Börstorp (!). 

Populus tremula. Allmän. 

+ P. balsamifera. Här och där förvildad. M: Ervasteby, Härseby; 
G: Kärnskogen; H: Forsa, Mårsäter. 

Salix pentandra. Allmän. 

TS. fragusi ME Flärsebys KK: Hultorp, Lilleberos Storeberosret 
Hofmanhult. 

T S. fragilis X pentandra. G: Hofmanhult (kult). 

TS. alba X fragilis. G: Hofmanhult (kult.). 

TS. viminalis. YN: Blommedal; G: Hofmanhult. 

S. caprea. Allmän. 

f. angustifolia Anders. G: Höka äng, 1 träd (!). 

. cinerea. Tämligen allmän. 

. Qurita. Allmän. 

. aurita 'X caprea. NN: Blommedal; G: Svartö. 

. aurita X cinerea. M: Säter; VN: Blommedal, ön Grepträt, Me- 
devi; K: Karlsby; G: Braskhult, Fall, Torsjö. 

S. phylicifolia (med svag inblandning av S. nigricans och — enligt 
B. FLODERUS — även S$S. cinerea). VN: Medevi mosse, en 
nära 3 m hög, gammal och delvis förtorkad J-buske. — Ny 
för Östergötland. 

S. nigricans. Allmän. 

S. cinerea X nigricans. M: Askarby; YN: Ingesby, Kattfallsbäck; 
K: Lilla Boda, Vassholma; G: Båsberg, Hälla, Höka, Kämpe- 
landet; H: Hulta, Stordalen. 

S. aurita X cinerea X nigricans. M: Lemunda; K: Vassholma; 
G. Fall; H: Stordalen. 
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Salix hastata. Från området anmärkt endast från VN: Medevi 
MOSseK(OMEN: 

S. repens. Allmän. 

S. caprea X repens. G: Norrgården (!), Strömtorp (!). 

S. aurita X repens. M: Säter; VN: Odensburg (!); K: Vassholma; 
G: Svartö, Godegårds bruk (!), Fiskgölens norra ände (ÖSTE 
Stickhult. 

- aurita X livida. M: Askarby, Säter; H: Brattebro. 

. aurita X livida X repens. K: Karlsby i Hästhagen. 

. lapponum. NN: Medevi mosse (se sid. 218). 

. lapponum X repens (2). VN: Medevi mosse. 

Myrica gale. Tämligen allmän. 

Corylus avellana. Allmän. 

Betula pubescens X verrucosa. NN: Medevi herrgård, Medevi 
mosse; G: De Geersfors. 

- coriacea X pubescens. VN: Medevi. 

- coriacea X pubescens X verrucosa. NN: Odensberg. 

. concinna X pubescens. VN: Medevi mosse. 

. concinna X pubescens X verrucosa. G: Höksjön, Svartö. 

-. concinna X pubescens ”suecica X verrucosa. G: Höka, Sinsberg. 

«. conewnna >< verrucosa. G: Torshult. 

. pubescens f. parvifolia. T: Åå. 

nana. K: Olivehult (Ö. F.); G: Björnmossarna vid hemmanet 

Uppsala (Wbg), Fågelmossen vid Perstorp (Cn); T: vid den 
lilla skogssjön Ögnamjärn (massvis, se sid. 219). 
Alnus glutinosa. Allmän. 
A. ineana. M: Lemunda, Lilla Hals; YN: Boön, Knösen, Åsen, 
Kavelbäck (!), Toknäs (!), Äskebäck (!); K: Karlsby, Kristberg; 
G: Godegårds bruk, Hagen, Kristineberg i Björndalen, Unna 
hemman nära Hökebergshöjden, Unnamon; H: Knalla, Mår- 
säter, Rödingstorp; L: Zinkgruvan. 

A. glutinosa X incana. M: Lilla Hals; VN: Toknäs (!); G: Gode- 

gårds bruk, Kristineberg, Unnamon; H: Mårsäter. 

+ Fagus silvatica. Förekommer odlad här och där, t. ex: K: Bur- 

näset, Karlsby; G: Godegårds bruk. 

Quercus robur. Om ekens förekomst, se ovan. Den övervägande 

huvudmassan av antecknade lokaler tillhör M, YN, K och 
G. I T anmärkt från Balshus, Vilkhyttan, Hättorp, Yresjön; 
i H från Gärdeshyttan, Stora Kjettstaka, Övre Knalla, Ny- 
torp; i L från Blackfärd. 

Ulmus glabra. I likhet med eken är almen rikast representerad 

i södra delarna av området med 14 växtställen för var och 
en av socknarna M, K och G. För övrigt antecknad från 
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VN: Boön, Hålberget, Järsäter, Medevi, Nykyrka, Odensberg; 
H: Brattebro, Hulta, Stora Kjettstaka, Knalla, Mårsäter, Ny- 
torp (massvis); L: Blackfärd. Ej anmärkt från T.-. 

Humulus lupulus. M: Brasketorp; VN: Bockfall, Medevi; K: Lilla 
Boda, Nordsjö, Nyberg; G: Kärnskogen, Norrgården, Tors- 
hult, Åsa, Höka (); H: Forsa, Holmtärn, Hulta, Mårsäter, 
Råå (flerstädes). 

Urtica urens. Mångenstädes. 

U. dioeca. Allmän. 

Rumex domesticus. Allmän. 

R. crispus. Allmän. 

R. crispus X domesticus. K: Karlsby järnvägsstation, Nordsjö, 

Spång, Storeberg; G: Godegårds järnvägsstation, Tybble; 
T: Hättorp. 

R. obtusifolius. Tämligen allmän. I H och L dock antecknad 

från blott några få platser. 

R. domesticus X obtusifolius. M: Askarby; VN: Björnö; G: Hälla; 

H: Dalmark. : 

R. acetosa. Allmän. 

R. acetosella. Allmän. 

firintegrifolinssi NN Medevi(l): 
Polygonum viviparum. Allmän —tämligen allmän. -. 
P. amphibium f. aquaticum: Tämligen allmän. 

£. ferrestre; Här och där. 
P. tomentosum. Allmän. 

f. ineanum. NN: Medevi (!), Torsjö (!). 

P: persicaria, ': Här och där, t. ex. M: Cilla Flals; NNE Björnsund,; 
Björnö, Medevi; 'K: Karlsby, Stora Boda, Våssholma; G: AX- 
hult, Kärnskogen m. fl. st. 

. minus. M: Lilla Hals; VN: vid Vättern (Ö. F.), Kavelbäck; 

T: Åå; H: Dalmark, Råå (Vättern). 

. hydropiper. Tämligen allmän. 

- heterophyllum. M: Lilla Hals; H: Dalmark. Troligen ganska 
allmän. 

. aequale. M: Lilla Hals; H: Råå; troligen likaledes allmän. 
Anteckningarna i fråga om denna och föregående art äro 
ofullständiga. 

PX cCaleatums rb: ÅA. 

P. dumetorum. Tämligen sällsynt. M: Hålberget, Säter; YN: Bo- 

ön, Kopön, Odensberg (!); K: Borensberg, Lilleberg. 

P. convolvulus. Allmän. 

Chenopodium album. Allmän. 

f. viride. .G: Godegårds bruk, Kärnskogen. 


elr RSS AGG 


239 


Chenopodium bonus Henricus. YN: Baggebytorp, Medevi; G: Gode- 
gårds bruk, Kärnskogen; T: Hättorps kvarn; H: Råå, Stick- 
hult, Stordalen. 

C. foliosum. Anmärkt endast från Medevi (trädgård). 

T Atriplex hortense. K: Mellansjö. 

4. patulum. Allmän. 

Montia lamprosperma. NN: Äskebäck (1); G: Godegårds bruk 
(Gr. !). Säkerligen ej sällsynt i skogsbygden att döma av 
florornas uppgifter. 

Stellaria nemorum. Tämligen sällsynt. YN: östra delen samt vid 
Belleberg och Sandö (0. F); K: Karlsby i Hästhagen; G: 
Båsberg, Vitbacken (!). Ej anmärkt från H eller L. 

S. media. Allmän. 

S. holostea. Mycket sällsynt. VN: Blommedal (Ö. F.): G: Sins- 
berg (Ö. F.). 

S. uliginosa. Mångenstädes. M: Björka; VN: Blommedal, Kavel- 
bäck, Uvetorp, Äskebäck (); K: Karlsby, Mon; G: Finnas, 
Stackebrunn, Tybble, Båsberg (!), Vitbacken (!), Höka (!), 
Sinsberg(t) um test; Hj Raa; Li Blackfärd. 

S. palustris. Ej sällsynt. M: Habo, Illersjö, Lemunda; YN: Me- 
devi, Odensberg, Stora Rösjö, Västanvik (!); K: Karlsby; G: 
Godegårds bruk; H: Forsa lastageplats (!), Hylleviken (!); 
T: Vilkhyttan. 

f. glauca. NN: Järsäter, Medevi mosse. 
f. parviflora. YN: Medevi mosse (!), Odensberg (!); H: Hylle- 
viken (!). 

S. graminea. Allmän. 

S. longifolia. Mångenstädes, särskilt i skogsbygden. M: Hålberget, 
Säter; VN: vid Vättern och i östra delen; K: Karlsby, Dal- 
sjön; G: Stora Blindsjön (!). 

Malachium aquaticum. VYN: Hgn (1843). 

Cerastium arvense. M: Illersjö, Lemunda; VN: flerstädes, t. ex. 
Blommedal, Ingvallsby, Kavelbäck, Nykyrka, Odensberg, 
Äskebäck; K: Grönlund, Karlsby, Nordsjö, Storeberg m. fl. 
st.; G: Höka, Kristineberg, Kärnskogen, Kämpelandet m. fl. 
st.; T: Vilkhyttan; H: Forsa, Kärra (flerstädes massvis), Ovre 
Knalla, Mårsäter. 

C. caespitosum. Allmän. i - 

C. semidecandrum. M: Habo, Lemunda; VN: Odensberg, Askebäck; 
K: Karlsby; H: Hulta, Stordalen. Säkerligen mångenstädes. 

Sagina nodosa. M: Lilla Hals, Lemunda; YN: Kavelbäck; H: Råå 
vid Vättern. 

S. procumbens. Allmän. 
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Arenaria serpyllifolia. Allmän. 

f. viscida. G: Höka (!), Jakobshyttan (!). 
Moehringia trinervia. Mångenstädes. 
Spergula arvensis. Allmän. 

S. vernalis. Mångenstädes. M: Lilla Hals; YN: Ingesby, Medevi, 
Ryd, Sundsjö, Odensberg (!); G: Båsberg, Kristineberg (Björn- 
dalen), Sinsberg (Gr.;!), Vishult, Uppsala, Espe (!), Högalund (!); 
T: Åå; H: Hulta. 

Spergularia rubra. Flerstädes,t. ex. YN: Järsäter, Ryd, Toknäs (!); 
K: Karlsberg; G: Kärnskogen, Norrgården, Gullhög (!), Herre- 
fall (1), Väshelt (Dj; TS Vilkpyttan: 

Herniaria glabra. Mångenstädes. M: Lemunda, Ängesby; VN: 
Baggebytorp, Järsäter, Medevi, Odensberg (!), Äskebäck (!); 
K: Karlsby järnvägsstation, Trångsund; G: Degerön, Gode- 
gårds station, Vitbacken, Höka; T: Vilkhyttan, Hättorp; H: 
Forsa, Nydalen, Råå, Stordalen; L: Mariedams station. 

Scleranthus perennis. M: Björka; Lemunda; VN: Blommedal, 
Kavelbäck, Ryd; G: Kristineberg, Kämpelandet, Kärnskogen, 
Sinsberg, Tybble m. fl. st; T: Vilknyttam, Åå; Hi Eörsa; 
Hulta, Karlsdal, Mårsäter, Stordalen m. fl. st.; L: Blackfärd, 
Lerbäck, Skeppshult. 

S. annuus. Allmän. 

S. annuus X perennis. M: Björka. 

Agrostemma githago. Tämligen allmän. 

Viscaria vulgaris... Allmän. 

f. pallens. VN: Odensberg. 

Silene vulgaris. Mångenstädes i VN, K och G; däremot icke an- 
märkt från H eller L. 

S. dichotoma. Anmärkt endast från VN: Odensberg. 

S. rupestris. YN: Hålberget (Ö. F.), Medevi. För övrigt ej an- 
märkt från området. Enligt L. U. F. dock tämligen allmän 
i södra Närke. 

S. nulans. Liksom föregående art mycket sällsynt. VN: Bagge- 
bytorp (Bergm.); K: Karlsby vid Solhöjd (Wdr), Hälla. 

S. noctiflora. K: Karlsby skola (Wdr); H: Övre Forsa (1 individ). 

Lychnis flos cuculi. Allmän. 

Melandrium dioecum. Mycket sällsynt. VN: Medevi; G: Båsberg. 

M. album. Mycket sällsynt. VN: Baggebytorp, Nykyrka; K: Karls- 
by (Wdr), Frälserödja skola. 

Gypsophila muralis. Enligt Ö. F. vid Hälla i K ävensom i G. Ej 
sedd under de senare åren. 

Vaccaria segetalis. K: Karlsby. 

Dianthus deltoides. Tämligen allmän. 
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ft Dianthus barbatus. Här och där förvildad, t. ex. M: Illersjö, 
Lemunda; VN: Smedstorp; K: Spång; G: Godegårds bruk, 
Kämpelandet. 

ft Saponaria officinalis. Funnen på åtskilliga platser förvildad, 
särskilt i M, YN och K. 

Nymphaea alba. Mångenstädes, t. ex. VN: Kyrktorpsjön, Medevi; 
K: Dalsjön, Karlsby, Salstern; G: Godegårds bruk, Skrump- 
sjön, Vishultsjön; T: Gäddgölen, Vilkhyttan, Åå; H: Dalgölen, 
Hulta, Råå (Vättern). 

N. candida. Sällsynt. K: Karlsby (R. M. h.); G: Bresjön, Kärn- 
skogen (i Åfjärden); Nta: 

N. alba X candida. K: Lilla Boda, Stora Boda, Karlsby (Salstern), 
Kvarn; G: Kärnskogen (Åfjärden), Kviddgölen; H: Hulta. 

Nuphar luteum. Allmän. 

Caltha palustris. Allmän. 

Trollius europaeus. Allmän inom stora delar av området; åtmin- 
stone inom M, YN, K och G funnen på ett stort antal lokaler. 

Actaea spicata. Mångenstädes. M: Habo, Hålberget, Kvarntorp, 
Säter; K: Bastebol, Karlsby, Lilla Boda, Mon; G: Båsberg, 
Fall, Godegårds bruk, Vitbacken, Höka äng, Linderö, Kämpe- 
landet, Tostebacka, Isefall (!), Kristineberg (!) m. fl. st.; H: 
Övre Forsa, Hulta, Mårsäter; L: Solberga. 

Aquilegia vulgaris. Här och där, ej sällsynt; i flera fall iakttagen - 
på banvallar. 

Delphinium consolida. Ej iakttagen inom området, där den dock 
enligt uppgift i Ö. F. torde finnas. 

Anemone hepalica. Allmän. 

f. albiflora. K: Nordsjö. 

A. nemorosa. Allmän. 

f. purpurea. M: Björka; G: Stora Boda. ; 

Pulsatilla vernalis. VN: Blommedal (Ö. F.); K: Lilla Boda, Dick- 
sjö, Kvarn (Ö. F.), Nordsjö (Ö. F.); L: Mariedam vid Björn- 
fallsmon (Cn). 

P. vulgaris. Ej iakttagen, men skall enligt L. N. F. förekomma i L. 

P. pratensis. Enligt Ö. F. funnen vid Kvarn i K. 

Myosurus minimus. Blott några få gånger sedd, t. ex. M: Björka; 
G: Godegård, Kämpelandet; T: Lund (Wdr); enligt O. F. 
liksom L. N. F. dock tämligen allmän. 

Ranunculus lingua. M: Hals, Ilersjö (i bäcken från Resjön till 
Illersjö massvis), Säter, Ängesberg; VYN: Blommedal, Resjön; 
K: Karlström, Lilla Boda, Stora Boda (Wdr). 

R. flammula. Allmän. | 

R. reptans. M: Lilla Hals, Lemunda, Mosjön; YN: Blommedal, 
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Grepträt, Kavelbäck, Kyrketorpsgölen, Odensberg; K: Karls- 
by, Karlström, Nordsjö; G: Godegårds bruk, Kärnskogen, 
Höksjön; T: Åå; H: Råå. 

Ranunculus seelerutugi K: Storeberg; G: Torshult; H: Råå (vid 
Vättern). 

R. auricomus. Allmän. 
föfallaxstENBasbers: 

R. acris. Allmän. 
ff plen VIN tio knas! 

R. repens. Allmän. 

R. polyanthemus. Mycket sällsynt. : Stora Boda (Wdr), Kulla 
och Olivehult enligt Ö. F.; G: HR äng (!), Gammaltorp (!), 
Gullhög (!), Silverdalen (!), Strömtorp (!). 

R. bulbosus. Mångenstädes. M: Habo, Illersjö, Lemunda, Säter, 
Västgöteby, Äskeberga; VN: Bona, Medevi, Odensberg, Ing- 
vallsby, Stendalen, Äskebäck (!); K: Karlsby, Storön; G: Bås- 
berg, . Godegårds bruk (allm.), Kristineberg, Västra Lund, 
Lidbacken (!); T: Vilkhyttan; H: Råå, Stordalen. 

f. fl. plen. K: Karlsby, Storön. 

R. ficaria. M: Björka, Ervasteby, Illersjö; Lemunda; VN: Jär- 
säter, Medevi; K: Härseby, Karlsby; G: Godegårds järnvägs- 
station (Cn), Hälla; H: Hulta, Mårsäter. 

R. peltatus. VN: Odensberg; K: Borensberg (Boren), Karlsby, 
Kvarn; G: Godegårds bruk (!), Charlottenborg (!); H: Råå; 
L: Blackfärdskanalen. | 
f. pantothrix.. G: De Geersfors: 

R. paucistamineus. VN: Odensberg; G: Åsa; H: Kärnskogen. 

Thalictrum simplex. Mycket sällsynt. VN: Medevi mosse; K: 
Litzkvarn (Ö. F.); H: Dalmark (vid Vättern). 

hå flavum. YN: Kalvsjö, Medevi mosse; G: Godegårds bruk vid 
ån (Gr.,!), Kärnskogen, Åfjärden; T: Åå (flerstädes); H: Stor- 
dalen. 

Berberis vulgaris. Mångenstädes; oftast enstaka, blott lokalt i 
mängd uti M, VN, K. och G socknar. Ej anmärkt från H 
eller L: | 

Chelidonium majus. Tämligen allmän utom T, H, och L, varifrån 
blott få anteckningar föreligga. 

Papaver dubium. NN: Övre Lid; H: Nydalen, Stordalen, Dal- 
mark (!); E: Mariedam. 

P. Rhoeas. M: Illersjö; 'L: Mariedam. 

t P. somniferum. 'M: Illersjö; H: Hulta, Mårsäter, Nydalen. 

Corydalis intermedia. G: Tostebacka (på 2 ställen). Vid Karlsby 
i K inplanterad i trädgården (Wdr). 
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Fumaria officinalis. Tämligen allmän. 

Subularia aquatica. YN: Kopön å Vätterns stränder; K: Litz- 
kvarn; G: Axhultsjön, De Geersfors; H: Råå vid Vättern. 

Lepidium ruderale. GG: Godegårds bruk (Sd). 

L. neglectum. NN: Odensberg. 

Thlaspi arvense. Allmän. i 

T. alpestre. H: Knarkebo äng, Mårsäter. 

Sisymbrium officinale. YN: Blommedal, Baggebytorp; K: Borens- 
berg; G: Godegårds bruk (Gr.); T: Hättorps kvarn (massvis), 
Markebo, Skogstorp; H: utmed järnvägen Zinkgruvan—-Åm- 
meberg (Cn). 

S. altissimum. K: Karlsby (banvall), Vasebo. 

S. sophia. M: Illersjö; YN: Hulta; K: Karlsby (banvall); G: Deger- 
öns järnvägsstation, Hoymanhult; H: Dalmark; L: Mariedam 
(järnvägsstationen). 

Sinapis arvensis. Allmän. 

Brassica campestris. Tämligen allmän. 

Raphanus raphanistrum. Mångenstädes. YN: Baggebytorp, Blom- 
medal, Bona; K: Bråta (Bjn), Karlsby; G: Axhultatorp, Gode- 
gårds bruk (flerstädes riklig i åkrar), Kärnskogen, Tybble, 
Sinsberg (Ö. F.), Kristineberg (!), Vishult (!); T: Åå; H: Brunn, 
Dalmark, Hulta. 

Barbaåraea vulgaris. Tämligen allmän. 

B:-stricta. Sällsynt. YN: Odensberg vid Vättern, Medevi (!); H: 

! Forsa: 

+ Armoracia rusticana: Träffas mångenstädes i olika delar av 
området förvildad. 

Radicula amphibia. Enligt Ö. F. vid prästgården i K. Ej sedd 
någonstädes. 

R. palustris. Tämligen allmän, dock ej i T, H och L, varifrån 
blott få anteckningar föreligga. 

Cardamine pratensis. Allmän. 

f. fl. plen. VN: Medevi (!), Odensberg (!); G: mångenstädes, 
t. ex. Godegårds bruk (!), Höka äng (!), Näset (!), Skrum- 
petorp (!) m. fl. st. 

C. dentata. Ej sällsynt. M: Hålberget, Illersjö, Lemunda; VN: 
Blommedal, Kavelbäck, Odensberg; K: Karlsby; G: Elmshult, 
Godegårds bruk, Vitbacken, Linderö, Torsjö, Jakobshyttan (!), 
Unnagölen (!); H: Mårsäter. 

f. fl. plen.; G: Godegårds bruk (!), Jakobshyttan (!) m. fl. st. 

C. amara. Mångenstädes. M: Askarby, Hålberget, Illersjö, Säter, 
Ödeby; VN: Kavelbäck, Medevi, Odensberg; G: Båsberg, 
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Godegårds bruk, Vitbacken, Kämpelandet m. fl. st.; H: Bratte- 
bro; LC: Blackfärd: 
f. hirta. Godegårds bruk (Gr.), Vitbacken, Kämpelandet. 

C. impatiens. YNN: Kalvsjöfallet (Hgn), Kalvsjö, Freden enligt ex. 
i ROM É Mt 

C. flexuosa. Mycket sällsynt. M: Säter; VN: Blommedal (0. F.), 
Hålberget. 

Dentaria bulbifera. Sällsynt. G: Vitbacken, Karlholmen, Kämpe- 
Jandets HH: Raa nära Vättern! (E> NICEN: 

Capsella bursa pastoris. Allmän. 

Camelina microcarpa. K: Karlsby vid torpet Bonäset. 

Vogelia paniculata. K: Spång (Ö. F.). Ej funnen under de se- 
naste åren. 

Draba verna. Allmän. 

D. muralis. YN: Blommedal (Ö. F-.). 

Arabidopsis thaliana. Allmän. 

Turritis glabra. Här och där. M: Djurkälla, Ängesby, Ödesby; 
VN: Baggebytorp, Boön, Medevi, Nykyrka, Odensberg (!), 
Västanvik (!); K: Stora Boda, Litzkvarn (flerstädes), Sins- 
berget; G: Fall, Mummelhult, Vitbacken (!), Isefall (!), Näset (!); 
H: Övre Knalla, Nydalen, Råå. 

Arabis hirsuta. Sällsynt. VN: Kavelbäck (Hgn); G: Vitbacken, 
Höka äng; H: Mårsäter. Tydligt calcifil. 

A. suecica. K: Karlsby järnvägsstation samt på banvallar vid 
Lillön och Hallsjön; G: vid järnvägsstationen, Höka, Unna- 
mon (på banvall), Gammaltorp i), Gullhög (!); L: Mariedam 
vid järnvägsstationen. 

A: arenosa.. YN: Medevi (L. A. L. h.;); K: järnvägsstationen och 
i närheten varande banvallar; G: Godegårds bruk, Höka, 
Kristineberg, Skrumpetorp, Tostebacka; L: Mariedam. 

Erysimum cheiranthoides. Allmän. 

Alyssum calycinum. K: Karlsby. vid järnvägsstationen samt fler- 
städes å banvallar, Herrfallet; G: Degerön å stationsområdet. 

Berteroa incana. Sedd endast i H: Mårsäter, Nydalen, Stordalen. 

t Hesperis matronalis. Flerstädes förvildad. M: Habo; VN: Bona, 
Hagalund; K: Karlsby; G: Godegårds järnvägsstation. 

Bunias orientalis. G: Godegårds bruk (Gr.); H: Stordalen; L: 
Mariedams järnvägsstation (riklig). 

Drosera rotundifolia. Allmän. 

D. anglica. Mångenstädes. K: Karlsby, Källsjön; G: Axhult, Gode- 
gårds bruk, Kärnskogen, Tybble, Vishult, Bresjömossen (1), 
Höka (!), Unnagölen (!) m. fl. st.; T: Vitgölen; L: Blackfärds- 
mossen. 
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Drosera anglica X rotundifolia. NYNN:-Blommedal; Helveteskärren 
(ÖSEY: 

D. intermedia. Mångenstädes. YN: Kyrketorpsgölen, Kalvsjö (!); 
K: Källsjön; G: Axhult, Godegårds bruk, Kristineberg, Kärn- 
skogen, Vishnlt, Bresjömossen (!), Hälla (!), Långsjön (!) m. fl. 
st.; T: Vitgölen; L:; Blackfärdsmossen. 

Sedum telephium. Allmän i hela området. 

f. elongatum. K: Litzkvarn. 

t S. spurium. Flerstädes förvildad, t. ex. YN: Blommedal, Kyrke- 
torp, Löyvdalen, Medevi, KK: Kristberg, Kvarn; G: Höka, 
Typpblej Krdbackeni(); DD: Vikbhyttan; Hr: Övre Knalla. 

S. annuum. Sällsynt. M: Säter; VN: Hålberget (flerstädes), Stora 
Rösjö, Medevi (!), Odensberg (!), Västanvik (1); K: Karlsby, 
Lilla Boda; G: Kämpelandet (Cn), Sinsberg (!); H: Råå, Dal- 
mark (!). 

S. album. Mycket sällsynt. K: vid Kristbergs kyrka. På samma 

ställe även f. pallens. 

. acre. Sedd i hela området utom i Tjällmo, men är ej allmän. 

. sexangulare. Mycket sällsynt. VN: Medevi enligt Ö. F.; H: 

Dalmarks gamla kalkbrott (L. N. F-). 

S. rupestre. Mycket sällsynt. G: Sinsberg (Ö. F.); H: östra berget 
strax ovan Mårsäters kalkbrott (L. N. F-.). 

+ Sempervivum tectorum. K: Källsjötorp, Lilla Boda, Nordsjö; 
G: Godegårds bruk, Hovmanhult, Sinsberg, Svartö vid torpet 
Sand, Vitbacken (!), Skrumpetorp (!); H: Kjettstaka. 

Saxifraga tridactylites. Mycket sällsynt. YN: Medevi (Hgn); G: 
Höka; H:-Dalmark, Forsa, Raa. 

S. granulata. Allmän. 

Chrysosplenium alternifolium. Mångenstädes. M: Askarby, Björka, 
Säter; VN: Hålberget (flerstädes), Medevi; K: Karlsby, Lilla 
Boda; G: Vitbacken, Kämpelandet, Tostehacka, Båsberg (!); 
Hulta Mårsäter, haa m. d.. St 

Parnassia palustris. M: Säter, Ödeby; K: Karlsby, Herrängen; G: 
Degerön, Höka äng, Lidbacken, Tybble, Vishult; T: Vilk- 
hyttan; H: Dalmarks kalkbrott, Övre Forsa, Hulta, Nytorp 
my St 

Ribes grossularia. Tämligen allmän. 

R. nigrum. Träffas mångenstädes förvildad. M: Säter; VN: Bock- 
sjön, Hålberget; K: Lilla Boda (kulturrest), Nordsjö, Stråken, 
Vika; G: Stora Ekebrunn, Ringarhult; H: Brattebro (i skog), 
Hulta vid Kvarnsjön, Mårsäter, Spång. 

R. rubrum. M: Askarby; VN: Habo, Hulta, Medevi, Odensberg, 
Stordalen; K: Karlsby, Trångsund; H: Dalmarks kalkbrott. 


nan 
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Ribes Schlechtendalii. M Björka, Hålberget; VN: Åsens Storäng 
(Hgn), Äskebäcks Storäng (Hgn); K: Karlsby; G: Godegårds 
bruk samt nära Godegårds järnvägsstation. 

R. alpinum. Antecknad från en stor mängd platser i M, YN, K 
och G. I H sedd vid Dalmarks kalkbrott, Hulta, Kärra, 
Mårsäter, Nytorp, Råå (riklig). Ej antecknad från T eller L. 

+ Spiraea salicifolia. Stundom förvildad, t. ex. M: Ilersjö; VN: 
Medevi; K: Karlsby på banvallar, m. fl. st. 

Cotoneaster integerrima. M: Säter (Hålberget); YN: öarna Boön 
(massvis), Kopön och Grepträt, Hålberget, Kattfallet, Medevi, 
Odensberg, Västanvik (!); H: Kungsholmen, Råå. 

C. melanocarpa. Funnen endast i NV på Kopön i Vättern. 

Pyrus malus. Underarten P. silvestris är antecknad från M: Askar- 
by, Norra Freberga, Storkelsby, Västgöteby, ängar vid Boren; 
VN: Baggebytorp; K: Karlsby; G: Båsberg, Sinsberg, Vit- 
backen (!); H: Hulta. — Om underarten P. pumila, se ovan. 

+ P. communis. M: Norra Freberga, förvildad vid ett ödetorp; 
G: Båsberg, Koppartorp (till synes vild), Jakobshyttan (kul- 
turrest vid en f. d. gård), Torshult (!). 

Sorbus suecica. Har inom området stor utbredning och är i vissa 
delar allmän. Se ovan. 

S. aucuparia. Allmän. 

Crataegus oxyacantha. M: Borens ängar, Stora och Lilla Hals, 
Lemunda, Säter; VN:' Hålberget; K: Storeberg (flerstädes); 
HÖ Raa 

C. monogyna. VN: Medevi (ett par storvuxna . träd!), Västan- 
vik (1); G: mellan Karlholmen och Båsberg (flera buskar !), 
Hälla (!), Isefall (!), Sinsberg (!). 

C. curvisepala. M: Askarby, Stora och Lilla Hals, Lemunda; VN: 
Boön, Kopön, Övre Lid, Nedre Lid, Odensberg; H: Nytorp. 

C. calycina. M: Ervasteby, Lemunda; VN: Hålberget; K: Karls- 
by, Härseby, Storeberg. 

ft Amelanchier spicata. Flerstädes förvildad, t. ex. YN: Bona, Me- 
devi, Odensberg; K: Karlsby (mängdvis utefter ån, i diken. 
och vid några vägar). 

Rubus idaeus. Allmän. 

R. suberectus. Mångenstädes. M: Lemunda (Ö. F.); VN: Björs- 
torp, Bona, Hålbergets norra sluttning, Övre Lid; K: Karls- 
by (flerstädes), Kvarn, Källsjötorp, Nordsjö; G: Stora Eke- 
brunn, De Geersfors, Höka, Kärnskogen, Torshult, Godegårds 
bruk (!), Hälla (!), Högalund (!),, Skrumpetorp (EES US: 
H: Råå, öar i Vättern. 

R. caesius. Sällsynt. YN: Flarnholmen, Grepträt, Odensberg, Äske- 
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berga; K: Kvarn (Ö. F.); G: Godegårds bruk (ET) IITRTÖR 
IKVatterni(LipNOE): 

Rubus saxatilis. Allmän. 

R. chamaemorus. Allmän inom större delen av området. 

Fragaria vesca. Allmän. 

F. moschata. Flerstädes, t. ex. M: Askarby, Habo, Lilla Hals, Le- 
munda, Säter; VN: Blommedal, Bona, Kalvsjö; K: Karlsby 
(på banvall och i hagmark vid Salstern); G: Degerön, Gode- 
gårds bruk, Höka (!). 

Comarum palustre. Allmän. 

Potentilla norvegica. M: Björka, Mossetorp; VN: mångenstädes; 
K: Borensberg, Härseby, Karlsby (flerstädes); G: mången- 
städes; T: Vilkhyttan, Hättorp, Åaå; H: Dalmarks lastageplats, 
Övre Forsa, Mårsäter, Råå, Stordalen. 

. argentea. Allmän. 

. Tabernaemontani. Sällsynt. M: Västgöteby, Äskeberget; VN: 

Odensberg (!); G: Hälla på banvall (ymnig); H: Stordalen.' 

. Crantzi. Sällsynt. M: Säter; YN: Bona, Kavelbäck, Medevi. 
Enligt Ö. F. även i K. 

SF erecta: Allmän: 

. reptans. YN: Bona; K: Borensberg (allmän), Härseby, Store- 
berg; G: Kämpelandet; H: Dalmark, Råå. 

P. anserina. Allmän. 

f. sericea. Flerstädes. 

Geum urbanum. Mångenstädes i M, VN, K och G; för övrigt sedd 
i HH ovid Dalmarks "kalkbrott, Hulta, Råå samt i Ti vid Vilk- 
hyttan och Hättorp. i 

G. rivale: Allmän. 

f. pallidum.. YN: Ingesby, Stora Rösjö; G: Kristineberg. 

G. rivale X urbanum. NN: Övre Lid, Medevi Packs HEKUROrsSa, 
Hulta. 

Filipendula ulmaria. Allmän. 

f. denudata. Tämligen allmän. 

F. hexapetala. Sällsynt. VN: Baggebytorp (Bergm.), Medevi, Kalv- 
sjö (Bergm.,!); K: Hälla; G: nära Godegårds järnvägsstation; 
H: Kungsholmen, Råå. 

Alchemilla pubescens. Allmän. 

A. plicata. Sällsynt. YN: Foknäs; G: Båsberg, De. Geersfors; 
HER aa. 

ÅA. pastoralis. Tämligen allmän; antecknad från en mängd plat- 
ser, särskilt i M, K, G och H; i T endast från Aå och från 
L föreligger ingen anteckning. 

A. filicaulis. Ej sällsynt. M: Askarby, Björka, Ervasteby, Ilersjö, 
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Lemunda, Säter; VN: Helveteskärren, Hålberget; K: Stora 
Boda, Härseby, Karlsby, Vassholma; G: Degerön, Vitbacken, 
Hälla, Kristineberg, Torshbult (); H: Råå, Stickhult; L: Ma- 
riedam. ” 

Alchemilla acutangula. M: Björka, Illersjö, Lemunda, Angesby; 
VN: Kalvsjö, Medevi; G: De Geersfors, Degerön, Godegårds 
järnvägsstation, Torshult, Tostebacka, Kristineberg (!); H: 
Forsa, Hulta, Kärra, Mårsäter, Råå. 

A. micans. M: Lilla Hals, Illersjö, Lemunda; VN: Blommedal, 
Boön, Medevi, Odensberg; K: Herrängen, Karlsby, Nordsjö; 
G: på många ställen i olika delar av socknen; T: Aå; H: 
Forsa, Hulta, Mårsäter, Nytorp, Råå; L: Mariedam. 

ÅA. suberenata. Tämligen allmän, särskilt i G och K; förefaller 
dock vara i de norra delarna sällsynt och där antecknad 
från blott få platser, nämligen T: Vilkhyttan;s EEpForsa, 
Hulta, Råå; L: Mariedam. 

A. alpestris. Allmän. 

Agrimonia eupatoria. Sällsynt. YN: Blommedal, Boön, Odens- 
berg; K: Lilla Boda (Wdr), Litzkvarn, Nordsjö, Storeberg; 
H: Dalmarks kalkbrott. 

Rosa canina. Troligen allmän, ehuru antecknad från blott få 
lokaler. 

R. glauca. M: Lemunda; VN: Järsäter, Odensberg; G: Höka, Isfall, 
Kristineberg, Kämpelandet; T: Vilkhyttan; H: Mårsäter, Råå. 

R. coriifolia. M: Lilla Hals, Säter; YN: Medevi, Odensberg; K: 
Nordsjö; H: Dalmarks kalkbrott. 

R. mollis. M: Habo, Lilla Hals, Lemunda; VN: Baggebytorp, Boön, 
Övre Lid, Medevi; K: Karlsby; G: Godegårds bruk, Höka, 
Kämpelandet, Svartö; T: Vilkhyttan, Åå; H: Dalmarks kalk- 
Drott Ellan 

R. rubiginosa. K: Härseby vid torpet Knallen (se sid. 200). 

R. cinnamomea. M: Lemunda; K: Lilla Boda, Nordsjö, Kärn- 
skogen (!). 

Prunus spinosa. Mycket sällsynt. VN: Äskebäck (hage vid sjön); 
KÖK Varnst GE Hyntorp (Cm): 

f P. insititia. Här och där förvildad. YN: Blommedal, Ingvalls- 
by, Lövdalen; K: Källstorp; G: Kristineberg, Linderö; F: ÅAS; 
EH: Porsa. 

ft P. domestica. Någon gång förvildad, t. ex. M: Norra Freberga, 
Säter; VN: Odensberg; G: Linderö, Lund; H: Forsa, Stordalen. 

ft P. cerasus. M: Säter; VN: Blommedal, Nykyrka, Skattlyckan; 
K: Karlsby; Trångsund; G: Kristineberg, Tyrtorp; T: Vilk- 
hyttan, Markebo; H: Forsa, Stordalen. : 
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Prunus avium. Mångenstädes. Se ovan. 

P. padus. Inom större delen av området tämligen allmän; sär- 
skilt i M, YN, K och G funnen på talrika ställen. För övrigt 
antecknad från T: Hättorps kvarn, ÅA; H: Forsa, Hulta, Övre 
Knalla, Nytorp, Rödingstorp; L: Blackfärd. 

+ Medicago sativa. H: Hulta (förvildad). 

M. lupulina. YN: Medevi, Odensberg, Toknäs; K: Karlsby (ban- 
vall), Hultorp, Storeberg; H: Dalmarks kalkbrott och lastage- 
plats, Forsa; L: Mariedam (banvall). 

f. glanduligera Neum. VN: Odensberg. 

Melilotus officinalis. G: Godegårds bruk; H: Hulta. 

M. albus. G: Godegårds bruk (Ö. F.). 

Trifolium spadiceum. K: Dammtorp. 

T. agrarium. M: Habo, Hålberget, Storkelsby, Ödeby: VN: Blom- 
medal, Bona, Björnsund, Ingvallsby, Ryd; K: mångenstädes; 
G: likaledes mångenstädes; T: Vilkhyttan, Markebo, Ny- 
stugan; H: Hulta, Mårsäter, Stordalen. 

T. repens. Allmän. 

T. hybridum. Tämligen allmän. 

T.- montanum. Sällsynt. VN: Kavelbäck, Kalvsjö (!); G: Hälla 
(Gr.), Höka äng, Godegårds bruk (Sd), Sinsberg. (Gr.); H: 
Gärdeshyttan (L. N. F.), Råå. 

T. arvense. Mångenstädes i VN, K och G; för övrigt antecknad 
från M:; Habo, Lemunda; T: Markebo, Hornstugan; H: Dal- 
mark, Råå, L: Skeppshult. 

T. pratense. Allmän. 

f. albifltorum. NN: Kattfallet, Medevi, Odensberg, Äskebäck; 
G: Godegårds bruk. 

T. medium. Tämligen allmän. 

Anthyllis vulneraria. Mångenstädes. M: Björka, Lemunda, Öde- 
by; VN: Baggebytorp, Ingvallsby, Kavelbäck, Medevi (fler- 
städes), Toknäs, Äskebäck m. fl. st.; K: Karlsby på banvallar 
och vid stationen, Bråta (Bjn), Hälla, Trångsund; G: Deger- 
ön, Godegårds station, Gammaltorp, Hälla, Höka, Jakobs- 
hyttan, Skrumpetorp (!); H; Dalmarks kalkbrott, Övre Forsa, 
Övre Knalla (L. N. F.), Stordalen; L: Mariedam. 

Lotus corniculatus. Allmän. 

Astragalus glycyphyllus. YN: Blommedal, Bona (massvis); K: Bo- 
rensberg (flerstädes), Bråta (Bjn), Burnäset, Karlsby vid Dal- 
sjön, Laxberget, Lilla Boda, Nordsjö (flerstädes); G: Degerön 
(banvall), Godegårds bruk (Gr.), Isefall, Kämpelandet, Fall, 
Tybble, Skrumpetorp (!), vid Stora Blindsjön (!); T: Vilk- 
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hyttan; H: Holmtärns kalkbrott, Övre Knalla, Rödingstorp 
(Cn); L: Zinkgruvan. ; 
Vicia hirsuta. Tämligen sällsynt. M: Lemunda, Säter; YN: Övre 
Lid, Medevi, Stora Rösjö, Odensberg (1); K: Lilla Boda; G: 
Godegårds bruk, Vitbacken (!), Lidbacken (!); H: Övre Forsa 
kalkbrott. 
tetrasperma. VN: Övre Lid, Medevi, Stora Rösjö, Odensbersg (!), 
Äskebäck (!); K: Borensberg, Bråta (Bjn), Karlsby, nära 
Kristbergs kyrka; G: Höka, Kärnskogen, Godegårds bruk (!), 
Vitbacken (!), Jakobshyttan (!); H: Hulta. 
V. pisiformis. VN: norr om Hålberget (L. LAURENIUS) enligt Ö. F. 
. silvatica. Mångenstädes. M: Hålberget; VN: Boön, Hålberget, 
Odensberg; K: Karlsby vid Burnäset samt på banvallar, Lilla 
Boda (flerstädes); G: Vitbacken, Höka äng, Jakobshyttan, 
Kämpelandet, Tostebacka, Tybble, Isefall (!), Näset (!) m. fl. 
st.; H: Övre Forsa, Holmtärn, Hulta, Övre Knalla, Råå 
(Kungsholmen); L: Zinkgruvan. 

cassubica. Mycket sällsynt. VN: Hålberget (Hgn), Säter; K: 
Hälla (Ö. F.), Nordsjö vid torpet Nyberg. 

V. eracca. Allmän. 

V. villosa. Flerstädes, särskilt i höstsäd; i G på banvallar vid Hälla. 

V. sepium. Allmän. 

+ V. sativa. Här och där förvildad. 

V. angustifolia. Sällsynt. VN: Övre Lid; K: Karlsby, Storeberg; 
G: Stora och Lilla Ekebrunn, Tostebacka. 

Lathyrus silvestris. YN: Baggeby (Hgn), Bona; K: Stora Boda, 
Karlsby; G: Höka, Jakobshyttan (Cn), Rutabygget, Torshult; 
Essåsen (CH): 

L. heterophyllus. YN: vid foten av Hålberget (Hgn). Ej åter- 
funnen i senare tid. 

L. palustris. Mycket sällsynt. M: Illersjö. 

L. pratensis. Allmän. 

f. villosus. M: Ödeby; VN: Boön. 

L. montanus. Allmän. 

f, fCTaID SOK RaTIsbys 

L. niger. Sällsynt. M: Hålberget; VN: likaledes på Hålberget; 
K: Stora Boda, Kulla (R. M. h.); L: Herrfallet. 

f. heterophyllus. LE: Herrfallet. 

L. vernus. Flerstädes. M: Askarby; VN enligt Hgn; K: Stora 
Boda, Karlsby (på flera ställen, t. ex. Burnäset och vid Sal- 
stern); G: Båsberg, Grönberg (Cn), Vitbacken, Höka äng, 
Kristineberg, Linderö, Rutabygget, Tostebacka, Skalltorp (!) 
m. fl. st.; T: Vilkhyttan; H: Hulta (flerstädes). 
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Geranium sanguineum. M: Hålberget (flerstädes); YN: Boön, Kop- 
ön, Hålberget, Odensberg; K: Lilla Boda, Nordsjö, Nyberg; 

G: Kristineberg; H: Dalmarks lastageplats, Råå. 

G. silvatiecum. Allmän. 

G. pratense. Torde ej förekomma vild inom området, men träffas 
förvildad i G vid Godegårds bruk. 

G. bohemicum. Sällsynt., YN: Bona (Gr. h., Wdr); K: Stora Boda 

(Wdr), Karlsby (betesmark vid Fnasbo), Laxberget, Sjöfallet; 

G: Godegårds bruk, Kämpelandet, Lidbacken (!). 

G. pusillum. M: Habo, Lemunda; YN: Ingvallsby, Medevi, Övre 
Lid; G: Tybble; Lidbacken (!), Näset (!); H: Nydalen. 
. dissectum. Ej sedd inom området. I Ö.F. dock uppgiven från K. 
. columbinum. Ytterst sällsynt. VN: Medevi (Hgn); H: Dal- 
marks kalkbrott. 
G.-lucidum. . Mycket, sällsynt. VN: Boön; H: Råå. 
G. Robertianum. Inom större delen av området allmän. 
f. leucanthum J. Lange. VN: Boön, Grepträt. 
Erodium cicutarium. Tämligen allmän. 
Oxalis acetosella. Allmän. 
Linum catharticum. Mångenstädes; kan betecknas som tämligen 
allmän. 
Polygala vulgare. Allmän. 

f. carneum. M: Lemunda, Västgöteby; VN: Äskeberget, Kalv- 
sjö (!), Äskebäck (!); G: Anderstorp (!), Herrefall (!), Vit- 
backen (!); H: Hylleviken (!). 

f. albidum. G: Höka (D, Näset (3 H: Hylleviken (1). 

P. comosum. VN: Kavelbäck (Hgn). Ej i senare tid återfunnen. 
P. amarellum var. orbiculare. Mycket sällsynt. VN: Kavelbäck, 
Toknäs; K: Tällkullen. / 
Mercurialis perennis. Inom området sedd endast i VN vid Ovre 

Lid; förekommer där massvis. 

+ Euphorbia cyparissias. M: Ängesby m. fl. st. (förvildad). 

E. peplus. VN: Medevi (Bergm.); G: Kämpelandet i trädgård (Cn). 

E. helioscopia. Allmän. ; 

Callitriche stagnalis. M: Storkelsby; YN: Blommedal, Medevi mos- 
se, Resjön, Övre Lid; K: Karlsby; G: Hökabäcken; T: Mar- 
kebo; H: Hulta. 

f. serpyllifolia. VN: Blommedal, Resjön; G: Höka; H: Hulta. 

C. verna. M: Västgöteby; VN: Järsäter; G: Godegårds bruk; T: 

Hättorp; H: Mårsäter. 

C. polymorpha. M: Storkelsby; VN: Medevi, Odensberg; K: Karls- 
by, Litzkvarn; G: Hälla, Kämpelandet, Lilla Ekebrunn. 
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Callitriche hamulata. YN: Medevi, Odensberg (Vättern); G: Tybble 
enligt Ö. F. 

C. autumnalis. Ej antecknad, men torde säkerligen finnas inom 
området. 

Empetrum nigrum. Allmän. 

Acer platanoides. Träffas förvildad på en mängd ställen. Se ovan. 

Impatiens noli tangere. Mycket sällsynt. VN: vid Vättern (0. F'), 
Medevi i parken; K: Kvarn. 

Rhamnus cathartica. Mångenstädes, särskilt i YN och K; för övrigt 
antecknad från M: Ervasteby, Lemunda (riklig), Lilla Hals, 
Hålberget; G: Linderö, Skrumpetorp, Torshult; H: Övre 
Knalla i mängd (Cn), Råå. 

R. frangula. Allmän. 

Tilia cordata. Om lindens förekomst härstädes se ovan. 

+ Malva moschata. Här och där förvildad, t. ex. YN: Blommedal, 
Ingvallsby, Kavelbäck, Odensberg; G: Godegårds bruks park, 
Hälla m. fl. st.; T: Hornstugan, Markebo. 

+ M. alceea. VN: Nykyrka; G: Kärnskogen; H: Mårsäter. 

M. neglecta. M: Stora Hals; troligen flerstädes. 

M. pusilla. Liksom föregående art sällsynt. VN: »vid gårdarna» 
enligt Hen; G: Godegårds bruk (Sd); H: Stordalen. 

Hypericum montanum. I senare tid funnen endast på Hålberget, 
varest arten förekommer flerstädes i såväl M som YN. En- 
ligt Hgn anträffad även vid Kalvsjöfallet i VN vid Vättern. 

H. hirsutum. I Ö. F. angiven från VN: Medevi. Har icke i senare 
tid återfunnits därstädes. 

H. maculatum. Allmän. 

H. perforatum. I större delen av området tämligen allmän. 

Elatine hydropiper. Funnen endast i H: Råå vid Vättern. 

E. triandra. T: Hättorp vid kvarndammen. 

Helianthemum vulgare. Mångenstädes. M: Storkelsby; VN: Bagge- 
bytorp, Bona, Ingesby, Järsäter, Kavelbäck, Kalvsjö, Medevi 
m, fl. st.; K: Bråta (Bjn), Karlsby, Kvarn, Källsjötorp, Nord- 
sjö; G: Godegårds bruk, Höka (flerstädes), Limön (Cn), Mill- 
torp (Cn), Norrgården, Torshult; Börstorp nära Bresjömos- 
sen: (HSE Fulta PRATA: 

t Viola odorata. Förekommer förvildad i G vid Båsberg, Gode- 
gårds bruk (Gr.), Höka samt i H vid Hulta. 

V. hirta. Sällsynt. M: Ervasteby; K: Stora Boda (Wdr), Borens- 
berg, Härseby, Storeberg (flerstädes). 

V. epipsila. YN: »ej sällsynt» (Hgn); enligt Ö. F. i K: »bäckdalen 
vid prästgården». 
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V. palustris: Allmän. 
fi fll alb: KK: Härseby. 

Vv mirabilis. SR M: Kopparhult (sparsamt); VN: 
Åsen (Hgn); K: Herrängen, Karisby (Burnäset), Lilla Boda, 
Stora Boda, RN Stråken (Ö. F.); G: Godegårds bruk, 
Vitbacken, Höka äng, Karlholmen, Linderö, Rutabygget, Tors- 
hult, Tostebacka, Åsen, Kärnskogen (!), Näset (l) m. fl. st- 
H: Hulta, Mårsäter, Övre Knalla. 

V. Riviniana. Allmän. 

V. mirabilis X Riviniana. K: Stora Boda. 

V. rupestris. Enligt Hgn och Ö. F. i VN, men utan angivande av 
lokal därstädes. Ej funnen i södra Närke. 

V. canina. Allmän. 

[GL SS Karlsby par banvall: 

V. canina X Riviniana. M: Säter; YN: Medevi; K: Karlsby, Cilla 
Boda, Stora Boda, Storön; G: Båsberg, jÄbderö Åsen; H: Råå. 

V. canina X rupestris. NN: Medevwi: 

V. montana. K: Karlsby nära järnvägsstationen samt å en när- 
gränsande banvall; G: Hälla (banvall), Vitbacken, Herrefall (!), 
Jakobshyttan (!). 

V. tricolor. Allmän. 

V. arvensis. Allmän. 

Daphne mezereum. Förekommer på många ställen, särskilt i G 
(omkring 235 kända  växtställen) och K. För övrigt antecknad 
från M: Askarby, Björka (flerstädes), Habo; YN: Ingvallsby, 
Råtorp; T: Vilkhyttan, Högbron, Åå; fö Dalmark, Hulta, 
Kjettstaka, Övre Knalla, Nytorp, Rödingstorp. 

Peplis portula. Sällsynt. YN: Ingesby, Äskebäck (Hgn); K: Olive- 
hult; G: Kärnskogen (Kviddgölen). 

Lythrum salicaria. Allmän. 

Epilobium parvifltorum. Sedd endast i K vid Karlström. 

E. montanum. Allmän. 

f. alternifolium. NN: Järsäter. 
f. albiftlorum. H: Övre Forsa. 

E. montanum X palustre. M: Ödesby. 

E. collinum. M: Björka, Lilla Hals, Hålberget; YN: Kavelbäck, 
Resjön, Stora Rösjö; K: Karlsby, Lilla Boda, Litzkvarn, Nord- 
sjö; G: antecknad från närmare ett 20-tal olika platser; H: 
Dalmarks kalkbrott, Hulta, Mårsäter, Råå; L: Mariedam. 

. collinum X palustre. K: Karlström; G: De Geersfors. 

5 IEND SSCS0S NMS Ödeby. 

. adnatum. Enligt Ö. F. i G: Elmshultskällan vid prästgården. 
Uppgiftens riktighet torde vara tvivelaktig. 


mm BN 


254 


E. obscurum. Sällsynt. VN: Medevi; K: Nordsjö. 

Epilobium palustre. Tämligen allmän. a 
f. lapponicum. K: Karlsby; G: De Geersfors, Ringarhult, 

Svartö mosse. 

Chamaenerium angustifolium. Allmän. 
f. fl. alb. G: Godegårds bruk. 

Oenothera biennis. YN: Blommedal; G: Godegårds järnvägsstation. 

Circaea alpina. M: Hålberget. VN: Hålberget, Kavelbäck, Åsen, 
Odensberg (l!). 

Myriophyllum spicatum. NN: utan angiven lokal (Hgn). 

M. alterniflorum. M: Illersjö; VN: Toknäs (!); K: Karlsby, Sal- 
stern; G:" Bresjön, Godegårds bruk, Hälla, Höksjön, Kärn- 
skogen, Vishult, Åfjärden, Unnagölen (!); T: ÅA. 

Hippuris vulgaris. YN: Medevi (Hgn !); G: flerstädes, såsom Gode- 
gårds bruk, Axhultatorp, Hälla, Hökabäcken, Kärnskogen, 
Milltorp, (Cn); sedd även rm och: 

Sanicula europaea. M: Brasketorp, Säter; VN: Hålberget (fler- 
städes); G: Kristineberg, Kämpelandet; H: Stora Kjettstaka, 
Nytorp. 

Chaerefolium silvestre. Allmän. 

+ C. cerefolium. NYN: Blommedal. 

+ Myrrhis odorata. M: Lemunda; VN: Åsen; G: Godegårds bruk, 
Grönberg (Cn), Kristineberg, Kämpelandet, Sinsberg, Stora 
Ekebrunn, Högbron (!); T: Åå; H: Lilla Kjettstaka. 

Torilis anthriscus. M: Hålberget; YN: Hålberget, Toknäs; K: 
Lilla Boda, Storeberg; H: Dalmarks kalkbrott och lastageplats. 

Cicuta virosa. YVN: Helveteskärren (Hgn); K: Karlsby; T: Vre- 
Sjöns Fra Vida Mvälternbe note NISE: 

Carum carvi. Allmän. 

Pimpinella saxifraga. Allmän. 

f. disseeta. KK: Lilla Boda; G: Höka. 

Aegopodium podagraria. Tämligen allmän vid gårdar i trädgår- 
dar ete. Funnen i hagmärk i VN: Övre Lid, Medevi (!); G: 
Åsen (under hassel); H: Hulta. 

Sium latifolium. Sällsynt. K: Kvarn (massvis); G: Godegårds, 
bruk; H: Hylleviken (!). 

Oenanthe aquatica. K: Lillebosjön; G: Axhultsjön, De Geersfors 
Godegårdsån, Hälla. 

Aethusa cynapium. M: Säter; YN: Blommedal; K: Borensberg; 
G: Tostebacka (Cn). 

Selinum  carvifolia. Mycket sällsynt. VN: Vätterns öar enligt 
Hgn, Odensberg. 

Angelica silvestris. Allmän. 


FA 


+ Levisticum paludapifolium. Här och där förvildad. M: Stor- 
kelsby, Odeby; YN: Blommedal, Grönlund; K: torpet Blixt- 
torp; G: Bygget (Cn), Jakobshyttan, Långsjötorp, Nytorp; 
Hata: 

Peucedanum palustre. Allmän. 

Imperatoria ostruthium. K: Lilla Boda; G: Koppargruvan (Bås- 
berg), Jakobshyttan, Kämpelandet (Cn), Linderö vid torpet 
Västra Lund; H: Knarkebo äng (Cn). 

Pastinaca sativa. G: De Geersfors, Milltorp, Stenfallet (Cn). 

Heracleum sibiricum. YN: Medevi (flerstädes); G: Godegårds bruk 
(Gr Hda Åmmeberg; L: Zinkgruvan (Cn). 

Laserpitium latifolium. YN: Odensberg; K: Härseby, Borens strän- 
der (allmän). 

Daucus carota. M: Lilla Hals (vild); G: De Geersfors (förvildad), 
Kämpelandet (Cn). 

f. rubriftora.: M:; Lilla Hals (se. sid. 919). 

Cornus suecica. M: Lilla Hals. 

Empetrum nigrum. Tämligen allmän. 

Chimaphila umbellata. Sällsynt. VN: Torpamarken (Ö. F.); K: 
Karlsby i »Önskogen», Kvarn (Ö. FJ); G: Godegårds bruk 
(Gr.), torpet Grönkullen (ÖSK): Kristineberg (Cn), Svartö, 
Torshult.(Cn),-Västerö (Gn). 

Pyrola chlorantha. Mångenstädes. M: Djurkälla, Storkelsby; VN: 

Tryfall, Åsen; K: Karlsby (flerstädes), Lilla Boda, Stora Boda; 
G: Godegårds bruk, Skrumpetorp, Höka (!), Lidbacken (!); 
T: Gäddgölen, Vilkhyttan, Yresjön; H: Holmtärns kalkbrott, 
Hulta; E: Isåsen-(Cn) 

. rotundifolia. Allmän. 

. media. VN: östra delen enligt ÖMESLKS Karlsby (flerstädes), 
Lilla Boda, Stora Boda; G: De Geersfors, Godegårds bruk, 
Höka, Kämpelandet, Torshult, Tybble, Börstorp (!), Hjort- 
rontorp (!), Norrgården (!), Vishult (!); T: Vilkhyttan; H enligt 
SENSE: 

. minor. Allmän. 

. secunda. Allmän. 

uniflora. M: Djurkälla; YN: Baggebytrakten, Medevi (flerstä- 

des), Åsen, Kavelbäck (1); K: Karlsby (flerstädes); G: Gode- 
gårds bruk, Kristineberg (Björndalen), Jakobshyttan, Käm- 
pelandet. : 

Monotropa hypopitys. M: Storkelsby; VN: Bona, Tryfall, Asen; 
K: Bråta (Bjn), Karlsby, Mellansjö; G: Godegårds bruk, Höka, 
Jönsberg, Kristineberg, Svartö, Torshult, Tostebacka, Vis- 
hult, Skrumpetorp (!) m. fl. st.; H: Råå. 
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Ledum palustre. Sällsynt i M och södra YN, spridd i H, men 
allmän i Medevi-trakten, K, G, T och L. 

Andromeda polifolia. Sällsynt i M, YN och H, allmän i K, G, 
Alter IE 

Arctostaphylos uva ursi. Allmän på Vätterns stränder och öar 
(dock sällsynt i M), för övrigt flerstädes i VN, K, G, T och H. 

Oxycoccus quadripetalus. Sällsynt vid Vättern, men allmän i 
mossområdet. M: Ödeby; VN: Helveteskärren, Kyrketorps- 
gölen, Medevi; K: Stora Boda, Nordsjö, Nyberg m. fl. st.; G 
och T mångenstädes. 

O. microcarpus. G: Axhultatorp, Bresjön, Kärnskogen; T: Gädd- 
gölen; L: Blackfärdsmossen. 

Vaccinium vitis idaea. Allmän. 

V. uliginosum. Allmän. 

V. myrtillus. Allmän. 

f. eprutnosum. NN: Björnstorp, Bona; K: Karlström. 

Calluna vulgaris. Allmän. 

f. flcalb. NN: Toknaäs; KV KarlsbystGEidDackemsvYarto; 
Tybbles Ta Hattorp: 

Erica tetralix. Enligt Ö. F. i VN: »Blommedal i Helveteskärren 
(L. LAURENIUS) och Medevi nära Dal». I senare tid av olika 
personer eftersökt på båda lokalerna, men utan positivt re- 
sultat (se ARWIDSSON, TH.: Om lokalerna för Erica tetralix i 
Södermanland och Östergötland, Sv. Bot. Tidskr. 1929, h. 3). 

Primula veris. M: mångenstädes; VN: Blommedal, Grepträt, Inges- 
by, Ingvallsby, Övre Lid; K: Karlsby (allmän), Bråta (Bjn.), 
Spång, Vika; G: Båsberg, Höka, Kristineberg, Kämpelandet, 
Tostebacka, Lidbacken (!), Näset (!), Skalltorp (!); H: Dalmark, 
Hulta, Kungsholmen, Nytorp, Råå m. fl. st.; L: Zinkgruvan. 

P. farinosa. Sällsynt. Karlsby vid torpet Mon, Lilla Boda, Litz- 
kvarn, Bråta (Bjn); G: Herrfallet (Cn), Höka äng (Gr.); H: 
Dalmark (L. N. F.); L: Zinkgruvan vid Broängen (Cn). 

Androsace septentrionalis. Anmärkt endast från K: Karlsby på 
banvall vid torpet Bonäset. 

Hottonia palustris. M: Lemunda; YN: Bona, Kalvsjö, Kyrketorps- 
gölen, Medevi (flerstädes), Tryfall, Västanvik (!); K: Karlsby 
(Wdr), Lillebosjön, Litzkvarn; G: Godegårds bruk (Gr., Sd), 
Arsjön (Gr.). 

Lysimachia vulgaris. Tämligen allmän i hela området. 

Naumburgia thyrsiflora. Tämligen allmän. 

Trientalis europaea. Allmän. 

f. rosea. YN: Blommedal, Brasketorp. 
Armeria vulgaris. Enda förekomsten inom området är VN: Me- 
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devi. I juni 1922 iakttogos ett 30-tal blommande individ på 
fältet vid midsommarstången. 

Fraxinus excelsior. Om artens förekomst och utbredning se ovan. 

Gentiana campestris ”suecica. NYN: Kalvsjö; K: mångenstädes; G: 
Godegårds bruk, Hälla, Kristineberg, Torshult, Espe (!), Ise- 
fall (!), Sandbacken (D, Sinsberg (!), Skalltorp (!) m. fl. st.; T: 
Solberga, Åå; H: Dalmark, Stickhult. 

G. campestris ”germanica. Mycket sällsynt. K: Nordsjö; G: Fräl- 
serödja. 

G. amarella. H: Dalmark enligt L. N. F. Veterligen ej återfun- 
nen i senare tid. 

Menyanthes trifoliata. Allmän. 

f. paradoxa Fr. G: Godegårds bruk (Gr.). 

Cynanchum vincetoxicum. Ytterst sällsynt. G: klippor vid Höksjön 
västerut enligt uppgift (se sid. 193); H: Övre Forsa (Bergm.), 
lokalen är värd uppmärksammas genom sitt västliga läge. 

Cuscuta europaea. H: Nydalen (på nässlor). Av Hgn uppgiven 
från VN. 

(EUR forn GE Näset (Cm). 

Convolvulus arvensis. M: Illersjö (Bergm.); YN: Medevi; G: Västra 
Rödja (Cn), Torshult (Cn). 

C.: septums: TT: FHättorps kvarn. 

f. coloratus. YN: Blommedal, Lövdalen; K: Litzkvarn, Karls- 
by vid Sjöfallet; G: Linderö skola, Torshult. 

Asperugo procumbens. VN: Odensberg vid myrstack i en äng (!). 

Anchusa officinalis. Mångenstädes. M: Habo, Mossetorp, Änges- 
by; VN: Bona, Baggebytorp (Bergm.), Medevi (Bergm.), Ny- 
kyrka; K: Karlsby; G: Degerön, Godegårds bruk, Kärnsko- 
gen; T: Hättorps kvarn; H: Dalmark, Holmtärn, Mårsäter, 
Nydalen. 

Lycopsis arvensis. Tämligen allmän. 

Pulmonaria officinalis. M: Askarby (h. o. d.), Ervasteby, Hål- 
berget (flerstädes), Säter, Västgöteby; YN: Brasketorp, Hål- 
berget; K: Stora Boda; G: Båsberg, Höka äng. 

Myosotis scorpioides. Tämligen allmän. 

f. strigulosa. G: Båsberg (!), Vishult (1); H: Forsa (!). 

M. caespitosa. Tämligen allmän. 

+ M. silvatica. Flerstädes förvildad. M: Lemunda, Säter; NÖNES 
Blommedal; K: Karlsby vid järnvägsstationen; G: Degerön 
(banvall), De Geersfors. 

f. lactea. K: Karlsby järnvägsstation. 

M. arvensis. Allmän. 
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Myosotis collina. M: Habo; YN: Ingesby, Ingvallsby; K: Lilla Bo- 
da; G: Båsberg, Godegårds bruk; H: Forsa masugn, Hulta. 

M. micrantha. Mångenstädes, t. ex. M: Askarby, Habo, Lemunda; 
VN: Ingesby, Ingvallsby, Stora Rösjö, Kavelbäck (!), Odens- 
berg (!), Äskebäck (!); K: Karlsby, Ström; T: Vilkhyttan; H: 
Hulta, Övre Knalla, Stordalen. 

Lithospermum arvense. "Mångenstädes. 

+ Ajuga reptans. VN: Medevi park. 

ÅA. pyramidalis. Allmän. 

Scutellaria galericulata. Tämligen allmän. 

Marrubium vulgare. YN:»Kring gårdarne» (Hgn). Ej sedd av mig. 

Glechoma hederacea. Mångenstädes, t. ex. M: Björka, Härseby, 
Ilersjö, Lund, Säter, Västgöteby; YN: Bona, Ingvallsby, Me- 
devi, Åsen; T: Markebo; H: Mårsäter. 

Prunella vulgaris. Allmän. 

f. parviflora. M: Säter; K: Karlsby; G: Jakobshyttan (Cn), 
IFYybDles ok: Vilkhyttan: 
f. rosea. G: Höka. 

Galeopsis ladanum. Mångenstädes. 

G. tetrahit. Allmän. 

G. bifida. Mångenstädes. 

G. speciosa. Allmän. 

Lamium album. VN: Medevi flerstädes i mängd; G: Degerön; 
H: Mårsäter, Råå. 

L. purpureum. Allmän. 

L. hybridam. Mångenstädes. 

L. intermedium. M: Illersjö, Lilla Hals; YN: Brasketorp, Medevi 
m. fl st; G: Godegårds bruk (!), Hälla (); H: Brunn, Hulta, 
Mårsäter, Nydalen, Nytorp, Stordalen. 

L. amplexicaule. Mångenstädes. 

Leonurus cardiaca. M: Storkelsby; K: Stora Boda; H: Nydalen 
(massvis). 

Stachys silvaticus. Mångenstädes; dock sällsynt i skogsbygden. 
M: Björka (banvall), Hålberget, Mossetorp, Säter; VN: Blom- 
medal, Bona, Medevi, Odensberg; K: Karlsby, Kristberg, 
Stora Boda, Lilla Boda, Nordsjö, Nyberg; G: iakttagen på 
en mängd platser; H: Hulta (flerstädes), Övre Forsa (fler- 
städes), Råå. 

S. palustris. Mångenstädes och lokalt i mängd. 

Satureja vulgaris. M: Hålberget (allmän); YN: Blommedal, Bona 
Hålberget, Kopön; K: mångenstädes; G: likaledes mången- 
städes; T: Vilkhyttan; H: Brunn, Hulta (flerstädes), Holmtärns 
kalkbrott, Kungsholmen, Råå; L: Solberget. 


Satureja acinos. M: Hålberget; YN: Kavelbäck, Odensberg (!); K: 
Karlsby vid Trångsund, Kristberg, Litzkvarn; G: Godegårds 
järnvägsstation, Höka äng, Lilla Ekebrunn, Limön (Cn), Höga- 
lund (!); H: Dalmarks kalkbroit, Forsa, Mårsäter, Nydalen 
Stordalen, Råå, Hylleviken (!); E: Mariedam. 

Origanum vulgare. Sällsynt. M: Hålberget; YN: Boön. 

Thymus serpyllum. M: Djurkälla, Habo, Hålberget; VN: Bona, 
Aspholmen, Boön, Kopön, Grepträt, Hålberget (allmän), Me- 
devi, Äskebäck, Västanvik (!); H: Dalmarks kalkbrott, Råå. 
Ej antecknad från östra delen av området. 

T. chamaedrys. M: MIlersjö (trädgård); K: Karlsby (på banvall), 
Brahus, -Herrfallet, Källsjötorp, Mellansjö; G: Rörsjötorp 
(banvall). 

Lycopus europaeus. Tämligen allmän. 

Mentha arvensis. Allmän. 

M. aquatica. VN enligt Ö. F. Ej sedd under de senaste åren. 

M. aquatica X arvensis. K: Karlström; G: Gullhög. 

Hyoscyamus niger. Sällsynt. VN: Blommedal (Ingvallsby), Ny- 
kyrka; G: Godegårds bruk (Sd), Karlstorp. 

Solanum dulcamara. Mångenstädes. M: Säter; VN: Blommedal, 
Helveteskärren, Hålberget (Cn), Medevi; K: Litzkvarn; G: 
Godegård, Herrfallet (Cn), Vitbacken, Årsjön (Gr.); T: Hättorps 
kvarn; H: Övre Forsa, Holmtärn. 

S. nigrum. Anträffad endast i G: Godegårds bruk (Sd), Kämpe- 
landet (Cn), Näset (Cn). 

Verbascum thapsus. Tämligen allmän. 

V. nigrum. Mycket sällsynt. M: Västgöteby (skogsfall); VN: »vid 
gårdarna» (Hgn). 

Linaria vulgaris. Tämligen allmän, särskilt längs järnvägen. 

Choenorrhinum minus. Flerstädes å järnvägen. M: Björka; K: 
Karlsby station och närgränsande banvall; G: Degeröns sta- 
tion, Godegårds station samt å banvall vid Unnagölen; L: 
Mariedams station. 

Scrophularia nodosa. Allmän. 

Limosella aquatica. K: Boren (Ö. F.); YN: Hjulhemmet; H: Vät- 
tern (enligt GELLERSTEDT). 

Veronica serpyllifolia. Allmän. 

V. arvensis. Allmän. 

V. verna. Mindre allmän. M: Habo; VN: Blommedal, Ingvallsby, 
Medevi, Västanvik (!); G: Godegårds bruk, Jakobshyttan (!), 
Lidbacken (!); T: Vilkhyttan; H: Dalmark (!). 

V. scutellata. Tämligen allmän. 

f. fl. alb. G: Godegårds bruk (!). 
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f. villosa. Mångenstädes. - 

V. beccabunga. Flerstädes. M: Hålberget, Säter, Odeby; YN: Ka- 
velbäck (vid Vättern), Övre Lid, Medevi, Toknäs; K: Karlsby 
(Wdr); G: Godegårds bruk (Sd), Tybble, Vitbacken (!), Höka 
äng (!), Karlholmen (!). 

V. chamaedrys. Allmän. 

”. officinalis. Allmän. 

V. agrestis.. Här och där. VN: Kavelbäck, Övre Lid, Medevi; K: 
Litzkvarn, Nordsjö; G: Rutabygget; T: Åå; H: Mårsäter. 

V. persica. VN: Medevi i en trädgård. 

V. hederifolia. Funnen endast i G: Linderö vid Västra Lund. 

+ Digitalis purpurea. Träffas stundom förvildad. K: Karlsby; G: 
Kämpelandet, Kärnskogen, Tostebacka. 

Melampyrum nemorosum. Känd endast från K: Spång. 

M. pratense. Allmän. 

M. silvaticum. Allmän. 

Euphrasia brevipila. M: Askarby; YN: Bocksjön; G: Blomsterbhult, 
Höka, Kristineberg, Norrgården, Vishult m. fl. st.; H: Dal- 
mark, Råå. Säkerligen rätt allmän. 

E. curta. VN: Kavelbäck, Åsen, Äskebäck; G: Hälla, Nishult; E& Åå. 

Odontites verna. K: Karlsby; G: Godegårds bruk (Sd), Tybble, 
Vishult; T: Vilkhyttan; H: Hulta. 

0. serotina. M: Lilla Hals, Ödeby, Skogskälla; K: Karlsby, Käll- 
sjön, Nordsjö, Olivehult; G; Tybble; Vishult; H: Hulta, Råå, 
Stordalen. 

Rhinanthus major. M: Mosjön; YN: Ingesby; K: Karlsby; G: Ax- 
hultatorp, Lilla Kärnskog, Torshult, Tybble m. fl. st.; T: 
Vilkhyttan; H: Stickhult. Säkerligen mångenstädes. 

R. minor. Allmän. 

Pedicularis palustris. Allmän. 

P. silvatica. Mångenstädes. M: Säter; VN: Kavelbäck, Kalvsjö, 
Ryd, Sundsjö; K: Karlsby (tämligen allmän), Stora Boda 
(Wdr), Kvarn, Källsjön, Storön; G: Axhult, Brahus, Fall, Vit- 
backen, Näset, Tyrtorp, Anderstorp (!), Herrefall (!), Jakobs-. 
RyTtAn (MITT LASTEN fan Åå; H: Hylleviken (!);.L 
eDSTIENESEE: 

f. albiflora. YN: Kavelbäck; G: Axhultsjön, Godegårds bruk, 
Sinsberg. 

Lathraea squamaria. Mångenstädes. M: Askarby, Lemunda, Väst- 
göteby; VN: Blommedal, Åsen; K: Karlsby (flerstädes), Lilla 
Boda, Stora Boda, Bastebol, Kvarn; G: Godegårds bruk (i 
parken), Fall, Hälla, Karlholmen, Kopparhyttan, Kristine- 
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berg, Kämpelandet, Linderö, Stora Ekebrunn, Tostebacka, 
Höka äng (!) m. fl. st.; H: Mårsäter, Råå. 

Pinguicula vulgaris. Tämligen allmän. 

Utricularia vulgaris. Flerstädes. YN: Odensberg, Medevi mos- 
se (1); K: Karlsby (ån), Kristberg, Litzkvarn, Boren; G: Gode- 
gårds bruk (ån). 

U. intermedia. NYN: Åsen (Hgn), Odensberg (!); K: Spång (Ö. E.); 
G: Jakobshyttan, Årsjön (Gr. h.), Kärnskogen (Bresjömos- 
sen (!), Näset (!), Unnagölen (!), Vishult (1); T: Vilkhyttan; H: 
Zinkgruvan (L. N. FE). 

U. minor. NN: enligt Hgn; K: Litzkvarn; G: Axhultatorp, Kärn- 
skogen, Ringarhult, Tybble, Vishult, Kristineberg (!), Skall- 
törps(lar IS Åaå. 

Plantago major. Allmän. 

P. media. Tämligen allmän, åtminstone inom större delen av 
området. 

P. lanceolata. Allmän. 

Litorella uniflora. Mycket sällsynt. K: Karlströms bruk; G: ÅT- 
sjön (Gr. h.), Skrumpsjön, Höksjön (!). 

Asperula odorata. Sällsynt. M: Hålberget, Säter; VN: Vätterns 
öar (Hgn), Boön (ÖS EN, Hålberget, Medevi park (möjligen 
förvildad); K: Karlsby (Hästhagen vid Salstern); G: Sinsberg 
(Ö. F.); H: Råå, Kungsholmen. . 

Galium aparine. YN: Medevi; K: Karlsby, Mellansjö; G: De Geers- 

fors, Godegårds bruk; H: Stordalen. Säkerligen flerstädes, 

. Vaillantii. "Tämligen allmän. 

. uliginosum. Allmän. 

. palustre. Allmän. 

f. elongatum. NN: Odensberg (!). 

trifidum. VN: Medevi mosse enligt ÖÖM: 

. boreale. Allmän. 

. verum. Allmän. 

. mollugo. Mångenstädes, särskilt i YN, G (Vitbacken i mängd!) 
OCH: 

. erectum. G: Godegårds järnvägsstation, Hälla. 

. mollugo X verum. VYN: Bona; K: Brahus, Karlsby (banvall), 
Nordsjö; G: Godegårds bruk, vid järnvägsstationen, Höka, 
vid vägen Fall—-Kärnskogen. 

+ Sambucus nigra. Här och där förvildad, t. ex. YN: Stora Rö- 
sjö; K: Karlsby (banvall); G: De Geersfors (i barrskog), Vis- 
hult; T: Markebo. 

+ S. racemosa. K: Borensberg (flerstädes i mängd), Kvarn (i 
grustag). 
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Viburnum opulus. Allmän inom större delen av området, även 
på öarna; se ovan. 

Lonicera xylosteum. Mindre allmän än föregående art, men dock 
funnen på en mängd ställen, särskilt i G; se ovan. 

+ L. symphoricarpus. Flerstädes förvildad, t. ex. M: Härseby, Sä- 
ter (ödetorp); VN: Medevi, Odensberg; K: Karlsby (mängdvis 
å banvall), Olivehult; G: Godegårds bruk; L: Mariedam. 

Adoxa moschatellina. VN: Kalvsjöfallet enligt Hgn; H: Mårsäter 
(SENSE ERS) 

Linnaea borealis. Allmän. 

Valerianella olitoria. K: Spång (Ö. F.). Ej återfunnen i senare tid. 

Valeriana excelsa. Tämligen allmän; i mossområdet dock mera 
sällsynt. 

Succisa pratensis. Allmän. 

Knautia arvensis. Allmän. 

f. integrifolia. YN: Baggebytorp; G: Godegårds järnvägssta- 
tion, Höka, Tostebacka; H: Nytorp, Råå. 

£Fcollnas ELSE NyYtorp: 

fra ST:s Vilknyttane 

+ Bryonia alba. Någon gång förvildad, t. ex. G: Godegårds bruk; 
H: Hulta. 

+ B. dioeca. YVN: Medevi vid Sund; H: Nydalen. 

Campanula cervicaria. Sällsynt. VN: Åsen (Hgn), Stora Rösjö; 
K: Karlsby (Storön, Venstern); G: De Geersfors, Näset (vid 
Höksjön), Kämpelandet, Sinsberg (Gr-.), Årsjön (Gr.), Elms- 
hult (Gr.), Vitbacken (!); H: Hulta, Mårsäter (0. G. BLOMBERG), 
Forsa (!). 

C. glomerata. K: Kvarn enligt Ö. F. Ej återfunnen i senare tid. 

C. rapunculoides. Mångenstädes. M: Kopparhult; YN: Blomme- 

dal, Bona, Övre Lid, Medevi, Åsen (Hgn); K: Karlsby (fler- 
städes), Mellansjö (banvall), Spång, Storeberg; G: antecknad 
från talrika ställen; T: Skogstorp, ÅA; IBTUNN: 

. trachelium. Mycket sällsynt. G: Godegårds bruk, Sinsberg (Gr-). 

. latifolia. VN: Kavelbäck (Hgn); G: Båsberg, Sinsberg, Kämpe- 

landet, Tostebacka; H: Hulta (flerstädes massvis), Knalla 
ängar, Nystugan; L: Solberga. 
. rotundifolia. Allmän. 
. persicifolia. Tämligen allmän. 
TINTSEGLOSE RER RAA 

. patula. Flerstädes. M: Björka (banvall); VN: Blommedal (Ö. F-.), 
norr om Medevi tämligen allmän; K: Karlsby, Kvarn; G: 
Brolyckan, De Géersfors, Degerön (banvall), Godegårds bruk, 


EN 
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Jakobshyttan, Kämpelandet, Hulutorp, Kärnskogen (!), Norr- 
gården (!), Sandbacken (!); H: Forsa (!), Kärra (!). 
f. fl. alb. G: Degerön, (banvall), Kämpelandet (Cn). 

Jasione montana. M: Djurkälla, Mosstorp, Storkelsby, Ödesby; 
YN: mångenstädes, såsom Baggebytorp, Blommedal, Bona, 
Björnsund, Hålberget, Ingvallsby, Kalvsjö, Medevi, Odens- 
berg, Äskebäck m. fl. st; K: Karlsby (nedanför »Lustigkulla» 
enligt Wdr), vid Kristbergs kyrka, Hultorp (Ö. F.); G: Gode- 
gårds bruk; H: Nydalen, Råå. 

Lobelia dortmanna. Tämligen allmän i Vättern och de flesta 
småsjöarna. 

Eupatorium cannabinum. NN: Kopön. I Ö. F. upptagen från 
Vätterns stränder i VN utan angiven lokal. 

Solidago virgaurea. Allmän. 

+ Bellis perennis. Här och där förvildad, t. ex. M: Habo; G: Hälla, 
Kristineberg, Kärnskogen; H: Hulta, Stendalen. 

Trimorpha acris. M: Ödeby; VN: Baggebytorp, Medevi; K: Karls- 
by; G: Jakobshyttan, Norrgården, Rutabygget, Vitbacken (!), 
Näset (1); T: Vilkhyttan; H: Forsa, Nydalen, Stickhult; L: 
Blackfärd. 

f. dissolutus. G: Höka äng. 

Filago montana. M: Djurkälla, Skogskälla; YN: Medevi; K: Olive- 
hult; H: Nydalen, Råå. Säkerligen flerstädes. 

F. minima. VN: Medevi enligt Hgn. Ej återfunnen i senare tid. 

Antennaria dioeca. Allmän. 

f. corymbosa. Flerstädes. 

Gnaphalium silvaticum. Tämligen allmän. 

G. uliginosum. Allmän. 

ft Inula helenium. Flerstädes förvildad. G: De Geersfors, Hög- 
bron, Jakobshyttan, Kämpelandstorp (Cn), Kvavsjö, Kärn- 
skogen, Viberga; L: Knarkebo (Cn), Zinkgruvan (Cn). 

Bidens tripartitus. Tämligen allmän. 

B. cernuus. Sällsynt. VN enligt Hgn; K: Spång, Storeberg; G: 
Båsberg (Gr.), Torshult, Årsjön (Gr SIR Marsater (EON SES; 
Råå vid Vättern. 

Anthemis tinctoria. Tämligen allmän. 

A. arvensis. Allmän. 

Achillea ptarmica. Allmän och ofta massvis. 

A. millefolium. Allmän. 

Matricaria inodora. Allmän. 

M. chamomilla. Tämligen allmän (dock ej i mossområdet). 

M. suaveolens. Mångenstädes, särskilt i YN, K och G, varifrån en 
mängd lokaler föreligga; för övrigt antecknad från M: Habo, 
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Mosstorp; T: Hättorp, Åå; H: Hulta, Övre Knalla, Mårsäter, 
Råå, Hylleviken (!); L: Mariedams järnvägsstation. 

+ Chrysanthemum segetum. YN: Blommedal (förvildad); K: Karl- 
ström (utanför skolan, varest arten varit odlad). 

C. leucanthemum. Allmän. 

+ C. parthenium. Träffas någon gång förvildad, t. ex. K: Karlsby 
järnvägsstation, Karlström; G: Kämpelandet, Tostebacka. 
Tanacetum vulgare. M: Säter (ödetorp); YN: Medevi, Övre Lid; 
K: Karlsby (flerstädes), Lilla Boda, Olivehult; G: mången- 
städes; H: Holmtärn, Kärra, Nedre Knalla, -Mårsater; DC: 

Blackfärd. 

Artemisia absinthium. Mångenstädes, särskilt i YN, K och G. 

A. campestris. K: Karlsby vid järnvägsstationen, Trångsund (ban- 
vall), Brahus (banvall). 

A. vulgaris. Tämligen allmän. 

Tussilago farfara. Allmän. 

Arnica montana. VN: Blommedal, Bona, Ingvallsby, Kalvsjö; K: 
Borensberg, Karlsby, Spång m. fl. st.; G: mångenstädes och 
ofta i stor mängd; T: Vilkhyttan; H: Nytorp; EL: Mariedam. 

Senecio vulgaris. Allmän. 

S. silvaticus. M: Lemunda; YN: vid Resjön; K: Karlsby, berg vid 
Lillebosjön; G: Höka m. fl. st.; H: Mårsäter, holmar i Vättern. 

S. viscosus. VN: Bona; K: Karlsby; G: Degeröns järnvägsstation, 
Godegårds station, Torshult; H: Nydalen, Stordalen. 

+ Calendula officinalis. K: Borensberg (förvildad i mängd). 

Carlina vulgaris. Flerstädes. VN: Bona, Odensherg, Äskeberget; 
KioBastebol, Stora, Boda; uG: Årsjön (Gr.), Vitbacken, Lilla 
Ekebrunn, Linderö, Näset, Tybble, Vishult, Jakobshyttan (!) 
m. fl. st.; T: Hättorp; H: Forsa, Holmtärn, Nydalen, Råå, 
Stickhult. 

Arcetium minus. Allmän. 

A. tomentosum. Sällsynt. K: Borensberg; G: Degerön. 

Carduus crispus. VN: Medevi; K: Spång; H: Hulta, Nydalen, 
Stordalen (flerstädes). 

Cirsium lanceolatum. Tämligen allmän. 

C. palustre. Allmän. 

C. heterophyllum. M: Härseby; YN: Stora Rösjö; K: Lilla Boda; 
G: flerstädes, såsom Godegårds bruk, Hälla, Höka, Kristine- 
berg (riklig!), Limön (Cn), Svenskhult, Tostebacka, Jakobs- 
hyttan (!); H: Holmtärn, Lilla Kjettstaka, Mårsäter (allmän). 
f. indivisum. G: Tostebacka, Kristineberg (!), Torsjö (!). 

C. arvense. Allmän. 
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Cirsium acaule. Sällsynt. M: Lemunda; VN: Kavelbäck, Äske- 
bäck; G: Torshult (Cn). 

Centaurea cyanus. Mångenstädes. 

C. scabiosa, Tämligen allmän. 

C. jacea. Allmän. 

Lapsana communis. Allmän i stora delar av området. 

Hypochaeris maculata. Allmän. 

Leontodon hispidus. I YN liksom i G funnen på en mängd ställen; 
i Övrigt antecknad från M: Björka, Habo, Illersjö, Lemunda; 
K: Herrängen, Hultorp, Karlsby; T: Vilkhyttan, Åå; H: Dal- 
mark, Hulta, Lilla Kjettstaka; L: Mariedam. 

f. grandis Neum. NVYN: Kavelbäck. 

L. autumnalis. Allmän. Mycket variabel i anseende till holkarnas 
hårbeklädnad och bladens flikighet. 

Scorzonera humilis. Allmän inom hela området. 

f. angustifolia. Mångenstädes. 

Tragopogon pratensis. Mångenstädes och lokalt ganska riklig, 
särskilt i södra delen av området. 

f. minor. K: Nordsjö och Stråken enligt Ö. F. 

Crepis tectorum. Allmän. 

f. segetalis Roth. VYN: Medevi; K: Karlsby. 

C. praemorsa. M: Björka (banvall); YN: Bona, Medevi (1); K: 
Karlsby; G: Vitbacken, Jakobshyttan, Kristineberg, Kämpe- 
landet, Torshult, Åsen, Båsberg (!), Höka (!), Isfall (!), Skrum- 
Petorp (Mim Ci CSEStEE: Övre Knalla. 

Aracium paludosum. Tämligen allmän, minst dock i de nordliga 
delarna. 

Sonchus arvensis. Allmän. 

S. oleraceus. Tämligen allmän. 

S. asper. M: Habo; K: Stora Boda, Nordsjö (allmän); G: Gode- 
gårds station, Långsjön, Vishult; T: Markebo, Skogstorp, Åå; 
H: Mårsäter m. fl. st. 

Lactuca muralis. Tämligen allmän i alla delar av området. 

Taraxacum decipiens. M: Äskeberga; YN: Ingvallsby; K: Stora 
Boda; T: ÅA. Ä 

T. proximum. M: Ervasteby; VN: Odensberg, Toknäs, Åsen; K: 
Karlsby; G: Hovmanhult. 

T. glaucinum. VN: Odensberg. 

ET fulbaumse MifSäterss YNesIngvallsbyg El: Mårsäter, Råå. 

T. lacistophyllum. M: Ervasteby, Habo; K: Karlsby, Härseby; 
H: Stordalen. 

T. tenuilobum. M: Äskeberget, Västgöteby; G: Kärnskogen. 

UESTGe tam AM EEFabo: 
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Taraxacum Nordstedtii. M: Ilersjö; G: Hälla, Torsjö gård. 


såg 


0 


(nen FT ES SE SS [Fe fr Ske na] 


sel sek geter 


Ile 
la 


praestans. M: Askarby, Ervasteby, Lilla Hals, Ängesby; VN: 
Ingvallsby; G: Linderö (äng); H: Hulta. 

maculigerum. M: Ängesby; G: Linderö; H: Dalmarks kalk- 
brott, Hulta. 


. litorale. M: Lilla Hals; VN: Grepträt, Odensberg. 

. albicollum. G: Hovymanhult, Vitbacken. 

. remotijugum. H: Holmtärn, Mårsäter. 

. triangulare. K: Karlsby; G: Sinsberg. 

. duplidens. YN: Kopön; G: Vitbacken, Linderö äng, Långsjön, 


Sinsberg, Tybble; H: Råå. 


. tenebricans. M: Illersjö, Ängesby; K: Karlsby; G: Vitbacken, 


Hälla, Linderö Lund; H: Hulta. 


. sublaeticolor. M: Illersjö; H: Hulta, Råå. 

. croceiflorum. H: Hulta. 

. expallidiforme. G: Vitbacken. 

. laciniosum. M: Ängesby. 

. piceatum. M: Hålberget, Ängesby; K: Härseby; G: Linderö 


Lund, Sinsberg. 


. involucratum. G: Godegårds järnvägsstation. 
. dilatatum. M: Illersjö; VN: Blommedal, Medevi; K: Stora Boda, 


Härseby, Lilla Boda; G: Sinsberg; H: Hulta. 


. longisquameum. -K: Karlsby, Lilla Boda; G: Hälla; T: ÅA. 

. fasciatum. M: Askarby; H: Råå. 

. praeradians. G: Linderö Lund. 

. aequilobum. K: Härseby; H: Råå. 

. mucronatum. M: Ilersjö; K: Karlsby; G: Linderö Lund, HoV- 


manhult. 


. biforme. NN: Åsen; G: Linderö Lund. 
. polyodon. K: Karlsby. 
. Dahlstedtii. M: Ervasteby, Lilla Hals, Illersjö; YN: Kalvsjö, 


Kopön; K: Stora Boda, Härseby, Karlsby, Lilla Boda; G: 
Båsberg, Vitbacken, Hälla, Linderö Lund; H: Hulta, Råå. 


. obliquilobum. M: Lemunda. | 
. Kjellmanni. VYN: Sundsjö; K: Karlsby; G: Godegårds station, 


Vitbacken, Linderö Lund; H: Hulta. 


". intricatum. M: Askarby; K: Stora Boda, Härseby, Lilla Boda; 


G: Hovmanhult, Vitbacken, Linderö Lund. 
mimulum. K: Karlsby; G: Vitbacken, Lidbacken, Linderö. 
angustisgquameum. M: Ilersjö, Säter; VN: Hålberget; K: Stora 
Boda; G: Vitbacken; H: Hulta, Råå. 


Hieracium macrolepideum. NN: Kalvsjö. 
H. pilosella. Allmän. 


ND 
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Hieracium auricula. Allmän. 


SOND NNNN OSNSNSNNSnN SNS NSN NNNNNNN 


H. suecicum. G: Axhult, Svartö, Torshult, Tybble. 

ib 

H. aurantiacum. K: Kristbergs kyrkogård (Bjn); H: Mårsäter. 
je 
- glomeratulum. YN: Baggebytorp, Järsäter; K: Karlsby, Nordsjö. 
. glossophyllum. NYN: Medevi; G: Fall, Kristineberg. 


pratense. K: Karlsby. 


tenerescens. VN: Kalvsjö; G: Torshult. 


glomerosum. G: Hälla. 

Uplandie. M: Djurkälla, Säter. 

heterotrichum. NYN: Boön, Fläde mosse. 

pubescens. VYN: Flädemon; G: Torshult. 

eusciadium. M: Djurkälla; G: Degerön, Lidbacken, Godegård, 
Kämpelandet. : 

isothyrsum. K: Karlsby; G: Linderö Lund. 

Schmidtii. VN: Vätterns öar enligt Ö. F. 

saxifragum. NN: Boön. 

silvaticum. G: Rutabygget; L: Solberga. 

acidotum. G: Hälla. 

ccesiiflorum. G: Vitbacken, Höka, Linderö. 

prolixum. M: Medevi, Järsäter; G: Hälla; H: Dalmark. 

maculosum. G: Vitbacken; H: Övre Forsa, Kärra, Mårsäter. 


. triangulare. VN: Medevi, Odensberg; G: Vitbacken. 
. valentius. VN: Medevi gård; K: Karlsby; G: Godegårds bruk, 


Höka, Rutabygget, Linderö. 


. lacerifolium. G: Linderö. 

. sagittatum. VN: Medevi; G: Rutabygget; L: Solberga. 

. sarcophyllum. G: Kämpelandet, Linderö, Tostebacka. 

- expallidiforme. G: Hälla; H: Dalmarks kalkbrott; L: Solberga. 
. marginellum. VYN: Medevi; G: Vitbacken; L: Solberga. 


duplidens. VN: Medevi; H: Lilla Kjettstaka. 

persimile. YN: Medevi; G: Kämpelandet, Linderö, Elmshult. 

tubaticeps. G: Godegårds bruk. 

pellucidum. G: Vitbacken, Linderö, Rutabygget, Torshult; L: 
Solberga. 

panaeolum. K: Karlsby; G: Vitbacken; L: Solberga. 

integratum. G: Torshult; L: Solberga. 

tenebricosum. LIL: Solberga. 

porrigens. K: Karlsby; G: Godegårds bruk, Rutabygget, Torshult. 

caesiomurorum. K: Nordsjö; G: Höka, Torshult; L: Solberga. 

basifolium. VN: Medevi, Kalvsjö, Odensberg, Ryd. 

galbanum. G: Braskhult. 

constringens. K: Nordsjö. 


. longimanum. NN: Medevi gård. 
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Hieracium barbaraeifolium. K: Karlsby. 


Jab 
16 
Jäl 
lök 
Jä 


atronitens. YN: Blommedal, Boön; K: Karlsby. 

lepidulum. VN: Medevi gård; K: Karlsby; G: Torshult; L: 
Solberga. 

punctillatum. G: Höka. 

pseudodiaphanum. NN: Medevi gård, Övre Lid. 

diaphanoides. M: Djurkälla; YN: Boön, Övre Lid, Medevi, 
- Odensberg, Hjulhemmet; K: Karlsby; G: Rutabygget; H: 
Lilla Kjettstaka; L: Solberga. 


. chlorodes. VN: Uvetorp; G: Axhultatorp. 
. resupinatum. -G: Torshult; EL: Solberga. 


H. stipatum. E: Mariedam. 
H. macrotonum. G: De Geersfors. 
H. violascens. G: Rutabygget. 


j by bg bys fy 


. acroleucum. M: Säter; G: Elmshult, Halla: 
. vulgatum. M: Lemunda; YN: Ovre Lid, Kalvsjö; G: Mummel- 


hult, Rutabygget. 


. vulgatiforme. G: Torshult. 
. rigidum. VN: Kalvsjö; G: Vishult; H: Mårsäter. 
. Friesii. K:»Baggarp och nära prästgården» (O. F.). 


obatrescens. YN: Hjulhemmet, Kalvsjö; K: Karlsby; G: Tors- 
hult; L: Solberga. 
mixopolium. G: Höka äng, Svartö, Rutabygget; H: Mårsäter. 


. induticeps. G: De Geersfors, Tybble; H: Mårsäter. 
. acrifolium. M: Lemunda; G: Degerön. 
. trichocaulon. T: Hättorp. 

. vermlandicum. M: Säter. 

. umbellatum. Allmän i samtliga socknar. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuUNnDp 1932. 


Studien iber Fertilität bei Petunia-Kreuzungen. 


Von KLaAs TJEBBES. 


Nach den in meiner fräheren Mitteilung (TJEBBES 1931) 
beschriebenen Selbstbestäubungen und Kreuzungen stand 
ein ziemlich grosses Samenmaterial zur Verfägung för wei- 
tere Versuche. Die Kulturen vom Sommer 1931 ergaben 
die folgenden Resultate: 

1. Kreuzungen innerhalb der selbststerilen diploiden 
Art Petunia violacea Lindley: Alle Pflanzen rein violacea, 
jedoch mit etwas mehr Variation als im Ausgangsmaterial. 
Eine Ausnahme bildeten die Pflanzen aus den Kreuzungen 
mit 30—--304—10, eine ganz violacea-ähnliche Pflanze aus 
einer Mischung, von welchen zwei Pflanzen gräne Spitzen 
der Blumenkrone besassen, so wie es Lortsy (1914) fär ge- 
wisse Kreuzungsprodukte beschrieben und abgebildet hat. 
Alle Pflanzen waren normal diploid. 

2. Selbstbestäubung der ganz violacea-äbnlichen Pflan- 
ze 30—304—10, welche ausnahmsweise etwas selbstfertil 
war: Von den 17 Samen erhielt ich 9 blähende Pflanzen, 
die von Anfang an etwas anders aussahen als reine viola- 
cea-Pflanzen. . Sie waren höher, weniger verzweigt, und 
hatten dunklere, anfänglich etwas gekräuselte Blätter. Die 
Blumen waren normal mit einer Ausnahme: eine Pflanze 
hatte eine lichtrosaviolette Krone mit roten Nerven. Alle 
neun Pflanzen waren normal diploid. Nach allem An- 
schein war 30—304—10 ein entfernter Abkommling einer 
Kreuzung mit P. nyctaginiflora. 

3. Kreuzungen innerhalb der selbststerilen diploiden 
Art P. nyctaginifltora de Jussieu: Alle Pflanzen rein nycta- 
giniflora ohne nennenswerte Variation. Alle untersuchten 
Pflanzen waren normal diploid. 
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4. Kreuzungen zwischen P. violaceaå und nyctaginiflora: 
Alle F,-Pflanzen sahen wie kräftige nyctaginiflora-Indivi- 
duen aus. Nur die Kronenfarbe war verschieden. Es kamen 
alle Ubergänge zwischen leuchtendem blauviolett und äusserst 
blassem rosa vor, und zwar war die Farbe bei den Hybri- 
den violacea X nyctaginiflora durehschnittlich bedeutend in- 
tensiver als bei den reziproken Hybriden. Eine globale, 
äbrigens nur mit Schwierigkeit durchfährbare Klassifizierung 
ergab fär violacea X nyctaginiflora: blauviolett 8, rosa 3, 
lila 6; dagegen fär die reziproken Hybriden: violett 4, rosa 
3, blassrosa 3, lila 6, blasslila 6. Die Chromosomenzahl 
der F,-Pflanzen war ohne Ausnahme normal diploid. 

5. Selbstbestäubte diploide Hybriden (Gartenpetunien): 
Drei Formen zeigten sich konstant, nämlich die Varietät 
Bleu d'Acier (grossblumig, Krone hellblau mit dunklen Ner- 
ven), eine grossblumige reinweisse Form und die kleinblu- 
mige schwarzblaue »Rathauspetunia», welche letztere doch 
in Pflanzen mit gränen und solchen mit gelben Staub- 
beuteln spaltete, ungefähr 3: 1. . Alle diese Formen haben 
2N=E14. 

6. Kreuzungen zwischen den Ursprungsarten und di- 
ploiden Hybriden: Die Kreuzungen der unter 5 genannten 
konstanten Formen und sowohl P. violacea wie P. nycta- 
giniflora ergaben eine homogene F;. Die Kronenfarben wa- 
ren intermediär und die dunklen Nerven von Bleu d'Acier 
verschwanden bis auf eine sehwache Andeutung. Die ubri- 
gen Formen spalteten; sie wurden nicht näher untersucht. 
Nur Wwurde festgestellt, dass alle die diploide Chromosomen- 
zahl besassen. | | 

7. Selbstbestäubte tetraploide Hybriden (superbissima- 
Formen): Da diese Gruppe: ein Gemisch von verschiedenen 
Farben darstellt, welche nur das gemein haben, dass sie 
sehr grosse Blumen, dicke Stengel und Blätter, starke Be- 
haarung und langsames Wachstum haben, wurde von einer 
Analyse der Blumenfarben ganz abgesehen. Einige Formen 
ergaben dennoch eine in dieser Hinsicht homogene Nach- 
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kommenschaft. Es liessen sich aber in einer anderen Hin- 
sicht zwei scharf verschiedene Klassen von Pflanzen unter- 
scheiden: a. die fräher beschriebene typische tetraploide 
Form, und b. ein Typus mit höherem, schlankerem Wachs- 
tum, ganz schmalen Kelchblättern, ziemlich schmalen, 
nicht bullaten Stengelblättern und zwar grossen, aber nicht 
nit Kräuselung; Franzen u. s. w. versehenen Kronenblät- 
tern. Dieser Typus war etwas weniger zahlreich vertreten 
als der »normale» tetraploide Typus. Die Kelchblätter 
zeigen den Unterschied am deutlichsten: beim a-Typus 
heben sie eine Breite von 1 bis 2 cm, beim b-Typus von 
3 bis 5 mm. Alle diesen Pflanzen sind tetraploid oder an- 
nähernd tetraploid, sie haben uberwiegend 28, aber in ein- 
zelnen Fällen 27, 29 oder 30 Chromosomen. Eine hatte 
31, aber starb, als sie sechs Blätter entwickelt hatte. Unter 
den 29- und 30-ehromosomigen Pflanzen war der Typus 
mit schmalen Kelchblättern nicht vertreten; die Zahl die- 
ser Hypertetraploiden war aber gering. 

8. Kreuzungen zwischen tetraploiden Hybriden: Diese 
Pflanzen waren in jeder Hinsicht den unter 7 genannten 
ähnlich. Auch hier waren die zwei Typen a und b vor- 
handen und kamen gelegentlich Pflanzen mit 27, 29 oder 
30 Chromosomen vor. 

9. Kreuzungen von tetraploiden Formen mit den diploi- 
den Ursprungsarten: Von den Samen aus der Kreuzung 
P. violacea X Tetraploid erhielt ich nur 3 Pflanzen, die alle 
rein violacea waren, so dass hier ein Versuchsfehler (Selbst- 
bestäubung infolge zu später Kastrierung?) vorliegt. Das 
Merkwuärdige dabei ist, dass die Mutterpflanze sonst voll- 
kommen selbststeril war. Man könnte an die Möglichkeit 
einer Reizung durch den tetraploid-Pollen oder an Apoga- 
mie denken. Die Sache wird näher untersucht werden. 
Samen aus Kreuzung P. nyctaginifltora X tetraploid keimte 
nicht. : Dagegen erhielt ich aus den Kreuzungen von tetra- 
ploiden Pflanzen als Mätter mit den Ursprungsarten als 
Väterj viele Pflanzen, von denen 42 gebläht haben: Diese 
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waren alle triploid oder annähernd triploid: einzelne Pflan- 
zen hatten 20, eine 18 Chromosomen, Pflanzen mit 22 oder 
mehrere Chromosomen kamen nicht vor. Diese Triploiden 
zeigten dieselben zwei morphologischen Typen wie die Te- 
traploiden, aber im umgekehrten Zahlenverhältnis. Weitaus 
die Mehrzahl der Triploiden hatten den hohen, schlanken 
Habitus der oben beschriebenen b-Klasse von Tetraploiden, 
(sie waren sogar noch höher, oft bis zwei Meter hoch), und 
deren schmalen Kelchblätter. Nur wenige Triploiden, da- 
unter sowohl-mit 20 wie mit 21 Chromosomen, zeigten den 
typischen Tetraploid-Habitus. Es war auffallend, das diese 
tetraploid-ähnlichen Triploiden alle P. violacea zum Valer 
hatten. Die Nachkommen der Kreuzung Tetraploid XP. 
nyctaginiflora gehörten alle dem Typus mit sehmalen Kelch- 
blättern an. 

10. Kreuzung von Tetraploiden mit diploiden Hybri- 
den. Ich hatte nur sechs solche Pflanzen, die alle mehr 
oder Wweniger abnorm waren. Ich werde sie hier nicht 
weiter behandeln. 

Die genetischen Resultate der erneuten Artkreuzung 
und einiger anderen Kreuzungen werden, ebenso wie die 
genaueren zytologischen Ergebnisse dieser Versuche, späåter, 
wenn die Untersuchungen weiter fortgeschritten sind, ver- 
öffentlicht werden, wobei auch die inzwischen erschienene 
reiche Literatur beräöcksichtigt werden soll. Zweck dieser 
vorläufigen Mitteilung ist nur, öber die Fertilitätsverhält- 
nisse bei den im Sommer von 1931 studierlen Pflanzen 
Bericht zu erstatten, was in den nachfolgenden Tabellen 
geschehen wird. Die obenstehenden morphologischen und 
zytologiscehen Bemerkungen dienen nur zum besseren Ver- 
ständnis des Materials. Die unumgängliche Feststellung der 
Chromosomenzahlen ist von Herrn Dozent ARNE MÖNTZING, 
damals Assistent des hiesigen Instituts, jetzt Vorsteher des Wal- 
lenberg-Laboratoriums fär Chromosomforschung, der auch 
die weitere Bearbeitung der zytologisehen Ergebnisse auf 
sich genommen hat, mit grösster Sorgfalt ausgefährt worden. 
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Tabelle Nr. I. Chromosomenzahlen der Triploiden Pflanzen. 


je RER HN Platen. Mit 
| Aus Kr ; | Pflan- å 2 LENE 
| us Kreuzung | Pflan Säl 8! Chr 20 Chr: 21 Chr: 
Zen | | 
I | 
| Tetraploid KK VIolaeea. sme 19 NOR AE 3 7 
Tetraploid X nyctaginiflora ...| 23 12 1 3 8 
| Zusammen:| 42 22 1 år I 


Tabelle Nr. II. Chromosomenzahlen der Tetraploiden Pflanzen. 


| zz. | Anzahl |, KEN ED 28 29 30 31 
| SSE PE |Unitersr: Chr; | CKT: ICRSSNCRE |CCRTE: 


» Tetraploid selbst- | | 


BeSbör soker OEI 36 4 28 3 1 = 
Tetrapl. unter ei- 
NANA er ISeEkr:. soscl. 29 | 16 2 FÖR FRE! = 1 


Zusamimen:) 105. | 52 I 6 | 40 4 1 1 


Die Fertilität war, ganz allgemein gesprochen, bei den 
Triploiden bedeutend schlechter, bei den Tetraploiden ein 
wenig besser als bei den reinen Arten. Auch die F;-Pflan- 
zen Wwaren weniger fertil als ihre Eltern. Die Pollenfer- 
tilität dagegen ist auch bei den Tetraploiden niedriger als 
bei den Ursprungsarten, obwohl vwviel besser als bei den 
Triploiden. 

Auffallend ist die relativ gute Fertilität bei den hypo- 
triploiden und den hypertetraploiden Formen. Die 18- 
chromosomige Pflanze mit 61 9/o gutem Pollen äbertrifft 
damit die mittlere Pollenfertilität aller Triploiden, so wie 
auch die 30-chromosomige mit 87 ?/o alle äbrige Tetra- 
ploiden ubertrifft. 

Betreffs der Selbststerilität ist zu bemerken, dass einige 
Abkömmlinge der »unreinen» P. violacea-Pflanze 30—304— 
10 und zwei der aus vermeinten Kreuzungen dieser Art mit 
einem tetraploiden Vater hervorgegangenen P. violacea- 
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Tabelle Nr. III. Resultate der Selbstbestäubungen und Kreuzungen 
zwischen den verschiedenen Pflanzengruppen. 


[=Fi (0) 2 é 23 
Elternpflanzen 35 2 P 5 3 
Ga NS FAL 
| | 
Mätter P. violacea | | 
FKEVLOLACER (OS) Se as presse rd Trsk EAT OM eo IG 31,6 
SelbsthestnOlö) Lre ERE ANSAVE NARE at 
| TER Ny CTAR LINA (ÅL INGA so RESA le (EROS 3 PRE 
ATEN O So NE or (Corp sous Yr INNE 4 | 0 100 3 
KOM OTIINSS UETPIE T (0) egsresieslela susse Bots 0 | 3 fir. 0 
TES NSL Sal CA ser or SE SAR | 2200 = | — 
Mätter P. nyctaginiflora 
KOTIY CLA 74 (8 ARSA SANN SNR ONE AA lr StOAV ES 62,5 
SElbstbest(0)e sms. 1 | 8 
2 EAS VIOL]) VET: S(0 slogs edeSUes skdn s SR 5 0 100 3 
PUEIAO BITNS EE DL (SNES rf ere s TES B RSA | it | 2 = 
SKON Y DEL Lets VE Costners ses TassstS 1 | 0 — 
Mätter F, viol./nyct. | 
2 UPNESVIOlE I YC TOA IE RS FIER | 21 33 38,9 
SELDSTIDE STI (LO) ere fers tera SS KN ARE SR RETA | 8 | 11 — 
ATIODINE ULADLA. ((NNASS atris sa RR AS SRA 3 4 | — 3 
KID tet an ENG JANE Re EE 200) 
I 
Mitter diplo. Gartenhybr. | 
P<dipl5 Gar tenhyb rar (0) i sars jo S | 2 — 
SCIHNS CHGSTIN (IT) (Ges. sB Ne dess ARS AL 1 — 
KNEP Lar (LENS SSE Er BEAR SARA | 9 3 — 3 
Mitter F, dipl. Hyb./Ursprungsarten 
0 UTESEIDET FACTO oa SRS N AN ERS a Ag | 8 | 10 | — 
SEIPStb es tj (IA) NAA väser RS REA | 5 | <) | — 
2CUPSPrungsarten (0) Ne one 0 KIND | 0 + LO0RE 
KUdi plc FY DES Arr rednroosOE REESe Lu 4 FS 100 3 


Siehe Text. 
Schlecht. 
Rezipr. einberechnet. 
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Tabelle Nr. III: Forts. 


5 2 SE 
Elternpflanzen se öv | S ST 
SR > 2 7 
SN SES i 
| 
Mitter normale Triploiden fö 
F<EnODIaalet LrIpLS (ÖB): tors tsnes sun 12 41 22,6 
SCUDSCBESLAN SÅ rna splågen tatt bk änns 1 33 = 
IE 010 la Gear (li8) te bar tl KdsA 4 lll = 
Fn yCtagnlonar (10) oren sn Kön se å Lil: = 
Faediplo Gartenbhyh re. Cl) duckie 6 4 — 
PAR OrmsR Terapi (d2) 0 ssteterteköpen ie 26 6 81,3 
PET YpoO=& IHyDpentetr. (US) röstas 12 6 66,7 
Mäitter Hypotriploiden 
FOS I DOE RN Ol BA (ee RS SIS ER ALE SAS 0 8 0 
FN OTIIISE LEA PLA (Öre ens bosse 4 4 — | 
FOND 0 Sr HYPertetk= (Oasen 4 4 — | 
KENO LÄR CA: (Ont les bes ER NS na rst Sad SSA 3 4 = | 
FP IRVGTA 000 Mr e kent ssd 3 3 -— | 
FED OLIN RITA (ÖN fela ce sektens slet 1 vi — 
FAT dipL I Garten hy bis (9 )ecnccebesda mg | 3 0 — | 
| 
Mäitter normale Telraploiden 
PAEnOrm. nLetrapl, (0) är cutonusnssmtagssde 32 16 66,7 
SEUPSTDESTA (E2 )öges dress V SN 29 13 — 
FINAIDA BEAL (ÖN oral SENARE ale aa Ö 5 50 
SC tälygek te gg bal hö knat GA UD EE RN AE ARE 6 4 60 
SKA pls Garten hyb rs (Vore seeda 4 4 50 
Fm orm. Lp. (18) bes tess ssd 2 16 151 
URI YPO TEPE (0))-ss tees egna skissar 0 Z 0 
Fa SEI PO =E Hyper tetis (Ö)SSEsS rn 3 6 BORA 
Mätter Hypo- od. Hypertetraploiden 
Pokdieselbene (14) ESSER Nola seed 6 8 42,9 
SEIN STNES FAN (O)) IN er böt leran Lolas sslensele fö 4 — 
FFEVLOL2 CE (ONA Hellre) sekr sa 3 2 — 
FT IVCtag ITIS) Cres dar rg ädre 2 1 -— 
SET iploidens(UO)L 4 orter 0 0. |D 


Die Reziproken sind einberechnet, wenn die Resultate der beiden 


reziproken Kreuzungen dieselben waren. 
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Tabelle Nr. IV. Pollentaugligkeit der verschiedenen Gruppen 


nach mikroskopischer Untersuchung sämtlicher Pflanzen, wobei fär jede 
Pflanze 2 X 200 Körner an zwei verschiedenen Tagen gezählt wurden. 


| Taugliche Pol- 
| lenkörner a. H. 


Pflanzengruppe: (Mittelwert der Bemerkungen: 
Gruppe) 
AA I 
Diploide Formen 
II Pa tviolaceans ein Se Er EA 93,0 (4 1,59) || Reine Arten: 
|INPTITy CEA SIN ÖT ÅA RT CIA ESSEN 96,0 (+ 1,42) J| 93,8 (+ 1,25) 
FAL VIOl RNE (CET Re 83,7 (+ RÅ 
APA (Ga SDN SD NE Pers ssera 71,4 (+ 4,05) || Kreuzungen mit 14 
[FIOL Sd ip AGE Ds ENDA 73,5 (+ 4,65) | Chr. 80,3 (+ 2,00) 
| DYCE SD) Mög IR ASKS Sr NINE 95,3 (+ 1,03) )| 
Triploide Formen | 
| aus tetr. PEN VIO fader erat ka aa 42,2 (++ 3,21) || Alle Triploiden: 
5 SR SK DRG. sstratdsose AVEL 05 EAS 50,9 (4 2,70) 
| Triploid. m. breiten Kelchblättern/39,1 (+ 5,02) | N. B. Signifikativer 
| Tripl. m. sehmalen Kelchblättern/54,9 (+ SSE Unterschied 
PflanZ ENL 2 CAT a enes RR 45,3 (+ 3,82) | N. B. Kein signif. 
» DEE EE SENT or 47,4 (+ 7,74) if Unterschied 
Die 18-chr. Pflan- 
| Tetraploide Formen. ze:n615;0 
| Tetrapl. sSelbsthestöi os sseisess press 60,5 (+ 3,19) | Alle Tetraploiden: 
» untereinander gekr. ...... 164,8 (+ 3,10) 63,3 (+ 2,37) 
» m. breiten Kelehbl. .... .|68,4 (4 2,76) |N. B. Signifikativer 
| » » schmalen Kelechbl. «..|45,9 (4 4,60) | Unterschied 
PflälZeT IE 2 0 Öl So ess 38,8 (+ 3,65) 
I EIYPO Tetrap lord enter a RR 42,2 (+ 8,08) 
Hypertetraplordenstifetee sg ene 70,1 (+ 6,55) | Die 30-chr. Pflan- 
ze: 87,0). 


Individuen dieses Jahr nach Selbstbestäubung Samen ge- 
geben haben. Auch erhielt ich von einer P. nyctaginiflora- 
Pflanze nach sehr fräher Selbstbestäubung in der Knospe eine 
Frucht mit etwa 20 guten Samen. Die Triploiden sind äber- 
wiegend selbststeril, die Tetraploiden täberwiegend selbst- 
fertil, auch die Hypertetraploiden. Die diploiden Garten- 
hybriden sind selbstfertil, die F,-Pflanzen der Kreuzung der 
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beiden Ursprungsarten sind ungefähr zur Helfte selbstfertil. 
Die Selbstfertilität hängt, allem Anschein nach, mehr von 
den in jedem Individuum vorkommenden Genomen als von 
der Chromosomenzahl ab, ebenso wie die morphologischen 
Eigenschaften nur in gewissen quantitativen Hinsichten 
von der Chromosomenzahl abhängig sind. Die genauere 
Analyse der in jedem einzelnen Fall auftretenden Genome 
muss weiteren Untersuchungen vorbehalten bleiben. 


Literatur. 


TJEBBES, K. Orientierende Untersuchungen uber Fertilität bei Petunia. 
Botaniska Notiser för år 1931 S. 174—184. (Mit einem Verzeich- 
nis der älteren Literatur.) 


BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 9325 


1. Parmelia revoluta Flik. funnen i Sverige. 


Vid gården Kroken i Mölndal anträffade jag nyligen 
(27. 3. 1932) en dåligt utvecklad Parmelia, som jag dock 
utan tvekan bestämde till P. revoluta F1lk. Arten är tidigare 
icke funnen i Sverige. Fyndet är så mycket intressantare, 
som det rör sig om en gammal, redan 1815 av FLOERKE 
(Deutsche Lich. nr 15) namnsatt art, alltså ingen i senare 
tid uppställd elementarart. Laven täckte i spridda exemplar 
ett par dm? av en tämligen grov häggstam omedelbart in- 
vid gården. Lavvegetationen var här ganska nitrofil. Föl- 
jande arter antecknades i omedelbar närhet av P. revoluta 
på samma stam som denna: Candelariella vitellina, Parme- 
lia exasperatula, P. sulcata, Phlyctis argena och Physcia 
tenella. Mossor (Frullania, Orthotrichum, Stereodon) täckte 
en del av stammen. På närstående träd förekom bl. a. 
Parmelia scortea. 

Några dagar senare besökte jag ånyo lokalen, nu i 
sällskap med fil. kand. T. E. HAssELROT. Vi undersökte 
då även den omgivande trakten för att utröna, om laven 
möjligen fanns på fler ställen. Företaget kröntes också 
med framgång. I den omedelbart bakom (söder om) gården 
belägna bergssluttningen anträffades nämligen en synner- 
ligen rik förekomst av P. revoluta, som här uppträdde i 
jämförelsevis stora och frodiga exemplar. Förekomsten var 
rikare än någon, jag sett i utlandet. I den med diverse 
lövträd och små, nyligen planterade granar m. m. beväxta 
nedre delen av den nämnda sluttningen anträffades arten 


Fig. 1. Parmelia revoluta. F1k. från Mölndal: Kroken. — 1/1. 


av mig på ask, hägg och klibbal. Min kamrat fann den 
senare även på alar i ett högre upp beläget mindre alkärr. 

Arten var rikligast på alarna. Dessa hyste en rik 
lavvegetation, bestående förövrigt av framför allt Cladonia 
fimbriata, Evernia prunastri och Parmelia physodes. P. revo- 
luta uppträdde i spridda exemplar. Av mossor var särskilt 
Stereodon cupressiforme framträdande. På en al i nedre 
delen av sluttningen kunde en Parmelia revoluta-Stereodon 
cupressiforme-soc. urskiljas. De bäst utvecklade iakttagna 
exemplaren av P. revoluta (c:a 1 dm? stora) växte på en 
hägg, c:a I m ovan marken. På denna del av stammen 
förekommo förövrigt följande lavar: Cetraria glauca, Clado- 
nia fimbriata, Evernia prunastri, Parmelia physodes, P. tubu- 
losa, Phlyctis argena; vidare ett par mossor: ÖOrthotrichum 
sp. och Stereodon cupressiforme. På en i omedelbar närhet 
stående medelstor ask anträffades ett par mindre exemplar 
i en Phlyctis argena-soc. De nu skildrade förhållandena 
torde lämna en rätt god uppfattning om artens uppträ- 
dande på den svenska växtplatsen samt dennas karaktär. 
Jag vill tillägga, att laven särskilt under sommaren torde 
vara ganska starkt beskuggad. Den synes dock trivas ut- 
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märkt, och att den är stadd i spridning, är uppenbart. 
Soredieproduktionen var i allmänhet stark. Apothecier 
saknades. 

P. revoluta tillhör sektionen Hypotrachyna Vain. inom 
släktet. En närstående art, till vilken förövrigt P. revoluta 
stundom förts som varietet, är den i Norden på en enda 
lokal i södra Norge (Mosterhavn) funna P. laevigata (Sm.) 
Ach., en art med atlantisk utbredning i Europa. Den av- 
viker från P. revoluta genom sirligare växt och en annan 
soredietyp. Av svenska arter torde P. revoluta komma 
närmast P. scortea Ach. (=P. tiliacea auct.). Den kan vid 
hastigt påseende erinra om en dåligt utbildad sådan, sär- 
skilt om soredieproduktionen är mindre stark som på de 
först anträffade exemplaren vid Kroken. Från P. scortea, 
dit den av LEIGHTON (1871) fördes som varietet, är den 
dock väl skild genom närvaron av de på uppstående, böjda 
bålflikar sittande, snart sammanflytande punktsoredierna. 
P. scortea saknar soredier och har som fullt utbildad be- 
tydligt grövre flikar än P. revoluta samt en ljusare färg. 
Vissa frodiga former av P. sulcata Tayl. kan den likaledes 
vid flyktigt påseende erinra om. Den nämnda arten har 
dock en helt annan soredietyp (spricksoredier). 

De först funna exemplaren av P. revoluta avvika i en 
karaktär, nämligen i kemiskt hänseende, från utomskan- 
dinaviska exemplar av arten. Hos dessa senare färgas 
märgen: röd av klorkalk. Någon sådan färgning inträder 
icke på de förstnämnda exemplaren 1. Sådana från den 
rika, uppe i skogen belägna lokalen visa dock merendels 
positiv reaktion och överensstämma alltså även i kemiskt 
hänseende med utländskt material. Vissa delar av bålen 
kunna likväl reagera negativt, en sak som icke så sällan 
händer även hos andra lavarter. Med kännedom om detta 
förhållande måste man gå försiktigt tillväga med uppstäl- 
landet av »kemiska» arter och varieteter, särskilt natur- 


1 Reaktionen för kalilut överensstämmer däremot med gängse 
uppgifter i litteraturen (K-). 
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ligtvis när det gäller negativt reagerande former. Alltför 
lättvindigt ha sådana beskrivits, synes det mig, icke minst 
på senare tid av GYELNIK (Budapest), som på knapphän- 
digt material beskrivit nya sådana »arter» och därmed 
belastat litteraturen med en massa tvivelaktiga namn. Det 
är beklagligt, att de kemiska hjälpmedlen, vilkas betydelse 
i lavsystematiken icke få underskattas, missbrukas på 
detta sätt. 

P. revoluta är ny icke blott för Sverige utan för hela 
Norden (Fennoskandia-Scanodania). Artens egentliga ut- 
bredningsområde i Europa faller inom de sydligare, spec. 
de sydvästliga, delarna. Redan i det egentliga Mellaneuropa 
är den ganska sällsynt (ANDERS p. 154). I Frankrike där- 
emot är den mindre ovanlig (HARMAND p. 527, ÖLIVIER 
p. 190); likaså i England (SmitH p. 138). På Iberiska 
halvön synes den enligt mina egna iakttagelser (1931) vara 
ganska spridd ehuru icke tillhörande de vanligaste arterna. 
I det egentliga Östeuropa (Ryssland) är den ej funnen. 
Artens västliga utbredning är alltså påfallande. 

Det svenska fyndet av P. revoluta kan närmast jäm- 
föras med det av P. incolorata (Parr.) Lettau (se DEGELIUS 
1929 b p. 246). Denna art är emellertid vanligare i Mel- 
laneuropa än P. revoluta. En av dess 3 svenska fyndorter 
är belägen i Mölndal, endast c:a 3 km från P. revoluta- 
lokalen, en intressant omständighet. 

Ännu återstå att anträffa i södra Sverige ett par andra, 
i Mellaneuropa rätt vitt utbredda arter av släktet: P. glabra 
(Schaer.) Nyl., P. laciniatula Flag. (= P. laevigatula Parr.) 
och Pi dubias (WW), Sehaer [=Px Borrerti (Sm. Turns. 
Den förstnämnda är en i vissa delar av Mellaneuropa all- 
män art på landsvägsträd, där den uppträder på ungefär 
samma sätt som P. acetabulum, om vilken den flyktigt 
erinrar (den är dock rent brun och står närmast P. oliva- 
cea, från vilken den skiljer sig genom grövre bål och ge- 
nom märgen, som färgas röd med klorkalk). P. laciniatula 
är en sällsyntare art men är funnen nordligare än den 
Botaniska Notiser 1932 19 
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förra, t. o. m. känd från Danmark. Den står P. incolorata 
nära men är en utpräglat smalflikig art och saknar isidier. 
Betr. P. dubia se ANDERS (p. 154). Det är önskligt, att 
de svenska lichenologerna ha ögonen öppna för dessa 
sydliga arter. 


2. Svenska fynd av Gyrophora murina Ach. 


De tidigare publicerade svenska lokalerna för den sällsyn- 
ta Gyrophora murina Ach. (= G. grisea Sw.) äro följande 61: 

Blekinge. Boråkra. Kammarförvaltare Lubeck (FALK 1874 
[5 

Östergötland. Norrköping (WESTRING 1793 p: 52, WEBER 
& MOHR 1804 p. 109 m. fl.)y. Här även i senare tid tagen av Hul- 
ting (1880-talet). — Söderköping: Ramshäll (Ramunderhäll). 1852 
(STENHAMMAR 1825 p. 5 och Lich. suec. exs. 26). C. ap. — Risinge. 
Westerberg (HULTING 1925 p. 25). C. ap. — Vid sjön Sommen 
(STENHAMMAR 1825 p. 5 och Lich. suec. exs. 26). — Furingstad: 
L:a Söd. 1912. P. A. Isseén (MALME: Lich. suec. exs. 303). 

— Dessutom finnes arten, dock utan närmare lokal, uppgiven 
från Småland (ACHARIUS 1794 p. 91 och 1808 p. 277; senare citerat 
hos andra förf.) och Västergötland (ACHARIUS 1808 p. 277). 


Följande 10 tidigare icke publicerade fyndorter till- 
komma nu ?: 


Öland. Borgholms alvar, granitblock. 1913. G. E. Du Rietz 
(Du 

Blekinges oMörgam st SZ SfoET End tunn St(ENO: 

Bohuslän. Solberga. 1919. A. H. Magnusson (Mn). 

Östergötland. Furingstad: L:a SKArby: TOMCAT 
Rietz (LC, R): 1913 och 1914. P. A. Issén (De; Du, U). —V. Eneby: 
Tjustad. 1916. P. A. Issén (Du, R, U). — Jonsbergs. skärgård. 
Insamlare och år ej angivet (U), antagligen identiskt med ett ex. 
i L, etiketterat »Jonsberg. 1859. Chr. Stenhammar». 


1 Jag har haft tillfälle se arten från samtliga nämnda lokaler 
med undantag av Risinge. 

? Följande herbarie-förkortningar ha använts: De — mitt eget 
herb., Du =G. E. Du Rietz” herb., L = Lunds bot. museums herb , 
Mn =A. H. MAGNUSSONS herb., R = Riksmuseets herb., U = Uppsala 
bot. museums herb. 
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Södermanland. Strängnäs: Stenby skans. Herm. Lund- 
gren (U). — Nyköping: Bergö. 1869. Conrad Indebetou (L). 

Uppland. Sollentuna: bergshöjden norr om vägen från 
Tureberg till Täby, ganska riklig på sluttande hällar nära toppen. 
1931. Severin Schiöler (De, hb. Schiöler). — Tomteboda. 1902. 
F. 0. Westerberg (L). 


Arten anträffades för första gången — vid Norrköping — 
av WESTRING i slutet av 1700-talet. Den var då ny för veten- 
skapen och beskrevs av SWARTZ hos WESTRING 1793 (p. 52) 
under namnet Lichen griseus. Utförligare beskrivning och 
en god avbildning gavs året därpå av ACHARIUS (1794 P1: 

"År 1798 ändrar ACHARIUS namnet på denna art till Lichen 
murinus, tydligen av den anledningen att han upptäckt, att 
det före SwArktz namngivande fanns en lav med namnet 
Lichen griseus, beskriven och namngiven av LAMARCK 1789 
(= Physcia grisea Zahlbr.). Enligt nuvarande nomenkla- 
turregler måste med anledning härav artnamnet murina 
vara gällande för här ifrågavarande art. 

Jag vill i detta sammanhang påpeka, att LILJEBLAD i 
1. upplagan av sin svenska flora (1792 p. 337) upptager 
en Lichen velleus A. griseus, som uppgives växa i Uppland. 
Av beskrivningen att döma avses med detta namn dock 
icke Gyrophora murina utan G. hirsuta [i 2. upplagan 
(1798) av samma bok benämnes den senare Lichen hirsu- 
tulus och den förra L. griseus, i 3. upplagan (1816) är 
egendomligt nog den sistnämnda struken]. 

I Norge är G. murinåa ej med säkerhet funnen. Exem- 
plar i Uppsala-herbariet, samlade vid Oslo av N. G. MoE 
1871 och av Tu. M. Fries förda till denna art, torde 
felserth ora hit Dan marnkfrars deny eju hellersafunnen 
GALSNIO EL TG Ilan d EN (LES ERIEST SK sp L56)smldet 
övriga Europa synes arten mestadels vara sällsynt liksom 
i Sverige. Den är emellertid noterad från de flesta länder. 
Frankrike är det enda land, från vilket jag sett den an- 
given såsom föga sällsynt (OLIVIER 1907 p. 252 och HaRr- 
MAND 1909 p. 698). Själv har jag sett arten en enda gång 


284 


i naturen, vid El Escorial i Kastilien (Spanien). Någon 
utpräglad växtgeografisk typ är den icke. I Sverige är den 
dock som framgår av ovanstående lokalförteckning en ut- 
präglat sydlig art med en koncentration av förekomsterna 
till sydöstra delarna av landet. Med apothecier är den 
ytterst sällan funnen, i Sverige endast på 2 (3) lokaler 
(utom de ovan nämnda finnes i Uppsala-herbariet ett 
apothecie-bärande acharianskt exemplar, dock utan lokal- 
uppgift). 

G. murina står systematiskt mycket nära G. hirsuta, 
med vilken den stundom förväxlas. Den förekommer också 
på liknande lokaler som denna. Från G. hirsuta, som ju” 
är en vanlig art hos oss (åtminstone i södra och mellersta 
delarna av landet), skiljer den sig genom något tjockare 
och framförallt styvare bål, vilkens undersida helt saknar 
hårbeklädnad (till skillnad från G. hirsuta, som är försedd 
med väl utvecklad sådan utom någon gång hos unga 
exemplar). Undersidan är vidare hos G. murina alltid 
mörkare, vanligen + svart, samt jämnt och starkt chagri- 
nerad (hos G. hirsuta svagare eller mer ojämnt chagrinerad). 
Exemplar av G. murina med ljusare undersida ha kallats 
f. papyria. Huruvida Gyrophora hirsuta 3 G. papyria Ach. 
(ACHARIUS 1803 p. 109) hör till G. murina, vågar jag dock 
utan att ha sett originalexemplar icke avgöra. Av beskriv- 
ningen att döma: kan det likaväl vara fråga om en obe- 
hårad form av G. hirsuta. — Enligt uppgift i litteraturen 
skulle en olikhet mellan arterna förefinnas även i fråga om 
sporstorleken: sporerna hos G. murina skulle vara större 
än hos G. hirsuta. Jag har icke kunnat kontrollera denna 
uppgift, enär på mig tillgängliga exemplar av G. murina 
utbildade sporer ej anträffats. En i litteraturen synlig upp- 
gift om en olikhet beträffande klorkalk-reaktionen hos bå- 
lens översida kan jag icke bekräfta. 

MAGNUSSON (1929 b p. 76) anför en G. grisea f. scab- 
rida Th. Fr. Fries (1871 p. 156) hänför denna form 
dock icke till den nämnda arten utan till G. hirsuta men 
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betecknar den som en mellanform mellan de båda arterna. 
Enligt densamme åsyftas med namnet f. scabrida den form, 
SOM av STENHAMMAR (1833 p. 12) benämnes »Umbilicaria 
hirsuta b. subtus nigra», och vilken finnes utdelad i STEN- 
HAMMARS och E. FRrRIES' exsickat (nr 26 Db resp. 277). For- 
men i fråga har emellertid enligt vad jag kan finna av 
exemplaren i de nämnda exsickaten intet att göra vare sig 
med G. hirsuta eller G. murina utan tillhör G. vellea (L.) 
Ach. eller G. spodochroa (Hoffm.) Ach. (mogna sporer ha 
icke anträffats!). Av G. vellea äro dylika former med + 
naken bålundersida kända under namnet f. tylorhiza (Nyl. 
som art). Motsvarande former av G. spodochroa får man 
icke så sällan se. Jag har ofta sett G. murina förväxlad 
med dessa »nakna» former av G. vellea och G. spodochroa. 
Den är dock i allmänhet lätt skild från dessa bl. a. genom 
sin grovt och jämnt chagrinerade bålundersida. 


3. Om Sticta limbatas förekomst i Sverige. 


I Svensk Botanisk Tidskrift 1925 (p. 112) meddelar 
MAGNUSSON bland andra intressanta fynd även det av den 
atlantiska Sticta limbata (Sm.) Ach., tidigare icke publice- 
rad från Sverige. Den sällsynta arten anträffades år 1921 
i ett enda litet exemplar (3 cm i diameter) vid basen av 
en ek nära toppen av Älgön i Lycke socken i södra Bo- 
huslän. Arten räknas av mig (1929 a) till de subatlantiska 
lavarna. Den är sällsynt även i Norge. Jag känner dock 
nu ett 15-tal lokaler (LYNGE kände den 1921 från endast 9).' 

MAGNUSSONS fynd var emellertid icke det första i Sve- 
rige. Under genomgående av Riksmuseets Sticta-material 
anträffade jag nämligen för en kort tid sedan ett exeniplar 
av Sticta limbata, insamlat av Erias FRIES i dennes hem- 
bygd, den botaniskt berömda Femsjö socken i sydvästra 
Småland. Exemplaret, som enligt uppgift på konvolutet 
tillhört STENHAMMARS herbarium, är helt litet, ungefär så 
stort som MAGNUSSONS, och soredierna äro dåligt utbildade. 
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Någon tvekan om identifieringen föreligger likväl ej. Varför 
Fries icke publicerat det vackra fyndet, vet jag ej. Han 
hade dock rätt bestämt laven, men måhända var han tvek- 
sam beträffande bestämningen. Årtal saknas på konvolutet. 
Fries har här själv skrivit utom lavens namn endast »Fem- 
sjö rarissima». I Femsjö äro förut flera atlantiska lavar 
funna, bl. a. våra två andra Sticta-arter: S. fuliginosa (Dicks.) 
Ach. och S. silvatica (Huds.) Ach. Dessa insamlades där 
redan på 1820-talet av Ertias FRIES. År 1926 anträffade 
jag dem båda på den gamla lokalen Hägnaklippan. De 
hade då icke samlats där sedan 1859 (av TH. M.: FRIES 
och O. G. BLOMBERG). Det är antagligt, att det ovan om- 
talade exemplaret av S. limbata anträffats på samma ställe 
eller 1 närheten därav. 

Då fyndet av S. limbata på Älgön i hög grad intresse- 
rat mig, beslöt jag förra våren att företaga en exkursion 
till nämnda öÖ för att om möjligt återfinna arten. Exkursionen 
kom till stånd den 3 april och företogs i sällskap med dr 
HERMAN PERSSON. Beträffande den intressanta öns topo- 
grafi hänvisar jag till PERSSON (p. 85). Det lyckades mig 
att påträffa en över förväntan rik förekomst av Sticta-arten 
ifråga. Som ovan nämnts är förut ett enda litet exemplar 
känt härifrån. 

Den nya växtplatsen utgjordes av en nästan lodrät, av 
ett par askar beskuggad men icke särskilt fuktig bergvägg 
i nordexposition omedelbart invid en åker och icke särde- 
les långt från stranden på sydsidan av ön. Den huvud- 
sakliga vegetationen på bergväggen utgjordes av mossor, 
framförallt Homalothecium sericeum, vidare Frullania Tama- 
risci, Stereodon cupressiforme m. fl. Lavvegetationen var 
däremot tämligen fattig, bestod av förutom Sticta-arten: 
Haematomma porphyrium, Lecanora subcarnea, Lecidea oros- 
thea, L. neglecta, Nephroma parile, Parmelia fuliginosa var. 
laetevirens, Pertusaria sp., Ramalina scopulorum samt små 
fyllokladier av en Cladonia. De nu uppräknade arterna 
torde lämna en god uppfattning av växtplatsens karaktär. 
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Sticta limbata var den rikast företrädda. Minst 50 tydligt 
skilda exemplar av arten iakttogos, av vilka de största voro 
obetydligt större än MaAGNUusSsons exemplar. Alla (inkl. 
MAGNUSSONS). tillhöra uppenbarligen samma klon. Soredie- 
produktionen var rik, och apothecier saknades som van- 
ligt. På en bergvägg omedelbart invid den rika förekom- 
sten anträffades även några spridda exemplar av Sticta. 
Lavvegetationen var här betydligt rikare och bestod fram- 
förallt av Peltigera-arter (canina, polydactyla, scabrosa). 

Ett par andra — för ön nya —— subatlantiska lavar 
anträffades under exkursionen: Lobaria laciniata (Huds.) 
Mansa (= sam plissunan (Scop.) Eorss.; steril], Parmeltella 
plumbea (Lightf.) Mull. Arg. (dessa två arter på sydsidan 
av ön icke långt från Sticta-lokalen, på en bergvägg mot 
söder, beskuggad och med sparsam vegetation), Nephroma 
lusitanicum Schaer. (nordsidan av ön) och Alectoria bicolor 
(Ehrh.) Nyl. (öns östsida, riklig på branta, exponerade berg- 
knallar). Tidigare är Lobaria laetevirens (Lightf.) Zahlbr. 
funnen här (MAGNUSSON 1. c.). Hela antalet iakttagna sub- 
atlantiska arter på Älgön uppgår alltså till 6, en icke för- 
aktlig siffra med hänsyn till de ifrågavarande arternas 
sällsynthet. Icke många platser i landet av motsvarande 
ytvidd torde hysa så många av dessa arter och minst av 
allt i själva kustlandet. Förekomsterna av flertalet subat- 
lantiska lavar äro nämligen koncentrerade till områdena 
innanför kusten, spec. det stora nederbördsrika området i 
södra Västergötland, västra Småland och inre Halland, där 
särskilt ett par av arterna äro strängt bundna till lokaler 
av viss beskaffenhet. Jag hoppas senare få tillfälle att ut- 
förligare redogöra härför. 

Även i mossfloran anträffades på Älgön flera atlantiska 
arter (jfr PERSSON 1. c.), alla i de inbjudande fuktiga och 
skuggrika nordbranterna på norra sidan av ön, där av de 
atlantiska lavarna egendomligt nog endast en art (Nephroma 
lusitanicum) sågs. 

Jag begagnar tillfället omtala några andra, i Bohuslän 
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sällsynta eller förövrigt mindre bekanta lavar, som an- 
träffades under exkursionen på Älgön: Cladonia Zopfii Vain. 
(= CL. destrieta Nyl.), CL. surrecta FIk. [= Cl. scabriuscula 
(Del.); på bergvägg omedelbart vid Sticta-lokalen], Leca- 
nora macrocyclos (Magn.) Degel. [= L. muralis (Schreb.) 
Rabenh. var. macrocyclos Magn., jfr MAGNUSSON 1929 a 
p. 11537 öns” NOrdvastsldast ste seer rIStieolo rskr 
(= L. Havaasii Vain., jfr MAGNUSSON 1930 p. 19), Lecidea 
rubiginans (Nyl.) Magn. (jfr MAGNUSSON 1923 p. 414), 
Nephroma arcticum (L.) Torss. (riklig och fertil på öns 
nordsida i fuktiga nordbranter; tidigare publicerad från ön 
av MAGNUSSON 1925 efter insamling av kapten STENHOLM), 
Parmelia scortea Ach. (på träd nära gårdarna), Peltigera 
scabrosa Th. Fr. (flerstädes på norra och södra delarna av 
ön), Physcia teretiuscula (Ach.) Lynge (på samma bergvägg 
som Lob. laciniata och Parm. plumbea), Pilophoron cereo- 
lasE(ACK EINER 


4. En robust form av Siphula ceratites (Wg) Fr. från 
Nordnorge (f. crassa nova forma). 


Siphula ceratites är en arktisk art. I Fennoskandias 
nordliga delar är den funnen på många ställen (jfr ÅR- 
WIDSSON 1926 och HÄYRÉN 1929), huvudsakligen norr om 
polcirkeln. Utmed Ishavskusten torde den i själva verket 
icke tillhöra de större sällsyntheterna. Under en förra som- 
maren företagen resa genom Nordnorge anträffade jag arten 
synnerligen rikligt över stora områden på tvenne skilda 
ställen: 1) Sörkjosfjeldet strax väster om byn Sörkjosen i 
Nordreisen (Troms fylke) och 2) vid byn Bugönes i Syd- 
varanger i Ostfinmarken (Finmarks fylke). På Sörkjos- 
fjeldet växte Siphula nästan överallt i reg. alpina på fuktig, 
ofta därjämte + naken jord, även i mindre sprickor i. betget. 
Vid Bugönes uppträdde den i stor mängd tillsammans med 
mossor (inga andra lavar!) på bottnen i grunda vatten- 
samlingar i bergen omedelbart vid byn, endast c:a 20—50 
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Fig. 2. Siphula ceratites (Wg) Fr., den vanliga typen (1 ex.) och f. 
crassa Degel. (2 ex.) från Sörkjosfjeldet i Nordreisen, Troms. — 1/1, 


m Öö. h. Vid tidpunkten för besöket (början av aug.) var 
Siphula helt submers. Jfr betr. lokalernas beskaffenhet 
HÄYRÉNS uppgifter från Petsamo (Finlands Ishavskust)! 

På Sörkjosfjeldet anträffade jag på en begränsad yta 
(några dm?) en form av Siphula, som genom sin robusta 
habitus i hög grad avvek från alla andra, som växte om- 
kring. Podetiernas tjocklek uppgår hos denna form till 2 
mm (hos den vanliga typen från samma lokal äro pode- 
tierna endast 0,5—1 mm tjocka). Podetierna voro även 
något mer nedliggande än vad förhållandet vanligen är hos 
Siphula. Då någon olikhet i själva lokalens beskaffenhet 
i förhållande till omgivningens, där den vanliga typen växte, 
icke kunde iakttagas, fick jag det bestämda intrycket, att 
formen ej hade yttre förhållanden att tacka för sitt avvi- 
kande utseende. Denna sak är naturligtvis dock svår att 
avgöra. Av fig. 2 framgår de tvenne typernas olikartade 
habitus. 

År 1909 beskrev ELENKIN en »var. major» av Siphula 
ceratites, som namnet antyder avvikande från den vanliga 
typen genom grövre växt. Exemplaren härstammade från 
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Taimyr i nordligaste Asien, där de år 1901 insamlades av 
A. BJAXyNnicKI-BIRULA. Någon ytterligare förekomst har jag 
ej sett angiven. ARWIDSSON (p. 382) anser denna ELENKINS 
varietet vara en obetydlig form utan rätt till eget namn. 
Jag är av samma mening. Avbildningen hos ELENKIN Vi- 
sar, att hans »var. major» högst obetydligt skiljer sig från 
den vanliga typen. Med denna ELENKINS form har formen 
från Nordnorge tydligen ingenting att göra. De norska 
exemplaren äro mycket större och kraftigare samt mindre 
uppräta. Jag beskriver formen som 

Siphula ceratites (Wg) Fr. f. crassa Degel. nova formal: differt 
a typo podetiis erassioribus (c:a 2 mm crassis, in typo 0,5—1 mm), 
saepe decumbentibus. Hab. in monte Sörkjosfjeldet in Nordreisen 


Norvegia septentrionali, ubi 1931 lecta est. Typus in herb. Degelii, 
cotypi in herb. Mus. Botan. Upps. 


Jag vill påpeka, att jag icke funnit någon olikhet i 
anatomiskt hänseende mellan formen och den vanliga typen. 

Podetiernas bark hos f. crassa visade redan vid okular- 
besiktning en egendomlig fin nätådrighet, som även ehuru 
sparsammare förekom hos huvudformen. Denna ådrighet 
orsakas av en parasitsvamp, enligt vad som visade sig vid 
mikroskopisk undersökning. Någon parasit är veterligen 
förut icke iakttagen hos Siphula. Tyvärr har det ej lyckats 
mig att få lämpliga konidiebehållare för undersökning (de 
äro genomgående för gamla). Enligt vad dr KARL KEISSLER 
haft vänligheten meddela mig, förefaller det dock sannolikt, 
att det här är fråga om Echinothecium reticulatum Zopf 
eller någon närstående art. Möjligen kan parasiten också 
vara besläktad med Discothecium araneosum (Rehm) Vouaux 
(SET KEISSLER Pp. J20 Tesp. Sd). 


Uppsala, Växtbiologiska Institutionen, i april 1932. 


1 Jag följer här Du Rietz 1930 (p. 342). 


291 


Zusammenfassung. 
Lichenologische Beiträge. IV. 


1. Parmelia revoluta Flik. in Schweden gefunden. — Verf. teilt 
den von ihm neulich bei Göteborg (Mölndal: beim Gehöft Kroken) 
gemachten Fund genannter Art mit. Die Art, die in Europa eine 
vorwiegend atlantische Verbreitung besitzt, ist fär Skandinavien 
neu. Sie trat zerstreut in einem kleineren Gebiet auf Prunus pa- 
dus, Fraxinus und Alnus glutinosa auf. Das Vorkommen ist als 
reichlich zu bezeichnen. Es wird eingehend beschrieben. Die 
zuerst angetroffenen Exemplare wichen von ausländischen in 
chemischer Beziehung ab, indem das Mark nicht auf Chlorkalk 
reagierte. Unter den tibrigen Exemplaren kamen einige vor, die 
in gewissen Teilen des Thallus reagierten, in andern aber nicht. 
Auf Grund dieses Verhaltens, das sich auch bei andern Flechten 
findet, zeigt Verf. die Sinnlosigkeit einer leider bisweilen ange- 
wandten Arbeitsweise, die darin besteht, an unvollständigem 
Material »chemische» Arten und Varietäten zu beschreiben. — 
Nicht weit von dem ebengenannten Fundorte wurde von Verf. 
schon fräher eine andere sädliche, in Skandinavien äusserst sel- 
tene Art, Parmelia incolorata (Parr.) Lettau angetroffen (siehe 
DEGELIUS 1929), ein interessanter Umstand. 


2. Schwedische Funde von Gyrophora murina Ach. — Zu den 
6 fräher veröffentlichten schwedisechen Fundorten von G. murina 
(EFG grnised SW ftugt -Nerf.nun noch f0nmeue hinzu. Die Art 
kommt in Schweden hauptsächlich in den säödöstlichen Teilen 
vor. — In Bezug auf die Nomenklatur weist er nach, dass laut 
der nun  gultigen Regeln der Artname murina sein muss. Die 
Sache verhält sich nämlich derart, dass, als der Art ihr ältester 
Name Lichen griseus beigelegt wurde (SWARTZ bei WESTRING 1793), 
es schon einen Lichen griseus gab, den LAMARCK 1789 beschrieb 
(= Physcia grisea Zahlbr.). — G. hirsuta f. scabrida Th. Fr. (FRIES 
1871, S. 156) = Umbilicaria hirsuta b. subtus nigra Stenh. (STEN- 
HAMMAR 1833, S. 12), von MAGNUSSON (1929 b, S. 76) zu G. grisea 
(murina] gerechnet, ist nach STENHAMMARS und E. FRIES” Exsikkaten 
zu urteilen eine Form von G. vellea (L.) Ach. [f. tylorhiza (Nyl. als 
Art)]| oder G. spodochroa (Hoffm.) Ach. (Sporen nicht angetroffen!). 


3. Uber das Vorkommen von Sticta limbata in Schweden. — 
Verf. teilt einen alten Fundort der genannten Flechte mit (Fem- 
sjö in Småland, leg. ELIAS FRIES, Jahr unbekannt), der fräher 
nie publiziert worden ist. Im äöbrigen ist diese Flechte, die Verf. 


(1929 a) zu seinen subatlantischen Arten zählt, nur von einem 
einzigen schwedischen Fundort bekannt, nämlich von der Insel 
Älgön im södlichen Bohuslän (MAGNUSSON 1925). Ein einziges 
kleines Exemplar wurde von MAGNUSSON auf einer Eiche ange- 
troffen. Verf. fand bei seinem Besuch auf der Insel im Frähling 
1931 ein reichliches Vorkommen der Art an einer nord wärtsge- 
kehrten Bergwand. Der Fundort wird eingehend beschrieben. 
Im Zusammenhang mit diesem Fund werden einige andere, sel- 
tenere Flechten beschrieben, die auf dieser an atlantiscehen Arten 
besonders reichen Insel gefunden wurden (betr. der Moosflora 
siehe PERSSON 1932). — In Norwegen ist S. limbata verbreiteter. 
Verf. kennt sie dort von mehr als 15 Fundorten an der Stud- 
westköste. 


4. Eine robuste Form von Siphula ceratites (Wg) Fr. aus 
Nordnorwegen (f. crassa nova forma). — Von der genannten ark- 
tischen Flechte fand Verf. im Sommer 1931 in Nordreisen in 
Troms, Nordnorwegen, einen von dem gewöhnlichen Typus durch 
seinen robusten Wuchs sehr abweichenden Typus, der nach den 
Beobachtungen des Verf. sich nicht infolge äusserer Faktoren 
ausgebildet zu haben schien. Er wird (S. 290) als f£. crassa be- 
schrieben (Verf. folgt hier betr. der Begrenzung der systema- 
tischen Einheiten DU RIETZ 1930). Diese Form hat offenbar nichts 
mit ELENKINS »var. major» (aus der Taimyr-Halbinsel) zu tun, 
Wwelche von dem gewöhnlichen Typus nur wenig abzuweichen 
scheint. Auf den Podetien von f. crassa wurde ein parasitischer 
Pilz, der infolge seines ungenägenden Entwicklungszustandes nicht 
sicher zu bestimmen ist, reichlich angetroffen. Ein Parasit scheint 
auf Siphula fräöher nicht bekannt gewesen zu sein. 
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Smärre uppsatser och meddelanden. 


Några nya svenska fyndorter för algsläktet Batrachospermum. 


Anledningen till detta meddelande är en undersökning, som 
av mig utförts vid Uppsala Botaniska Institution på Batracho- 
spermum-material, som professor N. SVEDELIUS insamlat i övre 
Dalarna och välvilligt ställt till min disposition. I detta material 
visade sig två från Dalarna ej förut kända arter, B. sporulans 
Sirod. och B. distensum Kylin, vara företrädda. Dessutom funnos 
av B. moniliforme Both exemplar från tre förut ej kända lokaler. 
Jag har här även upptagit de av KYLIN och CEDERGREN medde- 
lade Dala-förekomsterna av B. moniliforme, B. vagum Ag. var. 
keratophytum (Bory) Sirod. och den av CEDERGREN med någon 
tvekan uppgivna B. testale Sirod. samt en av fil. stud. G. ISRAELS- 
SON mig meddelad B. vagum-lokal. Som ett bihang har jag upptagit 
en av amanuens S. JUNELL funnen ny B. moniliforme-förekomst 
från Uppland och en av mig funnen B. sporulans-förekomst från 
Ångermanland. 

B. moniliforme, B. sporulans och B. distensum äro med av- 
seende på ståndorten överensstämmande. Dessa arter uppträda 
i: bäckar med väl rinnande och klart vatten, fritt från förore- 
ningar, med förkärlek för lokaler, som äga stenbotten och över- 
skuggning av strandsnår, broar o. d. B. moniliforme kan även 
förekomma i källor och sjöar (KYLIN 1912, sid. 16). Dock må man 
ej föreställa sig, att på sådana lokaler Batrachospermum-arter 
alltid uppträda. Följande exempel fortljänar härvid att nämnas. 
Sommaren 1931 fann jag i Levarbäcken, Nordmalings socken, 
Ångermanland. en lokal med ovan angivna ideala egenskaper, 
där B. sporulans växte som ett tätt överdrag på bottenstenarna 
efter en utsträckning av flera tiotal meter. Parallellt med Lavar- 
bäcken ett par hundra meter därifrån löper en bäck med, så vitt 
jag kunde finna, alldeles samma egenskaper. I denna bäck stod 
emellertid trots noggrann undersökning ej att upptäcka någon 
som helst Batrachospermum-vegetation. Även i södra Ångerman- 
land fann jag, att i ett flertal bäckar med åtminstone skenbart 
gynnsamma förutsättningar Batrachospermum helt saknades. 
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B. testale avviker från ovannämnda arter därigenom, att den 
i enstaka individ uppträder i bäckar med förhållandevis lång- 
samt rinnande vatten (KYLIN 1912, sid. 37), medan B. vagum före- 
kommer i sådana bäckar och sjöar, vilkas vatten kommer från 
trakter rika på mossar och kärr (KYLIN 1912, sid. 34). 


B. moniliforme Both. 


Denna art torde att döma av det antal lokaler KYLIN upp- 
giver vara ganska allmän i Sverige. Den är utbredd över hela 
landet från Lund till Haparanda, men dess kända utbredning har 
mycket stora luckor, och antalet lokaler är inte större, än att en 
mera påfallande växt med denna utbredning skulle erhålla be- 
teckningen »sällsynt». Tager man dess obetydlighet i betrak- 
tande, framgår ju dock omedelbart, att ovannämnda luckor i ut- 
bredningen snarare torde bero på förbiseende och ej på artens 
ringa förekomst. Vad här sagts om den föga kända utbredningen 
av B. moniliforme gäller givetvis mer eller mindre för alla våra 
Batrachospermum-arter. 

Det kan vara av intresse att framhålla, att i det material, som 
av prof. SVEDELIUS 14/8 1925 insamlats vid Furudal, Ore sn i Dalarna, 
bland de typiska B. moniliforme-exemplaren finnas exemplar med 
grov, gulbrun huvudaxel, mot vilken de normalt byggda och till 
färgen normala, ytterst talrika grenarna avsticka. Det är svårt att 
närmare specificera, vari olikheten mot en typisk huvudaxel ligger, 
men vid första ögonkastet avvika dessa exemplar rent habituellt 
från dem av vanlig typ. Och denna skillnad ger sig uttryck på ett 
sätt, som kommer iakttagaren att betänka möjligheten av att exem- 
plaret vore två- eller flerårigt. Denna förklaring verkar trolig, 
då man tager del av vad KYLIN (1912, sid. 18) har att säga i saken. 
Han omtalar där, hur SIRODOT som en huvudskillnad mellan B. 
moniliforme och B. densum framhåller, att den förra arten är 
ettårig, den senare flerårig. Häremot anför KYLIN, dels att några 
av honom funna B. moniliforme-exemplar synas honom fleråriga, 
dels att B. Decaisneanum Sirod., vilken SIRODOT beskriver som 
övervintrande, ej kan anses skild från B. moniliforme, och drar 
härav den slutsatsen, att B. moniliforme åtminstone ibland över- 
vintrar. 

Fyndorter: 

Skärklitt, Älvdalens sn 2/8 1925; Älvdalens kyrka 18/8 1925 
(även pseudochantransior); Furudal, Ore sn 14/8 19235 (även pseu- 
dochantransior 15/8); (SVEDELIUS). 

Lustebo, Bjursås sn; Orsa sn; Sunnanhed, Ore sn; (KYLIN 
T9L2, Si ET 
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Björsjö, Norrbärke sn; (CEDERGREN 1924, sid. 318). 

Dessutom kan här som ny lokal nämnas Forsmark i norra 
Uppland, där den insamlats av amanuens S. JUNELL. 

KYLIN upptager ytterligare 48 lokaler i Sverige för denna art. 


B. sporulans Sirod. 


Denna art är ej förut funnén i Dalarna och är i hela Sverige 
känd från blott fem lokaler i Västergötland, Hälsingland och Här- 
jedalen (KYLIN 1912, sid. 21). 

Fyndorter: 

Heden, i Hedbäcken, Leksands sn 16/6 1925 (från denna lokal 
även pseudochantransior 1/7, 1/8 och 27/8); (SVEDELIUS). 

I Ångermanland förekommer arten rikligt i Levarbäcken, 
Nordmalings sn, 13/6 1931; (SILÉN). 


B. distensum Kylin. 

Arten är förut känd från tre svenska lokaler i Skåne, Små- 
land och Dalsland. Orsa-exemplaren stämma synnerligen väl 
överens med den beskrivning, KYLIN (1912, sid. 26) gav. Triko- 
gynen säger KYLIN vara ellipsoidiska eller ofta skärformiga. Hos 
Orsa-exemplaren är denna skärliknande form på trikogynen nä- 
stan allenarådande, i det att jag blott i ett par fall kunnat finna 
trikogyn av fullt ellipsoidisk typ. Cystokarpierna synas ofta vara 
större och färre, än vad KYLINS sats »Gominoblaste klein, mehrere 
in jedem Wirtel» egentligen skulle tillåta, men KYLIN synes i sin 
framställning på skilda ställen i sitt arbete medge en viss varia- 
tion i cystokarpiernas utbildning och antal, varför denna sats ej 
kan anses utgöra något hinder för exemplarens bestämmande till 
B. distensum. 


Fyndort: En-ån, Orsa sn 14/8 1925; (SVEDELIUS). 


B. vagum (Both) Ag. 

Denna art har av SIRODOT uppdelats i « flagelliforme och 8 
keratophytum. Den förra är känd från blott två svenska lokaler, 
den senare, förutom från nedanstående lokaler, från 31, spridda 
från Blekinge till Torne lappmark. Det av fil. stud. ISRAELSSON 
meddelade fyndet är ej bestämt till underarten, men är väl san- 
nolikt 8 keratophytum. 

Fyndorter för 8 keratophytum: 

Ore sn; Thurebo, Hedemora sn; (KYLIN 1912, sid. 35). 

Tandövala; Vassåtjärn; Äppelrostjärn; Mosätra; alla loka- 
lerna i Lima sn; (CEDERGREN 1926, sid. 318). 

Hedemora sn, Långtjärn vid Sandsätersbro 1929; (ISRAELSSON). 


Botaniska Notiser 1932 20 
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B. testale Sirod. 

Denna art, som förut är känd från tre skånska och en värm- 
ländsk lokal, uppgives av CEDERGREN för Lima, Femtån norr om 
Äppelrostjärn, detta dock med tvekan, då han blott funnit han- 
plantor och därför ej med säkerhet kunnat bestämma arten, som 
är dioecisk. 

Botaniska institutionen, Uppsala, dec. 1931. 

LARS SILÉN. 
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Onygena equina (Willd.) Pers. funnen i Jämtland. 


Under en svampexkursion i en skog nära Sollidens sanato- 
rium invid Östersund anträffade jag den 6 sept. 1931 på en mult- 
nande hästhov Onygena equina Pers. Material av svampen in- 
samlades, spritlades och har överlämnats till Uppsala Univ. Bo- 
taniska Museum. Onygena equina är numera funnen i ett flertal 
landskap från skilda trakter av vårt land. Jag känner följande 
svenska fyndorter för svampen. 


Skåne: Utan närmare angiven lokal. E. FRIES, Flora Sca- 
nica 1835, p. 353. I Uppsala Botaniska Institutions herbarium 
ligger även ett ex. med etikett: Scania. Herb. E. FRIES. [Jfr PALM 
Sv. Bot. Tidskr. 1910 (47).] 

Blekinge: Utan angivande av fyndorten. C. ASPEGREN. Ble- 
kingsk flora. 1823, N:r 1531, p. 100. [Jfr PALM Sv. Bot. Tidskr. 
1910 (47).] 
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Halland: Varberg. 8. 12. 1918. D. E. HYLMÖ. Torkat ma- 
terial härifrån finns i Uppsala Bot. Museum. [Jfr THORE C. E. 
FRIES i Sv. Bot. Tidskr. 1919 s. 107, som bestämt svampen och 
här meddelar om HYLMÖS svampfynd från Varberg »vid den öster 
om staden belägna gården Traneberg.»] 

Småland: Dädesjö. På ett gammalt horn. 19.6. 1897. Leg. 
J. P. GUSTAFSSON. Spritmaterial i Uppsala Bot. Museum. [Jfr 
PALM Sv. Bot. Tidskr. 1910 (47).] 

Södermanland: In ungui equino. Wårdinge prästgård. 
Juli 1895. TYCHO WESTERGREN. Uppsala Bot. Museum. Herb. 
[Jfr PALM Sv. Bot. Tidskr. 1910 (47).] 

Uppland: Upsaliae in sylva regia in ungulis vetustis equi- 
nis fine Septembris 1827. Herb. WAHLENBERG. Uppsala Bot. 
Museum. Herb. [Jfr PAEM Sv. Bot. Tidskr. 1910 (47).] 

Uppsala, Kungsparken 15. 10. 1859. C. P. LAESTADIUS. Upp- 
sala Bot. Museum. Herb. 

På multnande hästhofvar. Ladugårdsgärde utanför Stock- 
Hölm CPATM [SN Bot Tidskr. 19175! 270]: 

I dec. 1922 i stor mängd på klövar utanför ett magasin i 
benmjölsfabriken vid Sandvik, Bromma s:n, Stockholm. G. E. 
DU RIETZ och HARALD DU RIETZ. [Sv. Bot. Tidskr. 1923 s. 389.] 

Dalarna: Bjurfors kronopark i parken till trädgården, juli 
1918. V. PLYM-FORSHELL fann här svampen på hornmunstycket 
till en tappad pipa. [T. LAGERBERG i Sv. Bot. Tidskr. 1919 s. 108.] 

Jämtland: Östersund, se ovan. 

Lappland: I närheten av Abisko turiststation i Torne Lapp- 
mark. På en gammal ullstrumpa och på en gammal vante. Som- 
maren 1909. BJÖRN PALM. [PALM Sv. Bot. Tidskr. 1910 s. (46) —(47).] 


Denna sammanställning besannar, vad LAGERBERG [Sv. Bot. 
Tidskr. 1919 s. 108] yttrar om svampen: »Onygena equina gäller 
ju för att vara en sällsynt svamp. På grund av sitt exklusiva 
substrat torde den alltid förbli detta, även om den, som de hit- 
tills kända lokalerna låta förmoda, torde vara spridd över hela 


landet.» 
HELGE STENAR. 
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Stereocaulon incrustatum Flk., en för Sverige ny lav. 


Vid en exkursion till omgivningarna av Döda fallet (Jämt- 
land, Fors socken) i maj 1930 insamlade jag mera i förbigående 
några prov på traktens lavflora. Då jag för kort tid sedan genom- 
gick mitt material, visade det sig, att detta: bl. a. innehöll en för 
mig obekant Stereocaulon-art. Laven, som insamlats på sand- 
mark, bestämdes av fil. mag. GUNNAR NILSSON till St. inerustatum 
Flk., vilken bestämning fil. mag. A. H. MAGNUSSON vid en senare 
granskning av exemplaren biträdde. Någon säker lokal för denna 
lav är tidigare icke angiven i litteraturen för vårt land. 

St. inerustatum, som har en från samtliga skandinaviska 
arter avvikande habitus, karakteriseras bl. a. av de styva, nästan 
ogrenade pseudo-podetierna samt de relativt sparsamt förekom- 
mande, grynlika fyllokladierna. Om dess kännetecken i övrigt 
se A. H. MAGNUSSON, »Flora över Skandinaviens busk- och blad- 
lavar», sid. 68, och »Studies on Boreal Stereocaula» (Göteborg 
1926), sid. 59—60, samt G. E. DU RIETZ, »Bestämningsschema över 
Skandinaviens Stereocaulon-arter» (Sv. Bot. Tidskr. 1926, sid 95— 
96). Vidstående figur visar några exemplar i naturlig storlek. 

Från Norge är St. inerustatum sedan gammalt känd. I FRIES” 
»Lichenographia Scandinavica» (1871, sid. 50) omnämnes den från 
två lokaler: »Ad Froen secus Fryenelv Gudbrandsdaliae (M. N. 
Blytt) et ad Bosekop Finmarkiae occidentalis (J. Vahl)». Dessa 
båda äro de enda publicerade lokaluppgifterna från Skandinavien, 
och beläggexemplar för dem förvaras i Botaniska Museet i Upp- 
sala. Efter vad A. H. MAGNUSSON haft vänligheten att meddela 
mig, har laven emellertid helt nyligen nsamlats på ännu en 
svensk lokal: Dalarna, Älvdalen, väster om älven i klipporna mitt 
emot Storbrott, leg. 1930 O. VESTERLUND. De på denna plats in- 
samlade exemplaren äro betydligt mindre än de från min lokal, 
endast 0,7—1,5 cm höga. — De fyra skandinaviska lokalerna ligga 
alla spridda från varandra och ge knappast någon antydan :om 
lavens växtgeografiska karaktär. ; 

I Mellan-Europa är St. inerustatum uppgiven från ett flertal 
lokaler (en del av dessa torde dock hänföra sig till St. tomento- 
sum). ANDERS O»Die Strauch- und Laubflechten Mitteleuropas») 
uppger den från Nord-Böhmen, Schlesien, Sachsen, Mähren, Hes- 
sen samt Alperna. Förekomsterna äro belägna såväl i slättbygder 
som bergstrakter, och laven uppges företrädesvis förekomma »auf 
kieselhaltigem Erdboden in Kiefernwäldern, Sandgruben, auf 
Sand- und Heideplätzen». Liksom i Skandinavien synes laven 
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Fig. 1. Stereocaulon incrustatum Flk. Jämtland, Fors, nära Döda 
fallet. Leg. STEN AHLNER 1930. Foto C. G. ALM. 


nästan överallt vara sällsynt, ehuru med någon rikligare före- 
komst i Alperna. 


Uppsala i november 1931. 
STEN ÅHLNER. 


Gulsugan, Lamium galeobdolon (L.) Cr., fritt vegeterande 
å nordlig ort. 


Sedan gammalt anföras i flororna (t. ex. HARTMAN's 1879, 
NEUMAN's 1901, LINDMAN's 1918), som utgörande egentligt utbred- 
ningsområde i Sverige för denna växt, landskapen Skåne, Ble- 
kinge och Småland, vartill (i LINDMAN's fl. 1926) fogats Väster- 
götland. Att även långt utanför åsyftade gränser växten kan tri- 
vas gott i det fria, framgår av ett par meddelanden från senaste 
åren, nämligen: å Lovö, Kersö — ERIK ALMQUIST, Upl:s veget. o. 
flora 1929 (sid. 585) — och å Lidingö flerestädes (Torsvik etc.) — 
J. W. HÅKANSSON, Sv. Bot. Tidskr. 1931 (sid. 426). I förra fallet 
betecknas växten som »utplanterad», i det senare som delvis »ur- 
sprungligen planterad», delvis »förvildad». Båda dessa lokaler 
ligga inom Stockholmstraktens Uplandsdel. 

En tredje uppländsk lokal, anmärkningsvärd såsom befintlig 
ännu ett gott stycke norröver (61/2 mil N-ligare än Torsvik), må 
här meddelas: Skebo bruk (i Edebo sn). Vid besök därstädes 
27/10 1931, i syfte att bese genom stiftelse nyligen tillkommet »Hem 
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för gamla män» (inrymt i f. d. bruksherrgården), gjordes ock en 
tur i den åldriga, rymliga parken,! hysande bl. a. ett flertal bokar 
och en avenbok (samtliga av aktningsvärda dimensioner). Park- 
området utgöres, i anseende till en utkant, av en skogbevuxen, 
blockrik sluttning. Inom detta parti sågs nu gulsuga ilivskraf- 
tigt, tätt bestånd — fördelat på några skilda ytor — vilka enligt 
föreståndarinnans, Fru OLGA CEDERCRANTZ, utsago setts i tidig 
blomning, med mångfald av fertila stjälkar. 

Gulsugans å denna plats ställning som antropokor resp. neo- 
fyt är ju otvivelaktig. Ovisst är däremot, huruvida beståndet 
leder sitt första ursprung från direkt, med avsikt företagen ut- 
plantering, eller växten möjligen införts oavsiktligt i samband 
med de i grannskapet växande bokarnas för länge sedan skedda 
plantering. Förutsättning för det senare alternativet vore, att, 
på sin tid, de unga träden blivit hämtade från Sydsverige, inom 
ars bokskogar gulsugan, som bekant, rikligen är spridd. Som 
belysande angående en dylik möjlighet må anföras, att enda kända 
(13/9 1923 fastställda) förekomsten av grönriska (Lactarius blennius 
Fr.) — en i sydsvenska bokskogarna allmän svamp — uti Upp- 
sala-trakten är begränsad till en helt oansenlig markplätt (i par- 
ken framför cellfängelset), överskuggad av just några bokar. 

CARL TH. MÖRNER. 


1 Av stiftelsen disponerade totalutrymmet: omkr. 20 tunnland. 


In memoriam. 


Erik Leonard Ekman. 


F BELT, Ios är IDEN IKE 


I den långa raden av smärtsamma förluster, som drabbat 
svensk botanik under de två senaste åren, framstå några som i 
särskilt hög grad oväntade och meningslösa. Till dem kan man 
gott räkna ERIK EKMANS död den 15 jan. 1931 i Santiago på Hispa- 
niola (Haiti). Han stod då inför avslutningen av sin forsknings- 
verksamhet i Västindien och höll på med förberedelserna till en 
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två års resa till Venezuela som Regnellsk stipendiat för andra 
gången. Det kan icke nog beklagas, att detta stora företag aldrig 
fick genomföras. 

Botaniken är en fordrande härskarinna, men få av hennes 
ämnessvenner torde ha stått så helt under hennes inflytande som 
ERIK EKMAN. Han var botanist först och sist och hela tiden; 
hans - vetenskap behärskade hans liv, bestämde hans ovanliga 
levynadslopp och förorsakade, så vitt man kan döma, hans för- 
tidiga död. För EKMANS botaniska verksamhet har prof. G. Sa- 
MUELSSON i Vetenskapsakademiens årsbok för 1931 lämnat en 
utförlig redogörelse, ur vilken många fakta i det följande äro 
hämtade; där finns även en förteckning över hans icke synner- 
ligen talrika botaniska publikationer. Det må kanske tillåtas en, 
som gör anspråk på att höra till hans vänner, att här lämna ett 
mera personligt bidrag, desto mera som EKMAN var en högst 
ovanlig människa och redan givit anledning till en viss legend- 
bildning. 

ERIK EKMAN var född i Stockholm men kom redan vid 11 
års ålder med familjen till Jönköping, där hans fader, som var 
boktryckerikonstförvant, mottagit anställning vid en tidning. Vid 
Jönköpings läroverk väckte EKMAN först uppmärksamhet genom 
sitt tal, som stack skarpt av mot den småländska munarten. Det 
förskaffade honom namnet »stockholmaren» och tedde sig för 
kamraterna lustigt nog snarast som tillgjord förfining, fast ingen 
egenskap någonsin var EKMAN mer främmande. Vad som först 
drog EKMAN till botaniken, vet jag ej, men redan i andra eller 
tredje klassen var växtsamlandet hans största nöje. Tillsammans 
med likasinnade kamrater genomsökte han Jönköpingstrakten med 
samma energi och noggrannhet, som sedermera alltid utmärkte 
honom inom större arbetsfält. Under de senare åren i skolan 
höll han särskilt gärna till i Ljungarumskärren, vilkas rika flora 
— framförallt av Carices och Potamogeton-arter — för honom 
uppvägde obehaget av smuts och ständigt våta fötter. Där häm- 


tade han senare även materialet till sin första botaniska uppsats,. 


om Pedicularis opsiantha, i denna tidskrift. Just uppflyttad till 
gymnasiet reste han jämte en klasskamrat till Gotland med en 
reskassa av 33 kr. — årets stipendium — per man. Reskamraten 
gav upp efter ett par veckors ansträngningar och umbäranden, 
men E. stannade kvar hela sommaren och lyckades, tror jag, 
med ett par undantag anträffa alla arter av icke kritiska släkten. 
Han gav redan då ett utmärkt prov på de egenskaper, som se- 
nare gjorde honom till en oöverträffad botanisk upptäcktsresande 
i exotiska länder. Ett av de sista åren i skolan begav han sig 
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omedelbart efter terminsavslutningen på cykel till Skåne, och 
där stannade han till höstterminens början, till största delen 
levande som en erövrare på det främmande landets kontribu- 
tioner. Det är ganska säkert att vad som kom honom att före- 
draga Lund framför Uppsala var Skånes rikare flora. 

I Lund kom EKMAN säkerligen att känna en stark dragning 
till den radikala riktning, vars främste representant var dåva- 
rande docenten BENGT LIDFORSS. Han torde dock knappast ha 
personligen umgåtts mycket med de kretsar, som omgåvo denne. 
Predestinerad till systematiker som han var, fann han sin rätte 
lärare i prof. SVANTE MURBECK, för vilken han i senare år ofta 
uttryckte stor tillgivenhet och tacksamhet. Fastän han varken 
hade egna medel eller fick nämnvärd hjälp av andra, drog han 
sig fram i fyra år utan att göra skulder. 

Efter att ha avlagt fil. kand.-examen for EKMAN i september 
1907 på sin första större botaniska forskningsresa, till provinsen 
Misiones i norra Argentina. Generalkonsul AXEL JOHNSON d. ä. 
brukade vid denna tid bevilja fria resor på AB. Nordstjärnans 
båtar åt ett antal studenter av Smålands nation i Uppsala och 
Lund, och det var detta som blev bestämmande för EKMANS 
första val av verksamhetsfält och därmed för inriktningen av 
hela hans liv. Rederiets kända frikostighet mot vetenskapliga 
företag beredde även de tre medlemmarna av den samtidiga 
SKOTTSBERG'ska expeditionen, av vilka undertecknad var en, fri 
resa på samma ångare, och det vetenskapliga elementet kom 
därigenom att utgöra en överväldigande majoritet bland de sex 
passagerarna. EKMAN hade först tänkt bege sig till trakten av 
Aconcagua och speciellt inrikta sig på mossorna; det var först 
diskussionerna med ressällskapet som kom honom att lägga om 
sina planer. Hans kassa — något ökad genom viraspelning om- 
bord — och utrustning voro som vanligt obetydliga, och blott 
med nöd förmåddes han att i Buenos Aires anlägga en lämpli- 
gare huvudbonad än studentmössan. I Misiones lyckades han 
med sin vanliga förmåga i den vägen få god hjälp av de skandi- 
navisk-finska kolonisterna och kunde utsträcka sin vistelse till 
tre månader fyllda av intensiv samlarverksamhet. Säkerligen 
hade Han stannat ännu mycket längre, om han icke erhållit och 
antagit ett erbjudande om anställning som Regnellsk amanuens 
vid riksmuseets botaniska avdelning. 

Vid riksmuseet kvarstannade EKMAN till februari 1914 med 
kortare avbrott för examensstudier i Lund och avläggande av 
fil. lic.-examen. Under denna tid infaller hans huvudsakliga bo- 
taniska produktion. Så gott som uteslutande ägnade han sig åt 
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Sydamerikas flora: columniferer, men särskilt gräsen och slut- 
ligen compositésläktet Vernonia; det sistnämnda släktet blev före- 
målet för hans doktorsavhandling. Stockholmsvistelsen var sä- 
kert en lycklig tid i EKMANS liv. Inkomsterna voro små, men 
hans behov voro ännu mindre, och han fick tillräckligt över för 
att både vid behov hjälpa sina vänner och med dem besöka 
stadens kaféer, närmast för musikens skull. Han var av både 
nödtvång och läggning sparsam men samtidigt påfallande hbjälp- 
sam. Vid riksmuseet trivdes han väl, och förhållandet till hans 
chef, professor C. A. M. LINDMAN, var vid denna tid mycket gott, 
trots att man har svårt att föreställa sig en större kontrast mel- 
lan två personer. Ganska betecknande är, att, då EKMAN vid sin 
sista avresa från Stockholm av LINDMAN fick mottaga en svensk 
psalmbok, var han uppriktigt tacksam och nästan rörd, fastän 
han själv var långt ifrån kristligt sinnad och eljest gärna på ett 
aggressivt sätt betonade detta. 

När det REGNELL'ska resestipendiet 1913 blev ledigt med 
16,800 kr., var EKMAN så gott som självskriven, och den 28 febru- 
ari avreste han från Stockholm för att efter doktorsdisputation i 
Lund närmast bege sig till Kuba. Meningen var, att han efter 
en månad på denna ö skulle arbeta på Hispaniola (Haiti) under 
åtta månader och resten av de två åren i Brasilien. Prof. SA- 
MUELSSON har utförligt och opartiskt redogjort för de omständig- 
heter, som stodo i samband med resplanen. Vare det nog sagt, 
att EKMAN aldrig ville till Västindien, som han ansåg alltför väl 
utforskat. Av andra skäl hade han vid denna tid en särskild 
motvilja mot Haiti, och han talade ofta om vodoismen och andra 
mindre trevliga företeelser i denna republik. Vistelsen på Kuba 
kom «att räcka tio år i stället för en månad och till Brasilien 
kom han aldrig. Till en början hindrades resan till Hispaniola 
genom oroligheter i republiken Haiti och en böldpestepidemi på 
Kuba, som gjorde att båtförbindelserna avbrötos. Snart tillkom 
även det allmänna osäkerhetstillstånd, som följde med världs- 
kriget. Under väntetiden hade E. begivit sig till östra Kuba och 
där dels påträffat en skandinavisk koloni i Bayate, dels funnit, 
att floran ej var på långt när så väl känd, som man förut trott. 
Dessa omständigheter, men säkert mest den senare, gjorde det 
svårt för honom att slita sig loss från Kuba, även sedan de yttre 
förhållandena ej längre lade hinder i vägen för hans planer. 
Under mödosamma exkursioner genomströvade han särskilt Ku- 
bas bergstrakter och var bl. a. den förste botanist, som besteg 
öns högsta berg. Först 1917 begav han sig till Haiti, där han 
emellertid den gången stannade blott tre och en halv månad. 
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Han hopbragte värdefulla samlingar, men blev svårt sjuk i ma- 
laria. Tillgångarna voro slut, utblottad återvände han till Kuba, 
och nu började för honom en period av depression, som kanske 
är svår att förstå för oss andra, som icke i åratal levat i ett tro- 
piskt land under mer eller mindre kulturell isolering. Att E. 
genomlevde denna tid utan större skada till kropp och själ får 
nog, jämte hans starka konstitution, tillskrivas den varmhjärtade 
och osjälviska hjälp, han fick av skandinaverna på Kuba. Fastän 
EKMAN i de flesta avseenden var utpräglat radikal, behöll han 
alltid en stark patriotism, och vistelsen på Kuba bidrog säker- 
ligen mycket att stärka hans känsla för ras- och nationalitets- 
gemenskapens betydelse; senare yttranden av honom tyda därpå. 
En av anledningarna till den modlöshet, som annars förefaller 
så främmande för EKMANS natur, var utan tvivel, att hans otro- 
ligt starka ambition pinades av en känsla av misslyckande. Med- 
delanden hemifrån bidrogo icke att lätta denna känsla. Långa 
tider gick han som grovarbetare vid plantager och väganlägg- 
ningar, kanske mest för att i någon mån gengälda den hjälp han 
fick; åtminstone har en av hans svenska vänner på ett fotografi, 
som visar E. halvnaken arbetande i en vägskärning, skrivit: »så 
gick han i över två år men tog ej betalt.» 

Till slut lyckades professor LINDMAN genom medverkan av 
ett par av EKMANS vänner på Kuba åstadkomma, att hans sam- 
lingar blevo hemsända i mars 1920. De visade sig omfatta över 
10,000 nummer herbarieväxter och flera hundra prover av träd- 
stammar. Då Geheimerat prof. I. URBAN i Berlin började bear- 
beta detta material, visade det sig innehålla mycket mera nya 
och värdefulla ting, än någon väntat. Erkännandet hemifrån 
uteblev icke. På framställning av prof. LINDMAN erhöll EKMAN 
av Vetenskapsakademien i april 1922 ett stipendium på 5,000 kr. 
ur PER ERIK LINDAHLS stipendiefond för att fortsätta sina arbeten 
på Hispaniola. Erkännandet och understödet gåvo honom ny 
energi. Han hade emellertid svårt att lämna Kuba, där han an- 
såg sig ännu ha mycket att göra, och stannade kvar till juli 1924 
under intensivt arbete. Vid sin avresa hade han på Kuba hop- 
bragt 19,212 nummer herbarieväxter i över 50,000 exemplar, där- 
ibland över 1,000 arter som förut ej voro kända från ön. Antalet 
för vetenskapen nya arter var inemot 850 och de nya släktena 
ej mindre än 25. För att förstå vad detta innebär må man be- 
tänka, att Kuba ansågs väl utforskat, och att den kände ameri- 
kanske botanisten CH. WRIGHT arbetat där i 14 år. 

På Hispaniola kom EKMAN redan från början att arbeta un- 
der gynnsamma förhållanden. Han fick där vänner, som på allt 
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sätt understödde honom, och förhållandet till myndigheterna 
hemma gestaltade sig också gott, särskilt sedan prof. SAMUELSSON, 
som personligen kände EKMAN, blivit föreståndare för riksmuseets 
botaniska avdelning. Pekuniärt understöd uteblev ej heller. Han 
fick ännu en gång ett Lindahlsstipendium och 2,000 kr. från stif- 
telsen LARS HIERTAS Minne. Han hade också förmånen av att 
nu kunna arbeta mera kritiskt på grund av sin ökade kännedom 
om floran och tack vare de listor över de hemsända samlingarna, 
som han fått som resultat av URBANS bearbetning. Han började 
själv bestämma materialet och kunde ofta redan i fält urskilja 
nyheter. På framställning av prof. SAMUELSSON införde också 
URBAN från denna tid auktorsbeteckningen »URB. et EKM.» för 
de nya arterna i den publikationsserie, som utkom i Vetenskaps- 
akademiens Arkiv för botanik under titeln Plantae haitiensis (et 
domingenses) novae vel rariores a cl. E. L. Ekman lectae. Vid 
URBANS död, en vecka före EKMAN, hade 10 delar av detta verk 
utkommit. Bearbetningen var då ej på långt när avslutad, men 
prof. SAMUELSSON har träffat anstalter för dess fortsättande. Re- 
dan ha emellertid från Hispaniola beskrivits 13 nya släkten och 
åtminstone 960 nya arter. Under de sista åren ägnade E. rätt 
stort intresse även åt kryptogamerna, särskilt åt parasitsvam- 
parna, till vilka han säkerligen drogs tack vare sin vän, den i 
Santo Domingo bosatte italienskfödde mykologen Dr. R. CIFERRBI. 
Han började även sysselsätta sig med växtfysiognomi och eko- 
logi samt söka sammanställa fullständiga växtförteckningar för 
vissa mindre öar. Under Haiti-vistelsen publicerade han sålunda 
lokalfloror för tre dylika öar: Tortue Island och Gonave vid 
Haiti samt den lilla isolerade ön Navassa. Överhuvudtaget torde 
en växtgeografisk bearbetning av EKMANS samlingar komma att 
giva viktiga resultat beträffande de västindiska öflorornas inbör- 
des förhållande. 

Trots att han under Haiti-vistelsen ej led brist på penning- 
medel, fortsatte EKMAN det rent av torftiga liv, som blivit det 
normala för honom. Han gick föga bättre klädd än en av lan-. 
dets grovarbetare, och sina exkursioner i de avlägsna bergstrak- 
terna företog han oftast ensam och med otroligt liten utrustning. 
Det är mycket betecknande, att han, som Dr. CIFERRI berättar, 
skröt med att han överträffat Diogenes, då han icke ens behövde 
en tunna att bo i. Han ansåg själv, att hans framgångar berodde 
på att han »travelled light», och han hånade ofta de väl utrustade 
expeditioner, som ej rådde med en bråkdel av hans arbetspresta- 
tioner. Helt visst kommer ingen någonsin att kunna göra efter 
hans färder i Haitis bergstrakter och framvisa samma proportion 
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mellan resurser och resultat. Etnografen W. B. SEABROOK har i 
sin även till svenska översatta bok »The Magic Island» tecknat 
en mycket roande bild av EKMAN: Han skildrar EKMANS oerhörda 
energi, hans likgiltighet för det konventionella, hans hånfulla 
överlägsenhet gent emot dem, han betraktade som vweklingar, 
men även hans villighet att själv taga på sig den tyngsta bördan 


och den svårdefinierbara charm — om man nu kan använda 
detta ord — som kom färdkamraterna att ständigt åter söka hans 


sällskap. , Trots karrikeringen lyser respekten igenom; bilden är 
välbekant för EKMANS vänner, ej minst för dem, som på exkur- 
sioner lidit under en hopplös ambition att söka hänga med. Det 
är ovisst, huruvida EKMANS strapatsrika liv påskyndade hans 
förtidiga död. Men han hade upprepade gånger haft malaria och 
av läkare tillråtts rekreation i annat klimat. Den sjukdom, som 
ändade hans liv, träffade honom helt plötsligt i Dr. CIFERRIS hem 
i Santiago och ledde inom några få dagar till döden. Diagnosen 
lydde på sub-tertiär malaria med lungkomplikationer, men då 
samtidigt en svår influensa med lunginflammation härjade i San- 
tiago, är ett misstag måhända icke alldeles uteslutet. 
Samstämmiga vittnesbörd ha betecknat EKMAN som en av 
alla tiders största botaniska upptäcktsresande. Det ligger nära 
till hands att söka förutsättningarna för hans framgångar i hans 
starka konstitution och små anspråk på livets bekvämligheter. 
Helt visst hörde detta till huvudfaktorerna, men den drivande 
kraften var hans nästan fanatiska intresse för växterna, och det 
är alldeles säkert, att resultatet aldrig blivit vad det blev utan en 
grundlig botanisk bildning samt en ovanligt skarp observations- 
förmåga. Det vore en stor missuppfattning att i EKMAN vilja se 
enbart växtsamlaren och artjägaren. Om han aldrig kom att ägna 
sig åt de grenar av botaniken, som man med en något snäv de- 
finition plägar beteckna som problemforskning, så berodde det 
icke på bristande analytisk läggning eller intellektuell begräns- 
ning i allmänhet. EKMAN var tvärtom av utpräglat intellektuell 
typ, och hade snarast större intresse just för problemen — både 
inom botaniken och vetandet i allmänhet — än man i allmänhet 
finner hos aktiva botaniska forskare. Han var mycket beläst, 
framförallt inom botaniken, men även beträffande skönlitteratur, 
politik och filosofi, och fastän han hade så små anspråk på yttre 
förfining, var han aristokratiskt granntyckt i intellektuella ting. 
Han tyckte om att diskutera allt mellan himmel och jord, och 
ända sedan gymnasisttiden har den, som skriver dessa rader, 
mången gång i timtal fängslats av hans originella åsikter, for- 
mella skarpsinne och bitande kvickhet. EKMAN hörde till det 


310 


slag av människor, som nästan alltid bli felbedömda vid flyktig 
bekantskap. Hans gaskognarmanér — i gänget i skolan skulle 
han alltid vara d'Artagnan — och hans likgiltighet för det yttre 
stötte bort många. Det har alltid förvånat mig att iakttaga, hur 
många av EKMANS bekanta som aldrig lyckades se längre än till 
den kantiga ytan. Förlusten var uteslutande deras; själv var han 
trots en ofta uppbrusande självhävdelse i grund och botten ganska 
likgiltig för andras omdöme, kanske bland annat därför att alla 
karriärsynpunkter voro honom så helt främmande. De jämfö- 
relsevis få -personer, som kände EKMAN närmare, uppskattade 
honom desto mera; icke blott hans intellektuella sidor utan även 
den absoluta lojaliteten i hans kamratskap, och hans, trots de 
små egenheterna, sällsynt helgjutna karaktär. Det kunde ge an- 
ledning till åtskillig eftertanke, då man fann vilken glad och verk- 
ligt god människa denne fräne agnostiker i grund och botten var. 
I känslan av den stora förlusten för botanisk forskning blanda 
sig för alla, som haft förmånen att närmare känna ERIK EKMAN, 
en uppriktig personlig sorg och saknad. 
TIG: HALLE: 
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Notiser. 


En vädjan. 


Undertecknad, som ärnar söka utreda skilda skandinaviska 
former, tillhörande gruppen Draba rupestris BR. Br.; LINDBL., Vän- 
der sig härmed till botanisterna med anhållan om deras benägna 
hjälp. Ett fullständigt fruktexemplar önskas av de respektive 
formerna, som ofta äro bundna vid ett ganska begränsat område. 
Särskilt önskvärda äro följande former: den hehbecarpa från Nam- 
mates och Nuonjes vid Kvikkjokk, den likaledes hebecarpa från 
Åreskutan, den leiocarpa f. inferalpina (WAHLENB.) från Solvaag- 
tind i Salten, den hebecarpa täthåriga från Sikkisjöberget i Wil- 
helmina socken samt former från nordligaste Norge, såsom från 
Skoganvarre vid Lakselv och Habavuoppebakti nära Mari i Kauto- 
keino. 

Exemplaren kunna läggas in i ett kuvert men behöva ej 
prässas. Ligga de länge i fuktig präss, kunna fröna gro och bliva 
sen odugliga. Växterna torde sändas som postförskott under 
adress Grevmagnigatan 1411, Stockholm. 

Sthm i maj 1932. ; ELISABETH EKMAN. 


Längmanska kulturfondens nämnd har av de för innevarande 
år disponibla medlen utdelat bl. a. följande anslag: till Botaniska 
sällskapet i Stockholm för tryckning av en omarbetad upplaga 
av »Stockholmstraktens växter» 500 kr.; till fil. kand. HARRY EK- 
STRAND, Stockholm, för undersökningar av partiell sterilitet och 
i samband därmed stående företeelser hos tvåradigt korn 500 kr.; 
till professor OLOF ENEROTH, Skogshögskolan, för pollenanalytisk 
undersökning av den postglaciala skogens historia inom Norr- 
bottens län 500 kr.; till docent RUDOLF FLORIN, Stockholm, för 
utarbetande av andra delen av arbetet: »Untersuchungen zur 
Stammesgeschichte und Phylogenie der Cordaitales und Conife- 
rales» 1,000 kr.; till konservatorn, fil. lic. ERIC HULTEN, Lund, för 
resa i växtgeografiskt syfte till södra Alaska och Aleutiska öarna 
2,000 kr.; till lektor F. HÅRD AV SEGERSTAD, Göteborg, för ett 
växtgeografiskt arbete över trakterna nordväst om Vänern 500 kr.; 
till professor C. SKOTTSBERG, Göteborg, för tryckning av »The Na- 
tural History of Juan Fernandez and Easter Island» 1,000 kr. 
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Kungl. Fysiografiska Sällskapet i Lund har utdelat följande 
understöd för botaniska undersökningar: till fil. mag. ALF LIND- 
STEDT, Lund, för fortsättande av en påbörjad undersökning av 
vegetationen inom Ivö sjöområde 200 kr.; till docent ARNE MUNT- 
ZING, Svalöf, för fortsatta cytogenetiska undersökningar inom släk- 
tet Galeopsis 250 kr.; till fil. lic. FREDRIK NILSSON, Undrom, för 
fullföljande av pågående undersökningar av steriliteten hos vissa 
arthybrider inom släktena Lolium, Festuca och Bromus 1,000 kr.; 
till professor NILS HERIBERT NILSSON, Alnarp, för ett fortsatt stu- 
dium av den naturliga bastardbildningen inom släktet Salix i 
västra och norra Sverige 400 kr.; till docent J. RASMUSSON, Svalöf, 
för undersökning av Beta maritima-förekomster i Danmark och 
England samt för insamlande av material av densamma för od- 
ling i kulturjord 1500 kr.; till lektor HERVED VALLIN, Hälsingborg, 
för fortsättande av en undersökning över vissa ekologiska faktorer 
i alkärren på Hallands Väderö 160 kr. — Till utländsk medlem i 
klassen för botanik har Kungl. Fysiografiska Sällskapet invalt 
professorn och förste direktören vid Kaiser-Wilhelmsinstitutet 
för biologi i Berlin-Dahlem CARL CORRENS. 


Lunds Botaniska Förenings Jubileumsstipendium för inneva- 
rande år har tilldelats assistent JOHAN MAURITZON för resor till 
Göteborg—Jonsered och ev. Stockholm i och för komplettering 
av embryologiskt material av saxifragaceer. 


C. F. O. Nordstedts resestipendium har tilldelats amanuens 
TYCHO NORLINDH för resor till utländska museer i och för stu- 
dium av originalexemplar av släktet Osteospermum. 


Kungl. Lantbruksakademien har till hedersledamot valt pro- 
fessor H. NILSSON-EHLE, Svalöf. : 


BOTANISKA NOTISER 1932, LUNnp 1932. 


Taxonomical remarks on Juncus alpinus Villars 
and some related species. 


By BERTIL LINDQUIST. 


This investigation has been carried out owing to the 
discovery of Juncus atricapillus Drejer in Sweden (LIND- 
QUIST 1930). My attempt to analyse the Juncus-forms 
occurring in the localities in which this species was found 
made me realize the necessity of basing a determination 
of the taxonomical value of these forms on a general in- 
vestigation into the system of other types related to J. al- 
pinus Villars. I therefore undertook an investigation into 
the species J. alpinus Villars, J. anceps Laharpe, J. atricapillus 
Drejer ap. Lange, J. fuscoater Schreber, J. nodulosus Wahlen- 
berg, J. Marshallii Pugsley and J. alpestris C. J. Hartman. 

For this purpose fresh material was studied in nu- 
merous localities in different parts of Sweden, Norway and 
Denmark. Dried specimens have been studied in the her- 
baria at Bergen, Berlin-Dahlem, Cambridge, Göteborg, Kew 
Gardens, Kebenhavn, Lund, Oslo, Oxford, Stockholm and 
Upsala (the Botanical Museum and the Institute of Plant 
Biology), besidés which I have had at my disposal a large 
body of Juncus material from Dr. G. C. DrRuUCE's private 
herbarium in Oxford. Finally J. alpinus has been lent to 
me from the ViILLARS herbarium at the Museum d' Histoire 
Naturelle in Grenoble. — Plants have been isolated for 
genetical purposes in the Botanical Garden at Lund. 


Juncus alpinus Villars. "When Virrars' described 
J. alpinus in 1787 he identified it with HALLER's Juncus 
foliis fistulosis, articulatis, panicula simplici, glumis aristatis 
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(HALLER 1768) and with SCcHEUCHZER'S Juncoides alpinum 
folio articulato (SCcHEUCHZER 1719). It may therefore be of 
some interest to inspect these forms described by HALLER 
and SCHEUCHZER. 

HALLER's Juncus foliis fistulosis ete. belongs to the J. 
articulatus-group and seems to be a rather low form. It 
has a simple panicle with up to six 1-2-flowered umbels. 
The perianth segments have a chestnut-coloured margin 
and are mucronulated: »longo mucrone ut aristata dici pos- 
sint». Although the description is fairly detailed it affords 
very little evidence to prove that ViILLARS J. alpinus is 
identical with HALLER's Juncus foliis fistulosis ete. This 
assumption is however contradicted by HALLER's detailed 
description of the perianth segments, which in all proba- 
bility are to be regarded as characteristics of a J. lampo- 
carpus-like form. I do not think we can justifiably 
assume this Juncus as described by HALLER to be 
identical with what is now called J. alpinus Villars. 

SCHEUCHZER's description of Juncoides alpinus folio 
articulato on the whole agrees well with HALLER's above- 
mentioned forms. SCHEUCHZER'S type is also articulate and 
the panicle is slightly branched and simple. The flowers, the 
length of which he states to be 2,5 mm. or a little more, 
are placed two or three together in small umbels and ter- 
minate in a pointed thin mucro. This description does 
not fully clear what it is intended to describe: the size 
of the flowers as well as their number in the umbels seem 
to point to J. alpinus Villars, whereas the observation that 
the flowers end in a pointed mucro would rather indicate 
that some J. lampocarpus-form might have been in the 
author's mind. In subsequent investigations, therefore, it 
is no doubt advisable not to attach undue importance to 
references to the above-mentioned descriptions by HALLER 
and SCHEUCHZER in the identification of Juncus-species and 
Juncus-forms. 


In his Histoire des Plantes de Dauphiné II (1787) 
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VILLARS, as mentioned above, describes J. alpinus under 
reference to HALLER and ScHEUCHZER. In the French 
description of his new species he characterizes it as a low, 
articulate Juncus with a simple panicle and with dark 
flowers with a lanceolate mucro. VILLARS” description of 
the capsule, which is said to be short and more obtuse 
than that of J. articulatus, is of decisive importance in 
identifying the plant. VILLARS new species is a mountain 
form occurring »sur les plus hautes montagnes du Brian- 
connois, sur de Col T'Echauda», and at other places in the 
mountains of Dauphiné. — His diagnosis in which he 
lays stress upon the character of the capsule is quite ac- 
ceptable. 

SPRAGUE (1928) has however pointed out that already 
in the first volume of VinraArs” Histoire des Plantes de 
Dauphiné (1786, p. 378) CHaAIx published a description of 
a Juncus alpino-articulatus, which seems to be identical 
with the J. alpinus described by ViLLARrRs himself in the 
HONOR earn LCHATIX frefersitor HALTER Tö2d; i es to 
Juncus foliis fistulosis, articulatis, panicula simplici glumis 
artistatis, but gives no further description of the plant. 
SPRAGUE now points out that the reference to HALLER may 
be considered sufficient to show that the plant described 
by CHaix is identical with VILLARS' J. alpinus, and, CHAIX” 
name being one year older than that of ViLLARs, he con- 
siders that J. alpino-articulatus Chaix ought to replace J. 
alpinus Villars. This consideration has since been ac- 
cepted by DrucE (1931) and PuGsrEY (1931). One objec- 
tion to the adoption of SPRAGUE's name J:. alpino-arti- 
culatus is that the only definite attribute CHaAIx has given 
Jul alpino-articulatus. is. the reference to HALLER 1321. It 
is probably not advisable to base an identification of 
CHAIX” species merely on a reference to an author who 
in his nomenclature is pre-Linnean, all the more so as 
HALLER's diagnosis as quoted by CHaix might rather refer 
to some dwarfish form of J. lampocarpus than to J. 
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alpinus Villars (see above). SPRAGUE's attempt to re- 
Place VILLA RS Jur dalpunaskbyrtneko Idea 
articulatus cannot therefore be considered to be 
satisfactorily grounded. 

Vv. PAULA SCHRANK in his Bavarian Flora gave a good 
description of VILLARS” species, which was called J. geni- 
culatus. — As to other names given to this plant, without 
any considerable value for the nomenclatural investigation, 
I refer to the synonyms on page 352. It need only be 
mentioned that CLAIRVILLE gave a description in his Manuel 
d'Herborisation en Suisse et en Valais (1811) calling the 
species J. mucroniflorus. J. mucroniflorus has been iden- 
tified by a great number of authors (e. g. BUCHENAU 1906) 
with the mountain-form of J. alpinus Villars and thus 
they have done a special variety of it. CLAIRVILLE'S de- 
scription was very vague: 


A. Capsule triloculaire a. Feuilles articulées 
J. mucroniflorus Petales mucronées 
1321 Alpinus Les Alpes. Éte. 


This description deserves the same criticism as CHAIX”: 
the: only fixed point seems to be the description of the 
perianth segments which indeed do not quite agree: with 
the conditions to be found in J. alpinus Villars. 

VILLARS description of J. alpinus became known in 
Sweden rather late; it was noticed in WAHLENBERG's Flora 
Suecia (1824) and in the third edition of HARTMAN's Hand- 
book on the Scandinavian Flora (1838) as a synonym for 
J. nodulosus or J. ustulatus 3 alpestris. In the fourth edi- 
tion of HARTMAN's Flora (1843) ViLLARS” name is: applied 
to the entire species with the note: » VILLARS name is now 
generally given to this species and it should therefore be 
accepted as being the oldest». — Thus J. alpinus Villars 
replaced the earlier names J. nodulosus Wahlenb., J. rariflorus 
C.J. Hartman, J. alpestris C. J. Hartman, J. ustulatus Hoppe etc. 


DI 


Fig. 1. Map showing the distribution of Juncus alpinus Vill. in some 
north-west European countries 


Juncus alpinus Villars has often been regarded as a 
low alpine-form in the long series of articulate Junci with 
obtuse inner perianth segments, and many would retain 
the name for such forms only. Surely it would be best 
to let the name and the description refer rather to forms 
having more obtuse capsules and obtuse inner perianths, 
differing widely from forms with more acute capsules and 
acute perianth segments. It is hazardous on the basis of 
the localities named in the description of J. alpinus or on 
VILLARS” original specimens to try to form any clear idea of 
the J. alpinus type that VirLars had in mind when giving 
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his description, for different types occur in these localities, 
and the specimens in VinLLArs” herbarium, which may be 
assumed to be original specimens, seem to possess quite 
different features. 

J. alpinus Villars is thus the first acceptable name 
given to forms belonging to the series of Junci under dis- 
cussion, and therefore it might be given priority as the 
name of the species in the classification of these plants. 

The main type of what is now more specifically called 
J. alpinus in Scandinavia is generally a rather large type 
with a floriferous stem 10-—-40 cm. high. The cyme is 
usually richly branched with the branches emanating 
from two points situated at different heights on the stem. 
Specially characteristic are the often very large umbels 
with almost sessile flowers. As in all other forms 
studied here, the outer perianth segments are obtuse with 
a marked mucro, while the inner ones are obtuse and 
without any mucro. The perianth generally reaches to 
more than 3/4 of the length of the capsule. The anthers 
are rather short, 0,4—0,7 mm, the capsule, varying in co- 
lour and generally having a short mucro, 2,6—3,1 mm. 
long, 1,3—1,5 mm. wide and tapering somewhat rapidly. 

With regard to the distribution of this type, it can 
be said that it seems to be fairly common in middle Eu- 
rope as well as in south-eastern Scandinavia. As to the 
details of the Scandinavian distribution it may be pointed 
out that the species is rare in Denmark, with a main 
distribution in Sjzalland and northern Jutland, but it is 
not uncommon in Scania, in Oeland, on the Oestgöta- 
and Västgötaplains and near Stockholm. In central and 
northern Sweden it is very rare, and there its occurrence 
might be connected with the genesis of hybrid forms within 
some northerly J. alpinus-types (J. alpestris). — In Britain 
J. alpinus — taken in the narrower sense — occurs in a 
very distinet form, with dark-brown flowers and wery small 
capsules down to 2,1 mm long. It has been found at some 
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GRETA DU RIETZ del. 

Fig. 2. Anthers (and perianth segments) of Juncus anceps Laharpe 

from Palavais, France (to the left), Juncus anceps var. atricapillus Buch. 

from Skagen, Denmark and Juncus alpinus var. alpestris (C. J. Hn) C. 
Hn. from Dovre, Norway (to the right). Enlarged c:a 18 X. 


places in Scotland and in one district in the north of Eng- 
land, where Dr. DRUCE discovered it in 1903. About these 
British forms it may be said that those gathered at Ben 
Laiogh in Argyllshire are closely related to J. alpestris 
C.: J. Hartman. 

J. alpinus f. nanus is further described on page 353. 
This is a very small form, its panicle reduced as a rule 
to one few-flowered umbel. However this form must to a 
certain degree be heterogeneous, even containing forms of 
the varieties described in the following, which are distin- 
guished from J. alpinus mainly by the type of panicle and 
the size of the umbels, but which do not show any diver- 
gences in the type of capsule. 


Juncus anceps Laharpe. In 1827 JEAN DE LAHARPE 
described J. anceps Nob. in Essai d'une Monographie des 
yraies Joncées. In discussing its relation to J. acutiflorus 
and J. ustulatus he points out that the perianth segments 
of J. anceps show some agreement with those of J. ustulatus, 
while the capsule of J. anceps most resembles that of some 
forms of J. acutiflorus, though it is smaller. It is further 
to be gathered from LAHARPE's description that the new 
species includes two types distinguished by differences in 
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the development of the panicle. Montpellier is mentioned 
as one of the localities in which this species is found. — 
LAHARPE's name was largely appropriated for this species 
by later botanists, but in some cases the plant has been 
identified with SCHREBER'S J. fuscoater. COSSON & DURIEU 
DE MAISONNEUVE (1854—67) published LAHARPE's species 
in Flore d”Algérie, when for the first time it was degraded 
to a variety being referred to the species J. sylvaticus, to 
which it is but very slightly related. RICHTER (1890) pla- 
ced it as a variety under J. atricapillus Drejer. BUuCHENAU, 
who considers J. atricapillus and J. anceps to be not very 
widely distinet from one another, gave J. anceps as a name 
including both species and called LAHARPE's species a 
genuinus and DREJER's 8 atricapillus. 

If; then, tis plant 1S tförbe megardedfasktanrspeciest 
LAHARPE's name has priority, but if we have to make it 
a pure variety it has to be called var. anceps with refe- 
rence to CossonN & DuRIEU. 

J. anceps is very closely related to J. atricapitllus, as 
has been pointed out by BuUCHENAU (1883), who describes 
the differences between them very vague by characterizing 
the variety a genuinus merely as having »inflorescentia 
decomposita, ramulis capitula pluries superantibus» while 
the var. BP atricapillus is said to have »inflorescentia de- 
composita, ...ramuli plerumque capitulis paullo longiores»; 
but this hardly explains why BuCcHENAU distin- 
guishes these two types as varieties. — There are 
however distinct differences between LAHARPE's and DRE- 
JER'S species, which are to be found mainly in the length of 
the anthers and in the length and size of the capsule, as also 
in the whole stature of the plant. The height of the stem 
of J. atricapillus is 15—30 cm. and not above 40 em., that 
of J. anceps is 20—60 cm., but then the stem of the latter 
species is much more robust. Moreover, the panicle of 
J. anceps is larger. The anthers of J. anceps are gene- 
rally longer than those of J. atricapillus (see the scheme), 


the latter standing in this respect between J. anceps and 
the other types under discussion here. The capsule of J. 
anceps is generally smaller than that of J. atricapillus; more- 
over, it has a lighter brown colour, whereas the colour of 
the capsules of J. atricapillus is dark-brown or brownish- 
black. 

But in spite of all these characteristics numerous in- 
termediate forms between these two species can be found; 
a fact, that might undoubtedly give rise to the conception 
that these types are not to be regarded as two different spe- 
cies; this conception is indeed confirmed by most systematic 
botanists who have dealt with these two types. Compared 
with J. alpinus, J. fuscoater etc. J. anceps is on the other side 
well differentiated and in view of the pure type of J. anceps 
there is no reason to keep these plants within the same 
species. But this question becomes still more com- 
piteatedewhkenitiistealized that JH dörieapillmns; 
which is not very widely separated from J. anceps, 
Son ste elosest relation to. J5alpimnms;'Jifasecoater 
and J. nodulosus. The question of J. anceps being regar- 
ded as a different species from J. alpinus will not therefore 
be discussed here, but will be dealt with at length in the 
next section. 

The distribution of J. anceps is strictly confined to 
south-western Europe and West-Mediterranean districts of 
Alfinicar fiktroccurskin IHrance, Algieriand? Tunis: and is also 
reported from Jugoslavia. 


Sjfumc wSWalnicdpulltTsSKDNejerFap Larger GI ENE 
MEYER (1836) seems to have first noticed this plant when pu- 
blishing a description of the sub-species ag coarctatus of J. 
fuscoater. To the Latin name he adds a German one, »Eng- 
spirrige, schwarzbraune Simse» with the remark that the new 
subspecies occurs on certain of the East-Frisian islands; 
there is however no detailed description of the plant. In spite 


of the very characteristic German name and the very clear 
reference to localities typical for the above named species, 
the name given by MEYER cannot be accepted though 
it might be considered as a nomen nudum. Two years 
later DREJER (1838) mentions in KRroJeErs Tidskrift the 
discovery of a Juncus-form on the west coast of Jylland. 
The notice is very short and contains merely the sta- 
tement that DREJER had seen a Juncus with black flo- 
wers, which people in the region called »Sortehoveder» 
(Blackheads). For this plant he proposes the name J. 
atricapillus and promises later on to give a more detailed 
description of the plant. This description was in fact 
published in LANnGE's Haandbog i den Danske Flora (1851) 
under the name J. atricapillus Drejer. DREJER's first com- 
munication on the subject as well as MEYER's name 
coarctatus must be regarded as unsatisfactory, so that the 
description of this plant given in 18351 is the first acceptable 
one. In the second edition of the same flora (1856—58) 
a further differentiation of J. atricapillus svas made by 
LANGE, who remarks that the new species occurs in two 
forms, f. congestus with a shortly branched and rich-flo- 
wered panicle and f. sparsiflorus with longer and thinner 
branches and fewer flowers. But when later on LANGE 
again describes and reproduces these types in 
Flora Danica (1871) he expresses an essentially 
changed view of the form sparsiflorus, which is now 
only a name for especially gracile types with a reduced 
number of panicle-branches (se fig. 3). The other forms, 
which in 1851 were placed under f. sparsiflorus are now 
referred to J. atricapillus. In many cases this has caused 
confusion in the determination of these forms. I think 
therefore that it is better to follow LANGE's latest classifi- 
cation and to give only the extreme varieties of the species 
form-names. — Prior to the first acceptable description refer- 
red to above, Erias Fries (1842) had described this type 
under the name J. atratus, thus making the earliest real 
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diagnosis of the plant. But already before that KROCKER 
had given the name J. atratus to another species. 

During the latter part of the 19th century, especially 
since J. anceps Laharpe had become better known, J. atri- 
capillus Drejer was to a large extent accepted as a variety 
of J. anceps (BUCHENAU 1883, 1890, ÅSCHERSON & GRAEB- 
NER 1904) less often as a sub-species of J. lampocarpus 
or J. alpinus (C. HARTMAN 1879, Krok 1889). Butin recent 
Scandinavian literature (NEUMAN & AHLFVENGREN 1901, 
RAUNKIAER 1922 and LINDMAN 1918, 1926) it is regarded 
as a distinct species. 

DREJER's species differs in many respects from J. al- 
pinus Villars. The branches of the panicle are very short 
in comparison with those of the latter, and the umbels 
are placed at two well-defined levels. The essential dif- 
ference between them lies, however, in the development 
of the flower and capsule. The anthers of J. atricapillus 
are long, 0,6—0,9 mm. as compared with 0,4—0,7 in J. 
alpinus, a characteristic that is visible in the two very 
good reproductions of these plants in Flora Danica (nr. 
2127 and 2771), though no attention has ever been paid 
förts fact mNurthert thes capsule ofCJE "aricepulas ris 
smaller, more scrobiferous and has a more well-defined 
mucro 0,2 mm. long. — On the other hand J. atricapillus 
and J. anceps are often difficult to distinguish, a point that 
has been discussed above. 

In 1923—29 plants of different J. atricapillus-types were 
cultivated at the Botanical Garden at Lund in order to give 
a rough idea of the variation of this species in its loca- 
lities in Scania. Seeds from non-isolated J. atricapillus- 
plants of different types were collected at Dagstorp in 
Scania in the autumn of 1925 and were sown in pots in 
the Botanical Garden at Lund. The germination took place 
in the following spring, but the plants did not flower until 
the summer of 1927. A great number of these flowering 
plants were then isolated and a new generation of plants 
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C. G. ALM photo. 

Fig. 3. Juncus anceps var. atricapillus Buch. "The specimen to the left 

is f. congestus Lange from Agger Klit, Denmark; in the middle two 

specimens of the real var. atricapillus from Dagstorp, Scania, and to 
the right f. sparsiflorus Lange from the same locality. 


was thus developed in the summer of 1929, after which 
no further experiments were undertaken. 

When in 1925 seeds were collected from definite 
congestus-types (see fig. 3) the descendants were in two 
cases mostly congestus-forms, while in five cases alrica- 
pillus-forms and sparsiflorus-forms predominated, together 
with few-flowered forms, the type of which could not as 
a rule be satisfactorily determinated. In the about 20 
cases in which the parent plants were atricapillus- or 
sparsiflorus-forms the descendants were of widely varying 
forms and included a number of atricapillus and sparsiflo- 
rus-forms, though also several forms more closely related 
to J. fuscoater as well as to J. nodulosus, both of which 
were present in the locality (see fig. 4). Particularly in 
certain cases in which the parent plants — although 
doubtless belonging to J. atricapillus — were less typical 
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C. G. ALM photo. 

Fig. 4. Juncus anceps var. atricapillus Buch. from Dagstorp, Scania, 

in 19253 (to the left). The other specimens, arisen in 1927 from the 

former without isolation in the Botanic Garden, Lund, will give an 
illustration of the variation of this type at Dagstorp. 


as regards the character of the flower and capsule, there 
were a great number of such intermediate forms. One 
of these forms, which was not uncommon in the locality 
at Dagstorp, has been called J. fuscoater f. sub-atricapillus; 
it occurred abundantly in the cultures. 

From these plants a number of different types were 
selected and isolated under pergamine bags and thus be- 
came parent-plants to the above-mentioned second genera- 
tion. — The descendants of these turned out to be far 
more homogeneous. In (he cases in which the parent- 
generation was of congestus type or atricapillus type the 
descendants were dominated by the atricapillus type. Only 
very few panicles closely related to J. fuscoater were ob- 
served. Sparsiflorus-forms as a parent generation produced 
slightly more heterogeneous descendants (see fig. 5), among 
which were some forms closely related to J. nodulosus and 
J. fuscoater. In all these cases about a third of the plant 
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material consisted of small forms with a reduced panicle 
and many of these forms were hard to determine owing 
to their very starved condition. Morphologically several 
of these plants were assigned to J. alpinus f. nanus, although 
such specimens produced descendants whereof about half 
the -number that flowered in 1929 turned out to be of 
the atricapillus type. The rest were sparsiflorus types 
or else followed the parent generation. Solitary panicles 
showed a tendency to large capsules and sometimes had 
distinetly pedicelled flowers, showing a clear transition to 
J. mnöodulous.” Int tns caserthereiwetet alsofopservablena 
few J. fuscoater-like types. 

I have had neither the time nor the means to carry 
out these cultures as a well-planned investigation of the 
genetics of the J. atricapillus-forms. The work is intended 
merely to give a preliminary idea of the constancy and 
homogeneity of these types in order to enable the forming 
of an opinion as to their taxonomical value. 

The result of these cultures may be summarized as 
follows: 

1. Congestus-forms have produced descendants possessing 
mainly congestus- and atricapillus-characteristies. Forms with 
a contracted panicle have shown a close relationship to J. 
fuscoater (J. fuscoater f.subatricapillus Neuman & Ahlfvengren). 

2. The descendants of atricapillus-forms in the nar- 
rower sense, which have not been isolated during the 
flowering season have proved to be to some extent hete- 
rogeneous, the plants exhibiting characteristics typical of 
J. fuscoater and sometimes also of J. nodulosus. | 

3. The same applies to a still greater extent to the 
descendants of sparsiflorus-forms; in this case the descen- 
dants from isolated plants have been more homogeneous 
and more like the parent plants. 

4. A great many small forms with highly reduced 
panicles have descended from congestus-, atricapillus- and 
sparsiflorus-forms. These small forms have in some cases 
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C. G. ALM photo. 

Fig. 5. Juncus anceps var. atricapillus Buch. f. sparsifltorus Lange from 

the cultures in Lund in 1927 (to the left). The other specimens have 

arisen in 1929 from seeds of the former (isolated!) and will give an 
illustration of the variation under these conditions. 


been very hard to determine; although derived from 
typical "forms belonging to the species J. atricapillus and 
reproducing mostly atricapillus- and sparsiflorus-forms, the 
result of a morphological examination has given many of 
them the name J. alpinus f. nanus. 

5. Neither sterility nor more obviously weakened fer- 
tility have been observed in the hybridogeneous material. 

These cultures thus show that J. atricapillus at Dags- 
torp is a somewhat heterogeneous type, which apparently 
can be successfully erossed with the species J. alpinus, J. 
fuscoater and J. nodulosus, all of which occur in the loca- 
lity. Here J. atricapillus often has shorter anthers and a 
somewhat larger and less acute capsule than usual. J. 
atricapillus seems therefore most intimately connected with 
these three species, and we are thus faced with the ques- 
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tion whether it might not be separated from them or 
regarded as a distinct species. BUuCHENAU (1890) has 
already considered this point and is rather doubtful whether 
it is advisable to do so. Since then ASCcHERSON & GRAEB- 
NER have also tried to solve this problem and have come 
to the following conclusion: »Wir fanden die Merkmahle 
und die Tracht aber doch recht eigentähmlich so dass 
wir es mit BUCHENAU Vorgezogen haben ihn vorläufig noch 
als Art zu behandeln». 

My own view on the question of whether it is most 
convenient for taxonomical purposes to regard J. atricapillus 
on the one hand and J. alpinus, J. fuscoater etc. on the 
other as belonging to the same or to separate species is 
as follows: 

Their tendency to produce fertile hybrids when they 
are living in the same locality shows their very intimate 
relation and should justify their being assigned to the same 
species, but on the other hand, these two groups — J. 
anceps and J. atricapillus on the one side and J. alpinus, 
J. fuscoater, J. nodulosus etc. on the other -— are dis- 
tincetly separate in two important characteristics; 
viZ,; the lengthiof the anthetst and titersimesotmwte 
capsules;- moreoyer their areas! offdistribution are 
widely separated from one another and, so far as I 
am aware, converge only in Sweden and Denmark. — I 
think therefore: thatithere. istmoresjuSstificallonpcn 
separating them than in trying to assign them to 
one species. Thus the name of this species if governed 
by international rules will be J. anceps var. atricapillus 
Buchenau. 

Juncus atricapillus has a marked atlantic distribution. 
Its most north-easterly situated localities are in Scania. 
Moreover it occurs from the northern part of Jutland in 
Denmark along its western coast towards the south, on the 
Frisian islands, along the coast of Holland and Belgium 
to France, northwestern Africa and the west Mediterranean 
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Fig. 6. Map showing the distribution of Juncus anceps var. atricapillus 
Buch. in north-western Europe. 


region. — Concerning the Swedish localities it may be 
observed that its occurrence in Halland and in Gotland 
has long been known in literature, the reports having 
most probably emanated from Enias Fries. Indeed the 
specimens on which these reports are based are to be 
found in Herb. Upsaliense. The specimen from Gotland 
with a note written by FRIES (in Gotlandia, Nyman) is 
J. fuscoater f. subatricapillus. The specimen from Halland 
have the following note by FRIES »in maritimis Hall. 1829». 
It comprises one specimen of J. atricapillus and two spe- 
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cimens of J. lampocarpus var. litoralis, which latter form 
is very common in Halland. In Herb. Norm., for which 
Dr. PouLsEn has collected Danisk material of J. atri- 
capillus, FRIES writes that 33 years before he himself had 
collected the plant between Falkenberg and Lyngåkra (a 
distance of about 50 km). Probably it will never be known 
whether these specimens, which are declared by FRIES to 
have been found on the coast of Halland were really col- 
lected there or somewhere else (NEUMAN & ÅHLFVENGREN 
1901, ÅHLFVENGREN 1921). On the distribution map this 
locality is marked by an open circle because of its uncertainty. 


J. fuscoater Schreber. In the year 1811 J. fuscoater 
was described by SCHREBER in SCHWEIGGER and KOERTE'S 
Flora Erlangensis. The description, which is very clear, 
lays special stress on the semi-globular umbels of the new 
species and its black and shiny capsules, which end in a 
short mucro. In spite of this very good diagnosis the 
species was often confused and identified with far different 
J. alpinus types. During the early part of the 19th cen- 
tury the species received some other names; thus NOLTE 
described it as J. microcarpus and HoPPE as J. ustulatus. 
Later on, BRENNER's (1889) short mention of J. alpinus 
var. arthrophyllus may have referred to this species. Itis 
mentioned as the variety J. fuscoater under J. lampocarpus 
by ÖELAKOVSKY (1867), who refers to VILLARS” J. alpinus! 
There is no doubt, however, that ÖELAKOVSKY intended 
to denote SCHREBER'S and not VILLARS” species. 

J. fuscoater is characterized by its black generally 
semi-globular and richly flowering umbels with practically 
sessile flowers, and further by its capsule which is gene- 
rally just a little smaller than that of the normal J. alpinus, 
2,3—2,8 mm. long, though often wider than the latter, 
1,3—1,6 mm. wide. It is black and shiny and obtuse 
with a very well marked mucro 0,2—0,3 mm. long. 

The late Conservator OTTO R. HOLMBERG found at 
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Fig. 7. Map showing the distribution of Juncus alpinus var. fuscoater 
(Celak.) Buch. in some north-west European countries. This type is 
lacking in Britain and Norway. 


Nosaby in eastern Scania a large population of this plant 
mixed with WAHLENBERG'S J. nodulosus. In the same 
locality he also found a great number of intermediate 
forms, which he considered to be hybrids between the 
two named types. His supposition was confirmed by 
researches into their fertility, from which it appeared that 
plants of J. nodulosus and of J. fuscoater showed complete 
fertility, while those of the intermediate types all showed 
a slightly but obviously reduced fertility. Similar conditions 
were found by the author in the north-western part of 
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Scania at a place in the parish of Hov, where the same 
types occurred together. In some cases I found the ferti- 
lity reduced to less than 50 9/o. Our studies further showed 
that these plants considered as hybrids could not in 
most cases be morpbologically distinguished from Scandi- 
navian material of J. alpinus Villars. From the clear 
disposition of J. mnodmwloswWwskamdFJIjinscodrerstolpto:s 
duce numerous and vigorous hybrid descendants 
Of fOrms- fesenmblingg Ja alpirmu sk ven camre st romtne 
conclusion tnat these typ est eomtdemnomlonserkbe 
retained as separate species. I am rather inclined, 
with BuCHENAU, to place J. fuscoater as a variety under 
J. alpinus (the older name) and thus call it J. alpinus var. 
fuscoater (Celakowsky) Buchenau. 

J. fuscoater is found chiefly in eastern Europe, reaching 
Finland and Scandinavia in the north. In Scandinavia 
the localities show a marked easterly concentration to 
Scania, Oeland and Gottland. It is a very noteworthy 
fact that this plant is rather uncommon in Denmark, 
though there seem to be numerous localities which edapbhbi- 
cally are very suitable to it. In this connection it may 
be pointed out that not only J. fuscoater but also J. 
alpinus in southern Scandinavia show a more easterly 
concentration of the localities. Both seem to favour the 
chalky and upon the whole more nutritious plains of this 
region. As to what has been said above concerning the 
possibility of J. alpinus being produced by ecrossing J. 
fuscoater and J. nodulosus, we are led to the supposition 
that the concentration of J. alpinus to the south and south- 
east may be partly due to the fact that the hybrid 
mist torra large extentöhave amsenuntSomtESWes 
den during the culmination of the warm period, 
when we may presume J. fuscoater occurred abun- 
dantly within) that very district: 


Juncus nodulosus Wahlenberg. The most common 
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J. alpinus type in Scandinavia has often been called J. 
nodulosus Wahlenb. (WAHLENBERG 1820, 1824—926, 1833, 
Fries 1828, 1835, LINDMAN 1918, 1926, DrucE 1931). 

In WAHLENBERGS Flora Lapponica (1812) J. sylvaticus 
is described as being mainly characterized by its mucronu- 
late perianth segments. WAHLENBERG refers to WILLDENOW'S 
J. sylvaticus, to SCHRANEK's and HoPPE's J. subnodulosus 
and others. He characterizes the habitat »locis uliginosis 
et paludosis per partem sylvaticam totam omnium Lappo- 
niarum frequenter» and adds »multum altius hyperboream 
versus adscendit quam sequens species». He also mentions 
J. sylvaticus in his Flora Upsaliensis (1820), but he further 
describes a new type belonging to the same group under 
the name Juncus nodulosus. The description of J. sylvaticus 
as well as its synonyms are to some extent altered, so 
that WAHLENBERG'S description apparently refers to some 
form that is more closely related to J. lampocarpus. A 
good description is given of the new J. nodulosus, stress 
being laid upon the obtuse inner perianth segments and 
the long mucronulate capsule. J. subnodulosus is given 
as a synonym. That WAHLENBERG by the name J. sylva- 
ticus in 1812 really meant to indicate a J. alpinus-form is 
verified in his Flora Suecia (1824—1826), where he refers 
to J. sylvaticus 1812 as a synonym of J. nodulosus. This 
seems to be the reason why the species J. sylvaticus, which 
is never found in Scandinavia, has appeared in Swedish 
floristic literature up to quite recent times. 

At the same time as WAHLENBERG gave the name to 
and described J. nodulosus, C. J. HARTMAN published some 
very good diagnoses of the same plant under the name of 
J. rariflorus. His species is characterized by erect branches 
in the panicle and umbels with 2—4 flowers and by obtuse 
perianth segments, which are shorter than the mucronate 
capsule. Besides the main form he describes a variety 
3 obtusatus, with more obtuse capsules and larger flowers, 
which is said to occur in the Lule Lapp-district. In a supp- 
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lement to the synonyms (1. c. p. 451) he points out that 
his J. rariflorus is identical with WAHLENBERG'S J. nodu- 
losus — a remark of special interest in view of the ques- 
tion of the priority of these names. 

There is indeed so much confusion surrounding the 
nomencelatural relations of this species that we must try 
to give the characteristics of the species at once in order 
to make the discussion of the synonyms clearer. J. nodu- 
losus will here be characterized in close relation to the 
specimens given that name in WAHLENBERG's herbarium. 

J. nodulosus differs from J. alpinus not only in the 
shape and size of the umbels but often also in the shape 
of the capsules. The umbels are generally fewflowe- 
red (2—5 up to 10 flowers), often less numerous than 
those of J. alpinus. The essential difference between 
these two types is however that solitary, or in some 
cases numerous flowers in the umbels of J. nodulo- 
sus are distinetly pedicellate. The capsules vary Very 
much in shape but are generally oblong and up to about 4 
mm. in length, gradually tapering and having usually a short 
mucro or none at all. But occasionally we find specimens with 
shorter and more obtuse capsules and with a more distinct 
mucro. Such types often have dark flowers and are no doubt 
the types that have suggested HARTMAN's description of B obtu- 
satus. They are, however, not confined to the northern part of 
Scandinavia. — Many authors (BUCHENAU 1890 etc., PUGSLEY 
1931) have attached special value to the colour of the 
flowers and the capsules in their taxonomical treatment 
of these types, but that point of view cannot be maintained, 
seeing that in actual fact the colour shows a very wide 
variation; moreover the shape of the capsule cannot pos- 
sibly serve any useful taxonomical purpose in the classi- 
fication of J. nodulosus. 

Following the diagnosis given above we are now in 
a better position to discuss the synonomy of the species. 
In the second edition of the Novitiae Florae Suecicae ELIAS 
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FRIES discusses J. nodulosus Wahlenb. and gives J. fus- 
coater and J. alpestris as synonyms. Further on he descri- 
bes a var. B rariflorus with more mucronate capsules and 
pale flowers and in the same passage he refers to J. rari- 
florus Hartman. FrRIEsS thus seems to have considered 
WAHLENBERG'S species to include as well J. rariflorus 
Hartman (J. nodulosus according to our interpretation) as 
the species J. alpestris Hartman (see fig. 11) and he has 
consequently separated from his J. nodulosus the variety 
B rariflorus identical with HARTMAN's similarly named spe- 
cCies. This seems to be the first time that this type has 
been published as a variety. In the second edition of C. J. 
HARTMAN's Flora his very good exposition of the Swedish 
forms belonging to the J. alpinus series is amended through- 
out. WAHLENBERG'S species is here incorporated with 
the species J. ustulatus Hoppe, which the author regards 
as identical with his concept of J. nodulosus Wahlenb. 
In the fourth edition of the same handbook J. alpinus 
Villars replaced J. ustulatus Hoppe, containing among others 
J. nodulosus Wahlenb. in its narrower sense. In the fifth 
edition a new nomenclature is given, which have become 
established in subsequent editions: under the species 
J. alpinus is described a var. PB rariflorus, characterized 
by a thin panicle and 2—5-flowered umbels. This plant 
is more closely identical whith WAHLENBERG'S species. 
But in the twelfth edition (KrRoK 1889) this variety dis- 
appears. 

Thus J. rariflorus and its var. obtusatus: in the: first 
edition of HARTMANS Flora are, as specimens in the her- 
baria in Upsala and Stockholm clearly show, exactly iden- 
tical with J. nodulosus Wahlenb. and partly identical with 
J. ustulatus in the second and third editions and with J. 
alpinus in the following. The variety rariflorus of J. alpinus 
in the later editions of this Flora is also identical with 
WAHLENBERG'sS species. C. HARTMAN in the latest editions of 


336 


his flora as also NEUMAN & ÅHLFVENGREN (1901) and LiNnDp- 
MAN (1918, 1926), have overlooked the peculiar differences 
between J. alpinus Villars and J. nodulosus Wahlenberg. 

From America have emanated some good descriptions 
of WAHLENBERG'S species. ROBERT BROWN in 1823 gave 
a significant diagnosis of this plant, calling it J. affinis, 
SCHULTES described it under the name J. Richardsonianus, 
and A. GRAY called it J. pelocarpus, wrongly referring to 
MEYER (1822). Finally, ENGELMANN has given a good diag- 
nosis of this plant under the name J. elongatus Vasey. 
There are but very few authors who have noticed its main 
character, the pedicellate flowers. — BUCHENAU (1890) de- 
scribes it as var. insignis E. Fries under J. alpinus, evidently 
without realizing that his description must be regarded as 
a diagnosis of J. nodulosus Wahlenb., which he wrongly 
assigns to his low alpine variety, var. genuinus. Later 
on BUCHENAU (1906) alters the name of the former variety 
to var. affinis under the influence of ÅSCHERSON & GRA- 
EBNER (1904). This plant, which is also identical with 
J. nodulosus, is characterized by erect panicle-branches, 
few-flowered umbels and generally pale flowers. But here 
too J. nodulosus and J. rariflorus Hartman are wrongly 
placed as synonyms under var. mucroniflorus (Clairville) 
Aschers.  & Graebn = IN 19310 PuGstEY published fan 
interesting paper dealing with some English Juncus alpinus- 
forms. He seems to have a good idea of J. nodulosus 
Wahlenb., but has gone somewhat too far in the em- 
phasis he lays on the colour and the size of the capsules, 
which, as is already mentioned, show extremely wide varia- 
tions and are very often not to be distinguished from those 
of J. alpinus (in the narrower sense). 

Concerning the taxonomical value of this type it may 
be said that a few isolated cultures have been made 
in order to get an idea of its constancy. The material 
was obtained, as already mentioned, from north-western 
Scania. Forms with distinct pedicellate flowers and oblong 
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Fig. 8. Map showing the distribution of Juncus alpinus var. rariflorus 
(E. Fries) C. J. Hartman in some north-west European countries. 


capsules produced in their non-isolated descendants forms 
with rich-flowering umbels and almost subsessile flowers. 
The colour of the capsule varied very much in these cul- 
tures from light brown to black. It has already been 
pointed out how the Conservator HOLMBERG at Nosaby in 
Scania, discovered numerous forms intermediate between 
J. nodulosus and J. fuscoater in a locality, in which both 
these species were found and how he came to the con- 
clusion that these forms were hybrids between the two 
"species, showing a slightly but definitely diminished fertility. 
This renders it somewhat inconvenient to retain J. nodulosus 
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and J. fuscoater as separate species, an idea supported by 
quite a number of intermediate forms in the herbaria from 
regions where these species occur together. BUCHENAU 
was of the same opinion (BUCHENAU 1906) and made it a 
variety of J. alpinus. MWAHLENBERG'S species is described 
by - ÅCHERSON & GRAEBNER, Who likewise did not consider 
it to be a different species, and called it J. alpinus var. 
affinis, which name is also adopted by BuCHENAU; it 
cannot however be accepted under international rules, as 
there are much earlier ones available. — There is how- 
ever no reason to use the name var. obtusatus given by 
C. J. HARTMAN in 1820, for it was his intention to describe 
only a part of WAHLENBERG'S species, which differed in 
some unimportant characters (see above); this name will 
be accepted as applicable to the real form, which HARTMAN 
intended to characterize. . In that case the next in priority 
seems to be the name var. rariflorus given by E. FRIES in 
1828. By this name FrRIEs intended to characterize the 
central Swedish pale form with pedicelled flowers, and 
Fries considers his new variety to be identical with J. 
rariflorus Hartman, which clearly shows that the new 
variety can be closely identified with what is above called 
J. nodulosus Wahlenb. This variety was placed under J. 
alpinus for the first time in the year 1849 by C. J. HARTMAN. 

J. nodulosus has a very wide distribution within 
Scandinavia and Finland and reaches the coastal areas of 
the Arctic Ocean. It seems to be rare in Scotland, Iceland 
and Greenland, but occurs more abundantly in Canada 
and Northern United States. The obtusatus-form is most 
common in the arctic regions but in certain south Scan- 
dinavian areas there is a tendency to more obtuse and 
darker capsules, as e. g. in the plains of Västergötland 
and Oestergötland and on the isle of Oeland. This may be 
due to the present and ancient occurence of J. fuscoater 
in these regions. The pale and long-fruited form is most 
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O. MATTSSON photo. 

Fig. 9. Juncus alpinus var. Marshallii (Pugsley) Lindquist. The three 

specimens to the left from Loch Ussie in Scotland, that to the right 
from Rimarvatn on Iceland. 


common in Södermanland and Upland, but has also a 
very wide distribution in the southern part of Scandinavia. 


Juncus Marshallii Pugsley. In the November num- 
ber of The Journal of Botany 1931 H. W. PuGSLEY has 
drawn our attention to a hitherto neglected type belonging 
to this group, which he has named J. Marshallii and of 
which he gives a very good diagnosis. He characterizes it 
especially by its irregularly branched panicle with few small 
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umbles and flowers about 2 mm. long partly subsessile 
and partly distinct pedicellate. The capsule is small, scar- 
cely reaching above the perianth. PuGSLEY mentions that 
his new species is fairly closely related to J. nodulosus 
Wahlenb. but that it is distinguished from the latter by 
its. smaller and darker flowers and its shorter and more 
obtuse capsules. In connection therewith PUGSLEY discus- 
ses J. nodulosus and its taxonomical characters, to which 
indeed he gives too extreme a characterisation, apparently 
influenced by LINDMAN (1926). This has already been 
mentioned and it has been pointed out that the shape of 
the J. nodulosus capsule varies a good deal and this C. J. 
HARTMAN (1820) had already remarked. The length of the 
capsules varies from 2,6 mm. up to about 4 mm. with 
numerous short forms in the northern part of Scandinavia 
as well as in the south-eastern parts. 

On the other hand, the very good material to be 
found in Scandinavian herbaria representative of PUGSLEY'S 
new species shows that the type from northern Scotland, 
like the J. alpinus and the J. nodulosus of Scotland, 
has an extremely small capsule (between 2,1—2,3 mm.), 
while that of other (Scandinavian and: Icelandic) spe- 
cimens belonging to this type is in most cases much 
larger, as much as about 2,6 mm. — With reference to 
these characters all transitions between J. Marshallii and 
the pale and long-fruited form of J. nodulosus occur, the 
intermediate forms often being refferred to LINDMAN'S J. 
nodulosus f. dissolutus. This would indicate that PuGs- 
LEY's new species is very probably more closely related 
to J. nodulosus than it was at first supposed to be. 

But a close relationship is also demonstrable between 
J. Marshallii and HARTMAN'S J. alpestris, the small dark- 
flowered alpine and arctic form; the latter attains in some 
cases to the height of the fully developed J. Marshallii 
and then often shows the same type of panicle, though 
the flowers are still subsessile and even somewhat larger; 
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Fig. 10. Map showing the distribution of Juncus alpinus var. Marshallii 


(Pugsley) Lindquist in some north-west European countries. 


in other cases we find small forms of J. alpestris with 
smaller flowers as in J. Marshallii and with one or two 
shortly but distincetly pedicelled flowers. 

It does not seem at all advisable therefore to keep 
PUGSLEY's species separate from the others here mentioned 
and I think it not out of the question that it might equally 
correctly be classified directly under. the var. rariflorus 
(J. nodulosus) as a subvariety than as a variety under 
J. alpinus. 

After studying the available material of this type from 
the herbaria in Stockholm, Upsala, Lund, Oslo, Bergen, 
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Copenhagen and Cambridge, and after -having also seen 
specimens in Dr. DrucE's herbarium at Oxford, I wish to 
characterize it qualitatively in the same way as PuGSLEY, 
with particular reference to its partly sessile and partly 
long pedicellate flowers and to its relatively short and dark 
capsules and flowers; quantitatively, however, I intend to 
supplement his data regarding the length of flowers, an- 
thers and capsules (se further page 359). 

This interesting type has a rather distinct distribution, 
occurring frequently within the Atlantic districts of north- 
western Europe, where it is found in northern Scandina- 
via, Iceland and, more rarely, in Scotland. It seems to 
be of a more atlantic character than the other types. — 
It may be remarked that I cannot accept the specimen no 
27780 collected in Newfoundland by FERNALD and re- 
ferred to by PuGSLEY as belonging to this type, nor.the 
plant collected by BUCHANAN WHITE at Blair Atholl in 
Scotland. Both must be referred to J. nodulosus. 


Juncus alpestrisi.C:KJE Hartman C TS HAÄRTMAN 
gave in conjuncetion with his description of J. rariflorus a 
diagnosis of a related type, which he named J. alpestris. 
He distinguished this from J. rariflorus by its rich-flowered 
umbels and its simpler panicle with few umbels. Kvikk- 
jokk is named as the locality for this type. In the follo- 
wing edition of HARTMAN's Flora this species was reduced 
to a variety and called J. ustulatus 3 alpestris; in the fourth 
edition it was omitted altogether, though it was mentioned 
that sometimes J. alpinus varies with rich-flowered dark 
brown umbels and is thus identical with J. alpestris Hart- 
man 1820. The same note appears in the fifth edition of 
the same fora, in which a further variety, y uniceps, is 
distinguished with the diagnosis: one or two inches high 
with 1—2 small umbels at the top. In the eleventh edition 
of HARTMAN's Flora (C. HARTMAN 1879) we find the species 
from 1820 noted as J. alpinus var. alpestris, but in the twelfth 
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O. MATTSSON photo. 

Fig. 11. Juncus alpinus var. alpestris (C. J. Hn) C. Hn. from Dovre, 

Norway (to the left) and the f. uniceps Krok & Lagerst. ap. Krok from 
Karesuando, Sweden (to the right). 


it has entirely disappeared and only f. uniceps represents 
these types. — In modern Swedish literature J. alpestris 
C. J. Hartman is noted only by LINDMAN, who in 1918 
names it J. alpinus sub-sp. mucroniflorus and in 1926 J. 
nodulosus var. rariflorus Hn., by which latter name however 
C. J. HARTMAN never intended to denote this plant. 

In BUCHENAU's Monography on the genus Juncus (1890) 
a good description is given of HARTMAN'S J. alpestris under 
the name of J. alpinus a genuinus, which name BUCHENAU 
later on, under the influence of ASCHERSON & GRAEBNER, 
altered, to J. alpinus var. mucroniflorus (Clairv.) Aschers. 
& Graebn. He then gives as synonyms a very heterogene- 
ous collection of Juncus-forms, e. g. J. nodulosus Wahlenb., 
J. mucroniflorus Clairville, J. rariflorus Hartman. J. nodu- 
losus B rariflorus E. Fries etc. The description, which lays 
especial emphasis on the umbeloid panicle, the fewness of 
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the umbels and the often black flowers, makes it clear 
that the plant isjidentical with HARTMAN's species J. al- 
pestris, but thåt.iH has very little common with either 
Jb WORRNUDRES, Jnodulosus or J. nodulosus var. rariflorus. 
As to CLARIVILLE'S ”$pecies, see page 316. 

As we have just mentioned, HARTMAN'Ss species is 
characterized chiefly by its reduced umbellate panicle; 
the branches of the panicle are often erect or subarcuate 
and terminate in a rich-flowered umbel, from the basis of 
which another branch sometimes develops. The flowers 
are generally dark brown to black and subsessile or with 
solitary short-pedicellate flowers 

J. alpestris 1S not quite so characteristic as the other 
types studied here. Morphologically and taxonomically it 
is very closely related to J. alpinus, from which it is di- 
stinguished by the much reduced umbellate panicle and 
the sometimes short-pedicellate flowers. Moreover, it often 
has slightly wider bracteoles than the other species, often 
however it seems to change into J. alpinus without any 
real limit, and intermediate forms between these two types 
are not rare in Scandinavia. The J. alpinus found in 
England shows in some cases a close relationship to J. al- 
pestris. On the other hand J. alpestris also closely resemb- 
les J. Marshallii Pugsley in the size of the flowers and 
especially in the type of the -panicle. It may further be 
mentioned that this type is sometimes difficult to distin- 
guish from small forms of J. alpinus var. rariflorus f. 
grandiceps. 

In the second edition of WAHLENBERG's Flora Suecica 
(1833) LAESTADIUS describes a variety of J. nodulosus, which 
he calls 8 biceps et uniceps; he says that its flowers are 
placed together in one or two umbels and that it occurs 
near Karesuando in northern Sweden. .Numerous original 
specimens. in Herb. Holm. .and Herb. Upsal. give an 
exact idea of this variety. LEsTtTADIUS describes it once 
more (1839) and then he names it var. biceps. Some years 


Fig. 12. Map showing the distribution of Juncus alpinus var. alpestris 
(C. J. Hn) C. Hn. in some north-west European countries. Open rings 
mark the occurrence of the forma uniceps Krok & Lagerst. ap. Krok. 


later C. J. HARTMAN (1849) gave a description of the same 
plant, which he then called y uniceps, under which name it 
appeared in later editions of this flora, the only alteration 
being in the twelfth edition, where it was changed into a 
form only. NEUMAN & AHLFVENGREN (1901) called it f. 
uni-biceps. It has also been described and named outside 
the boundaries of the Scandinavian peninsula. U. v. SALIS- 
MARSCHLINS thus named it in a list of plants that he had 
found near Bastia in Corsica but the name he gives it, 
J. lampocarpus BP pygmaeus, was not accompanied by any 
Botaniska Notiser 1932 23 
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description. Later on PARLATORE (1852) described it under 
the name J. Requienii, a name that was also used for this 
type by RICHTER (1890). 

LestADIUS” variety has always been regarded as a 
good variety and sometimes also as a species. A study 
of -its forms and their relation to J. alpestris shows, how- 
ever, that it is very closely connected with this type, 
into which it directly changes even on the same rhizome. 
This must be reason enough to regard this plant to be 
only a form of var. alpestris, and then call it var. alpestris 
f. uniceps Krok & Lagerstedt ap. Krok. 


+ 


The types of Juncus mentioned in this paper show a 
quite distinct taxonomical bipartition based upon differen- 
ces in the length of the anthers and the shape of the cap- 
sule. Juncus anceps and J. atricapillus differ from the 
other types in having longer anthers and somewhat smal- 
ler ovate and more acute capsule. Thatis the reason why, 
although it has been shown that J. atricapillus seems to 
produce fertile hybrids with J. alpinus and J. nodulosus, 
the two first-named types have been separated from the 
others as a distinct species. J. anceps and J. atricapillus 
are however rather difficult to separate from each other. 
The former is characterized by longer anthers, lighter peri- 
anths and often smaller and brighter capsules, characters 
that in districts where both types are present are mostly 
diffuse. BuCHENAU therefore have placed them in the same 
species making them both varieties of what he calls J. an- 
ceps. Similarly they are treated by ASCHERSON & GRAEBNER 
(1904) but on the same time they have been separated as 
different species in Scandinavia. — Where J. atricapillus 
occurs together with J. alpinus, J. fuscoater and J. nodulosus 
there will appear intermediate forms between these, as at 
Dagstorp in Scania, where it is really difficult to separate the 
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latter speeies from J. atricapillus. As a typically intermediate 
form occurring in this locality has been mentioned J. fus- 
coater f. subatricapillus. It seems lo me to be very diffi- 
cult to decide whether it will be taxonomically more con- 
venient to separate J. anceps and J. atricapillus from the 
others as a distinct species. This has been done here, 
seeing that the two groups have a quite different distri- 
bution area and since they are more or less distinguished 
by very important taxonomical characters. 

Juncus alpinus, as it has been identified in modern 
times is essentially characterized by its usually richly de- 
veloped panicle, its rather large umbels with subsessile 
flowers and its oblong capsules, the colour of which varies 
from yellow to dark-brown. As has already been obser- 
ved, this type is in some localities in Scania definitely 
found to be a hybrid between J. nodulosus and J. fusco- 
ater showing numerous forms closely related to them. — 
It has also been mentioned that numerous transitions bet- 
ween J. alpinus and J. alpestris have been seen in her- 
baria, e. g. certain Scottish and north Swedish forms. J. 
alpinus is mainly differentiated from J. alpestris by the 
shape of its panicle and umbels. 

What has just been said as to the close relation bet- 
ween J. alpinus, J. fuscoater and J. nodulosus being based 
on the fact that J. alpinus seems in some places to be 
a hybrid of the two others shows how difficult it must 
be to divide these three types into distinct species. The 
same may be said of the relation between the types just 
named and PuGSLEY's new species J. Marshallii. This 
species produces specially in central and northern Sweden 
forms showing transitions to J. nodulosus with longer and 
lighter capsules. Nor can we differentiate between PUGSLEY's 
variety and taller forms of J. alpestris, which often has a 
single well-pedicelled flower in its umbels. 

This investigation has thus shown the need for sepa- 
rating the types discussed here into two distinct 
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species, one of them including J. anceps and J. 
atricapillus and called according to international 
rules, J; anceps, tierothermun'elndunst: alpinus, J. 
fuscoalter, Ja, nodmlosastrJaalpest san Ne 
shallii, and given the name of J. alpinus. To the 
other species have here been assigned the range of va- 
rieties, and not subspecies, because I do not wish to lay 
down any essential difference between these two terms. 
Races possessing essential taxonomical differences, which 
are often met with in nature and easily give rise to fertile 
hybrids, I intend to call varieties, whether they show any 
clear geographical distribution or not. Keeping the va- 
riety and the subspecies side by side will always cause 
nomencelatural confusion, partly owing to the fact that 
opinions as to the importance of a certain systematical 
character often differ and also because the nomenclature 
will undergo still further changes when the names of both 
varieties and subspecies have to be taken into account. 
Particularly in the case of the genus Juncus and the forms, 
dealt with here, the variety-terminology is in quite com- 
mon use, while a subspecies-terminology is very seldom 
employed (HARTMAN 1879, KROK 1889, LINDMAN 1918). 

This may possibly open up a new sphere of activity 
for anyone wishing to transfer the names of the types 
studied here from variety-terminology to subspecies-termi- 
nology. 


By working out this paper I have had valuable help 
from the Curators of the above named herbaria to whom 
I am sending my best thanks; and hereby I am especially 
indebted to Professor G. SAMUELSSON in Stockholm, who 
has also supervised the latin diagnoses. 

I also wish to thank Mrs GRETA Du RiEtTz who has 
rendered me valuable assistance in drawing figures for 
this paper. 
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Fig. 13. Capsula cum perigonio Junci ancipitis et J. alpini. 
1—3 J. anceps e Piccino di Palazzetti; 4 J. anceps var. atricapillus 
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Buch. e Dagstorp Scanie; 5 idem e Faarup Klit Danize; 6 J. alpinus 
Vill. e Widdy Bank Britanize; 7 J. alpinus var. fuscoater (Celak) Buch. 
e Martebo Suecie; 8 idem e Kävlinge Scanize; 9 J. alpinus var. rari- 
florus (E. Fr.) C. J. Hn e Sogndal, Fimreite Norwegize; 10 idem e Ring- 
sjön Scanie; 11 idem ex Asker Norvegie; 12 J. alpinus var. Marshallii 
(Pugsley) Lindquist e Vallanes Islandixe; 13 idem e Loch Ussie Scotize; 
14 J. alpinus var. alpestris (C. J. Hn) C. Hn. e Dovre Norvegize; 15 idem 
e Kongsvoll Norvegize. C:a 5,5 X. 


Clavis et descriptiones formarum Junci ancipitis 
et J. alpini. 


ÅA. Antherae longae 0,6—1,3 mm, capsula matura 2,3—2,8 mm 
longa 0,9—1,1 mm lata oblongo-ovata breviter acuminata di- 
stincte mucronata 
1. Caules et inflorescentia robusta, antherae 0,9—1,3 mm 

longae, capsula fulva 2,3—2,6 mm longa 0,9—1,1 mm lata 

J. anceps 

a. Inflorescentia contracta ramulis brevibus f. coarctaltus 

b. Inflorescentia dissoluta ramulis longis f. hercegovinus 

Caules et inflorescentia minus robusta, antherae 0,6—0,9 

mm longae, capsula castanea vel fusco-atra 2,5—2,8 mm 

longa 1,0--1,1 mm lata var. atricapillus 

a. Inflorescentia contracta subcapitata ramulis brevibus 

f. congestus 


b. Inflorescentia dissoluta ramulis longis = f. sparsiflorus 
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B. Antherae breves 0,3—0,7 mm, capsula matura vulgo majora 
(2,2—)2,6—3,9 mm longa,' 1,2—1,6 mm lata obovata-oblongo- 
ovata vel oblonga 
1. Capsula plerumque obovata 2,3—2,8 mm longa 1,3—1,6 mm 

lata perigonio paullo longiora distinete mucronata 

a. Inflorescentia contracta ramulis brevibus J. alpinus var. 

fuscoater f. subatricapillus 

b. Inflorescentia non contracta rar. fuscoater 

Capsula oblongo-ovata vel oblonga 2,2—2,6—3,9 mm longa 

1,2—1,5 mm lata perigonium subaequans vel plerumque 

multo superans; mucro adest, sed minus prominens 

a. Inflorescentia decomposita plus minus ramifer: 

i. Flores semper sessilis J. alpinus 
ii. Flores plus minus pedicellati 
x. Flores pedicellati saepe numerosi 
$. Flores fere omnes aequaliter pedicellati, pal- 
lescentia vel castanea; capsula perigonium 
plerumque multo superans var. rariflorus f. 
dissolutus 
$$. Flores 2—6 aequaliter pedicellati, reliqui ses- 
siles vel subsessiles, fuscoatri; capsula peri- 
gonium vulgo subaequans var. Marshallii 
$S$. Flores fere omnes inaequaliter pedicellati, 
capitulis magnis var. rariflorus f. grandiceps 
xx. Flores 1—3 distincte pedicellati 
$. Capsula oblonga—oblongo-ovata pallida vel 
castanea var. rariflorus 
$$. Capsula obtusior oblongo-ovata atrofusca 
var. rariflorus f. obtusatus 

b. Inflorescentia simplex umbellata uni- vel bicapitata. 
Capitula magna. 

i. Capsula oblonga perigonium multo superans 

var. rariflorus f. grandiceps 

ii. Capsula oblongo-ovata obtusa fuscoatra perigonium 
paullo superans 
Xx. Inflorescentia capitulis 3—8; flores interdum pe- 
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dicellati rar. alpestris 
xx. Inflorescentia capitulis 1—2(—3); flores sessiles 
vel subsessiles var. alpestris f. uniceps 


c. Planta pygmaea, capitula pauciflora vulgo unica 
i. Antherae et capsula ut in A: 2 — var. atricapillus f. 
pumilus 


J51 


ii. Antherae 0,4—0,7 mm longi, capsula obovata mu- 


ceronata rar. fuscoaler t. acicularis 
iii. Antherae 0,4—0,7 mm longi, capsula oblongo-ovata 
mucronata var. alpinus f. nanus 
iv. Antherae 0,4—0,7 mm longi, capsula oblonga plerum- 
que non mucronata var. rariflorus f. pygmaeus 


Juncus anceps Laharpe 1827 
Syn.: J. sylvaticus var. 8 anceps Cosson & Durieu 1854—567. 
J. anceps var. genuinus Buchenau 1883 
J. atricapillus b anceps Richter 1890 
J. littoralis (Salzman) Duval-Jouve 1872 
J. fuscoater Pospichal 1897, non Schreber 1811. 


Perennis. Rhizoma horizontale longum pallidum vel fuscum, 
diam. 3—9 mm. Caules floriferi robusti erecti plerumque com- 
pressi 20—60 cm alti 2—35-foliati. Folia basalia vaginiformia; folia 
caulina laminata 10-—30 cm longa subarcuata vel arcuata vulgo 
distinete articulata vaginis saepe compressis rubescentibus vel 
pallidis vel fuscis. Inflorescentia decomposita vel supradecom- 
posita ramis numerosis erectis vel arcuatis interdum abbreviatis. 
Bracteae florum ovatae, vel lanceolatae, aristato-mucronatae mem- 
branaceae capitulis brevioribus. Capitula plerumque numerosis- 
simi 3—9-florifera pallida vel fulva floribus omnino sessilibus vel 
subsessilibus. Flores fulvi quam in Junco alpino minores, 2,2—2,6 
mm longi; tepalis aequilongis externis duris distincete carinatis 
mucronatis, internis omnino obtusis destructione marginis mem- 
branacei plerumque specie acutis. Tepala capsulam aequantia 
vel 3/4 capsulae superantia. Stamina sex usque 2 mm longa fila- 
menta linearia alba, antherae quam in Junco alpino longiores 
0,9—1,3 mm longae. Capsula trigono-elliptica ovata vel ovato- 
lanceolata sensim angustata acuta fulva saepe quam in var. alri- 
capillo minor 2,3—2,6, mm longa, 0,9—1,1 mm lata mucrone c:a 
0,2 mm longo. Semina pallida vel fusca anguste obovata obtusa 
0,4—0,7 mm longa rectangulariter reticulata. 

Planta atlantica et occidentali-mediterranea, habitat in Gallia, 
Italia, Algeria et Tunesia. 


f. coarctatus Lindquist nov. f. Inflorescentia valde contracta. 

f. hercegovinus Lindquist nov. f. 

Syn.: J. anceps sub-sp. Herzegovina Sagorski 1901. 

Planta minus robusta habitu ad var. atricapillus vergens. 
Inflorescentia dissoluta ramis minus numerosis quam in Junco 


ancipipte. 
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var. atricapillus Buchenau 1883 

Syn.: J. fuscoater « coarctatus G. F. W. Meyer 1836 (nomen nudum) 
articulatus sub-sp. atricapillus C. Hartman 1879 

alpinus sub-sp. atricapillus Krok & Lagerstedt ap. Krok 1889 
atricapillus Drejer 1838 (nomen nudum) 

atratus Fries 1842, non Krocker 

nigricans Reichenbach 1847, non Drejer 

atricapillus Drejer ap. Lange 1851 
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Caules minus robusti, (10—)15—30(—40) em lati, 2 usque 3-foliati 
Folia 10—30 cm longa stricta vel subarcuata plerumque distincte 
articulata. Inflorescentia 1—10(—15) cm longa decomposita vel 
supradecomposita interdum compacta ramis numerosis elongatis 
vel abbreviatis plus minus arcuatis. Capitula castanea vel fusco- 
atra 2—7-florifera, floribus breviter pedicellatis vel sessilibus. 
Flores castanei vel fuscoatri 2,5—2,8 mm longi quam in Junco 
alpino paullo minores sed majores quam in var. ancipite. Tepala 
capsulam saepe aequantia vel 3/4 capsulae superantia; antherae 
quam in Junco alpino longiores sed quam in var. ancipile minores, 
0,6—0,9 mm longi. Capsula (fulva vel) fuscoatra vel atra quam 
in var. ancipite major 2,>—2,8 mm longa 1,0—1,1 mm lata oblongo- 
ovata acuminata distincte mucronata mucrone c:a 0,2 mm longo. 
Semina ut in Junco alpino. 

Planta atlantica; habitat in litoribus Europae occidentalis in 
Suecia (rarissima) in Jutlandia Daniae, in regionibus maritimis 
Germaniae, Bataviae et Belgiae, in Gallia et Africa occidentali- 
mediterranea. 


f. congestus Lange 1856. Inflorescentia contracta saepe sub- 
capitata. 

f. sparsiflorus Lange 1856 pp. Inflorescentia ramulis paullo 
numerosis elongatis plus minus dissoluta. 

f. pumilus Lindquist nov. f. Planta pygmaea usque 15 cm alta, 
capitula plerumque unica pauciflora. Capsula ut in var. atricapillo. 


Juncus alpinus Villars 1787 

Syn.: J. alpino-articulatus Chaix ap. Villars 1786 (nomen NU) 
J. geniculatus v. Paula Schrank 1789 
J. mucroniflorus Clairville 1811 
J. intermedius Poiret 1813 
J. fuscoater E. Meyer 1822, Kunth 1841, non Schreber 1811 
J. obtusiflorus Eichwald 1830 


Perennis. Rhizoma breve horizontale pallidum vel fuscum non 
fibrosum internodiis distinetis diam 2—6 mm. Caules floriferi 
erecti teretes vel compressi 2—5-foliati (1—)10—40—60 cm alti. 
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Folia basalia vaginiformia; folia caulina laminata 4—10 em longa 
plus minus compressa et articulata canaliculata vaginis subcom- 
pressis rubescentibus vel pallidis. Inflorescentia decomposita 
anthelata elongata usque (2—)5—20 cm longa ramis saepe nume- 
rosis erectis — patentibus. Bracteae florum late ovatae aristato- 
mucronatae membranaceae ferrugineae vel fuscae, capitulis bre- 
vioribus. Capitula plerumque numerosa 3—8-flores pallida vel 
castanea vel fuscoatra floribus sessilibus. Flores (2,1—)2,5—23,0 
mm longi pallidi vel castanei vel fuscoatri; tepala aequilonga 
ovata vel oblongo-ovata obtusa marginibus membranaceis externa 
dorso carinata et distincte nervosa margine membranaceo apicem 
versus involuto, apice vel prope apicem distincte mucronata, in- 
terna omnino obtusa plana trinervosa. Tepala vulgo 3/4 capsulae 
superantia. Stamina sex usque 1,5 mm longa; filamenta linearia 
alba; antherae flavae breves 0,4—0,7 mm longae. Capsula 
trigona oblongo-ovata vel ovata obtusa (pallida vel) castanea vel 
fuscoatra (2,2—)2,6—3,1 mm longa, 1,3—1,5 mm lata apicem versus 
sensim angustata mucrone brevi. Semina pallida vel castanea 
0,4—-0,7 mm longa oblongo-ovata rectangulariter reticulata. 

Planta Europae, Asiae et Americae septentrionalis. In Europa 
media et Scandinavia austro-occidentali frequens; in Scandinavia 
septentrionali, in Islandia et in Britania rarior. 


f. nanus Neuman & Ahlfvengren 1901. Planta pygmaea usque 
10 em alta capitula unica pauciflora. 


var. fuscoater (Öelakovsky) Buchenau. 
Syn.: J. lampocarpus 5 fusco-ater Öelakovsky 1867 
J. alpinus 8 fuscoater Buchenau 1890 
J. fuscoater Schreber ap. Schweigger & Koerte 1811 
J. ustulatus Hoppe 1819 
J. microcarpus Nolte 1828 


Caules 15—55 cm alti, 2-—3-foliati. Folia 5—20 cm longa stricta 
vel subarcuata indistincte articulata. Inflorescentia 3—15 cm 
longa decomposita vel supradecomposita ramis floriferis patenti- 
bus. Capitula subrotunda plerumque atra floribus numerosis 
semper sessilibus. Flores fuscoatri vel atri, 2,4—2,8 mm longa, 
tepalis capsulam aequantibus vel 3/4 capsulae superantibus. An- 
therae ut in Junco alpino, 0,4— 0,7 mm longae. Capsula fuscoatra 
vel atra basi plerumque pallida vel castanea 2,3—2,8 mm longa, 
1,3—1,6 mm Jlata obovata apice mucronata. Semina ut in Junco 
alpino. 

Planta Europae orientalis, habitat in Scandinavia australi 
ut in Oelandia, Gotlandia, Scania et Dania orientalis. 
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f. subatricapillus Neuman & Ahlfvengren 1901. Inflorescentia 
contracta subcapitata, ramulis brevibus. 

f. acicularis Lindquist nov. f. Planta pygmaea usque 10 em 
alta, capitula plerumque unica, pauciflora. Capsula ut in var. 
fuscoatro. 


var. rariflorus (E. Fries) C. J. Hartman. 

Syn.: J. nodulosus 8 rariflorus E. Fries 1828 

alpinus 3 rariftorus C. J. Hartman 1849 

articulatus Var. pelocarpus Gray 1856, non E. Meyer 1822 
. alpinus var. insignis Buchenau 1890 

alpinus var. affinis Ascherson & Graebner 1904 

alpinus sub-sp. nodulosus Lindman 1918. 

sylvaticus Wahlenberg 1812, non Willdenow 1799 
nodulosus Wahlenberg 1820 

rariflorus C. J. Hartman 1820 (vide HARTMAN 1820, p. 451) 
affinis Brown 1823 

Richardsonianus Schultes 1829 

ustulatus C. J. Hartman 1832, non Hoppe 1819 
pelocarpus Gray 1848, non E. Meyer 

elongatus Vasey in herb. apud Engelmann 1868 


INS SSSSSSsSss 


Caules (1—)10—30(-—45) cm alti, 2-foliati. Folia 3—20 cm longa 
stricta vel subarcuata, plus minus articulata. Inflorescentia 
3—18 cm longa decomposita ramis erectis vel patentibus. Capi- 
tula pallida vel castanea vel raro fuscoatra, minus numerosa, 
2—5(—10)-florifera floribus perpaucis distincte pedicellatis, pedi- 
cellis usque 4 mm longis. Flores pallidi vel castanei 2,6—3,0 mm 
longi; capsula tepalis usque 1/3—1/2> superans. Antherae ut in 
Junco alpino, 0,4—0,7 mm longae. Capsula pallida vel castanea 
vel interdum fuscoatra, oblonga vel oblongo-ovata sensim angus- 
tata indistinete mucronata, 2,6—3,9 mm longa, 1,3—1,5 mm lata. 
Semina ut in Junco alpino. 

Planta borealis circumpolaris. Habitat in Scandiavia, Fen- 
nia, Islandia, Groenlandia et praecipue in America septentrionali. 

f. obtusatus Lindquist nov. f. 

Syn.: J. rariflorus 82 obtusatus C. J. Hartman 1820 

Capsula obtusa, atra, 2,6—3,1 mm longa. Flores atrorubentes. 
Habitat in Scandinavia septentrionali, in Fennia et in America 
septentrionali, verisimiliter etiam alibi. 

f. dissolutus Lindman 1918. Flores fere omnes longe et aequa- 
liter pedicellati. Capsula pallescens vel castanea perigonium 
plerumque multo superans. 

f. grandiceps Lindquist nov. f. Inflorescentia simplex vel 
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umbelloidea. Capitula magna, floribus fere omnibus inzequaliter 
pedicellatis. Capsula oblonga perigonium multo' superans. 

f. pygmaeus Lindquist nov. f. Planta pygmaea usque 10 em 
alta capitula pauciflora vulgo unica. Capsula oblonga pallida vel 
castanea indistinete mucronata. 


var. Marshallii (Pugsley) Lindquist nov. var. 
Syn.: J. Marshallii Pugsley 1931 
Caules graciles erecti 1—2-foliati. Inflorescentia decomposita us- 
que 10 em longa ramis floriferis rectis vel flexuosis capitulis 1—8- 
floris. Flores nunc subsessiles nune usque 6 mm pedicellati. 
Flores minimi 2,0—2,6 mm longi castanei vel fuscoatri tepala 
subaequilonga. Antherae minimae 0,3—0,6 mm longae. Capsula 
2,1—2,6 mm longa obovata obtusa mucronata vel atra tepala 
subaequans vel paullo superans. 

Planta borealis, habitat in Scandinavia septentrionalis prae- 
cipue in Norwegia, in Islandia et rarissime in Scotia. 


var. alpestris (C. J. Hartman) C. Hartman 1879. 

Syn.: J. ustulatus 2 alpestris C. J. Hartman 1832 
J. alpinus « genuinus Buchenau 1890 
J. alpinus var. mucroniflorus (Clairville) Ascherson & Graeb- 

ner 1904 

J. nodulosus var. rar florus Lindman 1926, non Hartman 
J. alpinus sub-sp. mucroniftorus (Clairville) Lindman 1918 
J. alpéstris Hartman 1820 


Caules (10—)15—25 cm alti, 1—2-foliati. Folia 1—5 cm longa 
erecta vel subarcuata, saepe distincte articulata. Inflorescentia 
1—6 cm longa umbelloidea ramis erectis vel patulis plerumque 
paullo arcuatis; in f. unicipite capitula vulgo unicapitata vel bi- 
capitata. Capitula fuscoatra vel atra, 4—10-florifera floribus ses- 
silibus vel raro singularibus breviter sed distinete pedicellatis. 
Flores fuscoatra, 2,7—3,2 mm longi petalis capsulam parum sed 
distinete superantibus. Antherae 0,4—0,7 mm longae. Capsula 
fuscoatra vel atra, 2,9—3,2 mm longa, 1,3—1,5 mm lata late-ovata 
— oblongo-ovata breviter mucronata. Semina ut in Junco alpino. 

Planta arctica et alpina, habitat in Scandinavia et Fennia 
septentrionali, in Islandia, Groenlandia et America septentrionali, 
necnon in Alpibus satis rare. 


f. uniceps Krok & Lagerstedt ap. Krok. 
Syn.: J. alpinus f. uniceps Krok & Lagerstedt ap. Krok 1889 
J. alpinus f. uni-biceps Neuman & Ahlfvengren 1901 
J. nodulosus 8 biceps et uniceps Laestadius ap. Wahlenb. 1833 
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J. nodulosus var. biceps Laestadius 1839 

J. alpinus vy uniceps C. J. Hartman 1849 

J. lampocarpus Var. pygmaeus Buchenau 1890, non Salis- 
Marschlins 1833 

J. alpinus var. Requienii Richter 1890 

J. Requienii Parlatore 1852 

Planta 2—13 cm alta 1-foliata uniceps vel biceps ramis erectis 

strictis. Distributio ut in var. alpestri; etiam in Corsica. 


Herb. material examined (Lists of localities). 


Material has been examined for this lists from the herbaria in 
Cambridge (C), Göteborg (G), Köbenhavn (K), Lund (L), Oslo (0), Oxford 
(Ox), Riksmuseum in Stockholm (R) Upsala Botanical Museum (U) and 
Upsala: The Institute of Plant Biology (V). I have also seen the material 
of Juncus in Dr G. C. DRUCE'S private herbarium in Oxford (Dr). A! placed 
after a locality signifies that the author has seen the plant there, but 
that no collection has been made. From each locality only a single 
collection has been noted in order to get it more simple. Although 
some localities could not possible be fixed on the map they have like- 
wise been published in these lists. I have to thank Dr JOH:s GRÖNTVED, 
Copenhagen, and Mr JOHANNES Lip, Oslo, who have rendered critical 
assistance by the preparation of these lists. | 


Juncus anceps var. atricapillus Buchenau. 


Sweden. 


Skåne: Dagstorp, 1925, Otto R. Holmberg (L); Kävlinge, 1929, 
B. Lindquist (U); St. Harrie, 1929, B. Lindquist (U); Söderviddinge, 
Särslöv, 1928, B. Lindquist (L); Halland: In maritimis Hall., 1829, 
Herb: EE; Friest(U); 


Denmark. 


Jylland: Gaardbo Se, 1872, P. Nielsen (K); Raabjerg, 1875, J. 
Merch (K); Hirshals, Kjul Aa, 1899, L. Kolderup Rosenvinge (K); 
Hjörring, Tornby Strand, 1841, Paulsen (K); Uggerby Aas udlob, 1901, 
Hartz (K); Lavning mellem Lunden og Vestero, 1904, C. H. Ostenfeld 
(KR); Laeso, Hede, 1899, J. Ferdinandsen (K); Laesg, Osterby, 1925, K. 
Wiinstedt (K); Laesg, S. om Byrum, 1902, J. Hartz (K); Blokhus, 1931, 
K. Wiinstedt (K); Vaenge, Jetsmark Praestegaard, 1895 (K); Bjerre 
Mose, 1917, C. H. Ostenfeld (K); Blisse, 1858, (K); Bolbjer, 1925, 
H. F. Poulsen (L); Hansted Klit, 1869, F. Schieotz (K); Tuekaer, 1917, 
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C. H. Ostenfeld, (K); Agger Klit, 1846, G, Jensen (L); Mellem Agger 
og Lodbjerg, 1883, H. Mortensen (K); Flade Se, 1883, J. Lange (L); 
Freskilde So, 1925, C. Christensen (K); Hvidbjerg Klit, 1890, F. Schiotz 
(K); Nörhå Klit, 1867, M. N. Nielssen (U); Sjorring So, 1869, F. Schiotz 
(K); Tvorup Klit, 1867, J. P. Jacobsen (U); Orum Klit, 1890, F. Schiotz 
(K); Ranum, 1904, J. Jeppesen (K); Husby Klit, 1913, K. Wiinstedt 
(K); Nissum Fjord, Ulfborg, 1899, E. Warming (K); S. Nissum, Ustrup 
Gaard, 1905, I. N. Nygaard (K); Nymindegab, C. Vaupell (K); Ring- 
kobing, Sondervig, 1895, M. Lorenzen (L); Blaavand, 1864, Fabri- 
cius-Moller (U); Blaavandshuk, 1854, C. Vaupell, (K); Fano, Klingerbjerg, 
1912, C. H. Ostenfeid (K); Fang, Nordby, 1910, V. Norlind (R); Fang, 
Praestbjerg, 1912, C. Raunkiaer (K); Fiil Se, 1847, Piper (K); Langlig, 
1880; Th. Holm & C. Jensen (R); Mäångo, 1880, Th. Holm & C. Jensen 
(R); Oxbel, Nekkerso, 1912, Poul Larsen (K); Skallingen, 1893, C. 
Ostenfeld-Hansen (K); Varde, N. Nebel, 1847, J. Lange (K); Romog, 1877, 
TRA Holm (5)3 


Juncus alpinus Villars. 


Sweden. 


Skåne: Borrby mosse, 1900, M. Petersson (R); Hov, Svenstorp- 
Perstorp, .1927, B. Lindquist (L); Hästveda torvmosse, 1895, O. J. 
Hasslow (R); Kävlinge, 1893, S. Murbeck (R); Nosaby kärr, 1924, Otto 
R. Holmberg (R); Skälderviken, 1917, Olof Tedin (R); Svalöv, Bare 
mosse, 1921, G. Samuelsson (R); Öland: Glömminge, 1924, H. Ekman, 
(L); Kastlösa, mell. Kyrkby och Penåsa, 1925, R. Sterner (R); Persnäs, 
Knisa, 1928, A. Arrhenius (R); Resmo, Möckelmossen, 1925, R. Sterner 
(R); Sandby, V. om Skarpa Alby, 1925, R. Sterner (R); Sandby alvar, 
1925, Otto BR. Holmberg (L); Gottland: Tingstäde träsk, 1917, T. Vestergren 
(R); Småland: Barkeryd, 1876, G. W. Montelin (L); Gränna, 1870, H. 
Karlsson (R); Jönköping, Munksjön, 1864. J. E. Zetterstedt (U); Jönköping, 
Rocksjön, 1926, N. Hylander (L); Moheda, 1874, Hyltén-Cavallius (U); 
Nässjö, 1909, A. Höälphers (R); Rogberga, Mjälaryd, 1889, K. Johansson 
(L); Visingsö, 1873, J. E. Zetterstedt (U); Vimmerby, Tuvelyckan, 1868, 
ANRARE Wo sund” (R)5 Vaxjo, ris, C: Bergström” (RR); Öggestorp, 1874, 
C. Johansson (R); Halland: Ullared vid Hjärteredsjön, 1913, F. E. 
Ahlfvengren (R); Göteborg: Lagklarebäck, 1879, A. P. Winslow (R); 
Lärje, 1923, R. Ohlsén (R); Dalsland: Gunnarsnäs, Ekholmen, 1858, 
V. Wittrock (R); Laxarby, Svarttjärn, 1925, G. Johansson (R); Steneby, 
V. Högen, Iväg, 1923, Gunnar Johansson (R); Ör, Ed, 1901, A. Fryxell 
(L); Västergötland: Kinnekulle, 1887, C. Kylberg (U); Skölvened, 1869, 
J. Hulting (R); Skövde, Billingen, Åsbotorpsjön, 1913, A. Hälphers (R); 
Skärv, Hushagen, 1915, C. G. Alm (R); Skövde, Klasborg, 1915, A. 
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Höälphers (R); Stenum, Röde mosse, 1905, E. Lindegren (R); Torpa, 
Tosserydssjön, 1915, C. Sandberg (U); Ulricehamn, 1900, A. Nymansson 
(R); Undenäs, Björklången, 1913, J. A. O. Skårman (R); Östergötland: 
Källstad, Hånger, 1919, P. H. Johansson (L); Omberg, Dags mosse, 
1853, O. G. Blomberg (L); Torpa, Falla, 1869, K. F. Dusén (U); Vin- 
nerstad, 1873, E. Vetterhall (U); Vreta Kloster, Sjögestad, 1915, P. 
H. Johansson (U); Ydre, Sund, Gravby, 1869, K. F. Dusén (U)3; Ydre; 
Sund, Perstorp, 1869, K. F. Dusén (BR); Ydre, Sund, Forsnäs, 1869, K. 
F. Dusén (U); Värmland: Arvika, 1886, E. Holmgren (U); Sunne, 
Björken, 1918, H. A. Fröding (R); Närke: Lillkyrka, Ekeberg, Kråkskär, 
1925, T. Vestergren (R); Västmanland: Lindö vid Mälaren, 1882, A. 
E. Luhr (R); Södermanland: Härad, Igelsjön, 1901, G. Samuelsson (L); 
Hölö, 1891, O. Sternvall (L); Stockholm: Blockhusudden, 1841, J. E. 
Wikström (R); Djurgårdskanalen, 1852, Zetterstedt (U); Enskede, 1913, 
F. R. Aulin (R); Enskede, Brännkyrka, 1913, J. Lagerkranz (L); Nacka, 
Ellensvik, 1893, E. Nordström (R); Uppland: Blidö, 1911, H. Du Rietz 
(RB); Edebo, Järinge, 1867, H. Mosén (R); Järlåsa, 1867, F. W. Åmark 
(U); Kallerö, 1872, K. F. Thedenius (R); Ljusterö, Gässviken, 1925, I. 
Fröman (R); Ljusterö, Vadholma, 1925, I. Fröman (R); Ramsta, Årby, 
1903, H. Smith (U); Upsala, Lassby, 1868, E. Wahlén (R); Upsala, Nor- 
byvägen, 18532, Zetterstedt (U); Upsala, Gottsunda, 1855, Th. M. Fries (U); 
Åland, 1876, F. Ahlberg (U); Älvkarleby, Västerboda, 1917, E. Almquist 
(U); Dalarna: St. Skedvi, Bispbergshyttan, 1910, G. Samuelsson (R); 
Gästrikland: Gävle, Stenbäck, 1837, Herb. Hartman (U); Hedesunda, 
Hadeholm, 1883, L. Hedell (U); Iggö, 1896, T. Arnell (U); Ockelbo, 
Brattfors, 1913, R. Berglund (L); Ovansjö, Storvik, 1892, K. Brandt (L); 
Hälsingland: Ljusdal, Omäng, 1911, G. Lidman (R); Medelpad: Nju- 
runda, Skatan, 1903; E. Collinder (R); Ångermanland: Skog, Storsjön, 
1856, C. P. Laestadius (R); Norrbotten: Piteå, Storsund, 1918; C. G. 
Alm (RB); 


Norway. 

Akershus: Baerum, Snaröy, M. N. Blytt. (0); Hedmark: Trysil, 
Landsjöen, 1908, O. Nyhuus (0); Ytre Rendal, Hornset, 1899, GC. 
Ostenfeld (0); Opland: Dovre, 1829, Egeberg (0); Lunner, Nyseter, 
1905, R. E. Fridtz (0); Vestre Toten, mell: Blåvarp og Sivesind, 1911, 
R. E. Fridtz (0); Buskerud: Sigdal, Klampehö, 1930, B. Lynge (0); 
Öst-Agder: Bygland, Jordalsbö, 1901, R. E. Fridtz (0); Vest-Agder: 
Mandal, 1884, S. Murbeck (L); Lista, Hauge-Kviljo, 1894, A. Blytt (0): 
Rogaland: Ogna, 1904, R. E. Fridtz (0); Bergen, 1827, S. C. Sommer- 
felt (0); Nordland: Velfjord, Hegges omegn, 1880, J. M. Norman (0); 
Hugla, 1870, Blytt & Arnell (U); Nord-Rana, Dunderlandsdalen, 1894, 
R. E. Fridtz (0); Sörfolla, Dale, 1804 (U); Saltdal, Solvågtind, 1916, 


359 


R. E. Fridtz (0); Troms: Karlsöy, Jegervatnet, 1882, J. M. Norman 
(0); Finnmark: Kistrand, Börselven, 1915, O. Dahl (0). 


Denmark. 


Jylland: Gaardbo Se, 1872, P. Nielsen (K); Raabjerg, 1875, J. 
Morch (K); Skagen, 1897, O. Moller (K); Tversted, 1904, C. H. Ostenfeld 
(K); Aalborg, Novling Mose, 1863, C. Grönlund (K); Laesg, mellem Lunden 
og Vestero, 1904, C. H. Ostenfeld (K); OQO. Brenderslev, 1859, M. T. 
Lange (K); Sjelland: Bistrup Mose, Roskilde, 1901, C. H. Ostenfeld 
(L); Gurre Sö 1900, O. Moller (R); Hvalse, Magisterskoven, 1902, C. 
H. Ostenfeld (K); Ordrup Mose henimod Ermelunden, 1852, E. Rostrup 
(K); Romeo, Lakolk, 1923, K. Wiinstedt (K); Sonderso, Ballerup, 1869, 
P. Nielsen (K); 


Iceland. 
N. Icel.: Fliothede, 1876, C. Grönlund (K); 


England. 


Durham: Teesdale, Widdy Bank, 1909, G. C. Druce (Dr); Widdy 
Bank) near Langdon, Beck, 193056: CC: Druce: (Dr); Winech Bridge; 
19305 TG 6: Druce (Dr) 


Scotland. 


Kirkcudbright: Loch 'Greenoch, 1910, E. West (Ox); Mid. Pert: 
Meall na Saone, near Luib, 1889, E. S. Marshall (C); Meall Chuirn, 
near Luib, 1889, E. S. Marshall (C); E.; Perth: Glen Shee, 1892, E. S. 
Marshall (C); Easterness: Glen Ennich, 1888, G. C. Druce (Dr); Argyll: 
Ben Laiogh, 1893, E. S. Marshall (Dr). 


Juncus alpinus var. fuscoater (Celakovsky) Buchenau. 


Sweden. 


Skåne: Arrie, 1892, Otto R. Holmberg (L); Bare mosse, 1921, 
N. Sylvén, G. Samuelsson (L); Borrby mosse 1900, M. Petersson (L); 
Bökeberg, Yddingen, 1921, Otto R. Holmberg (L); Dagstorp, 1908, 
V. Norlind (L); mellan Espinge och Hörby, 1900, Otto R. Holm- 
berg (U); Hammar, 1886, A. Friberg (L); Hammarsjön, 1886, N. 
H. Nilsson (L); Hästveda, 1898, O. J. Hasslow (U); Kristianstad, 
1924, Otto R. Holmberg (L); Kävlinge, 1893, S. Murbeck (L); Lund, 
Bjärredsstationen, 1911, Otto R. Holmberg (L); Maglehem, Olseröds 
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kärr, 1924, Th. Lange (L); Nosaby, 1924, Otto R. Holmberg (L); Ring- 
sjön, 18865 N:oIS Nilsson (6)5 Sandhammaren, 1898, L. M. Neuman 
(L); St. Harrie, Rinnebäck, 1925, H. Nilsson (L); Söderviddinge, Särslöv, 
1928, B. Lindquist (L); Tomelilla, 1928, G. R. Cedergren (L); Ö. Es- 
pinge, 1900, Otto BR. Holmberg (NA Österslöv, Tomarp, 1886, H. Nilsson 
(L); Öland: Föra, Uggletorp, 1919, H. Lindquist (L); Glömminge, 
Kvingerälla, 1924, N. Blomgren (L); Glömminge, Linsänkan, 1921, N. 
Blomgren - (L); Gårdby, 1916, R. Sterner (BR); Högby, Vedborn, 1918, 
R. Sterner (R); Högsrum, Mossberga, 1921, N. Blomgren (L); Högsrum, 
Odens flisor, 1921, N. Blomgren (L); Köping, Kalleguta, 1922, N. Blom- 
gren (U); Mörbylånga, 1921, N. Blomgren (L); Mörbylånga, Nyhem, 1917, 
BR. Sterner (R); N. Möckleby, Dörby, 1918, R. Sterner (R); Repplinge, 
Åketorp, 1922, N. Blomgren (R); Resmo alvar, 1923, N. Blomgren (L); 
Sandby, Nedre Ålebäck, 1923, N. Blomgren (L); Stenåsa alvar, 1923, 
N. Blomgren (L); S. Möckleby, Ö. Albrunna, 1925, R. Sterner (R); 
Gottland: Bro, 1893, T. Vestergren (R); på gränsen mellan Boge och Bäl, 
1891, K. Johansson (U); Buttle, 1899, Otto R. Holmberg (L); Eskelhem, 
Soj vide, 1908; E:rthi Fries) (R)rEtelhem,; Åkeslösa, 1879, K. J. Lönn- 
röth (U); Fardhem, Myra, 1892, K. Johansson (UD); Fårö, Demmor, 
1893, K. Johansson (U); Fårö, Gåsemora, Ava, 1910, K. Johansson (U); 
Grötlingbo,. 1929; CE; ho Fries. (EE); Halls myrhage, Cr9rpeRIIngs 
varsson (L); Hemse, Oxarve, 1891, K. Johansson (R); Klinte, Mölner, 
1894, K. Johansson (U); Lummelunds bruk, 1894, K. Johansson (R); 
Lokrume-Martebo, 1917; T: Vestergren (R); Lärbro; 1923, ESR: oEries 
(L); När, 1895, K. Johansson (U); Roma myr, 1916, E. Th. Fries (R); 
Rute, Fardume, 1832, N. C. Kindberg (U); Skäggs, 1917, T. Vestergren 
(R); Tingstäde träsk, 1917, T. Vestergren (U); Vamlingbo, Bonsarve, 1894, 
K. Johansson (R); Vestkinde, Hästnäs, 1909, Th. Lange (U); Vestringe, 
1880, G. Lagerheim (R); Visby, 1899, Otto R. Holmberg (R); Visby, 
Kungsladugården, 1909, E. Th. Fries (R); Västergötland: Skövde, Klas- 
borg, 1915, A. Hälphers (R); Skövde, Stallviken, 1912, A. Hälphers (R); 
Östergötland: Vinnerstad, 1866, K. F. Dusén (U); Södermanland: 
Adelsö, 1912, J. W. Hammer (U). 


Denmark. 


Falster: Stubbekobing, Liselund, 1917, H. F. Poulsen (R): Stubbe- 
kgbing, Tvede Mose, 1930, J. Olsen (K); Sjelland: Holmegaards Mose, 
1915, A. Lange (K); Bidstrupgaards Mose, 1869, P. Nielsen (K); Bor- 
stingerod Mose, 1915, A. Lange (K); Farum, Sorte Mose, 1915, K. Wiin- 
stedt (K); Furesoens Ostkyst, Kaninhegn, 1863, H. Mortensen (K); 
Gjel Skov, 1887, J. Lange (K); Hjortespring, Fittmose, 1869, H. P. 
Ernstsen (K); Lyngby Mose, Louise Kilde, 1925, K. Wiinstedt (K); Ol- 
stykke, Lyngen, 1907, A. Lange (K). 
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Juncus alpinus var. rariflorus (E. Fries) C. J. Hartman. 
Sweden. 


Skåne: Hov, Svenstorp-Perstorp, 1927, B. Lindquist, (V); Kristian- 
stad, 1822, Laestadius (R); Kävlinge, 1893, S. Murbeck (L); Nosaby 
kärr, 1925, Otto R. Holmberg (L); Osby, 1928, E. Asplund (L); Ring- 
sjön, Sjöholmen, 1925, Otto R. Holmberg (L); Stehag, 1920, Otto R. 
Holmberg (L); Ängelholm, 1926, H. Nilsson (L); Öland: Kastlösa, St. 
Dalby, 1885, S. Murbeck (L); Småland: Almesåkra, Fredriksdalssjön, 
1865, J.-E. Zetterstedt (U); Barkeryd, 1876, G. W. Montelin (L); Grenna, 
1886, P. Romare (L); Gårdsby, Kråknäs, Innaren, 1897, E. Köhler (U); 
Höreda, Smedstorp, 1886, P. Romare (L); Järsnäs, 1873, G. W. Mon- 
telin (R); Nässjö, ssv. Spexhultssjön, 1912, F. Hård af Segerstad (R); 
Säby, Åbonäs, 1875, C. Åberg (L); Tenhultsjön, Fagerslättsviken, 1889, 
K. Johansson (U); Vrigstad, 1865, W. O. G. Wetter (U); Växjö, 1887, 
A. Koraen (R); Halland: Falkenberg, 1919, Sten Svensson (L); Halm- 
stad, 1904, F. E. Ahlfvengren (R.); Källsjö, Egnared, Björnsjön, 1913, 
F. E.: Ahlfvengren (R); Skummeslöv, Allarp, 1885, B. Lidforss (L); 
Slättåkra, 1866, F. Elmquist (L); Bohuslän: Bäve, Sigelhult, 1881, 
J. E. Palmér (G); Färjenäs, 1908, A. H. Magnusson (G); Grinneröds- 
sjön, 1886, Krok (R); Hjärtum, Utby, Lången, 1929, H. Fries (G); 
Håby, Kärnsjön, 1929, J. E. Palmér (G); Lyse, Fiskebäck, 1923, J. Eriks- 
son (G); Lysekil, Pinneviken, 1930, H. Fries (R); Marstrandsön, Tån, 
1924, Lindström (G); Naverstad, Långevall, 1917, A. H. Magnusson (G); 
Sanne, Prästebol, 1925, R. Olsén (G); Skee, Blomsholm vid Färingen, 
1925; S; Sehiöler! (G); Stala, 1916, A: Palmgren (U); -Tanum, -Björ- 
näs, 1888, O. Sternvall (L); Uddevalla, 1895, M. Bäärnhielm (BR): 
Dalsland: Bäcke, Björtveten, 1917, C. A. Bergström (U); Dalskog, Dans- 
bo, 358, N: GG: Kindberg (LL); Dalskog, Teåker, 19153, Si & C. Berg- 
ström (U); Edsleskog, Rådanstjärn, 1926, F. Hård af Segerstad (R); 
Holm, in litore ad Venern, 1897, J. Henriksson (L); Åmål, Nötön nära 
Nöttkärr, 1899, P. A. Larsson (G); Västergötland: Amnehärad, Hadd- 
ån, 1923, J. A. O. Skårman (R); Amnehärad, Otterbäcken, 1923, J. A. O. 
Skårman (L); Bjällum, Hornborgasjön, 1910, J. Lagerkranz (R); Bjärka, 
1905, E. Lindegren (R); Bollebygd, Tockekulla, 1930, T. Borgvall (G)5 
Borås, Bosjön, 1916; A. Hall (L); Borås, Viared, 1916, A. Hall (R); 
Erska, 1925, G. Kjellberg (R); Fristad, Öresjö, T9L5N CIRSandberge(U); 
Fyrunga 1930, N. Albertsson (L); Härryda, Blomasjön, 1930, F. Lund- 
berg (G); Jonsered, 1876, A. P. Winslow (R); Kinnekulle, Hönsäter, 
1850, Zetterstedt (U); Kållandsö, Odensvik, 1893, Gunnar Lindmark 
(L); Lerum, Fösjön, 1928, F. Lundberg (G); Lidköping vid Vänerns 
strand, 1874, K. B. J. Forssell (L); Lyrestad, Sjötorp, 1864, C. Reuter- 
man (U); Lärje, 1924, R. Olsén (R); Mariestad, 1917, A. Hälphers (U); 
Botaniska Notiser 1932 24 


362 


Mjörn, Nolhaga, 1893, A. Vinge (G); Partille, St. Kålsjön, 1927, T. Borg- 
vall (G); Råda, Pixbo vid Rådasjön, 1922, H. Fries (G); Råda, Lilla 
Delsjön, 1922, H. Fries (R); Råda, Rådanäs, 1922, H. Fries (G); Skövde, 
Billingen, 1913, A. Hälphers (G); Styrsö, Vrångö, 1924, R. Olsén (R); 
S. Ving, Magden, 1920, G.-A. Westfeldt (L)5 Toarps, Ljushult fottsANO: 
Olsson (R); Toarp, Gånghester, 1911, A. O. Olsson (R); Tuve, Björlanda- 
vägen 1925, H. Fries (L); Vassända, 1893, H. Svenonius (U); Väners- 
borg, 1902, C. V. Norén (R); V. Frölunda, Fiskebäck, 1923, R. Olsén 
(G); Åsbotorp, Billingen, 1913, A. Hälphers (L); Östergötland: Alvastra, 
1925, Hj. Holm (L); Godegård, Bresjön, 1923, A. L. Segerström (R); 
Hylinge, Krogen, 1884, H. Strömfelt (R); Krokek, Marmorbruket, 1901, 
S. Lawski (L); Marmorbruket, 1871, H. Mosén (KR); Risinge, Hulta, 
1901, F. O. Westerberg (R); Risinge, Lotorp, 1924, N. Hylander (L); 
Rogslösa, Hovanäset, 1867, K. F. Dusén (L); Stjernorp, Roxen, 1889, 
H. Dahlstedt (R); S:t Johannes, Jonstorp, 1861, F. Elmquist (L); Tjäll- 
Mö AG NORR. AL Ibn Segerström (R); Vadstena, 1845, K. J. Lönnroth (U); 
Vinnerstad, E:; Stenhammar: (L);-V.: Ny, Toknas, 19235 ANI Seger: 
ström (L); Ydre, Torpa, 1869, K. F. Dusén (U); Värmland: Arvika, 
1886, E. Holmgren (L); Bro, Näset, 19253, G. Johansson (R); Ekenäs, 
1839; (LL); > Grava, Forshaga, 1883, J: ANLONISkärmane (D)5tGustan 
Adolf, Sundsjön, 1897, H. A. Fröding (G); Hornskullen, Herrhult, 1897, 
K. Johansson (U); Karlstad, Kanikenäset, 1898, A. Hulphers (L); Karl- 
skoga, Bofors, 1878, C. Reuterman (L); Karlstad, 1900, A. Hälphers 
(UJ; Ni Råda, Råda, 1898, H. Fröding (R); NYRåda; Rådasjön, 1897; 
H. A. Fröding (R); Segerstad, Ranviken, 1901, E. Th. Fries (L); Sille- 
rud, Järnsjön, 1912, A. H. Magnusson (U); Sunne, Hägerud, Björken, 
1918, H. A. Fröding (R); Sunne, Skäggeberg, 1907, H. A. Fröding (R); 
Tveta, "Mossvik, 1901; H; <A. Fröding. ((L); Tveta; Storön, Sjö, 1904; 
HIA, Frödinge (R)5 Ölme, 1876, K. Falk (US Östervallsskog, 1925 
G. Johansson (R); Nerike: Askersund, 1861, C. J. Lindeberg (U); Kil, 
Hålahult, 1920, F. R. Aulin (R); Kvistbro, Multen, 1921, T. Hellsing 
(UJ; Rinkaby, Myrö, 1887, H. Johansen (U); vid Svennevadsån, 1869, 
C. Hartman (L); Viby, Kärr, 1862, G. A. Blomberg (L); Örebro, 1884, 
F. Elmqvist (R); Västmanland: Bengtstorp, 1878, C. Reuterman (U); 
Gyttorp, 1892, E. Pärson (U); Ljusnarsberg, Ljusnaren, Prästön, 1917, 
J. G. Laurell (U); Nora, 1863, A. G. Olsson  (L); Näsby, 1876, F. Elm- 
quist (L); Sala, Mellandammen, 1918, K. V. O. Dahlgren (R); Söder- 
manland: Grödinge, Fårön, 1926, E. Asplund (R); Härad, Igelsjö, 1901; 
G. Samuelsson (R); Läby, Ekebysjön, 1860, O. Landgren (G); Nyköping, 
1916, C. Blom (R); Nyköping, Bullersta, 1889, H. Hamberg (L); Salem, 
Rönninge, , 19075 -T: Krok; (R); Strängnäs, Visholmen, 1907, E. Köhler 
(Uj; Svärta, Ångasjön, 1921, C. Blom (L); Taxinge-Näsby, 1901, G. Sa- 
muelsson (R); Torö, Herrhamra, 1929, E. Asplund (R); Tosterö, 1903, 
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C. Lindman (R); Tullgarn, 18953, O. Köhler (R); mellan Åda och TuH- 
garn, 1895, E. Köhler (U); Vagnhärad, Fruholmen, 1922, E. Asplund 
(L); Vrena, Långhalsen, 1905, T. Krok (R); Ytterjärna, Gliasjö, 1926, 
E. Asplund (R); Ytterjärna, Lannarstjärt, 1922, E. Asplund (L); Öja, 
St. Sundby, 1880, O. G. Blomberg (L); Ösmo, Järflotta, 1929, E. Asp- 
lund (R); Stockholm: Danderyd, Kevinge, 1910, F. R. Aulin (R); 
Enskede, 1913, J. Lagerkranz & V. Norlind (R); Galgbacken, 1892, 
S. Murbeck (L); Laduvikskärren 1852, Z-dt. (U); Lidingön, 1871, C. F. 
Nyman (U); Liljeholmen, 1864, E. W. Dahlgren (R); Kersön, Nockeby, 
1852, C. J. Beurling (R); Värmdö, Lilla Björknäs, 1850, R. Fristedt (R); 
Uppland: Alsike, Rickebasta träsk, 1923, J. A. Nannfeldt (L); Blidö, 
OxPaSoOL9LLEG EID Rietz (Uj); Erötuna, 1880, I, Hedlund (L);> 
Hållnäs, Hållen, 1918, E. Almquist (L); Häverö, Singö, 1908, A. Fries 
(U); Ljusterö, Särsö, 1912, A. Huälphers (U); V. Lövsta, Heby, 1881, 
C. A. E. Lénström (L); Norrtelje, 1885, T. Hedlund (L); Ramsta, Årby, 
1905; H. "Smith (U); Upsala, Lassby backar, 1850, Th. M. Fries (U); 
Norby träsk; 1871, P5 Boren (RR); Värdsaätra, 1819, M. A. Lindblad (L); 
Vaksala, Vitulfsbergs träsk, 1872, P. Borén (L); Älvkarleby, WO 
Almquist (R); Österåker, Teljö, 1866, Krok (R); Dalarna: Boda, Len- 
åsen, 1900, K. Johansson (U); Garpenberg, Botbenning, 1928, B. Lind- 
quist (L); Garpenberg, Finnhyttan, 1928, B. Lindquist (L); Husby, 
Ängelsfors, 1874, C. G. Andersson (R); Krylbo, 1879, C. Indebetou (R); 
Leksand, Grytnäs, 1928, B. Lindquist (L); Norrbärke, Skisshyttan, 1918, 
G. R. Cedergren (R); Norrbärke, Lernbo, 1920, G. R. Cedergren (U); 
Rättvik, Dådran, 1891, G: Hellsing -(U); Rättvik, Vikarbyn, 1917; G: 
Samuelsson (U); Silvberg, Ulfshyttan, 1899, K. P. Hägerström (L); St. 
Skedvi, Kvista, 1902, G. Samuelsson (R); St. Tuna, Gimsbärke, 1923, 
K. Kolthoff (R); Svärdsjö, Vintjärn, 1914, Fr. R. Aulin (RB); Söderbärke, 
Vibberbo, Hemsjön, 1920, G. R. Cedergren (U); Vika, Hällsjön, 1901, 
G. Samuelsson (U); Äppelbo, St. Vassgaln, 1919, E. Almquist (U); 
Gästrikland: Hedesunda, Hadeholm, 1883, L. Hedell (L); Hille, Iggön, 
1928, S. Ahlner (R); Ockelbo, 1885, E. Collinder (L); Hälsingland: 
Alta ikyrkbyn, 1917, Ko RR. Aulin (Ry; Arbrå, 1883, E. Collinder! (L); 
Forsa, . Skarmyra, 1880, G. Fineman (G); Hassela, Björnholmen, 1915, 
T. Vestergren (U); Ljusdal, Borrby, 1919, Gottfrid Lidman (R); Loos, 
Carlberg, 1882, A. J. Douhan (R); Voxna älv, 1919, H. C. Kindberg (6); 
Härjedalen: Lillhärdal, 1884, S. J. Enander (R); Jämtland: Bispgården, 
Döda fallet, 1910, G. Johansson (L); Brunflo, Lillviken, 1893 (BR); 
Bräcke, Sveden, 1911, K. Johansson (R); Frösön, 1907, L. Wistrand (L); 
Ragunda, 1889, C. 0. Strömholm (L); Torvalla, 1925, C. Skottsberg (G); 
ATG, Bodsjöedet, 1890, C. Schlyter (U); Åreskutan, 1843, P. J. Beurling 
& GC. Lagerheim (R); Medelpad: Borgsjö, Dysjön, 1911, K. Stéenhoff 
(R); Bremön, 1883, J. P. 'Linde (R); Haverö, Galvattensån, 1910, K. 
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B. Nordström (G); Ljustorp, 1910, K. B.: Nordström (R); Selånger, 
Töva, E. Carlsson (R); Stöde, Ede, 1905, E. Collinder (U); Stöde, N. 
Hällsjön,, 19055 EE. CollinderF(R)5SN lorp; Åse, 1869, G. A. Nordlund 
(G); Tynderö, 1863 (R); Timrå, Torstabacken, 1901, F. Ringius (125 
Ångermanland: Härnösand, Härnön, 1892, C. Pettersson (R); Helgum, 
1904, K. Johansson (U); Resele, Ökmyran 1856, B: Ej Fristedt os CP: 
Laestadius (R); Sollefteå, Berg, 1910, G. Johansson (U); Själevad, Guld- 
vik, 1922, E. Almquist (R); Säbrå, Grovhäll, 1867, H. W. Arnell (G); 
Täsjö östra Py; 1920, GRS Cedergrens (IFE vIKsjos Västana, 1923; 
N. Johnsson (L); Västerbotten: Bygdeå, 1901, H. Fahlander (U); Byske, 
Furuögrund, 1899, Lindström (G); Nysätra, Tennön, 1869, F. Risberg 
(R); Skellefteå, Folkträsket, 19053, G. Samuelsson (R); Umeå, 1881, 
N. 1. Andersson: (U); Vindeln, "T9T7: St &CAt ER SVifell (ROSP VÄnnass 
Fällforsen, 1882, N. L. Andersson (R); Norrbotten: Kalix skärgård, 
1908, FE. E. A. Block (L); Kengis; 1850, Li ES Laestadiust(R);FEulesx 
Bergnäset, Trolltjärn, 1904, H. Witte (U); Luleå, Höträsk, 1922, H. 
Svenonius (R); Luleå, Mannön, 1920, H. Svenonius (L); Pajala, 1889, 
Samzelius (R); Piteå, Storsund, 1918, C. G. Alm (U); Piteå, Trundavan- 
Långvik, 1916, E. Marklund (U); Salminanti, 1858, E. S. Fries (R); 
Torneå, 1830, Herb. Hartman (U); Torne älv nedanför Kengis, 1831, 
Laestadius (U); Över-Torneå, 1892, A. N. Lundström (UU); Åsele Lapp- 
mark: Åsele, 1908, Th. Wolf (G); Lycksele Lappmark: Brännland, 
1887, H. Samzelius (U); Lule Lappmark: Jokkmokk, Linabäckänget, 
1929, Otto R. Holmberg (L); Jokkmokk, Smeds, 1929, Otto R. Holm- 
berg (L); Torne Lappmark: Jukkasjärvi, Vittangi, 1928, Otto R. Holm- 
berg (L); Jukkasjärvi, Vuoskonjarka, 1920, Th. C. E. Fries (R); Kare- 
suando, 1829, E. Fries herb. 


Norway. 


Akershus: Dröbak, M. N. Blytt (0); Enebakk, Heier, 1927, J. 
Lid (0); Oslo, Seterstrand, M. N. Blytt (0); Aker, Sognsvatn, 1897, 
J. Svendsen (0); Aker, Nordberg, 1910, R. E. Fridtz (0); Aker, Bok- 
stad, 1893, Blytt (0); Aker, Myrtjern i Nordmarken, 1868, A. Blytt 
(0); Aker, Rypetjern i Nordmarken, M. N. Blytt (0); Aker, :Gos- 
lungen i Maridalen 1874 (0); Aker, Liggeren, M. N. Blytt (0); 
Aker, Kamphaug, M. N. Blytt (0); Aker, Movatn i Maridalen, M. N. 
Blytt (OM Asker; rTveter, ved "Seimsvatnet, 9265 J. nidi (ÖJ Asker 
Seimsvatn, 1893, S. O. F. Omang (0); Romerike, N. M. Blytt (0); Oslo, 
M. N. Blytt (0); Ski, Mitsjövatn, 1905, R. E. Fridtz, (0); Östfold: 
Hvaler, Storröd på Kirköy, M. N. Blytt (0); Hvaler, Flatskjer, M. N. 
Blytti. (O); bd, (Ölr, SST SO Omang (0); Vestfold: Jarlsberg, S. 
Möller (0); Larvik, 1876, J. M. Norman, (0); Hedmark: Åsnes, Gjesås- 
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sjöne; 1912; O. Nyhuus: (0); Åsnes, Hasle, 1912, O. Nyhuus (0); Hamar, 
1883, S. O. F. Omang (0); Elverum, Lyktingstjernet, 1905, O. Nyhuus 
(0); Alvdal, mellem Gjelten og Döleplassen, 1910, R. E. Fridtz (0); Tolga, 
Holöya, 1897, O. Nyhuus (0); Opland: Östre Toten, Ex. Herb. S. C. Som- 
merfelt (0); Vestre Toten, Blåvarp, 1912, R. E. Fridtz (0); Gran, Jaren- 
vatnet, 1905, Fr. Lange (0); Brandbu, Brönsås, 1904, Ex. herb. Fr. Lange 
(0); Brandbu, Tingelstad, 1905, Ex. herb. Fr. Lange (0); Öyer, Tretten, 
1916, R. Nordhagen (0); Sel, Laurgård, M. N. Blytt (0); Vågå, Tessevatn, 
1912, R. E. Fridtz (0); Vågå mell. Byre og Storvik, 1912, R. E, Fridtz 
(0); Lom, 1849, N. Moe (R); Lom, mell. Björgen og Kleppdalsseter i 
Garmo, 1912, R. E. Fridtz (0); N. Land, Etna bro i Östsinna, 19067--RE0ER 
Fridtz (0); Nord-Aurdal, Mellem Duverud og Ranheim, 1909, R. E. Fridtz 
(0); Vang, Kvamskleiven, Ex. herb. S. C. Sommerfelt (0); Vang, Bergs- 
fjell I LI09, KR. EX Fridtz (0); Vang; Öye ved Vangsmjösen, 1909, R. E. 
Fridtz (0); Buskerud: Modum, Skotrudsseteren, 1880, J. Lange (L); 
Modum, Gravfossen—Modums bad, 1880, J. Lange (R); Lier, Svang- 
strand, 1921, O. Dahl (0); Drammen u. å. N. Lund (0); Övre Eiker, 
Brekke ved Eikern, 1905, R. E. Fridtz (0); Övre Sandsvaer, 19205E. 
Moe (0); Telemark: Sannidal, Tyvatn, 1894, E. Jörgensen (0); Saude, 
1868, L. Grönstad (0); Notodden, Strupa, 1928, J. Dyring (0); Lårdal, 
Trisetfjellene, 1887, J. M. Norman (0); Öst-Agder: Tvedestrand, S. Lund 
(0); Holt, Naevestadvatn, 1894, E. Jörgensen (0); Setesdalen, M. N. Blytt 
(0); Bygland, Jordalsvatn, 1901, BR. E. Fridtz (0); Hylestad, Björgum, 
1906, A. Röskeland (0); Valle, 1885, R. E. Fridtz (0); Bykle, Byklum, 
1901, A. Röskeland (0); Bykle, Haslemo, 1901, A. Röskeland (0); Vest- 
Agder: Vennesla, Sauerkilen ved Grovene, 1901, RB. E. Fridtz (0); Kri- 
stiansand, 1876, R. E. Fridtz (0); Lista, Vanse, 1882, R. E. Fridtz (0); 
Åseral, Mjåland, 1926, J. Lid (0); Flekkefjord, M. N. Blytt (0); Roga- 
land: Ogna, 1904, R. E. Fridtz (0); Böe, 1875, N. Bryhn (0); Klepp, Orre, 
1884, S. Murbeck (L); Randaberg, 1875, N. Bryhn (0); Hordaland: 
Kvinnherad, Tråvik i Ölve, 1924, T. Lillefosse (0); Strandebarm, Hol- 
setervatn, 1927, T. Lillefosse (0); Granvin, 1901, S. K. Selland (0); Voss, 
Grungane, 1925, J. Lid (0); Sogn og Fjordane: Laerdal, Laerdalsören, 
Fjordum, 1875, C. Baenitz (R); Aurland, Rondseter i Fläm, 1908, R. E. 
Fridtz, (0); Aurland, Öyadnaseter i Flåm, 1908, R. E. Fridtz, (0); Sogn- 
dal, Fimreite, 1867, A. Blytt (U); Askvoll, Stavenes, 1896, O. Dahl (0); 
Gloppen, Gjengedalsstölene ved Storevatn, 1897, O. Dahl (0); Möre: 
Edöyv, Smöla, 1898, R. T. Nissen (0); Sör Tröndelag: Glåmos, ovenf. 
Kroken 1925, J. Dyring (0); Orkdal, Svorkmo, 1927, Otto R. Holm- 
berg (L); Trondheim, Fossestua, 1926, J. Dyring (0); Nord-Tröndelag: 
Frosta, Liavatnet, 1914, I. Jörstad (0); Overhalla, 1878, J. M. Norman 
(0); Nordland: Korgen, 1870, H. W. Arnell (U); Nesna, Handnesöy, 
1870, Blytt & Arnell (U); Nesna, Hugla, 1870, Blytt & Arnell (U); Salt- 
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dal, Pothusbroen, 1925, A. Notö (0); Saltdal, Gamfossbro i Junkers- 
dalen, 1916, R. E. Fridtz (0); Saltdal, Junkersdalen, 1916, R. E. Fridtz 
(0); Saltdal, Nestbyholmene, 1916, RB. E. Fridtz, (0); Sörfolla, Dale, 
1804 (U); Sörfolla, Nergarden, 1876, J. M. Norman (0); Sörfolla, Selj- 
ren, 1876, J. M. Norman, (0); Sörfolla, Rörstad, 1913, E. Marklund (U); 
Evenes, Strand, 1880, E. N. Ekstrand (U); Trondenes, Granholmen- 
Viksvatnet, 1882, J. M.' Norman (0); Troms: Hindöya, Grasholmen- 
Viksvatnet, 1882, J. M: Norman (0); Salangen, Laberg, 1914, R: E. 
Fridtz (0); Salangen, Nedrevatn, 1914, R. E. Fridtz (0); Tromsöysund, 
Skulsfjordvatn, 1930, P. Benum (0); Lyngen, Skibotndalen, Övrevatnet, 
1882, J. M. Norman (0); Lyngen, Stalloborre, 1902, R. E. Fridtz (0); 
Finnmark: Sör-Varanger, Salmijärvi, 1864, J. M. Norman (0). . . 


Denmark. 


Jylland: Gaardbo Se, 1872, P. Nielsen (K); Raabjerg Mile Sger, 
1904, C. H. Ostenfeld (K); Skagen, Drejer (L); Sjelland: Adserbo 
Plantage, 1930, K. Wiinstedt (K); Bureseo, 1906, A. Lange (K); Gurre 
So, 1847 (K); Tisvilde, Kassemose, 1921, K. Wiinstedt (K). 


Iceland. 


S. Icel.: Höfn, 1894, H. Jönsson (K); E. Icel.: Dvergasteinn, 1894, 
H. Jönsson (K). 


Scotland. 
E. Perth: Blair Atholl, 1887, F. Buchanan White (Dr). 


Juncus alpinus var. Marshallii (Pugsley) Lindquist. 


Sweden. 


Jämtland: Bräcke, Sveden, 1911, K. Johansson (U); Lockne, i di- 
ken vid anhaltsstationen, 1928, Th. Lange (L); Snasahögarna, 1868, 
Almquist & Axell (R); Ström, Håkafot; 1911, Mårten Sondén (R); ÅS, 
Åskottbäcken, 1856, Krok (R); Östersund, 1910, E. Warodell (L); Norr- 
botten: Uddskär i Luleå yttre skärgård, 1922, Herman Svenonius (U); 
Over-Torneå, Niska, 1928, Otto R. Holmberg (L). 


Norway. 


Hedmark: Trysil, Gröndalen, Slåtmyrbekken, 1913, O. Nyhuus 
(0); Foldal, Dalholen, 1891, J. Dyring (0); Foldal, Gjelten, 1888, 
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A. Blytt (0); Opland: Gudbrandsdalen, W. Boeck (0); Sör-Fron, 
Baukhol, 1905, R. E. Fridtz (0); Vang, Storlifjell, N. Moe (0); 
Vang, Sandbroen, 1863, F. Hoch (0); Vang, Grindadn, 1906, R. E. 
Fridtz (0); Vang, Sönderål, 1909, R. E.; Fridtz (0); Vang, Bergsfjell, 
1909, R. E. Fridtz (0); Hordaland: Granvin, 1910, S. K. Selland (L); 
Voss, Flatlandsmoen, 1902, S. K. Selland (0); Sogn og Fjordane: Leik- 
anger, Fresvik, 1864; A: Blytt (0); Möre: Stangvik, Todalen, Ci J. 
Lindeberg (0); Sör-Tröndelag: Röros, E. Jörgensen (0); Glåmos, 
Glåmas vestside, 1926, J. Dyring (0); Glåmos, S. for Kroken, 1925, 
J. Dyring (0); Opdal, Drivstua, 1865, A. Falck (L); Meldal; Skomdal, 
M. N. Blytt (0); Meldal, Gomdal, M. N. Blytt (0); Nordland: Hem- 
nes, Hemneset, 1870, H. W. Arnell (U); Nord-Rana, Dunderlandsdalen, 
Krokstrand, 1870, H. W. Arnell (0); Nord-Rana, Mo, Stenneset, 1870, 
A. Blytt (0); Saltdal, Rokland, 1881, J. M. Norman (0); Saltdal, Nest- 
byholmene, 1916, R. E. Fridtz (0); Fauske, Sulitjelmaomr. ved Furu- 
lund, 1907, Thorsten Sjövall, (U); Hammeröy, mell. Tranöy og Brend- 
vik, 1878, J. M.: Norman: (O); Dyverberg, Myre, 1873; J. M. Norman 
(0); Ankenes, Harjangen, Bjerkvik, 1888, R. E. Fridtz (0); Lödingen, 
1881, J. M. Norman (0); Buksnes, Leknes, 1878, J. M. Norman (0); 
Troms: Målselv, Kirkesnes, J. M. Norman (0); Dyröy, Espejord, 1870, 
J. M. Norman (0); Finnmar: Alta, 1841, M. N. Blytt (0). 


Iceland. 


S. W. Icel.: Reykjavik, Langarnar, 1889, S. Stefånsson (K); Thor- 
modstadir, 1889, S. Stefånsson (K); S. Icel.: Seljaland, 1893, S. Ste- 
fånsson (K); S. E. Icel.: Hornafjord, Rimarvatn, 1894, S. Stefånsson 
(K); E. Icel.: Vallanes, 1893, H. Jönsson (K). 


Scotland. 
E. Ross: Loch Ussie, 1892, E. S. Marshall (Dr, C). 


Juncus alpinus var. alpestris (C. J. Hartman) C. Hartman. 


Sweden. 


Hälsingland: Färila, 1879, F. G. Strömfelt (R); Ångermanland: 
Tåsjö, Västertåsjö, 1927, G. R. Cedergren (R); Härjedalen: Stora Mittå- 
kläppen, Mittån, 1891, S. J. Enander (R); Ljungdalen, 1836, (U); 
Jämtland: Snasahögarna, 1886, K. Jönsson (R); Handöl, 1906, F. Peters 
& T. Tengvall (L); Enafors, 1911, G. E. Du Rietz (U); Storlien, Gräs- 
fjället, 1895, F. E. Ahlfvengren (R); Åreskutan, 1843, P. J. Beurling & 
C. Lagerheim (R); Åresjön, 1895, E. Köhler (U); Oviken, Eltnäset, 1872, 
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F. Behm (R); Västerbotten: Edefors, Kakheden, 1898, N. Sylvén (L); 
Åsele lappmark: Åsele 1908, "Th. Wolf (L); Lycksele lappmark: Lyck- 
sele, Hemforsen, 1888, P. F. Lundquist (U); Pite lappmark: Peljekaise, 
Vuotmesatjåkko, 1925, Th: Arwidsson (R); Arjeploug, Vaukaselet, 1927, 
C. G. Alm. (R); Lule lappmark: Jokkmokk, Stora Sjöfallet, 1928, G. 
Björkman (R); Kvikkjokk, Kampajokk, 1909, N. K. Berlin (L); Kvikk- 
jokk, L. L. Lestadius (R); Jokkmokk, 1904, Th. Wolf (R); Torne lapp- 
mark: Muonioniska, 1831, L. L. Lestadius (R); Karesuando, 1822, M. A. 
Lindblad (U); Jukkasjärvi, Vittangi, 1928, Otto R. Holmberg (5)3 Vil 
kisorta, 1909, T. Lagerberg (R); Jukkasjärvi, Ortojokk, 1926, Otto R. 
Holmberg (L); Jukkasjärvi, Kaupisenvuoma, 1922, C. G. Alm -(U); 
Kengis, 1854, L. L. Lestadius (R); Pajala, 1854, L. L. Laestadius (LC). 


Norway. 


Akershus: Asker, M. N. Blytt (0); Baerum, Snaröy, M. N. Blytt 
(0); Ullensaker, M. N. Blytt (0); Hedmark: Trysil; Nybergsund, 1914, 
O. Nyhuus (0); Alvdal, Eggen, 1910, R. E. Fridtz (0); Alvdal, mel- 
lem Alvdal og Ryhaugen, 1885, H. Tedin (L); Foldalen, Dipla vad, 
1902, M. Sondén (R); Alvdal, öy i Folla, 1889, C. Störmer (0); Fol- 
dal, Dalholen; 1891, J. Dyring (0); Opland: Dovre, M. N. Blytt (0); 
Dovre, Fokstua, 1858, J. E. Zetterstedt (U); Gudbrandsdalen Liebman 
(LL); Sel, Taurgard, 18545: MI N:o Blyttö (O); Lom; Böverdalens Jovi 
Norman (0); Lom, Visdalen, Storhö, N. Moe (0); Lom, Lomsfjellene, 
Sulheim, 1858; J. E. Zetterstedt (U); Vestre Gausdal, Fjellet mel- 
lem Svatsum og Klåpeseteren, 1861, F. Hoch (0); Nordre Land, 
mellem Gjevle og Finnen, 1863, A. Blytt (0); Torpa, Hugulia, 1839, 
M. N. Blytt (0); Etnedal, Tonsåsen, M. N. Blytt (0); Nord-Aurdal, 
Skrautvål, Duverud, 1909, R. E. Fridtz (0); Buskerud: Kongsberg, Jon- 
dalen, P. E. Poulsson (0); Öst-Agder: Bygland, Austad, 1902, A. Röske- 
land (0); Vest-Agder: Mandal, 1884, Svante Murbeck (U); Sör-Trönde- 
lag: Opdal, Kongsvoll, 1901, M. Sondén (R); Opdal, Finnshö, 1910, 
R. E. Fridtz (0); Opdal, Drivdalen, M. N. Blytt (0); Meldalen, Gom- 
dal, M. N. Blytt (0); Röros, Bekkedalen, 1920, J. Dyring (0); Glå- 
mos, Kroken, 1925, J. Dyring (0); Nordland: Vefsn, Majavatn, 1927, 
P.-Benum (0); Nesne, Hugla, 1870, A. Blytt (0); Korgen, 1870, A. Blytt 
(0); Nord-Rana, Ravnå ved Langvatnet, 1910, O. Dahl (0); Svartisen, 
Mo, 1910, O. Dahl (0); Bodö, S. C. Sommerfelt (0); Bodö, 1851, C. Hart- 
man (U); Saltdal, Solvågtind, 1899, J. Dyring (0); Fauske, Sulitjelma, 
Furulund, 1907, T. Sjövall (R); Sörfolla, Rösvik, 1856, Cederstråhle (R); 
Steigen, Engelöy, Storseter, 1912, A. Notö (0); Tysfjord, Storåen, 1878, 
J. M. Norman (0); Narvik by, Fagernes, 1881, J. M. Norman (01); Su- 
litjelmaomr., Sandnes, 1907, Otto R. Holmberg (L); Dverberg, Myre, 
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1873, J. M. Norman (0); Dverberg, Ramså, 1925, C. Skottsberg (G); 
Troms: Ibestad, Nipevatnet, 1865, J. M. Norman (0); Sörreisa, Klauven 
på Senja, 1852, J. M. Norman (0); Målselven, Kirkesnes, 1912, H. 
Resvoll-Holmsen (0); Tromsöysund, Tromsöya, 1862, J. M. Norman 
(0); Tromsöysund, Flöifjellet, 19153, E. "Asplund (R); Karlsöy, Ring- 
vassöy, Hessfjord, 1883, J. M. Norman (0); Karlsöy, Renöy, 1841, M. 
N. Blytt (0); Skjervöy, 19380, S. Grapengiesser (R); Lyngen, Signal- 
dalen, 1882, J. M. Norman (0); Lyngen Nedrevatn i Skibotndal, 1902, 
R. E. Fridtz (0); Lyngen, Horsnesfjellet, 1882, J. M. Norman (0); 
Nordreisa, Fatavarre, 1899, R. E. Fridtz (0); Kvaenangen, Baddern, 
1901, A. Notö (0); Kvaenangen, Alteidet, 1910, H. Resvoll-Holmsen 
(0); Finnmark: Alta, Altelven ved Elvestrand, 1884, R. E. Fridtz (0); 
Alta, Gargia, 1883, J. M. Norman (0); Kvalsund, Neverfjord, 1920, O. 
Dahl (0); Kistrand, Börselven, 1863, J. M. Norman (0); Kistrand, Kol- 
vik, 1915, O. Dahl (0); Gamvik, Gamvik til Nesseby, Alv. G. Nordvi 
in herb. J. M. Norman (0); Polmak ved Tana, 1851, C. Sommerfelt 
(U); Vardö, 1842, N. Lund (U); Sör-Varanger, Bökfjorden, N. Lund (0); 
Sör-Varanger, Jarfjorden, 1864, S. Henschen (0); Sör-Varanger, Kirkenes, 
mell. Kirkenesvatnene og Sandnes, 1903, R. E. Fridtz (0); Karasjok, 
Beskinjaga, J. M. Norman (0). 


iTeeland: 


N. Icel.: Fliothede, 1876, C. Grönlund (K); Graenavatn, 1894, 
S. Stefånsson (K); Helgavatnsflöi, 1889 — (K); Langaland, 1893, S. Ste- 
fånsson (K); Melrakkasletten, Grjötnes, 1896, C. Ostenfeld (K); Olofs- 
dal, Steenstrup (K); Patricksfjord, 1908, K. Jessen (K); S. W. Icel.: 
Borg, 1905, H. Jönsson (K); Hvitårvellir, 1886, A. Feddersen (K); 
Ingialdshöll, 1894, H. Jönsson (K); Mose ved Reykjavik, 1884, E. War- 
ming T. Holm (K); Stakkhamar, 1894, H. Jönsson (K); S. Icel.: Eyvin- 
darhölar, 1901, H. Jönsson (K); Hnappavellir, 1901, H. Jönsson (K); 
Skaptafell, 1901, H. Jönsson (K); E. Icel.: Njarövik, 1894, H. Jönsson 
(K); Ormarstadir, 1887, B. Olofsson (K); Stöd i Stödvarfjördur, 1894, 
H. Jönsson (K); Vallanes, 1893, H. Jönsson (K); Hof, 1903, O. Daviös- 
son (K); Sletta, Stenstrup (K). 


Juncus alpinus var. alpestris (C. J. Hartman) C. Hartman 
f. uniceps Krok & Lagerstedt ap. Krok. 
Sweden. 
Öland: Resmo alvar, 1907, H. Smith (U); Hälsingland: Järvsö, 
Nybo, 1881, A. J. Douhan (R); Ytterhogdal, Vängsjö, 1896, M. Östman 
(BR); Härjedalen: Storsjö, Nyvallen, 1905, M. Östman (R); Medelpad: 
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Sättna, J. Ångström (R); Jämtland: Bunnerviken, 1901, C. Jungstedt 
(R); Önsta, Norderö, 1906, F. Behm (L); Västerbotten: Edefors, Kakhe- 
den, 1898, N. Sylvén (L); Norrbotten: Pajala, 1856, Laestadius (R); Pite 
Lappmark: Kvikkjokk, L. L. Laestadius (U); Lule Lappmark: Gellivare, 
1890, H. Samzelius (R); Torne Lappmark: Jukkasjärvi, Laimolahti, 
1921, C. G. Alm (R); nära Harrijärvi, 1920, H. Smith (U); Karesuando 
ad Kuttainen, 1830, Laestadius (U); Karesuando, 1831, Laestadius (R); 
Karesuando, Maunu, 1859, C. P. Laestadius (U). 


Norway. 


Hedmark: Alvdal, öy i Folla, 1889, C. Störmer (0); Foldal, Hvile- 
hytten, 1883, R. E. Fridtz (0); Foldal, Gunnarseteren, 1885, N. C. Kind- 
berg (U); Opland: Dovre, 1828, Boeck (0); Gudbrandsdalen M. N. 
Blytt (0); Vest-Agder: Mandal, 1884, S. Murbeck (R); Sör-Tröndelag: 
Kongsvoll, 1882, C. Reuterman (U); Nordland: Fauske, Furulund i 
Sulitjelma, 1907, Otto R. Holmberg (R); Troms: Kvaenangen, Kjaekan, 
1882, J. M. Norman (0); Finnmark: Alta, ved Alteelv, 1838, J. Vahl 
(0); Alta, Goskamarkfjelet, 1852, J. M. Norman (0); Karasjok, Sjuos- 
javrre, 1864, J. M. Norman (0); Karasjok, Jesjokka, de överste fosser, 
J. M. Norman (0). 

Denmark. 


Falster: Bots Nor, 1896, J. Schmidt (K). 


Iceland. 


N. Icel.: Graenavatn, 1894, S. Stefånsson (K); Görfidalur, 1893, 
S. Stefånsson (K); S. W. Icel.: Reykjavik, 1884, E. Warming & T. Holm 
(K); Tingvalla, 1908, K. Jessen (K); S. Icel.: Höfn, 1894, H. Jönsson (K). 
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BOTANISKA NOTISER 1932, Lunp 1932. 


Riccia Beyrichiana funnen i Åsele lappmark. 


Av TH. AÅRWIDSSON. 


Under första hälften av oktober månad 1931 hade jag 
tillfälle att tillsammans med fil. mag. GUNNAR DEGELIUS 
företaga en resa i Åsele lappmark. Jag ägnade mig därvid 
nästan uteslutande åt insamling av mossor. Det material, 
jag kunde hopbringa, har överlämnats till dr HERMAN 
PERSSON, som för Riksmuseets arkegoniatsamlingar tillvara- 
tager de exemplar, som anses böra införlivas med desamma. 

Framförallt ett fynd är av så pass stort allmänt in- 
tresse, att jag redan nu vill omnämna detsamma. Det rör 
Riccia Beyrichiana Hampe (syn. R. Lescuriana Austin), vil- 
ken art anträffades den 11 oktober synnerligen rikligt under 
en tyvärr mycket hastig exkursion till det bekanta syd- 
berget Henriksfjäll, beläget i Dikanäs kapellförsamling un- 
gefär mitt emellan Dikasjön och Borkajaure (jfr ANDERSSON 
och BIRGER sS. 218 0. f.). Bestämningen har godhetsfullt 
utförts av apotekare C. JENSEN, Köpenhamn. 

Riccia Beyrichiana är tidigare i Sverige icke funnen 
norr om Mora, och det kan påpekås, att den nordligaste 
hittills kända lokalen i vårt land för någon Riccia-art över- 
huvudtaget (R. sorocarpa) ligger i Jämtland. Det är sålunda 
det första fyndet av en Riccia i Lappland. Säkerligen äro 
emellertid just arter tillhörande detta släkte mycket förbi- 
sedda icke minst därigenom, att de nå sin högsta utveck- 
ling så sent, att de flesta botanister aldrig bli i tillfälle att 
då göra exkursioner i mera svårtillgängliga landsdelar. 

Det var i själva bergroten på obetydliga, m. 1. m. glest 
vegetationsbevuxna avsatser, som jag fann arten. Tyvärr 
medgav tiden icke att undersöka annat än själva bergroten 
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och mera i förbigående en del av rasbranten. .Det är emel- 
lertid i bergroten, som den rikaste vegetationen är att finna. 

Henriksfjäll är enligt ANDERSSON och BIRGER (s. 102) 
det sydberg i hela Lappland, som innehåller högsta antalet 
»fjällarter» nämligen 22 stycken, samtidigt som icke mindre 
än 13 typiska »sydskandinaviska» arter förekomma. Be- 
träffande de allmänna naturförhållandena och fanerogam- 
florans 'sammansättning kan jag nöja mig med att hänvisa 
till den goda framställning, ANDERSSON och BIRGER giva. 
Följande av: mig iakttagna arter från bergroten och ras- 
markens översta del, som saknas hos dessa författare, vill 
jag dock nämna: Alchemilla alpina, Anthriscus silvestris, 
Melica nutans, Milium effusum, Polypodium vulgare. 

Dr HERMAN PERSSON har haft den stora vänligheten 
att bestämma samtliga 44 mossor utom Riccia, som jag 
insamlade i Henriksfjäll. Han har även lämnat mig upp- 
lysningar om arternas växtgeografiska ställning. Då en full 
förståelse av Riccia Beyrichianas förekomst fordrar känne- 
dom om den övriga florans sammansättning, skall jag här 
meddela namnen på samtliga av mig funna mossor. Jag 
påpekar, att listan givetvis är mycket ofullständig — en 
ordentlig undersökning av Henriksfjälls sydbrant skulle 
säkert medföra ännu månget intressant fynd. Nomenkla- 
turen överensstämmer med den av ARNELL och BROTHERUS 
använda. 

Sydliga arter: Frullania dilatata, Porella platyphylla, 
Radula complanata, Homalothecium sericeum, Leucodon sciu- 
roides, Weissia viridula. S:a 6 arter, utom Riccia Beyrichiana. 

Anmärkningar: Frullania dilatata är ny för Lappland, 
den är för övrigt känd från Sk.—Mpd och Jmt. samt Öl. 
och Gtl. I Norge når arten upp till Alten. Porella pla- 
typhylla är likaledes ny för Lappland och har tidigare 
varit känd från Sk.—Ång. och Jmt. samt Öl och Gt. 
Denna art har i Norge sin nordgräns på 602 30' n. br. 
Weisia viridula är en kalkgynnad art, som i vårt land tidi- 
gare ar Okänd” från Ske -Gstri DIF och = nordligast = 
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Frösön i Jmt. Då frukterna mogna om våren och sålunda 
på här föreliggande material äro alldeles outvecklade, kan 
ej den möjligheten helt uteslutas, att i stället Hymenosto- 
mum microstomum (= Weisia microstoma) föreligger. Den 
senare arten är minst lika sydlig till sin utbredning. Den 
är i Sverige funnen från Sk.—Gstr. I Norge äro båda 
anterhasfunnag nordiigastii NS rd på 633 306 me bry I 
Finland är Hymenostomum's förekomst begränsad till Åland 
och närmast angränsande fastland under det att Weisia 
finnes i flera av Finlands sydliga landskap. 

Sydliga-ubikvisita arter: Cratoneurum glaucum var. 
filicinum, som är kalkgynnad, Hypnum cupressiforme, Or- 
thothricum rupestre ec. fr. Summa: 3 arter. 

Ubikvisita arter: Jungermania quinquedentata, J. 
ventricosa cec. col., Marchantia polymorpha, Plagiochila asple- 
noides, Ptilidium pulcherrimum, Bartramia ithyphylla, Bra- 
chythecium salebrosum, Bryum ventricosum, Campylium stel- 
latum, Dicranum fuscescens ce. fr., Grimmia apocarpa ce. fr., 
Hedwigia albicans, Mnium punctatum c. fr., Pohlia cruda, 
Tortella tortuosa, som är kalkfodrande, Tortula ruralis. 
Summas 16 arter: 

Ubikvisita-boreala arter: Preissia quadrata, som 
är kalkgynnad, Brachythecium reflexum c. fr., B. rivulare, 
Drepanocladus uncinatus, Fissidens osmundoides, Leskeella 
nervosa, som är kalkgynnad. Summa: 6 arter. 

Boreala arter: Harpanthus Flotowianus, Brachythe- 
cium Starkei ce. fr., Cratoneurum glaucum var. falcatum, 
som är kalkfordrande, C. decipiens, som är kalkgynnad, 
Campylium hispidulum var. stragulum ce. fr., Distichum 
montanum, som är kalkfordrande, Gymnostomum aerugi- 
nosum, likaledes kalkfordrande, Mnium medium, Myurella 
Julacea, som är kalkfordrande, Neckera oligocarpa, Rhaco- 
mitrium ramulosum, Rhytidium rugosum, som är kalkgyn- 
NAdFSUummas 12 avter: 

Anmärkning: Neckera oligocarpa är en ostlig art med 
utbredningscentrum i Sverige 1 södra Hls., Ång. och Mpd, 
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i Norge i Gudbrandsdalen och Dovre. Arten har i Sverige 
sin sydgräns i Gstr. (flera lokaler) och Upl. (1 lokal). 

Alpin-boreal art. Mnium orthorrhynechum, som är 
kalkfordrande. 

Anmärkning: Denna art har sin huvudutbredning i 
Hrj.—Lpl. . men finhes även i YVb.—Mpd och sparsamt i 
DISEVS ÖS 

Av de här omtalade arterna växte följande i omedel- 
bar närhet av Riccia Beyrichiana: Preissia quadrata, Bryum 
ventricosum,” Distichum montanum, Fissidens osmundoides, 
Leskeella nervosa och Weisia viridula. 

Det utpräglade särdraget i Henriksfjälls mossflora, så 
vitt vi hittills känna den, är förekomsten av 7 sydliga, 
värmefordrande arter. Anmärkningsvärt är, att ingen alpin 
art anträffats, visserligen föra ARNELL Och JENSEN (s. 243) 
Mnium orthorrhynchum till en alpin artgrupp, men som 
av ovan meddelade utbredningsuppgifter framgår, är detta 
knappast riktigt. Arten har därför här upptagits såsom en 
representant för en övergångstyp mellan alpina och boreala 
arter. Även om många fynd återstå att göra i Henriksfjälls 
sydbrant beträffande mossorna, är det anmärkningsvärt, att 
icke en säkert alpin mossa är känd i det sydberg, som 
beträffande kärlväxterna innehåller största antalet »fjäll- 
växter». 

Tyvärr föreligger alltför otillräckligt primärmaterial, för 
att det skall vara möjligt att ge sig in på en närmare dis- 
kussion av Riccia Beyrichianas växtgeografiska ställning. 
Överhuvudtaget höra Riccia-arterna till de beträffande sina 
utbredningsförhållanden allra sämst kända mossorna. För 
att giva någon uppfattning om artens utbredning i Norden 
har jag efter JENSENS sammanställning (1928), kompletterad 
med uppgifter hos BOMANSSON (1900), JENSEN och MEDELIUS 
(1929), PERSSON (1929) samt skriftliga uppgifter av apote- 
kare C. JENSEN och lektor E. JÖRGENSEN, Fjösanger (Norge), 
gjort en karta över artens utbredning i de nordiska län- 
derna. Den icke publicerade lokal, som apotekare JENSEN 
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Fig. 1. Riccia Beyrichiana Hampe i Norden. O avser icke närmare 
markerade lokaler. 


ställt till mitt förfogande är Bhl.: Sydkoster, där arten 
icke är ovanlig, men endast förekommer i omedelbar när- 
het av skalgrus. Lektor JÖRGENSEN har haft den utom- 
ordentliga välviljan att efter sitt tryckfärdiga arbete om 
Norges levermossor ställa till mitt förfogande en samman- 
fattning av artens utbredning 1 Norge. Kartbilden kommer 
tack vare detta material att få ett helt annat utseende, än 
om man endast haft tillgång till det av JENSEN (1928) publi- 
cerade norska materialet. Av särskilt intresse är framför- 
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allt följande lokaler. Troms.: Trondenes. Nord-Tröndelag: 
Frosta, Snåsa. Sogn og Fjordane: Lerdal. Hordaland: 
Stord, Varaldsöy, Os. Rogaland: Hetland. 

Några anmärkningar till kartan torde vara på sin plats. 
En ring anger antingen, att arten anträffats inom ett större 
område (landskap, fylke eller många socknar) utan att spe- 
cialuppgifter föreligga, eller förekomsten av tätt liggande 
lokaler, som icke på grund av kartunderlagets skala kun- 
nat var för sig markeras. Det kan vidare påpekas att arten 
är allmän på södra Öland; i Dalsland finnas flera lokaler, 
än Som av kartan framgarg Östfold finnes 8—10 lokaler 
och i Akershus omkring 20. 

Se vi på R. Beyrichianas totalutbredning, som omfattar 
västra och mellersta Europa (Irland, England, Tyskland, 
Portugal), Algeriet och Nord-Amerika ned till Florida, synes 
det antagligt, att en subatlantisk art föreligger. Hur pass 
västligt betonad den är i Europa är icke närmare utrett. 
Det kan nämnas, att Riccia arvensis Austin (hos JENSEN 
1928) under namn av R. bifurca Hoffm. ofta sammanblan- 
dats med R. Beyrichiana. R. bifurca är t. ex. uppgiven för 
varma källor på Island -— enl. skriftligt meddelande av apo- 
tekare JENSEN är det troligt, att R. Beyrichiana avses. 

I Norden är RB. Beyrichiana en utpräglat sydlig art 
(värmefordrande). Med tanke på dess rika förekomst på 
Öland, Runmarölokalen, JENSENS iakttagelser på Sydkoster 
etc. är det väl så gott som säkert, att arten är kalkgynnad. 
Beträffande den rika förekomsten på Åland vill jag påpeka, 
att Ålands mossflora är välkänd, åtm. äro framförallt av 
BOMANSSON omfattande insamlingar företagna där. Även 
om Åland är överrepresenterat i antalet prickar på här 
återgivna karta, måste man komma ihåg, att det ingalunda 
är ovanligt, att m. 1. m. subatlantiska arter förekomma på 
Åland och närgränsande provinser på det finska fastlandet. 

Det enda vi nu: sammanfattande kunna säga om R. 
Beyrichiana från växtgeografisk synpunkt är, att den synes 
vara en subatlantisk, kalkgynnad art. 


I anslutning till här framlagt material må följande all- 
männa synpunkter framhållas. När ANDERSSON och BIRGER 
för nu tjugo år sedan lade grunden till studiet av sydber- 
gens flora, kunde de endast taga hänsyn till de högre väx- 
terna. Om moss- och lavfloran i sydbergen visste man för 
litet, för att de skulle kunna medtagas i resonnemangen. 
De exempel, som dessa förff. anföra ur litteraturen (FÖL 
-LUlVEpekardockmnren bestämd riktning. Tyvärs har: det 
goda uppslag, som gives i orden »en ingående undersök- 
ning av moss- och lavfloran inom Norrlands sydberg ... 
synnerligen givande», icke lett till att undersökningar av 
ifrågavarande slag kommit till stånd. Det torde emellertid 
vara otvivelaktigt, att skola frågorna rörande betingelserna 
för de norrländska sydbergflorornas uppkomst och rekry- 
tering kunna lösas, är det nödvändigt att beakta icke en- 
dast kärlväxtfloran utan även de lägre växterna. Åtmin- 
stone beträffande lav- och mossfloran äga vi numera en 
så pass god kunskap om de systematiska enheter, vi ha 
att röra oss med, att en dvlik undersökning är möjlig att 
genomföra. När en gång sydbergens moss- och lavflora 
blir planmässigt undersökt, skall det säkerligen visa sig, att 
lika distinkta grupper som beträffande kärlväxtfloran kunna 
urskiljas, och att dessa växter kunna lämna nog så viktiga 
bidrag till lösandet av de problem, som alltjämt äro för- 
bundna med sydbergens arter. 

Givetvis är det icke endast för lösandet av de problem, 
som äro bundna till sydbergens flora, som mossorna och 
lavarna böra komma med i diskussionerna. När helst det 
gäller ett allmänt växtgeografiskt problem, böra kryptoga- 
merna, i den utsträckning det är möjligt, beaktas. Det kan 
i detta sammanhang påpekas, att först i år mossorna kom- 
mit till användning för att belysa det bicentriska problemet 
(PERSSON 1932). 

Till sist kan jag icke underlåta att påpeka beträffande 
lavfloran i det sydberg, som nu närmast intresserar oss, 
att i Henriksfjäll äro följande lavar anträffade, som synas 
vara bundna till sydberg (jfr DEGELIuUS 1932 b): Dermatocar- 
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pon miniatum och Parmelia subaurifera. Det kan vidare 
påpekas, att en annan lav, som ej är sydlig, Physcia mu- 
scigera, har sin enda lokal i Åsele lappmark i Henriksfjälls 
sydbrant. Emellertid är det tydligt, att vi ännu icke be- 
träffande lavfloran kunna tala om typiska sydbergsarter 
(jfr” DEGELIUS FO320ArS TOLO LIS2pDESen)S Det är emeller- 
tid ingalunda osannolikt, att detta beror på, att sydbergen 
ur lichenologisk synpunkt äro rätt okända. Att emellertid 
sydbergen även beträffande lavarna äro rika, har t. ex. redan 
HELLBOM framhållit, liksom ALMQUIST påpepat den bland- 
ning av nordliga och sydliga arter, som där finnes. 
Stockholm, Riksmuseets Botan. avdeln., 19 juni 1932. 
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Smärre uppsatser och meddelanden. 


En anmärkningsvärd skånsk inlandslokal för Plantago 
maritima L. 


I de svenska flororna synes Plantlago maritima i regel upp- 
fattas som en ren havsstrandväxt. I sista upplagan av HARTMANS 
flora (1879) angives sålunda dess förekomst: »hafsstr. a.». NEU- 
MANS flora (1901) förlägger likaledes artens utbredning till kusten 
men gör dock härvid det tillägget: »sällan inne i landet». De i 
litteraturen omförmälda inlandslokalerna äro emellertid ytterligt 
fåtaliga. Den äldsta kända inlandslokalen är givetvis Ölands al- 
var, där Plantago maritima observerades redan av LINNÉ under 
hans öländska resa 1741: »Plantago foliis semicylindraceis integer- 
rimis wäxte öfwer hela fältet inemot Tiusta-By; Bladen voro ofwan 
på fläckuge som en orm, och der bladen komma upp ur roten 
satt en lång hvit ull» (C. LINNZUS, Ölandska och Gothländska 
Resa. Stockholm & Upsala 1745, p. 109). Såsom HERNFRID WITTE, 
De svenska alfvarväxterna, Ark. f. bot. Bd. 5, N:o 8, p. 73, fram- 
håller, förekommer Plantago maritima på Öland på såväl Borg- 
holms alvar som Södra alvaret mångenstädes rätt allm. Även 
från Gotlands alvarområden är arten känd; K. JOHANSSON, Hufvud- 
dragen af Gotlands växttopografi och växtgeografi, K. Sv. Vet.- 
Akad. Handl. Bd. 29, N:o 1, p. 161, angiver densamma från »häll- 
mark i Öja». Även andra gotländska inlandslokaler anföras av 
JOHANSSON; förutom »på stränderna» angiver J. sålunda Plantago 
maritima såsom växande »h. o. d. inpå öns s. del på åkerrenar, 
vägkanter och ängar» (K. JOHANSSON 1. c., p- 160). En inlandslokal 
av särskilt intresse möter i andra uppl. av F. W. C. ARESCHOUGS 
Skånes flora (1881, p. 133). Plantago maritima angives här före- 
komma »allmänt på hafsstränder och betesmarker i närheten af 
hafvet, stundom äfven på betesmarker längre inne i landet, t. ex. 
på Kungsmarken öster om Lund (Kand. Hj. Nilsson)». 

Till de sålunda kända inlandslokalerna för Plantago maritima 
kan här fogas ännu en skånsk sådan, nämligen Svalöf, Svenstorp, 
på c. 2 mils avstånd från närmaste havsstrand. Hösten 1920 på- 
träffade undertecknad här å en mindre moränkulle Plantago 
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maritima strödd över ett c. 20 m 


beväxt med ängsartad vegetation av följande artsammansättning: 


Örter rikliga: 
Achillea Millefolium 
A. Plarmica 
Athyrium Filix femina 
Campanula rotundifolia 
Centaurea Jacea 
Cerastium cespilosum 
Chamoeoenerion angustifolium 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Cirsium acaule 
(CNarvense 
Filipendula hexapetala 
Fragaria vesca 
Galium boreale 
G. verum 
Geum rivale 
Hieracium Pilosella 
Hypericum maculatum 
H. perforatum 
Knautlia arvensis 
Lathyrus montanus 


Gräs rikliga—ymniga: 
Agrostis canina 
A. tenuis 
Avena pratensis 
Briza media 
Carex flacca 
C. hirta 
Dactylis glomerata 


Buskar och ris tunnsådda: 


Calluna vulgaris 
Juniperus communis” 
Prunus spinosa 


långt och 4—5 m brett område, 


Leontodon autumnalis 

Linum cathartiecum 

Lotus corniculatus 

Pimpinella Saxifraga 

Plantago lanceolata 

P. maritima 3 
Platanthera bifolia ' 
Polygala vulgaris i 
Potentilla erecta 

Prunella vulgaris 

Ranunculus acris 

Rhinanthus minor 

Rumex Acetosa 

Scorzonera humilis 

Succisa pratensis 

Trifolium medium 

T. pratense 

Tussilago Farfara | 
Veronica Chameoedrys | 
Vicia Cracca. | 


Deschampsia cespilosa IH 
Festuca ovina 

F. rubra 

Holcus lanatus 

Nardus stricta 

Poa pratensis 

Sieglingia decumbens. 


Rubus ideus 
Thymus Serpyllum. 


Plantago maritima förekommer inom det nämnda området 
strödd, fläckvis nästan riklig. Aven utanför det å moränkullens 
krön befintliga egentliga Plantago maritima-området uppträder 


arten i enstaka exemplar ända till ett 60-tal m bort. 


Marken är 
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här fläckvis mera fuktig och vegetationen yppigare och kan 
P. maritima synbarligen här ej med större framgång konkurrera 
med den övriga vegetationens allt kraftigare vegeterande arter. 

Vid ett besök å Svenstorps-lokalen den 6 nov. 1929 åtföljdes 
: Jag av statsgeologen doktor GUNNAR EKSTRÖM, som avvägde fynd- 
platsen och insamlade jordprov för närmare undersökning. Efter 
verkställd kemisk analys av det tagna jordprovet har doktor EK- 
STRÖM välvilligt tillställt mig följande utlåtande: 

»Lokalen med Plantago marilima 30 m OSO om Svenstorps 
gård i N. Svalöfs s:n är en ej odlad, mindre moränkulle invid en 
åker samt ligger c:a 88 m ö. h. Högsta marina gränsen ligger i 
denna del:av Skåne på omkring 16 m ö. h., varför sålunda havet 
i kvartär tid ej alls nått upp till området ifråga. Jordarten är 
en starkt stenig och grusig samt svagt lerig nordostmorän (silur- 
morän). Vid besöket på platsen insamlades ett jordprov av det 
övre markskiktet till 15 em djup. Markreaktionen var sur, py = 
5,1. En kvalitativ analys av jordextraktet visade, att varje spår 
av klorider saknas.» 


Plantago marilima uppträder vid Svenstorp i en tämligen 
smalbladig, lågväxt form. De största exemplaren bilda ofta ganska 
kraftiga tuvor, vittnande om relativt hög ålder. Föryngringen 
synes vara synnerligen god; talrika grodd-ungplantor av olika 
storlek giva oförtydbart vid handen, att växten på lokalen finner 
den bästa trevnad. 


NILS SYLVÉN. 


Botaniska strövtåg i sydöstra Skåne 1928—1931. 


Under de senaste åren har Ystads botaniska klubb, samlad 
eller, i grupper, vid ett tillfälle t. o. m. under ledning aviPro- 
fessor H. NILSsSON-EHLE och Doktor N. SYLVÉN, gjort vissa bota- 
niska undersökningar i sydöstra Skåne. Med det allmänna flo- 
ristiska intresset har därvid förenats en undersökning av huru- 
vida i ARESCHOUGS flora av 1881 angivna växtlokaler fortfarande 
äro befintliga samt frekvensen å densamma. De uppgifter, som 
nedan lämnas, göra icke anspråk på fullständighet och omfatta 
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endast de sällsyntare eller mindre allmänna arter, som tilldragit 
sig särskild uppmärksamhet. Frekvensen å lokalerna angives med 
beteckningarna: sparsam (spars.), måttlig (måttl.) och talrik (talr.). 
AV ARESCHOUG angiven lokal betecknas med A. 
Ystad i februari 1932. 
GEORG BJÖRNSTRÖM. 


Ystad. 


a) Hamnområdet [genom utvidgning av hamnanläggning- 
arna (järnvägsspår, lastkranar m. m.) har detta område i hög 
grad förminskats och flera arter, som funnos 1928—1930, äro nu 
utrotade]: 

Brassica juncea, måttl. 

B. nigra, 5 ex. 1929, nu sannolikt utrötad. 
Bromus tectorum, spars. 

Camelina microcarpa, 1 ex. 1931. 

C. linicola, måttl. 

(Car dUUuSs erispus <nutans, 2 ex:929: 
Centaurea nigra, 1 ex. 1930. 

Cynosurus echinatus, spars. 1928. 
Diplotaxis muralis, spars. 

D. tenuifolia, spars. A. 

Gypsophila paniculata, 2 ex. 1929. 
Hordeum murinum, spars. ÅA. 

Lactuca scariola. måttl.; nu sannolikt utrotad. 
Lepidium densifltorum, spars. 
Melandrium viscosum, spars. 

Melilotus officinalis, talr. 

M. albus, måttl. A. 

M. arvensis, spars. 

M. volgicus, spars., nu sannolikt utrotad. 
Raphanus raphanistrum, spars. 1929. 
Sisymbrium altissimum, talr. 


b) Stränderna invid Ystad: 
Arctium nemorosum, Ö. mått. 
Bromus inermis, Ö. måttl. 
Lathyrus marilimus, Ö. talr. ÅA. 
Lepidium draba, Ö. (exercisfältet) talr. 
Medicago falcata X sativa. Ö. (— » —) talr. 
Onopordum acanthium, Ö. spars. A. 
Petasites spurius, V. måttl., Ö. spars. A. 
Valerianella olitoria, Ö. talr. ÅA. 
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c) Sandskogen: 

Alyssum calycinum, måttl. ÅA. 

Anthriscus cerefolium, spars. 

A. vulgaris, invid banvallen: talr., å 3 andra lokaler: spars. A. 

Bunias orientalis, större bestånd vid banvallen. A. 

Coralliorrhiza trifida. »gamla fåran», måttl. ÅA. 

Cicuta virosa, »gamla fåran», måttl. A. 

Euphorbia esula, större bestånd vid banvallen. 

Festuca capillata, »jaktpaviljongen», talr. 

Geranium phaeum, 2 ex. 1931. 

Goodyera repens, »gamla fåran», spars. 

Hydrocotyle vulgaris, »gamla fåran», talr. 

Listera ovata, »gamla fåran», talr. 

L. cordata, måttl. 

Monotropa hypopitys, spars. 

Pyrola umbellata, bestånd om 15 ex.; under de fyra sista åren 
2 ex. i blom 1929. Av övriga Pyrola-arter finnes flertalet i 
skogen. 

Sarothamnus scoparius, talr. AA. 


St. Köpinge socken. 


a) Nybrofältet (»exercisfält»); fältet delas genom Nybroåns 
krök i södra och norra delen. 


Södra delen. 


Aira caryophyllea, måttl. AA. 

A. precox, talr. 

Cicuta virosa, måttl. A. 

Crambe maritima, 1 ex. 1931. 

Festuca polesica, talr. 

Lotus uliginosus, talr. 

Nasturtium officinale, måttl. A. 

Orchis morio, måttl. 

Ornithopus perpusillus, talr. AA. Å ett område (väster om den 
s. k. Tribundungen) 50 X 150 m är O. numera karaktärs- 
växten. 

Sagittaria sagiltifolia, spars. 

Scleranthus annuus X perennis, måttl. 

Trifolium striatum, talr. 

[T. subterraneum har efter 1927 ej återfunnits.] 
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Vicia angustifolia, måttl. A. 
Vila var. Bob art spars. rea 
Vulpia dertonensis, talr. 


Norra delen: 

Glyceria maxima, måttl. AA. 

Medicago minima, måttl. å en lokal, 10 m i diameter; upptäckt 
1930 av skolynglingen ULF KRAGH. 


b) Kabusa: 
Eryngium maritlimum, bestånd om 10 ex. A. 
Helianthemum- vulgare, spars. 
Goodyera repens, »Tosterups skog», spars. 
Pyrola umbellata. »Tosterups skog», bestånd om 30 å 40 ex. 
Sarothamnus scoparius, talr. A. 


c) Köpingebro (1 km norr om stn): 
Neslea paniculata, talr. 
Petasites albus, spars. 
Peucedanum oreoselinum, talr. 


MERA ND 
Melilotus arvensis, talr. 


Fredriksberg, St. Herrestad s:n. 


Galinsoga parviflora, talr. 


Hammar, Ingelstorp s:n. 


Alisma ranunculoides, talr. AA. 
Veronica triphyllos talr. 


Glemminge s:n. 


Campanula glomerata, spars. 
Falcaria vulgaris, talr. A. ÅA lokalen, en 4 m hög oeh c:a 73 m 
lång sluttning, nu karaktärsväxten. 


Kåseberga, Walleberga s:n. 


Allium vineale, spars. 

Androsace septentrionalis, måttl. A. 
Botrychium lunaria, måttl. A. 
Cerastium brachypetalum, talr. 
Hutchinsia petroea, måttl. A. 
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Medicago minima, talr. A. 
Phleum Boehmeri, måttl. A. 
Saxifraga tridactylites, talr. A. 


Löderup. 
a) Strandbaden: 
Allium ursinum, måttl. 
Anthericum liliago, måttl. 
Astragalus glycyphyllus, mått. 
Koeleria glauca, måttl. A. 
Phleum Boehmeri, måttl. 
Pulsatilla pratensis, talr. 
Veronica triphyllos, talr. ÅA. 


b) Sandhammar udd: 
Dianthus arenarius, måttl. 
Epipactis latifolia, spars. 
Vicia cassubica, ett större bestånd. A. 
V. tenuifolia, mått. 


Tosterup s:n. 


Corydalis cava, (skogen 1 km söder om slottet) talr. 


C. pumila, — » — tal: 

Gagea pratensis, — » — Spars. 

G. spathacea, — » — måttl. 

Pulmonaria officinalis maculata, (skogen 1 km söder om slottet) 
talr. 


Benestads backar. 


Allium scorodoprasum, måttl. A. 

Arabis hirsuta, måttl. A. 

Draba muralis (nära Stenbygården) talr. 
Erythrea centaurium, måttl. A. 
Helianthemum vulgare, talr. 

Hypericum acutum, talr. AA. 

Malva alcea, talr. 

Melilotus officinalis, spars. ÅA. 

Nepeta cataria, spars. 

Orchis Traunsteineri, spars. 

0. morio, talr. 

Senecio integrifolius, 1929 20, 1931 8 ex. A. 
Tetragonolobus siliquosus, talr. AA. 

Vicia tenuifolia, i större snår. A. 
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Örup, Benestad s:n. 


Cerastium brachypetalum, talr. 
Hypericum acutum, måttl. 
Vicia cassubica, spars. 


Lyckås, Högestad s:n. 
Acteea spicata, talr. 


Lotus uliginosus, talr. 


Fyledal, Baldinge s:n. 
Petasites albus, måttl. A. 


Kurremölla, Röddinge s:n. 


Deschampsia cespitosa (1, m hög, vippa 4 Xx 2,5 dm), måttl. 
Mentha longifolia, talr. 
Festuca gigantea, spars. AA. 


Assmåsa, Söfde s:n. 


Limnanthemum nympheoides, talr. (i början av aug. 1931 inre 
viken av Snogeholmssjön fylld av blommande ex.). 


Söfvestad s:n. 


a) Mossen 3 km öster om kyrkan: 
Senecio palustris, talr. 


b) Krageholm (S. o. V. om sjön): 

Alchemilla pratensis, spars. 

Carex acutiformis, måttl. A. 

Geranium pheum, talr. (dels i torr vallgrav vid slottet, dels vid 
vägen S. om sjön). ÅA. 


Svarte, Balkåkra s:n, (2 km norr om havwvet): 


Fragaria viridis, talr. 
Geum rivale X urbanum f. suburbanum, måttl. 
Potentilla fragariastrum, spars. ÅA. 


Hörtegården, Ö. Wemmenhög s:n. 


Alchemilla pratensis, måttl. 
Allium ursinum, talr. AA. 


Astragalus glycyphyllus, spars. A. 

Crepis premorsa, spars. 

Geum rivale X urbanum f. subrivale, spars. 
Malva alcea, måttl. A. 

Silaus selinoides, spars. 


Hafgård, Gustafs s:n. 
Carex divulsa, måttl. 
Daphne mezereum, måttl. A. 
Lathyrus silvestris, måttl. 
Lonicera periclymenum, talr. 
Neottia nidus avis, måttl. 
Orobus niger, spars. ÅA. 
Veronica montana, måttl. A. 
Vicia dumetorum, större snår, A. 
Varsuvalca; talr: AA 
Viola mirabilis, måttl. 


Silfåkra s:n. 


Hydrocharis morsus ranc, (mosse V. om Krankesjön) talr. 


Oenothera biennis, (2 km söder om kyrkan) talr. 
Stratiotes aloides, (mosse S. om Krankesjön) talr. 
Utricularia vulgaris, (mosse V. om Krankesjön) måttl. A. 


Revingehed, Revinge s:n. 


Arnoseris minima, måttl. 
Erysimum hieracifolium, spars. 
Gagea spathacea, måttl. 
Monotropa hypopitys var. glabra, spars. 
Lathyrus palustris, spars. 
Leonurus cardiaca, spars. 
Scabiosa canescens, måttl. 
Thymus serpyllum flor. alb, spars. 
Vicia lathyroides, spars. 

V. angustifolia segetalis, måttl. 

V. a. var. Bobartit, spars. 

V. villosa, talr. 


Harlösa s:n. 
aLHjelmarod: 
Sempervivum tectorum, större bestånd. 
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b) Skotthusa: 
Gentiana baltica, talr. 
Orchis latifolia, spars. 
Thaliectrum aquilegifolium, mått. 
"Veronica montana, måttl. 


Våmb (Norregård —Nygård). 


Euphorbia cyparissias, talr. 
Scabiosa canescens, spars. A. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuNnDp 1932. 


Litteratur. | 


K. SCHNARF: Vergleichende Embryologie der Angiospermen. 
Berlin, Gebräder Borntraeger 1931, 254 sid.; pris häftad 33 RM. 


Förf. har förut befordrat växtembryologien dels genom egna 
specialundersökningar, dels genom sin goda handbok »Embryo- 
logie der Angiospermen», vilken för ett par år sedan förelåg kom- 
plett och ingår i samlingsverket »Handbuch der Pflanzenanato- 
mie» utgivet av K. LINSBAUER. 

Det arbete, som nu föreligger från förf:ns hand, utgör en 
komplettering av handboken. Först kommer en kort allmän del 
(20 sid.), närmast en inledning, en kort och koncis översikt över 
viktigare embryologiska karaktärer jämte antydan om deras ev. 
systematiska betydelse. Den speciella delen upptar resten av 
boken. I den redogöres för vad som är känt om embryologien 
för varje angiosperm familj. Pollenutveckling, fröämne, arkespor, 
embryosäckutveckling, befruktning, endosperm- och embryout- 
veckling jämte ev. förekommande abnorma fortplantningsförhål- 
landen genomgås, litteraturen rörande familjens embryologi, jämte 
undersökta släkten och arter anföras. Familjerna äro ordnade 
efter WETTSTEINS system, och sedan alla familjerna av en ord- 
ning behandlats, gives en sammanfattning med fylogenetisk ut- 
blick. Den speciella delen är rikt illustrerad, omsorgsfullt gjord 
och klart framställd. 

ARTUR HÅKANSSON. 


BoTANISKA NOTISER 1932, LuUNnp 1932. 


Lunds Botaniska Förening. 


Kungl. Maj:t har den 10 juni 1932 anvisat 1020 kronor åt 
Lunds Botaniska Förening för fortsatt utgivande under år 1932 
av tidskriften »Botaniska Notiser», med skyldighet för föreningen 
att av tidskriften för samma år avgiftsfritt överlämna till ecklesia- 
stikdepartementet 1 exemplar, till universitetsbiblioteket i Lund 
5 exemplar, till botaniska institutionen vid universitetet i Uppsala 
2 exemplar samt till vart och ett av universitetsbiblioteket i Upp- 


sala och kungl. biblioteket 1 exemplar. 


Notiser. 


Forskarstipendium. Docenten i botanik vid Lunds universitet 
G. W. TURESSON har av universitetskanslern förordnats att 1 
juni 1932-—-31 maj 1933 vara innehavare av ett efter numera pro- 
fessor A. E. LIND ledigt forskarstipendium. 


Professuren i systematisk botanik, ärftlighetslära m. m. vid 
Lantbrukshögskolan i Ultuna. På förslag till nämnda professur 
har högskolestyrelsen uppsatt professor NILS HERIBERT NILSSON, 
Alnarp, docenten G. W. TURESSON, Lund, och docenten OSSIAN 
DAHLGREN, Uppsala, i nu nämnd ordning. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuUnDp 1932. 


Ranunculus fluitans Lamarck, en för svenska 
floran ny växt. 


Av BERTIL LINDQUIST. 


Under arbeten i Lunds botaniska museums herbarium 
år 1927 fästes min uppmärksamhet vid en Ranunculus 
aquatilis-form, som till sin habitus väsentligt avvek från 
dittills kända svenska former av nämnda Ranunculus-grupp. 
Exemplaret hade insamlats år 1910 av G. E. NiHLÉN i Ö. 
Wrams socken i Skåne och låg i herbariet under namnet 
R. peltatus f. submersus. En närmare undersökning gav 
emellertid vid handen, att den mellaneuropeiska arten 
Ranunculus fluitans här förelåg. 

Detta uppdagande föranledde mig att tillskriva min 
vän kand. NIinrs NILSSON i Liarum med anhållan, att han 
måtte bege sig till det närliggande Ö. Wram för att taga 
reda på, huruvida Ranunculus fluitans funnes i Wramsån. 
Undersökningen i Ö. Wram gav vid handen, att Ranun- 
culus fluitans förekom på två skilda lokaler och var sär- 
skilt ymnig i ån nära Ö. Wrams järnvägsstation. — I avsikt 
att utröna huruvida denna växt hade någon mera vidsträckt 
spridning inom det östskånska sandområdet och om den 
förekom annorstädes i Wramsån, företogs under försom- 
maren 1928 ett flertal exkursioner till de östskånska åda- 
larna. Under en av dessa exkursioner, då jag åtföljdes av 
konservatorn OTTO R. HOLMBERG och kand. NILS NILSSON, 
påträffades Ranunculus fluitans på ytterligare ett par lokaler; 
den förekom inom ett ganska stort område av samma å inom 
Lyngsjö socken och fanns vidare luxurierande i ån vid 
Gärds Köpinge. Under en senare exkursion på liösten 1929 
fann jag ett mindre bestånd av densamma i Wramsån vid 
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Tollarp. Utanför Wramsåns—Köpingeåns vattensystem har 
den förgäves eftersökts; dock torde det fortfarande vara 
stora möjligheter att i någon av åarna på Kristianstads- 
slätten finna ytterligare växtplatser för denna art. 

Ranunculus fluitans förekommer icke sällsynt i starkt 
rinnande vatten i åar och floder i södra och västra Europa 
och går i nordväst upp till Danmark, England och Skott- 
land; den tycks helt saknas på Irland. Till typen äro de 
engelska och danska lokalerna närmast av samma beskaf- 
fenhet som de nya svenska fyndorterna, vilka samtliga ligga 
inom ett område, där moränen är starkt svallad och över- 
vägande sandig, och där åarnas botten ofta är starkt grusig. 
Likheten mellan det östskånska slättlandskapet och den del 
av Mittjylland, där R. fluitans uppträder, är iögonfallande. 
Arten förekommer icke inom Skånes och Danmarks krit- 
områden. — I Skandinavien synes någon fruktsättning som 
regel icke äga rum, varför växten så gott som uteslutande 
blir hänvisad till spridning på vegetativ väg. En sådan 
synes vara särskilt gynnad på grus- och sandbotten, vilket 
möjligen delvis kan förklara, att arten föredrager grunda 
åar med starkt rinnande vatten. 

Uppgifterna angående Ranunculus fluitans” förekomst i 
Danmark äro ganska sparsamma. LANGE har sålunda icke 
velat erkänna den såsom dansk växt, utan anmärker i samt- 
liga upplagor av sin Haandbog (1851, 1856—59, 1864, 1886 
—88), att R. fluitans »er neppe funden indenfor vor Flora». 
I en översikt över fynd av sällsynta växter i Danmark un- 
der åren 1872—1878 framhålla LANGE och | MORTENSEN 
(1878), att Batrachium marinum är ganska allmänt utbredd 
på Mittjylland särskilt mellan Randers, Viborg och Skive, 
alltså just inom det område, där R. fluitans nu rikligast 
förekommer. LANGE har tydligen icke skilt R. marinus 
från R. fluitans. NYMAN (1852) påpekar emellertid redan 
långt tidigare, att båda dessa arter förekomma i Danmark. 
Först sedan GELERT (1894) kraftigt framhållit, att flera 
av de systematiska kännetecken, man velat framhålla som 


i; C. G. ALM föto. 
Fig. 1. Ranunculus fluitans Lam. från Östra Wram, Skåne. OrTrto R. 
HOLMBERG leg. 20/6 1928. C:a ?/5 nat. storl. 
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karaktäristiska för arten R. fluitans finge anses värdelösa, 
blev det emellertid klart, att växten verkligen förekom i 
Danmark, ehuru med ganska inskränkt utbredning. I Ko- 
benhavns Botaniska Museums herbarium ligga exemplar av 
R. fluitans från flera danska lokaler; den förekommer säll- 
synt i de stora åarna i Mittjylland, men synes totalt saknas 
på de dänska öarna. Avståndet till de nya svenska loka- 
lerna blir sålunda ganska stort. 

Förekomsten av R. fluitans i Sverige nämnes för första 
gången av BEURLING (1852), som säger att den »träffas vid 
Stockholm temligen ymnig i Mälarens utlopp, kallat norr 
ström, och anmäles nu för första gången som svensk». 
Detta meddelande förorsakade, att den upptogs såsom 
svensk växt i 6:te upplagan av HARTMANS flora (1854), där 
den av BEURLING uppgivna lokalen citeras jämte en kort 
diagnos. Men redan i 7:de upplagan av samma handbok 
(HARTMAN 1858) har den nya arten strukits med anmärk- 
ningen, att »den i förra upplagan efter BEURLING i Bot. 
Not. upptagna B/fatrachium/ fluitans lär blott vara B. ma- 
rinum». Denna Batrachium-typ från Norrström har senare 
råkat i glömska och synes endast vara anmärkt hos NEUu- 
MAN Och AHLFVENGREN (1901), vilka upptaga TULLBERGS 
(1873) benämning på R. fluitans, nämligen R. marinus f. 
peucedanoides. — Under de senare åren har jag vid flera 
tillfällen studerat denna typ på den av BEURLING angivna 
lokalen. Växten synes mig närmast böra hänföras till R. 
marinus Fr. och icke till R. fluitans Lam., från vilken den 
skiljes genom mera utstående bladsegment, starkt hårig 
fruktbotten och en synnerligen rik fruktsättning. Denna 
form synes f. ö. icke vara sällsynt i Stockholms skärgård. 

Föreliggande uppsats avser icke att lämna något svar 
på frågan om R. fluitans” systematiska valör och dess för- 
hållande till de systematiskt närstående arterna R. Baudotii 
Godr. och R. marinus Fr., ty detta spörsmål skulle sanno- 
likt fordra en nybearbetning av hela Batrachium-gruppen. 
Likväl skola ett par systematiska detaljer närmare disku- 


Fig. 2. Karta över utbredningen av Ranunculus fluitans am. 
Skandinavien. 


teras. Såsom en av de mest väsentliga karaktärerna för 
R. fluitans har framhållits, att fruktfästet är glatt (LANGE 
1851, HARTMAN 1854, MARSSON 1869, TULLBERG 1873, 
BABINGTON 1881 etc. etc.), och man har på många håll 
ansett detta vara det enda användbara för artens karaktä- 
risering gentemot närstående former (R. marinus Fr. och 
R. Baudotii Godr.), sedan det visat sig, att övriga blom- 
och bladkaraktärer (skaftade blad, glatta frukter etc.) alls 
icke ägnade sig såsom artkaraktärer för densamma. GRENIER 
& GODRON (1848) ha emellertid redan år 1848 påpekat, att 
R. fluitans även kan ha hårig fruktbotten, en sak som man 
också i England sedan länge varit klar över (se PEARSALL 
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1928). PEARSALL framhåller, att fruktfästet särdeles vid 
basen är tydligt hårigt under blomningen och tidigare de- 
len av fruktmognaden, men att denna hårighet senare synes 
mer eller mindre fullständigt försvinna. På material från de 
skånska lokalerna ha i undersökta fall fruktfästet varit 
hårigt. — Flera författare ha framhållit, att R. fluitans å 
sina ståndorter ofta är helt och hållet steril, och att den 
visar en synnerligen kraftig vegetativ förökning (GELERT 
1894, SAMUELSSON 1922). Så är även förhållandet på denna 
räxts skandinaviska växtplatser. I Isis- och Tame-floderna 
i Oxfordshire i England, där jag sommaren 1930 var i till- 
fälle att studera ett stort material av arten, kunde likaledes 
en stark nedsättning av fertiliteten konstateras. 

Efter allt att döma kvarstå sålunda för denna habi- 
tuellt så signifikativa och geografiskt så väl avgränsade art 
icke många vägande systematiska karaktärer. Fruktfästet 
torde vara något mindre hårigt än hos R. marinum och 
R. Baudotii, frukterna något mera glatta; bladsegmenten 
utpräglat parallella och långsträckta och fruktsättningen 
ytterst svag. Växten är dessutom oftast mer än dubbelt 
större än de båda nyss nämnda (upp till över 4 me- 
ter långa exemplar ha iakttagits). Blommorna äro oftast 
mycket stora. Vid växtens nordgräns uppträder emellertid 
en småblommig form, vilken under senare tid belagts med 
det gamla WIRTGEN'ska namnet var. Bachii (PEARSALL 1928, 
DrRuUcE 1930). WIRTGENS egna exemplar av denna varietet, 
vilka jag genom Dr Druces välvilliga tillmötesgående blivit 
i tillfälle att granska, visa emellertid tydligt, att WIRTGEN 
med var. Bachi ej avsett att beteckna någon R. fluitans-form. 

Ranunculus fluitans har emellertid i allmänhet upp- 
tagits såsom en självständig art, vilken väl skilts från R. 
marinus och R. Baudotii. GELERT (1. c.) torde ha varit den 
förste, som påvisat dess nära släktskap med de båda Nyss- 
nämnda, och som på denna grund uppställt växten som 
BP fluviatilis under R. fluitans Lam., till vilken art han 
även för a Baudotii med dennas f. marina. På mindre 
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klara grunder hade dessförinnan TULLBERG (1873) beskrivit 
växten som R. marinus f. peucedanoides. Efter allt att döma 
torde icke de tre nyssnämnda växterna vara artskilda, utan 
man torde göra klokt i att i likhet med GELERT föra dem 
till samma art. Ett dylikt förfarande får emellertid icke 
ge anledning till att för den mellaneuropeiska sötvattens- 
formen upptaga namnet var. fluviatilis Weber. För denna 
form skall R. fluitans Lam. såsom det äldsta givna nam- 
net bibehållas, varvid sålunda R. marinus och R. Baudotii 
lämpligen böra upptagas som varieteter av den förstnämnda. 


Nedan lämnas en förteckning över skandinaviska loka- 
ler för Ranunculus fluitans, baserad på de botaniska mu- 
seernas i Lund och Ksebenhavn herbarier samt på Växt- 
biologiska Institutionens herbarium i Uppsala. Lokalerna 
följa i kronologisk ordning. 

Sverige, Skåne: Ö. Wram in flumine, 1910, G. E. NIHLÉN (TR 
Lyngsjö, 1828, B. LINDQUIST (L); Gärds Köpinge, 1928, B. LINDQUIST 
(V), OTTO R. HOLMBERG (L); Tollarp, 1929, B. LINDQuiIST (V). 

Danmark, Jylland: Tange Aa, 1868, MATHIESSEN (L); Rindsholm, 
Viborg, 1869, J. LANGE (K); Gudenaa ved Tange, 1869, T. LETtH (K); 
Aaen mellem Ryde og Hanbjerg, 1870, P. NIELSEN (K); Viborg Aa, 1885, 
C. A. GaD (K); Fuldbro Molle mellem Skanderborg Sö og Moss So, 1892, 
O. GELERT (K); Storaa ved Nerre Vosborg, 1893, C. H. OSTENFELD- 
HANSEN (K); Skaber Molle Aa ved. Rindsholm, 1895, F. K. RAVN (K); 
Gudenaaen ved Randers 1899, C. H. OSTENFELD (K); Bekkelund, 1914, 
S. HANSEN (K); Mellerup, Randers Fjord, 1915, C. H. OSTENFELD (K); 
Flakket, »Piggen», Hallandsbjerg Egne, 1916, C. H. ÖSTENFELD (KE 
Kareholmen, Randers Fjord, 1916, C. H. OSTENFELD (K). 
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Zur Biologie des Mahonia-Rostes (Puccinia 
mirabilissima Peck). 


Von C. HAMMARLUND. 
(Vorläufige Mitteilung.) 


1. Verbreitung in Schweden. 


Schon fräher habe ich uber die Verbreitung des Ma- 
honia-Rostes in Schweden berichtet (HAMMARLUND 1930 a 
und 1930 b). Später wurden mir noch einige Proben von 
verschiedenen Gegenden Schwedens zugesannt, sodass die 
mir nunmehr bekannten Fundorte bis auf 305 gestiegen 
sind. Unter den Neuen sind besonders zwei von grösserem 
Interesse, nämlich Östersund (leg. Telegrafkomissarie TH. 
LANGE) und Kiruna (leg. Dr. AXEL ULANDER). Beide Fund- 
'orte repräsentieren das sehr harte Inlandsklima Nordschwe- 
dens. Östersund liegt etwa 300 m und Kiruna etwa 750 
m töber dem Meere. Mahonia aquifolium kommt auf bei- 
den Stellen sehr spärlich vor. Sehr oft werden die Sträu- 
cher im Winter von der Kälte stark beschädigt, ja oft ge- 
tötet. Und doch scheint es mir, als ob Puccinia mirabilis- 
sima sehr gut gedeihen könne. Auf der von Östersund 
erhaltenen Probe waren auser Uredo-Teleutosporen-Sori 
auch einige Aecidien vorhanden. Zu bemerken ist, dass 
Kiruna auf etwa 68? nördlicher Latitude liegt, also mehr 
als 200 km nördlicher als der fräöher mitgeteilte Fundort 
Luleå (vergl. HAMMARLUND 1930 b). Kiruna ist somit der 
nördlichste mir bis jetzt bekannte Fundort des Mahonia- 
Rostes. Es scheint also, als ob meine fräher ausgesprochene 
Vermutung, dass die Nordgrenze des Mahonia-Rostes von 
der Nordgrenze der Mahonia bestimmt wird, bestätigt wird. 


2 Die Aecidien der Puccinia mirabilissima auf Mahonia- 
aquifolium, nebst äbrigen auf Mahonia vorkommenden 
Aecidien. 


Schon längst ist es bekannt, dass auf Mahonia aqui- 
folium Aecidien von Puccinia graminis nicht selten sind. 
In. der Literatur wird aber stets angegeben, dass nur die 
Beeren angegriffen werden. Doch scheinen diese Aecidien 
dann und wann auch die Blätter anzugreifen. So gibt z. 
B. KLEBAHN (1914, pag. 456) bei Beschreibung der Aecidien 
von Puccinia graminis an, dass sie auf Mahonia nur auf 
den Beeren vorkommen. Gleichzeitig erwähnt er (1. c. pag. 
458) das Vorkommen eines Aecidiums auf den Blättern 
von Mahonia aquifolium (Sypows Exsickat Nr. 1819, von 
Tamsel; leg. P. VoGeL). Selbst habe ich ein Exemplar 
aus dem botanischen Museum in Kopenhagen untersucht 
und konnte unter anderem auf Grund der fär die Aeci- 
diensporen der Puccinia graminis typiscehen Wandverdick- 
ungen konstatieren, dass die Aecidien wirklich Puccinia 
graminis angehören (vergl. HAMMARLUND 1930 a). DIETEL, 


der dasselbe Exsickat untersucht hat (POEVERLEIN 1930, 


pag. 425), bemerkt: »Bei P. graminis hat der Membran der 
Aecidiesporen am Scheitel eine starke, nach innen gewölbte 
Verdickung, die das Lumen der Zelle oft auf die Hälfte, 
bisweilen noch stärker einengt. An den Sporen des vor- 
liegenden Aecidiums (von Tamsel; leg. VoGEL) fehlt die 
Scheitelverdickung». Endlich hat mir Dr. phil. J. A. NANN- 
FELDT brieflich mitgeteilt, dass das im botanischen Museum 
in Uppsala befindliche Exemplar desselben Exsickates Puc- 
cinia graminis angehört. Da die Untersuchungen DIiETELS 
selbstverständlich nicht zu bezweifeln sind, musste ich eine 
Erklärung zu den einander entgegenstehenden Angaben 
DIETELS einerseits und meinen und NANNFELDTS anderer- 
seits, suchen. Nach zahlreichen Impfungsversuchen mit 
Teleutosporen von Puccinia graminis auf Blättern von Ma- 
honia aquifolium ist es mir endlich gelungen mit Teleuto- 
sporen teils von Triticum repens von Sudschweden teils von 
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Avena sativa vom mittleren Schweden Aecidien sehr spär- 
lich hervorzubringen. Die mikroskopischen Untersuchungen 
haben nun einige sehr interessante Tatsachen gegeben. Die 
Impfungen mit Basidiesporen von Triticum repens von Suäd- 
schweden hatten Aecidien hervorgebracht, deren Aecidie- : 
sporen keine Membranverdickungen zeigten während dage- 
gen die Aecidiensporen die durch Infektion mit Sporen von 
Avena sativa (vom mittleren Schweden) entstanden waren, 
stets eine deutliche Membranverdickung hatten. Zu bemer- 
ken ist jedoch, dass diese Verdickungen schwächer sind als 
auf denen, auf Berberis vulgaris gleichzeitig mit demselben 
Material hervorgebrachten Aecidiesporen. Die Aecidiesporen 
von Berberis, die durch Infektion mit Sporen von Triticum 
repens entstanden sind, zeigen im Gegensatz zu denen von 
Mahonia die typische Membranverdickung. Es scheint also, 
dass die Aecidiesporen von Puccinia graminis, mit Hinsicht 
auf die besprochene Membranverdickung einer weitgehen- 
den Variation unterworfen sind. Ob diese genetisch be- 
dingt oder nur als eine Matrikalmodifikation zu betrachten 
ist, muss, bis nach erweiterten Untersuchungen, die ich 
auszufähbren beabsichtige, dahingestellt bleiben. Es scheint 
mir jedoch sehr wahrscheinlich, dass wirklich eine gene- 
tiseh bedingte Variation vorliegt, weil es sich in besproche- 
nem Fall um zwei verschiedene »formae speciales» handelt, 
die sieh auf den beiden Wirtpflanzen in verschiedener 
Weise modifiieren. Hier mag auch vorläufig mitgeteilt wer- 
den, dass zahlreiche Infektionsversuche, die ich ausgefährt 
habe, darauf hindeuten, dass die Resultate der Infektions- 
versuche auf einem Nebenwirte (hier Mahonia-Blätter) mor- 
fologisceh gesehen eine grössere Variation (genetisch bedingt 
oder nur modifikativ) als auf einem Hauptwirte hervor- 
bringt. Als Beispiel mögen einige Versuche mit Puccinia 
graminis auf Avena sativa dienen. Oben habe ich mitge- 
teilt, dass es mir gelungen ist, mit Material vom mittleren 
Schweden (Sorte Goldregenhafer) Mahonia-Blätter zu infi- 
zieren. Bis jetzt sind aber alle Versuche mit Material von 
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Sädschweden (Sorte Siegeshafer) und vom nördlichen Schwe- 
den (Sorte Mesdaghafer) negativ ausgefallen. Auf Berberis 
dagegen sind aber die Versuche stets positiv ausgefallen. 
Ob diese Resultate so zu deuten sind, dass in verschiede- 
"nen Gegenden Schwedens mehrere genetisch verschiedene 
Linien, Biotypen, von Puccinia graminis, deren Existenz 
von STAKEMAN und seinen Schuälern bewiesen sind, vor- 
kommen, oder ob nur Matrikalmodifikationen mit verschie- 
denem Infektionsvermögen auf den verschiedenen Hafer- 
sorten sich enwickelt haben, muss bis weiteres dahingestellt 
bleiben. Sollte nur Matrikalmodifikation vorliegen, wären 
diese Resultate mit meinen fröheren Untersuchungen (HAM- 
MARLUND 1924) uber Erysiphe communis auf Pisum sativum 
und Erysiphe labiatarum auf Galeopsis tetrahit als ganz 
parallel anzusehen. Sind dagegen verschiedene Biotypen 
von Puccinia graminis in verschiedenen Gegenden Schwe- 
dens vorhanden, gibt es vielleicht eine neue Möglichkeit, 
diese Biotypen durch Infektionsversuche auf dem Neben- 
wirt Mahonia auch morfologiseh zu entscheiden, was die 
schon besprochenen Versuchsresultate andeuten. Ist diese 
letzte Annahme richtig, können auch die entgegensprechen- 
den Resultate der Untersuchungen DIETELS einerseits, und 
die Resultate von NANNFELDT und mir andererseits, eine 
einfache Erklärung finden. Man kann nämlich annehmen, 
dass die Aecidien auf Mahonia-Blätter (SYDows Exsickat 
Nr. 1819) aus einer Mischung von verschiedenen Biotypen 
von Puccinia graminis bestehen, Biotypen, die auch morfo- 
logisch etwas verschieden sind, wenigstens wenn sie als 
Aecidien auf Mahonia-Blätter auftreten. Im Gegensatz 
hierzu kann ich, wenn man die besprochenen Aecidien als 
Puccinia mirabilissima deuten will, keine Erklärung tuber 
die Tatsache, dass Puccinia mirabilissima erst während des 
letzten Jahrzehntes sich so schnell äber ganz Europa ver- 
breitet hat, geben. Wären Aecidien dieser Art schon 1903 
in Tamsel, Mark Brandenburg, zu finden gewesen, (vergl. 
HAMMARLUND 1930 a und b, POEVERLEIN 1930 u. a.), scheint 
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es mir ausgeschlossen, dass die zahlreichen europeischen My- . 
kologen während 20 Jahren den Pilz im Uredo-Teleutospor- 
stadium ganz täbersehen haben könnten. 

Hier mag ich auch eine Berichtigung einschieben. 
POEVERLEIN (1930, pag. 426) sagt: »Zu der mir erst 
während der Drucklegung zugegangenen Arbeit HAMMAR- 
LUNDS bemerkt Prof. Dr. DiETEL: Die Membran der Aeci- 
diosporen ist nicht am unteren Ende verdickt, sondern 
am oberen.» Auf meinen Figuren (HAMMARLUND 1930 a 
pag. 401), wo A 1 Aecidium, A 3 Pseudoperidiezellen, 
und A 4, eine Kette von Aecidiesporen vorstellen, habe ich 
ein auf der Unterseite des Blattes »hängendes» Aecidium 
von Puccinia graminis abgebildet. Hier nehmen die Pseudo- 
peridiezellen (A 3) und die Aecidiesporenkette (A 4) ganz 
dieselbe Stellung ein wie das Aecidium. In der auf schwe- 
disch geschriebenen Beschreibung ist auch kein Missver- 
ständnis möglich, was dagegen zu meinem Bedauern die 
engliscehe Zusammenfassung sehr stark ermöglicht, und ich 
vermute, dass diese englische Zusammenfassung dem Miss- 
verständnis DIiETELS zu Grunde liegt. Es wäre besser 
gewesen wenn ich statt »lower wall» »distal wall» ge- 
schrieben hätte. 

Schon TRrRAcY et GALLOwaAY (1888) haben ein auf 
den Blättern von Mahonia repens in Amerika auftretendes 
Aecidium in folgender Weise beschrieben: »Spots bright 
purpel 3—4 mm. in diameter, very slightly thickened; 
aecidia hypogenous, long, pale yellow, borders coarsely 
lacerated; spores subglobose, tuberculate, 15—20 p in dia- 
meter». Die Verfasser neigen der Ansicht zu, dass dieses 
Aecidium Puccinia mirabilissima angehört, wenn sie auch 
meinen, dass Infektionsversuche nötig sind um die Sache 
sicher zu beweisen. Später ist diese Sache oft in der Lite- 
ratur diskutiert worden. Diese Diskussion wurde neuer- 
dings von WILSON (1930) ausfuhrlich referiert, auf welche 
Arbeit ich deshalb hinweise. 

Ein drittes Aecidium auf den Blättern von Mahonia 
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aquifolium wird von ARTHUR (1909) beschrieben. Dessen 
Zusammengehörigkeit mit Puccinia Koeleriae Arthur auf 
Koeleria ecristata hat er durch Infektionsversuche nachge- 
wiesen. Die gegebene Diagnose lautet: »Aecia hypophyllous, 
numerous, usually crowded in groups 1—3 mm. or more 
across, on discolored spots 1—7 mm. across, which finally 
die and turn blackish-brown, short cylindrical, 0.4—0.7 
mm. high by 0.1—0.2 mm. in diameter; peridium colorless 
cells rhomboidal in radial section, outer wall rather thick, 
5—7 p, transversely striate, inner wall medium thin, 1—3 
pp, Vverrucose; aeciospores globoid, 13-—20 by 18—26 p, wall 
colorless, rather thin, 1—1.5 p evenly and finely verrucose.» 
Voriges Jahr hat mir AÅRrtTHUR freundlichst Material von 
diesem Aecidium zugesannt und ich habe mich deshalb 
öberzeugen können, dass seine Beschreibung vollkommen 
richtig ist. Dieses Aecidium ist ubrigens schon mit blos- 
sem Auge durch seine Höhe (oft fast 1 mm) sehr leicht 
von den Aeécidien der Puccinia mirabilissima zu unterschei- 
den. Letztgenannte habe ich teils (HAMMARLUND 1930 a) 
mit denen von Puccinia graminis verglichen und teils 
(HAMMARLUND 1932, pag. 77—78) habe ich eine vollständige 
Diagnose gegeben. Auch habe ich (HAMMARLUND 1930 a) 
uber einige vorbereitende Infektionsversuche mit Aecidie- 
sporen berichtet. : Später habe ich diese Versuche wiederholt 
und auch reziproke Impfungen ausgefäöhrt. Die Resultate 
sind in Tab. 1 zusammengestellt. 


Tabelle 1. 
Anzahl Infektionsversuche mit 
Aecidiesporen = S Basidiesporen |— S Uredosporen - - 
- = I = 
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5 FESTA NESS Ri jan Ile ESR RR a SE en 
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Die Infektionsversuche sind auf von Anfang mit Per- 
gamintäten isolierten, aus Samen gezogenen Pflänzehen 
von Mahonia aquifolium ausgefährt. Da mir kein Labora- 
torium oder zu Infektionsversuchen geeignetes Gewächshaus 
zur Verfögung stand, ist die Isolation in folgender Weise 
durchgefährt. Rings um die Töpfe wurden mehrere Lager 
Fliesspapier in der Weise festgebunden, dass ein Kragen 
uber dem Rande des Topfes und unter den Blättern ge- 
bildet wird (Fig. 1. a). Dann wird eine Pergamintäte äber 
der ganzen Pflanze und töber dem Fliesspapierkragen an- 
gebracht (Fig. 1. b). Der Zwichenraum zwichen dem Kra- 
gen und der Pergamintäte wird durch Watte ausgefullt. 
Die Töpfe werden auf mit Wasser stets gefällten Teller 
gestellt. Auf diese Weise wird fär die Bewässerung sowie 
auch fär genöägende Feuchtigkeit im Innern der Täten ge- 
sorgt, letzteres wird durch das Fliesspapier bewirkt. Die 
Impfungen mit Aecidiesporen und mit Uredosporen sind 
auf folgende Weise ausgefährt. Die Sporen, auf einem 
Urgläschen gesammelt, werden mit etwas reinem sterilem 
Wasser zugesetzt. Mit einer kleinen sehr spitzen Saugpipette 
werden sie dann aufgesaugt. Durch vorsichtigen Druck 
auf den Gummischlauch kann man dann die im Wasser 
suspendierten Sporen in erwänschter Weise auf ein Blatt 
uberföhren und sie in Form eines Kreises oder einer an- 
deren leicht wiedererkennbaren Figur aussäen. Die In- 
fektionsversuche mit Basidiesporen werden dagegen so aus- 
gefährt, dass Blätter mit Sori, die reichlich Teleutosporen 
enthalten, auf einem Stäbchen angebracht werden. Diese 
werden dann ins Wasser gebracht, bis die Teleutosporen 
zu keimen beginnen. Dann wird das Stäbchen, wie aus 
Fig. 1. a. hervorgeht, uber die Blätter der Versuchspflanze 
gestellt und die Pergamintäte von neuem aufgesetzt. 

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht habe ich alle Impfungen 
teils auf jungen und teils auf alten Blättern ausgefährt. 
Als junge bezeichne ich solche Blätter, die noch hellgrän 
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sind, und als alte solche, die ihre endguältige, dunkelgräne 
Farbe bekommen haben. 

Die Resultate zeigen, dass die Impfungen auf jungen 
und alten Blättern mit den verschiedenen Sporen ganz 
verschieden ausfallen. 

So haben Impfungen mit Basidiesporen nur auf jungen 
Blättern Erfolg gehabt und zur Ausbildung von Aecidien 
geföhrt, während dagegen alle bis jetzt ausgefähbrten Im- 
pfungen auf alten Blättern negativ ausgefallen sind. Im 
Gegensatz HNierzu stehen die Resultate bei Impfungen mit 
Uredo- und Aecidiesporen, wie aus Tabelle 1 hervorgeht. 
Infektionen sind. hauptsächlich auf den alten Blättern posi- 
tiv ausgetallen, dagegen gelangen sie auf jungen Blättern 
nur in wenigen Fällen. 

Diese Resultate stimmen ubrigens sehr gut äuberein mit 
dem, was man in der Natur wahrnehmen kann. So findet 
man niemals Aecidien auf älteren Blättern, aber im Ge- 
gensatz hierzu Uredosori hauptsächlich auf alten Blättern. 

Die Resultate der Infektionsversuche sind in Tabelle 1 
zusammengestellt. Als Infektion werden nur solche Fälle 
bezeichnet, wo nach Impfung mit Uredo- oder Aecidie- 
sporen neue, geöffnete Uredo-Sori nur auf den mit Tusche 
markirten Impfungsstellen entstanden sind. In einigen 
Fällen, wo die Impfungen nur zur Ausbildung von roten 
Flecken (Subinfektion) gefährt haben, sind die Zahlen in 
Klammer gesetzt. Bei den Infektionsversuchen mit Basidie- 
sporen konnten ganz natärlich keine Impfungsstellen mar- 
kiert werden, denn hier waren ja die isolierten Pflanzen 
auf ein mehr natärliches Aussähen der Basidiesporen ver- 
wiesen. In diesen Versuchen wurde als eine positive 
Infektion jedes Kleinblatt auf dem ein oder mehrere Aeci- 
dienhaufen (oder in 4 Fällen nur Spermogonien) sich ent- 
wickelten, bezeichnet. Fig. 2 zeigt 4 Kleinblätter auf denen 
sich Aecidien nach in beschriebener Weisse ausgefährter 
könstlicher Infektion ausgebildet haben. 
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SR ersuchsanordnung bei den Impfungsversuchen. 


Die Kontrollblätter blieben, wie aus Tabelle 1. hervor- 
geht, in allen Versuchsreihen vollkommen gesund. 

Aus dem Resultate dieser Infektionsversuche geht also 
mit grosser Deutlichkeit hervor, dass es mir gelungen ist, 
durch Impfungen mit Aecidiesporen von Aecidien auf 
Blättern von Mauhonia aquifolium Infektionen, die zur Aus- 
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bildung von Uredosori von Puccinia mirabilissima föhrten, 
hervorzubringen. Auch ist es mir gelungen, durch aus- 
sähen von Basidiesporen von Puccinia mirabilissima auf 
Blättern von Mahonia aquifolium Aecidien auf den Blättern 
der letztgenannten Pflanze hervorzubringen. Der Beweis, 
dass die in Schweden auf Blättern von Mahonia aquifolium 
auftretenden Spermogonien und Aecidien, die ich fräher 
(HAMMARLUND 1930 a und 1932) näher beschrieben habe, 
mit den Uredo- und Teleutosporen von Puccinia mirabilis- 
sima den vollständigen Entwicklungszyklus letztgenannter 
Pilzart ausmachen, ist somit erbracht. 


3. Die Teleutosporenirequenze. 


Schon fräher habe ich (HAMMARLUND 1930 a) nachge- 
wiesen, dass fast immer Teleutosporen in Mischung mit 
Uredosporen in grösseren oder geringeren Mengen in den- 
selben Sori auftreten. Auch habe ich gezeigt, dass der 
Prozentsatz der Teleutosporen gegen den Frähling gesteigert 
wird und för Suädschweden im Monat Mai sein Maximum 
erreicht. Auch habe ich gefunden, dass das Maximum 
während verschiedenen Jahren zwischen weiten Grenzen 
sechwanken kann. Durch ausgefährte Rechnungen wurde 
konstatiert, dass in Suädschweden während des Monats Mai 
im Jahre 1929 nur 1,2 9/0, 1930 17,2 9/0 und 1932 32,8 9/0 
Teleutosporen zu finden waren. Als ich im Herbste 1929 
eine Arbeit uber die Verbreitung, des Mahonia-Rostes vor- 
bereitete und während einer sehr kurzen Zeit (etwa ein 
Monat) durch freundliche Mitwirkung einer grossen Anzahl 
Personen eine Menge von Proben von ganz Schweden er- 
halten hatte, fand ich, dass der Prozentsatz der Teleuto- 
sporen stark variierte. Um eine genauere Auffassung uber 
diese Variation zu erhalten habe ich eine Anzabl Proben, 
die biologisch gesehen gleichzeitig (in Wirklichkeit während 
2 Wochen, Mitte November) eingesammelt wurden, von 
verschiedenen Gegenden ausgewählt. Auf diesen Proben 
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Fig. 2. Aecidien nach kunstlicher Infektion entstanden. 


wurden dann die Uredo- und Teleutosporen gezählt. Von 
jedem Blatt wurden auf diese Weise die Sporen von 10 
Sori je fär sich gerechnet. Dann wird fär jedes Blatt der 
Mittelwert des Prozentsatzes der Teleutosporen, der Disper- 
sion (5) und der mittlere Fehler des Mittelwertes (m) be- 
stimmt. Alle diese Werte sind in Tabelle 2 zusammen- 
gestellt. | 

Die Proben sind in einer, nach dem Prozentsatz der 
Teleutosporen, fallenden Reihe geordnet. In Kolonne 2 
sind die verschiedenen Fundorte zu finden. 

Wie aus der Tabelle 2 zu ersehen ist, sind die Varia- 
tionen zwischen den Sori desselben Blattes durchschnittlich 
gering was aus den Werten der Dispersion und des mitt- 
leren Fehlers hervorgeht. Dagegen sind die Differenzen 
zwischen den verschiedenen Proben gross. Das Interes- 
santeste ist jedoch, dass die Proben eine deutliche Ten- 
denz zeigen sich in einer bestimmten Weise zu ordnen. 
So sind alle Proben mit hohem Prozentsatz Teleutosporen 
in nördlichen Gebieten Schwedens eingesammelt und die 
mit dem niedrigsten Prozentsatz stammen von sädlichen 
und westlichen Teilen des Landes. Um diese Sache leichter 
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Tabelle 2. 

NA Uredo- |Teleut äl 
| Fundorte SoH RS ref kel Ua d m 
| poren | Sporen 
tosp. 
ja SUDdSVAll as ss 4487 155 | 3.339 | 0.586 | 0.199 
IST ROsenborg: (UmMea)FETESn | 5536 183 3.199 | 0.450 | 0.142 
SA ET GIS VALL es ojn SS TENN | 4514 123 2.652; | 0.288. | 0.091 
| AT ERRIN SNS RARE | 4866 100 2.013 | 0.315 | 0.100 
I. as KE TS ING AD oso ss Asos 6020 1035 14 0.281 | 0.089 
| EGR I ETKÖ PAN SEA ras eSS 5282 75 | 1.400 0.374-1 0118 
| SR Stockholm ss ss 5378 74 1.357 | 0:219 | 0.069 
Sö |HLÄCIN SÖ: sned ss ES 5060 63 1.245 | 0.304 | 0.096 
(5 | I ENINNESAN Ende uononc spavov tuben 5548 64 1.140 | 0.217 | 0.069 
TÖRKÖTSB LOSS SKER | 5461 57 1.033 | 0.310 | 0.098 
TRIST P PSI FATTAS 5578 50 0.390--1EE2899E0:092 
120 NETICSD ek se RR 5929 49 0.820 EO:T6Z0 KE 0-0 
TÖNNVASS] ÖRE VIA SAS rtsS en 5617 41 0.730 | 0.249 | 0.079 
TAN VAR TONSE sr ss SEAN ER 4640 34 0.727 | 0.300 | 0.095 
115 MSDN a AS 5051 35 0.688 | 0.193 | 0.061 
IR ARI NDEA sobronnnuss esse 6194 39 0.626 | 0.168 | 0.053 
175 (700 [el ah fOT RA SR es re 5264 33 0.623 | 0.236 | 0.074 
[ET SES KÖVAS rer ...| 5909 Jå 0.539 | 0.156 | 0.049 
10-NAER SÖTT SAR ATK ENA 5494 26 0.471 | 0.284 | 0.090 
[200 Jönkö pin gär. ee 4877 23 0.469 | 0.239 | 0.077 
Ile TSK DA Messners SSA SR SEA 5459 23 0.420 | 0.257 | 0.081 
[BCE ER EN D G rests soo no dass 5664 22 0.387 | 0.290 | 0.092 
| 22 STÄD ss SSE ARR 5466 2 0.383 | 0.195 | 0.062 
Ju 24 VIKTIG EID YE RER SEA 5127 18 0:350014- 0182 1F0:057 
255 URKARTNAD eg ASEA ANN 5835 14 0.239 | 0.202 | 0.064 
20.1. 1falmMmar Piss lbs ere An 5587 1191 01967 | 01427 101045 
270 HÖ Skarsh amn 5583 10 0.179 | 0.177 | 0.056 
285 | SArTS tad Ner SAR 5419 8 0.147 | 0.175 | 0.055 
293 KATSO DA reses ss SO 7 ÖRE 02111 10.067 
I ÖRA TOGS RPE SS Pe SR NESS 6496 8 012300: Tara 60056 
SME (SIE IS HENNING sooksooosbegänsst 5928 6 0.101 | 0.113 | 0.036 
FS RÅS bör SARA SN SERA SN 5240 4 0.076 | 0.100 | 0.031 
SJHETLASSNKERO ONS 6064 4 0.066 0.145 | 0.046 
SY RÅR VERNON SR dugavosnåsstuo sid 5513 3 0.054 | 0.126 | 0.040 
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JO NEBALSTERID OAS SER 5858 2 0:03475 COREL KOT0SE 
SZ OG GENEN eosssson svg dänans 6347 2 0.032 | 0.066 | 0.021 
SSA KE als bad 5580 1 0.018 | 0.057 | 0.018 
[805] RRDNORS oobsookadae ord... 5671 1 0.018 | 0.054 | 0.017 
| CAO alSTRg borg 5774 il 0.017 | 0.054 | 0.017 
| ARNNBÄStad ke 5890 0 0.000 = -— 


Fig. 3. Fundorte för Puccinia mirabilissima nach fallendem 
Prozentsats der Teleutosporen geordnet (die Zahlen 
wie in Tabelle 2, Kolonne 1). 
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uberblicken zu können sind in der Karte (Fig. 3) die 
verschiedenen Fundorte mit denselben Nummern wie in 
Tabelle 2 markiert und mit einem Striche vereinigt. 

Nun ist ja bekanntlich das Klima im nördlichen Schwe- 
den im grossen und ganzen sehr hart, während dagegen 
die säödlichen und westlichen Teile durch ein verhältnis- 
mässig mildes Klima gekenntzeichnet sind. Ganz natärlich 
fiel mir der alte, in der Literatur oft diskutierte Gedanke 
ein, dass das Auftreten von Teleutosporen von niederer 
Temperatur abhängig sel. Zum Vergleich habe ich des- 
halb die meteorologischen Daten von verschiedenen Orten 
Schwedens, die mir zu Verfögung standen, fär die drei 
Monate September, Oktober und November des Einsamm- 
lungsjahres der Proben (1929) in Tabelle 3. zusammenge- 
stellt.  Einige dieser Orte sind ja auch Einsammlungsorte 
fär Puccinia mirabilissima (in Tabelle kursiviert), die Ubri- 
gen sind von der nächst liegenden meteorologischen Station 
genommen. 

Beim Vergleich der Tabellen 2 und 3 kann man eine 
deutliche Tendenz' einer Parallelität zwischen niederiger 
Temperatur und steigendem Prozentsatz der Teleutosporen 
späöären. i 

Wie zu erwarten war, ist es jedoch mit so groben 
Metoden nicht möglich, das Auftreten der Teleutosporen 
in direktem Zusammenhang mit nur einem bestimmten 
klimatischen Faktor, z. B. der Temperatur, nachzuweisen, 
wenn auch diese wahrscheinlich eine grosse Rolle spielt. 
Gewiss wirken aber auch viele andere klimatische Fakto- 
ren wie Feuchtigkeit, Niederschlagsmenge, Beleuchtung 
u. a. m. mit, und sicherlich auch die Entwicklung der 
Wirtpflanze, und ihre Widerstandsfähigkeit gegen den Pilz. 
Deshalb will ich annehmen, dass man solche Probleme 
nur durch eingehende Versuche in Laboratorien, wo man 
die verschiedenen äusseren Faktoren beherrscht, endgäöltig 
lösen kann. Da wie aus oben erwähnten Tatsachen her- 
vorgeht Puccinia mirabilissima för solche Versuche ein gut 
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geeignetes Objekt zu sein scheint, beabsichtige ich solche 
Versuche auszuföhren. 
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New: or Interesting Swedish Lichens. VII. 
By A. H. MAGNUSSON. 


530. Verrucaria gudbrandsdalensis Zschacke (in litt.). 


Thallus subceontinuus; modice incrassatus, subeinera- 
scens, inaequalis. Perithecia basi immersa, prominentia, 
semiglobosa, nigricantia, 0.25—0.35 mm lata, ostiolo incon- 
spicuo, non prominente. Perithecia subtus infuscata, in- 
volucrellum expansum. Sporae 23—26 x 10—12 p. 

Exs.: MAGN. 144. 

Thallus mostly continuous, partly very thin, partly + 
thickened and indistinctly 'cracky, dirty whitish grey. Cor- 
tex about 20 p thick, colourless, minutely cellulose, cells 
1.5—2.5 p large. Gonidia 5—8(10) p in diam., in a dense, 
50—70 p thick stratum. Hyphal weft minutely cellulose 
like the cortex. 

The vimterior of the perithecia 0.:2(—0.3) mm large, 
wall at the base about 35 p thick, rather pale or + brown, 
in upper part covered by a 50 p thick, blackish brown in- 
volucrellum far below on the sides. Ostiole only 10-15 
p broad. Ripe asci 65—85 X 15—21 p large with eight 
very granular spores in which at least one rather large 
vacuole is visible. Hymenial gelatine striate from the 
dissolved indistinct paraphyses, violet-red at once in iodine. 
Periphyses numerous at the ostiole, about 2 p thick, short- 
celled. 

Habitat. Om slaty, non-calcareous, somewhat soft rock, 
on a boulder by a rarely used road. 

Locality. Norway: Opland, Gudbrandsdalen, Ringebu, 
at Strulsbroen 1928 Mn. 

As the author, dr H. ZsCHACKE, Bernburg, on account 
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of his illnes has been unable to give me the descriptions 
"of this and the following, according to his opinion new 
species, I have tried to study them myself. But I can 
give no information as to the relations of the new species. 
It seems to be recognized by the numerous small promi- 
nent perithecia on a pale thallus and rather large spores. 


51. Thelidium piceum Zschacke (in litt.). 


Thallus "late expansus, tenuissimus vel subevanescens, 
ater, opacus. Perithecia dispersa vel pauca approximata, 
0.1—0.2 mm lata, sessilia, atra, subconico-verruciformia, 
ostiolo inconspicuo, + distincete prominente. Sporae uni- 
septatae (vel simplices), 17—21(25) X 6-—-7 p, oblongae. 

Exs.: MAGN. 145. 

Thallus covering areas, several dm large, not continuous, 
forming only very small and thin, dark brown to blackish 
spots in the shallow depressions of the very smooth rock- 
surface, around the apothecia a little more developed. A 
section there about 65 p thick without distinct cortex, but 
the upper 6—10 p dark brown. Most part filled with 5 
—10 p large gonidia, between them a scanty hyphal cellu- 
lose weft with 1.5—2 p large, thin-walled cells. Lower 
15—18 p without gonidia, distinctly paraplectenchymatous, 
dirty greenish yellow. 

Perithecia with + dark wall also at the bottom, 25— 
33 p thick, only exterior 12—15 p blackish, the rest + 
pale brown, cellulose, cells 3—4 p, angular. Ostiole about 
20 p in diam. There seems to be a very large involu- 
crellum covering one or two approaching apothecia. Nu- 
cleus only pale yellowish green in iodine. Periphyses 2— 
2.5 p thick, short-celled. Aseci about 55 xX 14 . -Spores 
one-celled for a long time, finally two-celled, oblong. 

Habitat. On hard, slaty, non-calcareous rock, »Liane- 
skiffer», in the wood, without accompanying species. 

Locality. Dalsland: Dalskog, Kroneberg 1928 Mn. 
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The new species seems to be distinguished by the Very 
dark and thin thallus and the conical, sessile perithecia. 
I have seen only very few developed two-celled spores, 
but through their oblong shape they remind more of a 
Thelidium-species than of a Verrucaria-species. 


32. Coniocybe curta H. Magn. n. sp. 


Thallus inconspicuous. Apothecia dispersa, stipitibus 
curtis, erassis obscurioribusque, capitulis niveis vel pallide 
sulphureis latioribus. Sporae 3.5—4.5 p, globosae. 

EB YXSKIMAGN. 151: 

The proper thallus hardly visible, but + abundant go- 
nidia present at the base of the stalks. Mostly they seem 
to be of the Trentepohlia-type but + mixed with smaller 
ones, 6—8 pp in diam., in lumps (Protococcus). — The 
stalk varies considerably in length, often only 0.2—0.3 mm 
or hardly developed, sometimes 0.6 mm or even more, 
0.13—0.2 mm thick, of a dark brownish yellow or dirty 
ochraceous colour also in the interior. Capitulum 0.3— 
0.4 mm broad, about 0.2 mm thick, surface furfuraceous, 
depressed half globose in shape, of varying colour, mostly 
snow-wbhite or pale sulphureous but partly slightly ochra- 
ceous (old apothecia), the sporal mass irregular in shape 
seen from above, protruding at the margins. 

Habitat. On the old bark of Fraxinus excelsior in the 
park at the church. 

Locality. Västergötland: Falköping 1925 leg. E. P. 
VRANG. 

I have received this lichen under the name (C. pallida 
f. subsessilis (teste HEDLUND in litt.) but it can not belong 
to C. nivea (= pallida) on account of the small spores. 
The rather dark stalk might suggest C. obscuripes Nyl. 
which has about the same spore-size, but the blackish and 
much longer stalk (acc. to VAIn. Lichengr. Fenn. III 1927 
p.- 129) makes it quite impossible to join them. As goni- 
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dia seem to be present the new species cannot be joined 
with Roesleria hyalinella with which (acc. to Van. loc. 
cit. p. 131) there apparently is a rather great similarity. 


53. Lecidea (Biatora) Wallrothii Flik. 


in SpPrGL. Neue Entdeck. II (1820) p. 96. ZAHLBR. 
Catal. III (1925) p. 859. Lecidea Salweii Borr. in Engl. 
Bot. Suppl. t. 2861 (1834). 

Exs.: ANzi Lang. 171? (Biat. glebulosa). CromB. 170. 
KER. 71... LARB. Caes. J25 LARBI Herby:s05-0ENISGNSELDoS 
Zw. 78 A; 78 B? (Biat. glebulosa). 

»L. erustae areolis subfoliaceis planis cohaerentibus, 
periphericis lobato-crenatis albicantibus, propagula sparsa 
aggregataque bullata proferentibus; apotheciis planis car- 
neo-rufis lividis, demum nigricantibus, confluenti-difformi- 
bus, margine primum libero dilutiori, intus albo-incarnatis, 
strato sub lamina sanguineo. — In terra nuda rupium ad 
Bergschenke in Kröllwitz.»' FIk. apud SPRGL. 1. c. 

Squamules 0.5—2 mm broad, 0.2—0.3 mm thick, ash- 
grey, cortex poorly developed, 10—30 p thick, greyish white 
without distinct surface, in the upper zone partly pale olive. 
Hyphae intricate, with stretched or rounded, mostly decom- 
posed cells. Gonidia 8—12 p in diam. in a continuous 
60—90 p» thick, dense stratum, upper surface even, lower 
one + distinct. Medulla opaque, greyish from yellow-grey- 
ish incerustations, CaCl + red, soon transparent, hyphae 
very lax, 2.5—-3.5 p. thick, apparently thin-walled with 
cylindrie cells 1.5—2 p, or rounded 2—3.5 p in diam., but 
after treatment with KOH, HCI and I cells very thin about 
0.5 up. i 

Apothecia rare in some parts of the thallus, in others 
very numerous, 0.5—1(—2) mm broad, 0.4(— 0.5) mm thick, 
constricted at the base and there 0.4 mm broad. Excipu- 
lum 120—140 p thick, whitish, opaque, without gonidia, 
in lower part 200—300 p thick, composed of 3—3.5 p thick, 
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in KOH distinct or even lax hyphae, + constrietedly sep- 
tate, dotted with (oil?) drops within, more or less air en- 
closed in the lower part, surface slightly darker. Hypo- 
thecium 50—70 p thick, colourless, without distinet limit 
to the hymenium, composed by intricate, 2—2.5 p hyphae, 
taking no stain in iodine. Hymenium 70—080 p high, pale 
yellowish, towards the surface + pale olive, I + indistinctly 
and dirty bluish or +reddish. - Paraphyses indistincet in 
Water, diserete in KOH, 1.5 p thick, much branched, un- 
even, with cylindric cells, apices not thicker, the coloured 
stratum there dissolving in KOH. Asci few and inconspi- 
cuous. Spores rare 7—8 xX 5—5.5 p or 6—6.5 p subglobose. 

Habitat. On earth in cerevices of rocks facing the south 
near a lake. 

Locality. Bohuslän: Ljung, Kolbengtseredsjön 1925 Mn. 

I do not know a previous record of L. Wallrothii 
from Sweden but it may have been mistaken for a squa- 
mulose L. coarctata growing on earth. Besides the size of 
the spores there are enough differences in inner structure 
and in their appearance to separate them (see below) though 
they certainly are nearly akin. Outside Scandinavia L. 
Wallrothii has a wide distribution though it apparently is 
arFrare species:  MIGULAS (UY Krypts fl Bas IV oEleehten, "2 
TeNArVSTp TOS) records it from several” localities! in: Ger 
many and seven in Switzerland, also growing above Solo- 
rina saccata and Peltigera-specimens. It is collected in 
England (see A. L. SmitH Brit. Lich. II 1926 p. 19) and 
France (see Ouiv. Exposé lich. I'Ouest II 1903 p. 79) and 
probably in Italy (under the name Biatora glebulosa). It 
is also quoted from California and Washington (TucK. 
Syns [91888 py 16): 

As a comparison I have examined Lecidea coarclata 
Vv. ornata from Göteborg, a species with a similar structure, 
especially in the thallus. It is 150—300 p thick with a 
16—20 p thick, uniform cortex with regular, pale surface, 
its cells rounded, 2—3 p, CaCl + red like the medulla but 
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very fugitively. There is a regular continuous gonidial 
stratum, 50—70 vp» thick and a distinct, almost colourless 
medulla with lax hyphae, apparently thin-walled, cells 
rounded or stretched. But the young apothecia possess, 
outside the 20-35 p broad, very pale brown, indi- 
stinctly limited excipulum a + developed thalline mar- 
gin up to 100 p broad, which gradually becomes narr- 
ower and will be pushed aside till there finally is only 
a 30—50 p broad, pale brown proper margin left (excipu- 
lum), which may be thin and pale brown below or thick, 
100 p, and dark brown at the centre, like Lecanora phae- 
ops, both of them a curious mixture between lecideine and 
lecanorine structure. Hymenium 100—125 »p high, I + 
greenish blue, asci about 100 p long, cylindric-clavate with 
8 spores 15—18 X 8—9 p. Paraphyses simple in the lower 
part but the uppermost 20—30 p very intricately branched 
(as in Biatora Brujeriana) forming a dirty yellow zone, colour- 
less in KOH with the branching very distinct. 

Certainly, the two species coarctata and Wallrothii are 
nearly related and ought to be brought to the same genus. 
Ås most specimens of coarctata seem to be lecideine from 
the beginning I prefer to consider the leceanorine margin 
accidental. The generic distinction of two nearly related 
lichen-species may offer the same difficulties as has been 
the case among higher organized plants. 

Curiously enough, several of the peculiarities in the 
structure of these two species return in Lecanora gelida. 
There is a similar lax structure of the thallus, the same 
uncommon branching of the paraphyses towards the api- 
ces, similar cylindric asci and the same reddish reaction 
in cortex and medulla with CaCl. Whether these agreeing 
details in structure have a bearing on their real rela- 
tionship is, by the present stand-point of the taxonomy 


of the lichens, impossible to state but at all events 
noticeable. 
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34. Lecidea impavida Th. Fr. v. verruculosa H. Magn. n. var. 


Thallus tenuissimus, verruculosus, verruculae obscure 
badiae vel piceae supra hypothallum atrum + dense spar- 
sae vel interdum approximatae. Apothecia rara, elevata, 
saepius inter verruculas sedentia. 

Exs.: MAGN. 147. 

The black thallus may cover areas several dm. square, 
the verruculae being 0.1—0.3 mm in diam. with very steep 
sides, subceonical or more depressed, usually scattered but 
sometimes approximate, larger and lower. Apothecia most- 
ly rare, occasionally crowded, constricted at the base, 0.3 
—0.5(—0.7) mm large. 

The anatomical structure agrees fairly well with that 
of L. impavida. The granules dark brown in water, in 
KOH yellow giving a dark (brownish) yellow mist and 
then + transparent. Hyphae thick-walled with globular- 
oblong cells 2.5—3.5 X 2—2.5 p. — Excipulum 35—75 p broad 
at the margin, blackish brown, confluent with the blackish, 
100—150 p thick hypothecium (+ excipulum), NOs + dark 
violet red-brown. Hymenium 50—60 vv high, colourless 
like the 30-43 p thick transitional zone to the hypothe- 
cium. Paraphyses distincetly intricately branched already in 
water, in KOH more distinct, constrictedly septate with 
elongated cells. Asci scattered, 35—40 xX 13—15 p, irregu- 
lar in shape. Spores rarely developed 7—98.5X 5.5 p or 
10—12 X5 p. — Pycnidia apparently not rare, immersed, 
inconspicuous with dark mouth. Sterigmata simple. Co- 
nidia 8—10 X 1 p, straight. 

Habitat. On non-calcareous, often slaty rock. 

Distribution. Torne lappmark: Abisko and Koppar- 
åsen 1919 in regio subalpina; Abiskosuolo in Lake Torne 
träsk 1921, at 350 m; Nuolja 1921 in regio alpina at 1100 
m. Lycksele lappmark: Tärna, Brandsfjället 1924 at 750 
m. All collected by myself. Lule lappmark: Njäåmmelst 
1871 and Nammats 1864 HELLBOM (in his hb.). Härjeda- 
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len: Funnäsdalsberget and Axhögen 1867 HELLBOM (in his 
hb.). The two latter agree completely with my specimens 
from Abisko, those two from Lule lappmark are more in- 
termediate. 

The type: v. Friesiana H. Magn.: Thallus continuus, 
verrucoso-areolatus, obscure badius, nitidus. Apothecia 
cerebra, initio areolis subimmersa, dein subelevata. The au- 
thentic specimen is from Spitsbergen: Smeerenberg 1861 
MALMGREN (U.). I have collected a similar specimen in 
Torne Lappmark: Nuolja 1921. Though the extreme forms 
are very different in appearance they seem to be connected 
by rare intermediate stages. 


535. Baeomyces rufus (Huds.) D.C. v.monstrosus H. Magn.n. var. 


Thallus minutissime squamuloso-granulatus vel granu- 
latus + cerebre acervulis obscurioribus isidiorum munitus. 
Apothecia plicato-peltata, KOH + intense lutescentia. Ru- 
picola. 

The colour of the thallus is, as usual, glaucous with 
scattered small almost concolorous soredia. But upon the 
thallus there are + numerous, 1—4 mm large, about I mm 
high pulvinulae of yellowish grey colour, consisting of gra- 
nular isidia, 0.15—0.3 mm large, rarely breaking down in 
soredia. — Apothecia not numerous, stalked, 1—1.5 mm 
high with flexuous, yellow-brown, plicate disc, I mm large. 
No hymenia observed. 

Habitat. On a perpendicular rather shady and damp 
rock in the immediate vicinity of Opegrapha lithyrgodes and 
Porina lectissima. 

Locality. Bohuslän: Ödsmål, Korsgården 1931. Mn. 

The presence of the isidia-lumps gives to the specimen 
an appearance of being a new species, and the long lasting 
distinet yellow KOH-reaction of the apothecia confirms this 
opinion. But as spores are not developed there is a possi- 
bility that the whole is an individual variation though not 
yet recorded in the literature, as far as I know. 


36. Thelocarpon applanatum H. Magn. n. sp. 


Thallus proprius non evolutus. Apothecia minutissima, 
supra thallum Baeomycetis rufi sparsa vel pauca aggregata, 
plus minus aeruginosa, disco plano concolori vel paullo 
obscuriori munita. Excipulum distinete evolutum, fulve- 
scens. Asci subeylindrici. Sporae oblongae. 

Exs.: MAGN. 154. 

Apothecia in a dry state 0.15—0.2 mm broad and of 
about the same height, wet sections 0.2—0.3 mm broad, 
constricted at the base, which is only slightly immersed 
in the thallus of Baeomyces. Disc concave, concolorous 
with the regular, proper margin or somewhat darker. Ex- 
cipulum distinct, 15—20(—25) p broad round the whole 
hymenium, without gonidia, greenish yellow, in older apo- 
thecia + brownish in the lower half like the base of the 
apothecia, consisting of very thin, parallel hyphae, KOH + 
slightly paler. Hypothecium 35 


920 p high, semi-globose, 


greenish yellow, not cellulose. Hymenium 65—75(—85) p 
high, colourless or pale greenish yellow, in some apothecia 
also. brownish, its gelatine I —. Asci 60—65(—75) X 12 


—14 p, cylindric or cylindrie-clavate, taking a dark blue 
stain in iodine, their wall 3—4 p thick in KOH. Spores 
50-100 in number, 4—6(—08) X 1.7—2:2 p, simple. Para- 
physes very distinct in water, like the asci easily free, 
1(—1.5) p thick, unbranched, straight, apices not swollen, 
concealed in the granular, greenish yellow epithecium, 
which does not change in KOH or HCL. 

Habitat. On Baeomyces rufus, growing on earth in 
a wood. 

Locality. Västergötland: St. Lundby, Björboholm 1928 Mn. 

Whether the new species really is a lichen is dubious 
as no proper gonidia have been noticed. It might perhaps 
better be brought to the genus Ahlesia among the fungi, 
but I prefer to place it among the species of Thelocarpon 
till a monograph of this genus will be completed. 
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The new species is not identical to Ahlesia lichenicola 
Fuck., which has crowded apothecia, smaller spores and 
branched paraphyses. It was in 1929 (in litt.) determined 
to Th. epiboloides Nyl. by Prof. K. KEIsSLER, but it is not 
identical to that species of which I have examined the 
authentic specimen from Hvalbö in Syderö, Faeroes, col- 
lected 1867 on Baeomyces rufus by RosrruP (hb. NyL. no. 
4121). This species has a quite enclosed hymenium with- 
out disc or visible ostiole, 85 p high, in the lower half 
115 p «broad, at the top only 501 I --reddish yellow: 
Asci about 70 p long, at the base 17 p broad, at the top 
only 7—8 p, ampullaceous in shape, not »cylindraceo-cla- 
vatae» as communicated by NyrL. in litt. to RostTRUP in 
Färöernes flora 1870 p. 104. 

After the description the new species seems to come 
very near to Th. excavatulum ARN. Through the kindness 
of prof. G. SAMUELSSON, Stockholm, I have had the oppor- 
tunily of examining ARN. exs. no. 960 and have stated 
several differences. The apothecia of this species are rela- 
tively broader, 0.3—0.2 mm by 0.2—0.1 mm high, the 
disc very concave (especially in older apothecia), not or 
only slightly darker than the margin which is often flexuose. 
The texture of the excipulum also different, difficult to 
observe, the spores slightly shorter, and the paraphyses 
much thinner, only 0.5 p, towards the apices branched. 
Their substratum is also different, the latter growing directly 
on the rock (sandstone). 


37. Pertusaria leucosora NYL. 


Flora 1877: p. 223... HARrRm. Lich. de France V (1913) p. 
LLA TAARTBRIIGAatal ov a 928)Ep ee 

»Thallus obscure cinereus granulato-areolatus, mediocris 
crassitiei, granulis demum in soredia alba convexula abe- 
untibus. Supra saxa quartzosa in Haute Vienne ad St. 
Junien (LAMY). — Accedere videtur ad Pertusariam mela- 
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nochloram, sed thallus non papillosus, intus sorediisque 
solis K flavens (nec CaCl reagens). Sterilis modo visa.» 
NYDSIIIe: 

CSS ARN 9075 IL CEAU DD) 242 CT HARM." HOthl 744 
MAGN. 150. 

The authentic specimen no. 23676 in hb. NyL., collected 
at Pyr. orient.: Amélie, super las Cascadas 1884 by LAMYy 
has an ash-grey rather thick thallus, firmly attached. with 
the hyphae penetrating into the stone, thus forming a one 
mm thick white layer. Surface irregularly cracky-verru- 
culose with the low sterile verrucae 0.3—0.5 mm in diam., 
the sorediate ones bigger, about 1 mm in diam., dense- 
sitting, prominent above thallus surface, usually + convex 
(or even plane), distinetly limited, coarsely granulose. No 
thallus margin observed. 

Sections of the thallus opaque in water on account of 
masses of granules and crystals, from very small ones 
adherent to the hyphae up to 30—40 j. large crystals. 
Only the cortex transparent, up to 65 p thick, with + 
uneven not darker surface. Hyphae intricate, partly joining 
into perpendicularly directed strands through the gonidial 
stratum, lumina fairly distinct in water, in HCl 2—4 p 
large, irregular in shape and size. Gonidia 10—18 p large, 
yellowish green, forming a 60—100 p thick, usually con- 
tinuous stratum with rather even surface, rarely broken up 
by thin strands of hyphae down to the medulla. Medulla 
quite opaque, filled with air and granules, partly also dirty 
yellowish, obscured. Hyphae scarcely visible in water, 
2—3 p thick, quite covered with granules, less distinct 
also in HCI, conglutinated, leptodermatous. 

Sections very faintly yellow with KOH (in the micro- 
scope), CaCl —, K(C) + dark yellow, I—.. "When wetted 
with KOH the thallus assumes after some time a dirty 
reddish brown or ochraceous colour. | 

Habitat. On granitie rocks, most often in open situation. 

Distribution. P. leucosora seems to be known only from 
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France formerly. . »Peu rare sur les rochers siliceux des 
montagnes» HARM. ÅL c. ARN. 937 is collected in Jura 
franconica (acc. to his Index 1894) and is there called P. 
globulifera Vv. saxicola. It is not mentioned in ARN. Lich. 
fränk. Jura 1890. I have not seen the specimen. I my- 
self have collected P. leucosora in Switzerland: Tessin, 
Camedo 1927 at 800 m, and in Italy: Liguria, Varazze 
1927, on boulder at 50 m. It is also collected at Varazze, 
Cantalupo by Don GRESINO 1926. 

It is probably no rare species in Sweden, at least not 
in the middlemost part of Bohuslän from where I have a 
great number of localities. I have collected it several times 
in the environs of Göteborg, and at Idefjorden in. the 
northernmost part of the province. Other localities are: 
Västergötland: Hemsjö, Ryd 1919. Halland: Släp, Särö 
1918. Södermanland: St. Malm, Katrineholm 1913. 

P. leucosora resembles P. lactea in the central parts of 
its thallus but has a negative C-reaction and a thinner, 
non-zonate and non-radiate thallus. I do not think it is 
a saxicolous form of P. globulifera either, because the latter 
usually has a distincetly zonate margin and + confluent 
soredia on the thallus. It was suggested by C. F. E. ERICHSEN, 
Hamburg, that it should be identical to Lichen dealbatus 
Ach. After having studied the specimens in hb. ACHARIUS 
I can not, accept this interpretation. There are three speci- 
mens: a large one from Suecia undoubledly P. corallina, 
a small one from Helvetia with rather thin, vVerruculose 
thallus and numerous apothecia, unknown to me, and. a 
very small specimen consisting of crowded fertile areolae 
with 1—4 punctiform dises in each, also unknown to me. 
Under the latter was written with lead-pencil »Lichen deal- 
batus olim (e Suecia)». As AcHaARIUS” description (in Pro- 
dromus p. 29) does not agree with the preserved specimen 
and he does not quote this name in his later publications 
I think it is best to drop this name as being inextricable. 
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58. Evernia prunastri (L.) Ach. v, bisoralifera H. Magn. n. var. 


Thallus ut in Vv. sorediifera sed soralibus capitiformibus 
sparsis munitus. 

Besides the common marginal, + developed 'soralia 
there are also scattered, half globose soralia, 0.5—2 mm 
in diam., usually situated on the flattened side of the upper 
surface, rarely at or on the very margin. As their colour 
is show-white they are very conspicuous on the grey- 
greenish surface. 

This variety is perhaps not very rare though I have 
been unable to find it mentioned in the literature. G. 
DEGELIUS says he has observed it several times during his 
excursions though he has collected it only a few times. I 
myself have collected it only once, in 1916, without paying 
any attention to it then. I have seen the following spe- 
cimens: 

Skåne: Hjärsås, Vrångfälle 1932 C. STENHOLM. On an 
average oak among other young, deciduous, dense-growing 
trees. — Småland: Öreryd 1932 DEGELivs near the limit 
to Norra Ullaryd, on Populus tremula. — Göteborg: Möln- 
dal, Peppared 1924 DeEGELius. On Corylus in the shape 
of a tree. — Bohuslän: Skaftö, to. the south from Skaftö 
gård 1928 DeEGEuwvs. On Fagus. — Uppland: Gottröra, 
Abrehamsby 1916 Mn. On Populus tremula. 

The resemblance in situation and appearance between 
these söralia and those of Parmelia furfuracea Vv. soralifera 
is very great and they are certainly in both cases acciden- 
tal like those described by Du Rietz [Sored. und Isid. 
(1924) p-osst ete.] in several species: of Cetraria: The 
most interesting thing, however, is that these »soredia 
capitiformia» (acc. to Du R. I. c. p. 379) are developed 
upon a plant with typically another kind of soralia (»so- 
redia marginalia» Du R.). I do not know anything of that 
kind before: 
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59. Caloplaca herbidella (Nyl.) H. Magn. 


Lecanora caesiorufa Vv. herbidella NYL. in litt. ad 
Loka 1881 and in Exs. Loska Hung. 31 (hb. Mn.). 
Blastenia caesiorufa f. herbidella ARN. Lich. fränk. Jura 
in Flora 1884 p. 308. Lecidea caesiorufa f. herbidella HuE 
Lich. 'morph. et anat. (1911) 1913 p. 151.  Caloplaca 
caesiorufa f. herbidella ZAHLBR. Catal. VII (1931) p. 82. 
Blastenia ferruginea Vv. coralloidea B. de LeEsp. Notes liche- 
nol. XII (1910) p. 237. CrozaALs Lich. massif. I Espinouze 
(1914) p. 63. Caloplaca ferruginea f. subfestiva ZAHLBR. 
Catal. VII (1931) p. 123. non Lecanora ferruginea f. sub- 
festiva VAIN. Adjum. I (1881) p. 144. 

»Thallus epiphleodes griseus, vel cinerescens, interdum 
albicans, opacus, satis tenuis, granulatus granulis medio- 
eribus et in basi inter se religatis, non raro corallinis 
ramosisque. Apothecia 0.5—0.83 mm lata, supra thallum 
elevata, saepe dispersa et rotunda, passim pauca contigua 
angulataque, in basi constricta, perithecio disco concolore, 
margine parum prominulo, integro aut demum flexuoso, 
utroque parvis granulis thallinis passim ornata, atque disco 
rubente rufo, plano et nudo instructa.» HuE loc. cit. 

Exs.: LosKA Hung. 31 (hb. Mn.). MAGN. 142. 

Apothecia about 0.3 mm thick without or very rarely 
with encelosed gonidia, 6—12 p in diam. mostly visible 
only below the excipulum or at the centre. Exipulum 
gradually narrower in the upper part of the margin, only 
30—35 p near the surface, laterally 60, below 100 p thick, 
exterior 5—38 p ferrugineous, at the bottom about 50 p, 
yellowish, gelatinous, below without or with an air-filled 
stratum, 35 p thick. Hyphae distincetly radiating towards 
the surface with stretched about 1—1.7 p thick cells. 
Hypothecium 45—75 p thick, colourless, apparently cellu- 
lose or like the hymenium with + numerous oil-drops, but 
in reality with intricate hyphae and narrow lumina. Hy- 
menium 65—75(—985) v high, colourless, limit to the hypo- 
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thecium indistinct, exterior 6—10 pp dark ferrugineous, 
KOH + purplish like the surface of the excipulum, or also 
the whole hymenium pale violet-rose. Paraphyses dense, 
rather indistincet in water, 1.7 pp, in KOH discrete, towards 
the apices with 2—4 or sometimes more branches, not 
distinetly clavate, lower cells cylindric up to 12 p long, 
the upper ones 2.5—4 X 1—1.5(—1.7) pp» + oblong or stret- 
ched. Asci about 50 X 12—15 p, + swollen clavate, I + 
blue, darker at the apices. Spores eight, (10—)12—14( 
17) X 6—7(—9) pu, isthmus about one half or third of the 
length. 


Pycnidia rare but grouped, 0.1—0.2 mm large, ferru- 
gineous. Conidia 3—3.5 X 0.6 p, straight, bacilliform. 

Habitat. On the bark of coniferous and foliferous trees 
and on wood. 

Distribution. "Hungary, com. Arva, in alpe Chocs (now 
Czecho-slovakia), on Abies pectinata 1880 Loka (Hung. 
31). — Bulgaria: Cepelarska planina, in monte Karlak dag 
pr. Pasmakli 1929 SzaAtaAraA at 1700—2100 m, on wood. 
— France: Hérault, La Salvetat 1909 F. Marc (hb. LEsb.); 
La Salvetat-sur-Agout, 1908 F. Marc sur des Chénes (acc. to 
LeEspD.1. c.). — Switzerland: La Vraconnaz, prés Ste-Croix, 1909 
(EE ME YRAN ON Picea excelsan (ac6: (0 LESDj li GC). = 
Sweden. Gottland: Linde 1857 HELLBOM (in his hb.); near 
Visby, Skrubbs hage 1918, on oaks, and Högklint, on Pinus 
and Picea 1918 Mn. Halland: Lindome, Annestorp 1932, 
on Ulmus by a field (MaGn. 142). Västergötland: Göteborg, 
Rya skog 1932, on oak. 

After having compared C. herbidella with the common 
C. ferruginea on bark I have found that the decisive cha- 
racter lies in their different thallus-structure, being unable 
to find a reliable difference in the structure of the apothe- 
cia. While C. ferruginea has a smooth wbhitish thallus 
upon a dark, bluish-black hypothallus, visible at least at 
the margins (or in thinner specimens between the thallus- 
parts), C. herbidella has a whitish or indistinet hypothallus 
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and isidioid + developed execrescences from it, varying in 
size, colour and arrangement. It may be of use to charac- 
terize the principal forms. 


förrufa (Bildetkesd TE StMasnt 


Blast. ferrugs. va corallsetserajanBibEeRERsD Socker 
06, LE 

»Thalle blanchåtre, mince, entierement couvert d'ex- 
croissances coralloides brune, K—+R, groupées en petits 
amas trés denses, et séparées par des fentes profondes» 
ESD LAG: 

Belgium: »Spa, sur un Peuplier» 1904 B. pE LESD. 

I have not seen this form but I do not share B. DE 
LESDAIN's opinion that this form like his v. coralloides is 
caused by the influence of small animals, Acaris, because 
I have seen whole stems covered by the lichen in different 
developement. 


f. cinerascens H. Magn. n. f. 


Thallus cinerascens, saepe crassus. 

It seems to be a similar form as f. rufa, only more 
greyish. I have found it abundantly at the Halland-loca- 
lity mixed with f. citrinescens. 


f. citrinescens: HH. Maågn. ni ff. 


Thallus citrinescens vel aurantiaco-cinereus, saepetenuis. 

There is a singular mixture of grey and yellow in this 
form which might be considered the type because the 
authentic specimen and most others belong to it. When 
the yellow colour is intense it reminds of a coarse Bia- 
tora quernea. 


f. albescens H. Magn. n. f. 


Thallus tenuissimus, albescens. 
Probably, only the hypothallus is left in these speci- 
mens, found on the bark of Pinus and Picea near Visby. 
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60. Lecanorasubcarnea (Sw.) Ach.v.soralifera H. Magn.n. var. 


Similis L. subearneae sed soralibus albis convexis semi- 
globosisve + dense munitus. 

Exs.: MAGN. 174. 

Soralia 0.5—2 mm broad, whitish or with a sulphure- 
ous shade, their surface farinose. The thallus areolae are 
sometimes scattered and + completely dissolved into soredia, 

Habitat. Under overhanging rocks as well in + shady 
as in open situations. 

Distribution. Bohuslän: Ödsmål, Röd 1930 (typus) and 
Videsgärde 1931, Exs. 174, on a big boulder near the top 
of a hill, in open situation towards the sea. Långelanda, 
Ängås 1928. On steep open rocks. — Västergötland: Askim, 
Billdal 1932. Among trees near the sea, only one small 
specimen. In the other localities coveriug + large areas. 

As there was a possibility that the new variety might 
be Zeora glaucoma YV. sorediata Flot. I thought it necessary 
to compare the two lichens. The latter was distributed in 
FLoTt. exs. 369 und I got the opportunity of studying a 
specimen kindly sent to me from Uppsala. It was very 
small and apparently collected from a damaged specimen, 
but it was evident that it was not identical to my lichen. 
There were large heaps of bluish soredia, 30—40 p in 
diam., between the areolae and they assumed a bluish green 
colour in KOH. An examined apothecium showed no 
positiv CaCl-reaction, its hymenium was only 50 p high, 
and the spores 9—13 X 5.5—6.5 ',. Thallus' KOH +—di- 
stinctly yellow. On account of its smallness it was inde- 
terminable. It was collected at Ottilienberg near Hirsch- 
berg, Silesia 1827. 


61. Lecanora (Aspicilia) ceracea (Arn.) Stiz. 


Lich. Helv. (1882) p. 383. ZAHLBR. Catal. V. (1928) 
p. 276. Aspicilia ceracea ARN. Flora 1859 p. 16 (nomen 
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nudum), p. 149 (Lich. fränk. Jura), Exs. no. 9 (1859). 
Krwmen. Lich. fl. Bayerns (1861) p. 180. 

»Thallo tartareo tenui sordide testaceo irregulariter 
effuso, rimuloso, opaco; apotheciis immersis numerosis, 
primitus punctiformibus, dein statu sicco urceolatis, minutis; 
pallide cerinis, tandem nigrescentibus, ore elevato, humectis 
tumidis disco plano, immarginato. Sporis 8 elongato-ovo- 
ideis, hyalinis, monoblastis, (ex. Arnold) 0.00126 mm long, 
0.0063 mm lat.» KrMPt. 1. c. 

Exs.: ANzi 76. ÅRN. 9, 226, 933. ARN. Mon. 436: 
Britz. 381. FLAG. Fr.-C. 367. Harm. 40. MAGN. 171. 
Orniv. 339. Zw. 114, 391, 940 A (hb. VaIin.), B. 

Thallus very thin, whitish- or greyish yellow. 'Apothe- 
cia only about 0.1 mm in diam. — Excipulum 12—17 p 
thick, partly very distinct, cup-like, colourless, not distinetly 
cellulose, hyphae dense, or excipulum + indistinct. Hypo- 
thecium very thin, poorly developed. Hymenium 70—385 
p high, colourless, upper 3—5 p dark dirty yellow from 
apparently loose granules forming a thin epithecium, not 
dissolving in KOH. Hymenium I + bright reddish yellow. 
Paraphyses coherent, not very distinct, in much gelatine, 
1—1.5(2) p thick, simple, apices not widened, cells cylindric 
3—38 p long, in the upper part sometimes very short. Asci 
50—65 X 8—10(--13) p, subeylindric or narrowly clavate 
with eight spores 12—14 X 5.5—7(—8) p. —- Thallus 
KOH —. Gonidia 6—12 pp, dense-lying, no distinct cells 
in thallus. 

Habitat. On the banks of brooks. i 

Distribution. "Sweden. Lycksele lappmark: Tärna, 
Björkfors 1924, associated with Lecanora cinereorufescens 
v. diamarta, Rhiz. anaperum and polycarpum at about 500 
m. Norway. Buskerud: Tyrifjord, Krokkleven 1928, 
scantily at about 100 m. — It is collected in many places in 
Central Europe and is said to grow in much drier places 
than Lecanora lacustris. 


The type is not formerly, as far as I know, recorded 
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from Scandinavia but may have been overlooked on account 
of its smallness or similarity with pale and thin forms of 
L. lacustris or Ionaspis odora. : 

Aspicilia ceracea Vv. vegetior Vain. in Havaas Beitr. 
Kenntn. westnorw. Flecht. fl. (1909) p. 20 »Auf dem Gipfel 
des Skaandalshorgen in Voss» has nothing to do with this 
species, according to the specimen in hb. Vain. (Åbo) which 
I have examined. The thallus is rather thick and verru- 
cose, 0.2—-0.4 mm, in KOH producing rusty crystals. Cor- 
tex about 35 p thick, yellowish grey from granules, only 
exterior 10—12 p transparent, gelatinous, cells + indistinct, 
2—4.5 p, thick-walled, rounded. Gonidial stratum 100 p 
or more. Each verruca seems to contain an apothecium 
aAPHOorrrSvVOETIEbroad,I Lo04wWEdeeps wButöithere istonlyra 
colourless cellulose content from 2—3.5 p large cells, + 
perpendicularly arranged, I + pale greenish yellow. Thallus 
CaCl —, I —. 

This structure brings it probably to the subgenus 
Aspicilia but on account of the undeveloped apothecia it 
is impossible to determine. 


62. Lecanora saxorum H. Magn. n. sp. 


Thallus crustaceus, tenuis, orbicularis caesio-cinereus 
vel cinereo-albescens, KOH immutatus, hypothallo albescente 
radiante circumdatus. Apothecia centroversus crebra, dense 
congregata, saepius mutua pressione subangulata, minuta, 
subsedentia, disco plano atro margine thallino prominente 
circumdato. Excipulum subtus incoloratum. Hymenium 
subtenue, in superiore parte fusco-olivaceum. Sporae 
ellipsoideae, saepe uniseptatae. 

TIS NIAGN 70. 

Thallus about one cm in diam. though several often 
confluent but still easily distinguishable on account of the 
crowded apothecia in the centre. The thallus indistinctly 
radiate especially the circumference with the white hypo- 
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thallus usually seen very distinetly, even slightly fimbriate. 
Surface + distinetly areolate or cracky, rather smooth. — 
Apothecia of regular size, 0.4—0.5 mm, immersed with the 
base, the black erowded dises forming darker spots on the 
whitish blue grey thallus. 

Upper cortex about 17 p thick, somewhat dark with 
uneven surface, hyphae intricate with 2—3 p long, often 
oblong cells. Gonidia 8—16 p occupying most part of the 
thallus and the apothecial margin. Medullary hyphae at 
the bottom thin, densely intricate with the lumina about 
1 ww broad. Thallus and apothecia KOH —. Apothecial 
margin 50—70: p broad with poorly developed cortex. 
The gonidia mostly reaching the surface, or a colourless 
about 17 p thick cortex visible on the lower side with 
dark surface, pale violet in NOs, cells round as between 
the gonidia, moderately thick-walled. Excipulum 17—20 
p thick at the margin, below often very thin, I —, colour- 
less, with + indistincet cells, 1—2.5 p as in the hypothecium. 
Hymenium 50—60 p high, colourless, upper 4—6 p. brown- 
olive, in KOH more olive, in NOs pale violet like the 
cortex. Paraphyses indistinct in water, distinet in KOH, 
coherent, 2—2.5 p thick, with olive, 3—5 p thick apices, 
still coherent or -KF discrete in KOH. Asci 40—47 Xx 10—13 
p, I+blue, the apices thick-walled, darker blue. Spores 
eight, (10—)12—13 <X6—7 »v with two vacuoles, often 
one-septate. 

Pycnidia 60—100 t., prominent, dark, wall dark green 
in the upper part. Conidia (15—-)17—21(—25) xX 0.7—1 
w, Variously bent. 

Habitat. On boulders in shallow water between the 
shore and a little island, in sheltered situation, submerged 
by high-water. . 

Locality. Bohuslän: Ödsmål, Videsgärde, Holmen 
1932 Mn. a 

L. saxorum was at first sight considered a variation 
of L. helicopis Wnbg. (prosechoidiza Nyl.) but differs mor- 
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phologically by the small, circular, apparently radiate 
thallus with the erowded always marginated apothecia and 
the white hypothallus, and internally by the uncoloured, 
less developed excipulum, unchanged by KOH. 


63. Lecanora helicopis (Wnbg.) Ach. 


Synopsis (1814) p. 149. TH. Fries Lich. Scand. I 
(18TI)EpE 24950 ZARDBR. Catal: V (1928) po 471. Lecidea 
helicopis WNBG. apud AcH. Meth. Suppl. (1803) p. 9. Leca- 
nora prosechoides NYL. Flora 1872 p. 250. Lecania pro- 
sechoides ZAHLBR. Catal. V (1928) p. 740. Lecanora pro- 
sechoidiza NyYr. Flora 1881 p. 3.: ZAHLBR. Catal. V (1928) 
PEEod.9: 

»Crusta subtartarea frustulosa cinerea albo-limitata; 
scutellis planis elevatis aterrimis a crusta submarginatis». 
WNEBEG. Msc. in AcH. 1. c. p. 9. »Habitat Finmarkiae Nor- 
wegicae in lapidibus litoralibus sub fluxu 'maris interdum 
irrigatis ad Altenfjord». WNBG. I. c. 

Exs.: ÅRN. 1110 (helicopis). ARN. 1256, 1506. CROMB. 
OTEL REAR MLS I KTYpE Vin (sl 0 EIA RB I Herb 94 swe 
1127 (all called prosechoides). ARN. 1501. Zw. 1128 (pros. 
f. obscurior). Hav. 474. Krypt. Vind. 761. MALME 473. 
Mic. 66. NORRL. 278 a, b. (prosechoidiza). 

A very good description in latin is given by TH. FRIES 
inge Lich Scand. i vesstrom ther authentierspeemen. But 
both WNnBG. and Tu. Fr. have exaggerated the significance 
of the white hypothallus. It is present only in part of the 
specimen, sometimes as a very thin zone outside of the 
visible bluish black hypothallus, and must be considered 
only accidental. I have seen traces of it also in a speci- 
men from Bohuslän: Grebbestad, where the outermost edge 
often is bluish black and a narrow zone inside it whitish. 
In other specimens there is hardly any trace of a hypo- 
thallus and in some it is + aeruginose (f. aeruginascens 
Wedd.). Yet, in most specimens, as well in the authentic 
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one as in others, the dark hypothallus is + well visible 
between the areolae or at the thallus-margin. 

Also the other parts of the thallus vary considerably, 
which is to be expected in a species with so wide a distri- 
bution, exposed to various influences in the narrow mari- 
time zone to which it is limited. The colour of the thallus 
varies from dirty (yellowish-) whitish to rather dark grey 
with a + bluish black shade, visible also in the authentic 
specimen. The areolation is usually very distinct (rimoso- 
areolatus), sometimes + indistinct. The apothecia are as 
a rule prominent with narrower base or often sunk with 
the base in the thallus, their margin often finally + exclud- 
ed, the disc varying in colour from blackish to + pale 
brown, most often dark (reddish) brown. 

Interior structure of the authentic specimen [Påsekop 
leg. WwnBG. (U.)]: Thallus cortex indistinet. Gonidia 10 
—17 p large occupying most part of the thallus. Medullary 
hyphae intricate, 4-—-7 p thick, very pachydermatous, lumina 
1.5—2 p thick. Thallus KOH— or very faintly yellow. 
— Cortex of the apothecia 6—16 p thick in the very margin, 
below 20—35 p, greyish white, + transparent,: cells + di- 
stincet, rounded. Excipulum distinct, yellowish, 10—15 p 
thick, gelatinose, I — KOH + more intensely yellow, con- 
structed by very pachydermatous, indistinetly intricate or 
subparallel hyphae with cylindric lumina, 1—1.8 p thick. 
Hypothecium 33—50 p., greyish, not transparent, indistincetly 
limited, I + blue. Hymenium 40—4535(—70) p high, colour- 
less or greenish grey, not transparent, uppermost 15—20 j 
gradually dirty greenish (olive), or only 4—6 p olive brown, 
I + dark blue. Paraphyses coherent, + distinct in water, 
2(—3) p thick, uneven, short-celled with distinetly capitate 
apices, bluish green or dark brown, 3.5—4 p broad, in 
KOH more discrete. Asci numerous, 35—40(—50) X 12— 
14 p, clavate.  Spores eight, 10—12 X 5—5.5 p, simple. 
Uppermost part of the hymenium NOSs + red violet, also 
the surface of the cortex, though paler. 
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Pycnidia about 100 p large, + prominent, verruciform, 
blackish. Conidia about 20 X 0.5 p, variously bent. 

The statements of the spore-size vary considerably: 
TH. Fries (1 c) has found them (in the auth. spec. of 
EL. chelicopis) simple, 9—12 X.5—7 p and Ny. (Lich. 
Scand.) 9—15 X 5—6 p, the same size as I have stated in 
f. dilutior from Marstrand. NL. gives no size of the spores 
in L. prosechoidiza, but I have found them 12-—13.5 X 6.5 
—7.3 p in the authentic specimen and in specimens from 
Bohuslän 10—15 X 6.5—38 p, in L. prosechoides (auth. spec.) 
9—12 X 5—6.5 p, simple. WEpbpeL (Lich. ile d'Yeu) gives 
the spores in L. prosechoides as IJ—17 X 4—6 p, simple or 
one-septate and SANnpsT. (Flecht. nordw. Tiefl.) 8—12 X 4 
—3 p »einzelne mit angedeuteter Querteilung», in L. pro- 
sechoidiza 9-—-13 <X 4—6 pp. 

As the one-septate spores occur very irregularly and 
there is no other characteristic separating the species from 
the genus Lecanora I find it most appropriate to refer it 
to this genus. The differences of different genera can not 
in length be founded only on the septation of the spores. 


There has been much stress laid upon the length of 
the conidia (especially by NYLANDER). He gives their size 
(in prosechoidiza) as 16—22 X 0.5 p. In similar specimens 
from Bohuslän: I have: stated. 18—22 Xx 0.8 p.: As to kh. 
prosechoides, NYLANDER records them in his first diagnosis 
(Flora 1872 p. 250) as 22—32 p long, but I found them 
(in the auth. spee. from Portlethen) 18—22X1 p. In 
several other examined specimens from Sweden and Norway 
I have stated about the same size and WEDDEL (L. pro- 
sechoides) 16—25 p »quadam forsan etiam longiora». SANDST. 
(ITC I SINes 20-320 0:01 WE (prosechoides) land Ml2F250X 
0.5 p (L. prosechoidiza). Only in one specimen from Ger- 
many: Travemände I have noticed 25—32 p long conidia. 
Certainly, they afford no reliable specific difference. 

NYLANDERS description of L. prosechoides (Flora 1872 
p. 250) runs thus: Spermatia habet longit. 0.022—32 mm; 
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eadem est »Parmelia subfusca lainea» Fr. L. S. 371. NrY- 
LANDER quotes no specimen but there lies in hb. NyL. a 
specimen from Jersey: Green Island, St. Clements Bay 
1872 leg. LARBALESTIER that might be the authentic spe- 
cimen. It has a similar appearance as L. prosechoidiza 
and a similar structure with 17—23 p long conidia, but 
there is a positive K-reaction in the thallus, and medulla and 
cortex are coloured blood-red with CaCl. Another specimen 
from Jersey: Rochers, Bonne nuit 1872 leg. LARBALESTIER 
(no. 26100) has the same positive C-reaction, not found 
in other examined specimens of prosechoides or prosechoidiza. 

But already 1871 (in Journ. Linn. Soc. p. 489) CROM- 
BIE Writes about L. umbrina " prosechoides Nyl. (certainly 
after a communication from NYyL.) and quotes the locality 
Kincardineshire. Through the kindness of Miss A. L. 
SMITH, British Museum, I have got the opportunity of exa- 
mining a small bit of a specimen collected here by CROMBIE. 
And I have found no differences in the structure or in the 
size of spores, paraphyses or conidia making it possible 
to maintain it as a species together with helicopis. 

L. helicopis has a wide distribution along the coasts 
of western Europe from northern Norway to Portugal and 
along the coast of the Baltic Sea far up into the Gulf of 
Bottnia (Finland: Österbotten). It often forms large associ- 
ations at a distinct height above the sea-level (see Du RIETZ; 
various publications). 

The following three forms may be quoted: 


f. aeruginascens (Wedd.) H. Magn. 

Lecanora prosechoides Vv. aeruginascens WEbp. Lich. 
ile=ä”Yeu "(1875)p: 27307 AarBRY Catal ve (L9208)E pA 

»'Thallus subplumbeo-albidus, hypothallo aeruginoso, 
dendritice fimbriato-limitatus, hocce etiam inter areolas saepe 
admodum diffractas conspicuo. — Aussi répandu que le 
type dans la zone surmarine, mais se développant de pré- 
ference sur le quarts.>» Wepp. Il. c. 
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I have collected one specimen that might be brought 
to this form: Bohuslän, Valla, Låka 1920. 


f. sublutior (Nyl.) H. Magn. 

L. prosechoides f. sublutior Nyr. Flora 1882 p. 456. 
L. prosechoidiza f. sublutior NY1r. Fret. Behr. (1887) p. 252. 
Lecania prosechoides f. sublutior ZAHLBR. Catal. 1. c. p. 741. 

» Differt apotheciis subfusco-pallescentibus. Ad Helsing- 
KOTSE(NIORR EIN DEE NSI I er pr 406. 

This form may be found in less exposed places and 
has also a pale, greyish yellow-white thallus. It may be 
dissolved in + small patches without visible hypothallus. 
I have collected in at Öckerö and Tanum in Bohuslän and 
possess two specimens from Germany: »Schleswig-Holstein, 
Travemände, Ostseestrand des Priwalls» 1915 and »Find- 
linge im Brakwasser der Trave» 1924, both collected by 
ERICHSEN and with dissolved, very pale thallus, partly 
sparingly fertile. A specimen from Ireland: Donegal, Ratte- 
mullaw 1913 M. KNOwLESs has very thin pale continuous 
thallus. 

NYLANDER described in Lich. Scand. (1861) p. 159 L. 
helicopis f. dilutior with »thallo albido-cinereo areolato-ri- 
moso, ambitu byssine-radiante, apotheciis livido-fuscescen- 
tibus vel fuscis». Both the description and a specimen 
from Bohuslän: Marstrand, Blåkullen 1869 leg. O. G. BLOM- 
BERG ' (teste Nyl.) in my herb. indicate a form somewhat 
intermediate between the type and f. dilutior but most 
resembling the former. Th. Fries who has seen the Fin- 
nish specimens brings it to the type, too. 


f. obscurior (Nyl.) H. Magn. 
Lecanora prosechoides f. obscurior NYL. apud SANDST. 
Flecht. nordw. Tief: (1912) p. 167. 
»Die f. obscurior NyL. mit dunklem Lager und dunkel- 
braunen, fast schwärzlichen, gewölbten Apothezien bewohnt 
die Oberseite der Blöcke. — Auf Granitgestein des Stein- 
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deiches beim alten englischen Hafen in Cuxhaven». SANDST. 
ISPRe 

Exs.: Hav. Occid. 71. (Mn.). Zw. 1128 (acc. to SANDST. 
[NERON 
I have also a specimen from Germany, Schlesw.-Hol- 
stein: Insel Fehmarn, Wallnau 1925 leg. ERICHSEN with 
beautifully fimbriate, blackish hypothallus round the dark 
almost brown grey, smooth, cracky areolate thallus. 


64. Lecanora actophila Wedd. 


Hxeurs. File cd Yeu (1875): 4208 I0ZARDeRSCatalsav 
(1928) p. 262. Du Rietz Zur Veget. ökol. ostsechwed. 
Köästenfelsen (Beih. Bot. Centralbl. 1932) p. 75 not. Leca- 
nora halogenia NYL. apud BRENNER Hoglands lafvar (1886) 
pal 720 sZAHLBRI Catall Vi(1928)4p: f7a Ean aria poly: 
tropa £, halogenia. IH OFRT Cicho Scand (TS7I)IpEr26T5 
Lecanora quartzina NYL. Flora 1881 p. 3. Lecanora pro- 
sechoides f. melacarpoides Nyr. Flora 1881 p. 7. Lecania 
prosechoides f. melacarpoides ZAHLBR. Catal. V (1928) p. 741. 
MaHEU & GILLET Contrib. étude lich. Baléares (1922) p. 46. 

»Thallus tenuis, areolatus, albidus v. pro parte pallidis- 
sime aeruginosus, reagentibus K et C vix colore mutatus, 
effusus v. hypothallo aeruginoso limitatus et passim subeffi- 
guratus. Apothecia (sat rara) semimillimetrum vix di- 
ametro metientia, sessilia, disco atro-aeruginoso convexius- 
culo, margine angusto nitido thallo concolore demumque 
subexcluso. Hypothecium incolor. Paraphyses conglutina- 
tae, apice obscure caerulescentes. Sporae ellipsoideae 8— 
14X5—6 pp. Hymenium iodo caerulescens. Spermatia 
arcuato-flexuosa, 20—235 p long. — Trés-abondant sur les 
rochers bordant des plages de presque tous les points de 
la cöte, mais assez rarement bien fructifié.> WeEDbD. Il. c. 

Exs.: Hav. 410. Hav. Occid. 20... MAGN. 172. MALME 
474. NORRE., 295; 

To WEDDEL's description may be added: Thallus 0.2 
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—0.3 mm thick, dark dirty yellow from masses of granules 
not dissolving in KOH, NOs or CaCl. Hyphae 4—6 p thick, 
constrictedly septate with rounded, thick-walled lumina, 
+ perpendicularly directed, almost concealed by these gra- 
nules. No distinct cortex, no distinct strata, the gonidia 
occupying the whole thallus. — Apothecia 0.2—0.3 mm 
large, fastened with the whole base to the thallus or + 
immersed in it, not constricted at the base, the pale part 
about 100 p deep, below limited by a dirty yellow brown 
excipulum, 15—20(—25) pv thick, at the very margin still 
darker with indistinet limits to the underlying thallus. 
Hypothecium thin or up to 30 p thick, concolorous with 
the 45—50 pp high hymenium, + colourless or yellowish, 
upper 12—16 p + pale bright bluish green, NOs + reddish 
violet. Paraphyses conglutinate, 1.7—2.5 p thick, short- 
celled, apices slightly clavate or not, 3—4 p. Asci about 
35 X 15 p + cvoid. Spores acc. to the annotation of NyL. 
(melacarpoides) 10—12X 5—6 p and conidia 20 Xx 0.5— 
0:61. 

Distribution. L. actophila seems to have about the same 


distribution as L. helicopis, though perhaps rarer in the 
northern parts and extending farther to the south. At least, 
I know only one locality from the Arctic, Bear-Island, re- 
corded by LYNnGE 1926, but it is quoted from the Balearic 
Islands by MaAHEU & GILLET 1922 (though not L. helicopis). 
It is rather common along the Westcoast of Sweden and 
known from many localities at the Baltic Sea though not 
from the northern part. The species is certainly not so 
rare in England and Ireland as the statements in the 
literature may suggest: M. KNOwLEs Lich. of Ireland (1929) 
PER SUWARESIEE SMirtor Bjit. Lich. Il (1926)p:53931and; pro- 
bably, as L. prosechoides Vv. melacarpoides in I (1918) p. 
345. Itis probably overlooked or confused with other species. 

At my visit to Paris in 1925 I searched for some spe- 
cies of Lecanora in hb. WEDDEFr but they were not to be 
found. Later on I have also tried to obtain L. actophila 
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for examination but in vain. Yet, as well as Du RIETZ, 
I am convinced that L. halogenia or quartzina is identical 
to L. actophila, an opinion almost confirmed by the dis- 
cover that L. prosechoides v. melacarpoides, collected in the 
west of France: at the island of Noirmoutier 1880 by 
VIAND-GRAND-MaARaAIs (hb. NyL. no 26109 and 26112), is 
identical to L. halogenia. The above-mentioned specimens 
possessed traces of Caloplaca marina and Verrucaria maura. 


BOTANISKA NOTISER 1932, LuNnp 1932. 


Några bestämningar av citronsyrehalten hos 
sockerbeta och rödbeta. 


Av GEORG Å. BORGSTRÖM. : 


(With Summary in English.) 


Sedan kritisk granskning av de över 200 litteraturupp- 
gifter, som förefinnas i den botaniska och kemiska littera- 
turen, om citronsyreförekomst i växtriket givit vid handen, 
att endast cirka 16 av dessa kan tillmätas det värde, att 
man kan anse citronsyreförekomst säkert påvisad, har en 
hel del växter förnämligast frukter undersökts efter delvis 
nya metoder. 

Flera metoder äro utexperimenterade för citronsyre- 
bestämning. Den metod emellertid, som mer än andra, 
uppfyller de specifitetskrav, man ur rent kemisk ståndpunkt 
måste ställa vid system så komplicerade som växtsafternas, 
är den av THUNBERG funna metylenblåmetoden. Denna 
baserar sig på förekomsten i frö av Cucumis sativus av 
en dehydras, specifikt inställd på citronsyra, citrico-dehy- 
drogenasen. i 

Sommaren 1931 företog WESTERLUND en Serie bestäm- 
ningar av citronsyrehalten hos våra vanliga foderväxter enligt 
denna Thunberg-metod. På uppmaning av professorerna 
KYLIN, THUNBERG Och WESTERLUND beslöt jag så under- 
söka en del växter på deras eventuella citronsyrehalt. 
Professor THUNBERG ställde vänligt tillmötesgående sitt 
laboratorium till mitt förfogande. 

Vid dessa mina första försök kom jag då bland annat 
att stanna vid sockerbeta och rödbeta, och det är resul- 
taten av dessa bestämningar, jag skall meddela. 
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Försöksförberedelser. 


1) Enzymextraktets beredning. De frön, som härvid kommo 
till användning voro av den bekanta Västerås-druvgurkan eller 
Västerås slang. Tillredningen skedde på sätt, som redan angivits 
av Östberg och Westerlund. Fyra gram skalade frön uppvägdes, 
krossades fint i mortel och extraherades i tjugo cc. av en 0,87 9/0 
lösning av sekundärt kaliumfosfat. Extraktionen ägde rum under 
30 minuter, varunder omröring alltemellanåt företogs. 

Därefter centrifugerades extraktet under tjugo minuter med 
cirka 3000 varv/minut. Mellanskiktet avhälldes och ställdes i is- 
vatten i isskåp (442). Här fick enzymlösningen stå tills den be- 
gagnades vid försöket. 

För varje bestämning måste nytt enzymextrakt tillredas, enär 
enzymets avfärgande förmåga märkbart försvagas t. o. m. under 
loppet av en bestämning. 

2) Färgindikator (Acceptor). En koncentrerad förrådslösning 
(1 :5000) iordninggjordes. Denna förvarades i mörker och späddes 
strax före användandet till en koncentration 1:50000. 

3) Den kända citronsyrelösningen. 0,1 g. kaliumceitrat (Potas- 
sium citrate British Drug Houses Ltd.) neutralt, uppvägdes och 
späddes till 100 cc. Den så framställda lösningen användes som 
stamlösning, och för varje bestämning företogs spädningar, så att 
lösningar dels av koncentrationen 1:20000 och dels 1:100000 er- 
höllos. Vid alla spädningar användes dubbeldestillerat vatten. 
Rören beskickades så med stigande mängder av dessa bägge sist- 
nämnda lösningar i enlighet med nedanstående spädningsplan. 
Enär trikalium-citrat användes, vilket anmärkningsvärt nog håller 
en mol. vatten, kom rören att innehålla hela multiplar av 0,5920 y 
citronsyra. 


Citronsyra: Kaliumceitrat: 
TSE SIA CH, . COOK 
| 
OH OH 

C<rA ME=19206 G= COH 

| COOH GC Om ME 32436 
I SS Pe 

(Cert (COOL | OK 


CH,. COOK 


4) Växtextraktet. Det mesta undersökningsmaterialet har in- 
samlats från Lunds Botaniska trädgårds parceller för gagnväxter. 
En sockerbeta har erhållits. från Tuna herrgård utanför Lund. 
Allt efter omständigheterna uppvägdes tio, fem eller två gram. 
Endast torra, fullständigt rena blad användes. På något sätt 
angripna eller partiellt vissna blad kasserades. På rötterna av- 
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lägsnades det yttersta lagret. Bladen klipptes före vägningen i 
små-stycken. Vid denna procedur vekos bladen i möjligaste mån 
symmetriskt dels utefter medelnerven och sedan på mitten trans- 
versalt, på det att bladets olika delar skulle representeras i mäng- 
der proportionella mot deras andelar i bladbyggnaden. Ett par 
klipp av bladet användes för torrsubstansbestämning. Rötterna 
revos på rivjärn, och moset överfördes hastigt dels i en med ur- 
glas sluten bägare för uppvägning omedelbart och dels i vägglas 
för torrsubstansbestämning. Detta mos överfördes kvantitativt i 
mätkolv och späddes i allmänhet till en koncentration av 1:20, 
vartill standardiserade mätkolvar av olika volym användes. Med 
bladen förfors på liknande vis i enlighet med WESTERLUND. Så 
snart kolvarna iordningställts, insattes de i isskåp (4 42) för 
extraktion, varunder omskakning då och då företogs. 

När sedan extraktet skulle användas, filtrerades det en oftast 
två gånger genom en finporig glasfilter-nutscha och späddes så 
till en för försöket lämplig koncentration. De successiva mäng- 
der, varmed vacuum-rören beskickades, framgå av nedanstående 
spädningsschema. 

5) Hämningssubstans. Som nyhet vid denna undersökning tor- 
de användandet av bromättiksyra vara. En 1-procentig lösning av 
denna begagnades. I allmänhet uppvägdes 0,2 g., som först neutra- 
liserades med n/2 kaliumhydrat och därpå späddes till tjugo cc. 

0,5 cc av denna lösning tillsattes varje rör. (Se spädningsplan!) 

Bromacetat har nämligen visat sig ha en hämmande inver- 
kan på enzymprocesser med hexos-difosforsyra som donator. 
Då emellertid just denna syra med stor fördel även kan tjänst- 
göra som donator, vid de processer Cucumis-enzymextraktet akti- 
verar, har härigenom denna Thunbergmetods citronsyrespecifitet 


Försök 9. 5 
Metylenblätt ir. 0,50E- i N 7 1572 SAR 0,5 
Kaliumertrat cc | 0,11 0.1 0,2 0,2! 0,3 DS 0,4 VR 0,51 0,51 
Bromacetatlösn... 19/0/0,5 | 0,5). | 0,5) | 0,5' | 0,5] 0,5) 0,5 Å 
BATLaktR eos 0,3 | EAA FN BIR KE OR EGTEN SR 0,5 
Agulardesta sc ovh | 0,5 0,91 0,41 0,81 0,31 0,71 0,2 056 0,1 0,5] — | 0,51 1 
Avfärgningstid i - | | | | js 

IAN 36,5 | 39 | 2830 | 11 | 121] 7 | 7,5) 6 | 6 | 6 | 6 |40]37 


Försök 10. Samma spädningsplan men en Candiolin-lösning 
(1: 100 000) användes i stället för kaliumceitratet. 
KL 


Avfärgningstid i 
: 53,0 


TITIIVS TR aoeok kan 


läFrnljörk | 
33 | 4 |24] 4 


| 
| 
| 


52 86 10/52 20,5 


da 
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i hög 'grad ökats. - Ty genom försök av THUNBERG har visat sig, 
att bromacetatet icke hindrar avfärgningen, då citronsyra är dona- 
tor. Samma minimi-avfärgningstid erhålles nämligen. Avfärgnings- 
tiderna : förlängas dock något. Detta förhållande har av mig be- 
kräftats. (Försök 9 och 10): "Av dessa framgå emellertid, att 
candiolin-verkan (candiolin = hexosdifosforsyrans kalciumsalt) ej 
helt hämmas. Fördenskull insköts vid alla mina försök ett kon- 
trollrör utan tillsats av bromacetat (se spädningsschemal!). Er- 
hölls i detta kortare avfärgningstid än minimiavfärgningstiden 
för citronsyra, kunde närvaro av candiolin misstänkas. Detta 
skedde ej vid mina nu utförda försök. 


Spädningsplan: 
C/5 C 
ses ———— 
Metylemblätt oo. ses ss | 055 [ESS RR Rn RA 0,5 
(1: 50000) ROSS | | 
I (EIN LLC LE Ka Nr sarnnnd Big | | | 0,1 | 052 0,3 | 0,41 0,1 | 0,2 RE 0,4 | 
ENZYmex rakt ss ske. | 0,5 mA GG 055 
BROMIACSTATTT NES EE: ölskola Ur EST ESA RIE SA 0,5 
NGua dest SR | 0,5 | 0,4 | 0,3 | 0,2 | 0,11 0,4 | 0,3 0,2 | 0,1 | 0,5 
G= kone: I :200005 CIS== konc, 1: 100000: 
B/å B 
= — 
Metylenblatt? mom..scses (Wä 
(I : 50000) | | | lös | 
Växtextrakt ...... VRTOONE RER 0520 053 OTO FO SIFO OS 0.4 0,5 | 0,5 
ENZYM SLÖT AKE ss ee | 0,5 RS 0,5 
BEOMA Ce Cale: socks | 0,5 a RE ES SA SATA BRA ÖA 
Agua tdes te re SE 10,5 | 0,3) 0,2 | ört] 0:41 0,3: 0,21] 0,1| 0,5 | 0,5 


B = konc. efter första spädningen, varierande. 
Blä=1-ce B+-4 cc aq. 


Rörens beskickning. Vid denna användes standardiserade 
mikropipetter. Samma pipetter brukades endast för samma lös-: 
ningar. De voro liksom vacuumrören vid begagnandet fullstän- 
digt torra. Vid alla spädningar o. dyl. användes endast dubbel- 
destillerat vatten. 

Rören beskickades i den ordning, att först uppipetterades 
färgindikatorn därefter citronsyrelösningen, resp. växtextraktet. 
Därpå späddes till I cc med aqua dest., varpå bromacetatet 'till- 
sattes. Kranarna smordes så med kranfett (av Thunbergs recept). 
Enzymet tillsattes så omedelbart före evakueringen. Denna ut- 
fördes medelst oljeluftbump och under en tid av en och en halv 
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minut under ständig omskakning av röret. Enzymextraktet stod 
i isskåp ända till evakueringen kunde taga sin början, varunder 
den förvarades i isvatten. För att så mycket som: möjligt elimi- 
nera verkan av enzymets åldrande under försöksgången be- 
skickades ömsom ett rör med citronsyrelösning och ett med 
växtextrakt-lösningen. Som en indikator på hur pass starkt en- 
zymets aktivitet ändrades under försöket tjänstgjorde de för 
ändamålet ditsatta kontrollrören. Varierade de ur dessa erhållna 
spontanavfärgningstiderna alltför mycket måste försöket kasseras. 
Rören insattes efter evakueringen i termostat av den typ, som 
användes vid Thunbergmetoden. Avfärgningstiderna avlästes på 
en halv minut när. 


Försök 35. Spädningar voro företagna:enligt ovan angivna schema. 
Följande serie avfärgningstider erhölls: 


Kaliumcitrat 
| OFUIEE0:2 053-110 0>4] 0.1 0,2 SR 0,4 
EN TER EU GE rr ASA NGE SRA er SEN 50 149,51 44,5] 40 | 34,5] 27 | 6 6 6 | 
Växtextrakt 
| [021003 BRANN | 0,5 
Minuter ........... 50,5 | 47 | 43.137.5|31,51 9,5: | 6 | ERE 


Dessa värden inprickades så på förut angivet sätt. 
Följande serie avläsningar gjordes på kurvornas fallande delar. 


X-kurvan | Citra 
kurvan 
0,30 2,30 7501 . | 
0,35 3,00 8,57 Spädningar 
0,40 3,40 3,50 I=1293,26 1:10 1/50 ec — 8,635 Y 
0,45 4,00 8,89 
0,50 4:40] 8,80. A= 8,035 1:100 1cc— 431,75 Y 
0555 4,70 CS) 
0,60 5,00 8,33 1:500 10cc—1g>4,3175 mg 
0,65 5,40 8,31 
ÖNORE6500 8,57 K= 431150 0,5920 
ÖKA 6,50 8,67 
0,80 7,00 ASO = 20 1809 
0,85 500 8,82 
0,90 8,00 8,88 T= 1459 9/0 
0,93 8,50 8,95 
1,00 9,00 9,00 SEE=0MGINDL Bag 
Ps = 0,256 0/0 
Pr =172 010 
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Varje bestämning med förberedelser tar en tid av c:a 4 
timmar. 

Observationernas bearbetning. De erhållna avfärgningstiderna 
inläggas i ett koordinatsystem på så vis att abscissan represen- 
terar antalet mikrogram citronsyra, resp. volymsmängder växt- 
extrakt och ordinatan avfärgningstiderna. Citronsyrekurvan får 
då formen av en snedvinklig hyperbel. Som ena asymptot tjänst- 
gör en med x-axeln parallell linje, gående på avståndet för mini- 
miavfärgningstiden. Jag har sedan använt den av THUNBERG lan- 
cerade direkta grafiskt-matematiska metoden. För närmare de- 
taljer hänvisas till dennes uppsats i frågan. (THUNBERG 59.) 

Hur den praktiskt gestaltar sig framgår av ovanstående 
exempel från ett av mina 25-tal försök. 

Torrsubstansbestämning. Dessa utfördes enligt gängse meto- 
der. I vägglas invägdes mellan 0,2—0,6 g. substans. Några klipp 
av bladen begagnades, vilket redan ovan antytts. Vad rötterna 
beträffar användes vid dessa mina försök den av Söderbaum och 
Hofmann-Bang beskrivna metoden. 

Torkningen företogs i värmeskåp vid en temperatur mellan 
935—102 grader under ett halvt dygn, dock fingo rotproven under- 
gå en första torkning vid cirka 50? under några timmar och först 
därefter höjdes temperaturen till 100 grader. 


Tabell över torrsubstansbestämningarna. 


lUppvägd mängd] Vikt efter tork- Mängden torr- | Medelvärde |Försök 
substans i g. ningen i g. substans i 0/0 i 90/0 N:r 

| | | 
0,4120 0,0652 | 15,83 1 Fu 
0,2670 0,0417 15,62 2 Mar 
0,6656 0,0992 | 14,90 ÖN no ST 
0,2675 0,0402 15,04 NG Ne 

[01086 0,0297 | Ar = X 

(00 08 SA 0050 11,41 | 

; : KPN | illd Vv 

| 0,4495 0,0535 11,91 | 

| 0,3974 0,0653 = | 16,44 , | 

| 0,2678 0,0437 16,32 HV ANAR 

| 0,5885 0,0784 | 13,32 
0,4772 0,0632 | 13,24 eg MIL 
0,3142 0,0550 17,51 INS VIII 
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Tabell över torrsubstansbestämningarna (forts). 


— —— AMMA 


Uppvägd mängd| Vikt efter tork- | Mängden torr- | Medelvärde Försök] 
substans i g. ningen i g. substans i 9/0 | i 0/0 Niro] 
EE SR RT rn er 
02308 ve 0 0;0858 RR HOI rr Na 
| 0,3322 | 0,0499 15,02 fe SRS 
| | 
| 0,6571 0,1502 22,86 | SE - | 
| 0,4982 0,1131 Dvd | : REN 
| 0,1948 0,0312 16,02 
| : é 16.2 0 NL BB: 
0,1939 0,0317 | 16,35 
| 0,2361 0,0290 12,28 
| | Za ARG 
| 0,1936 | 0,0242 12,37 ; | 
| 0,6063 0,09537 15,79 
| ; 4 15,8 D 
| 0,3015 0s0£70L | 15,89 s 
Tabeller. 
Sockerbeta (Beta vulgaris" saccharifera). 
(ran 7 Fl, En = - TAM ÖN i SAS 
| Ae RE 
: Ö 3 da's > |Extraktions-| $37 Zz | 22 | 5: å, 
| Specifikation z 200 tid ng EN = es ON 
| 2 | Rön mös | IS | EE Az 
I 390 - > [ej so 
7 Sh - KA | 
å I SR sä z Hål 
1 I I | I I 
I; O-blad 13 SUPER TITS Aden KO 16 
II. O-blad = |18/8 | Kl. 9,30 | 17dygn | 0,298 | 15,7 | 1,90 | 18.| 
| | | 2 1/4 dygn | 0,302 1,92 | 20. 
5 I I | 
III. | O-blad yngre | | | | 
ngt. vissna 19/8 | KI. 19)30 | 3 1/2 SNCnN ÖST AL N LL 


IV GÖ -cblad yngre | 53/8 | KL 19 | 3/2 dygn "| 0,162 | 15,0 | 1508'| 27.1 
7 3/4 dygn | 0,171 1514N438 


V. Il Ö-blad äldre 12/8 | Kl. 19 | 4 dygn |-0,080.-| 11,7 |. 0,68 31. 
| VI. | O-blad”yngre | 26/8 | Kl. 9 | 3/4 dygn | 0,163| 16,4 | 1,00 |:28. 
| i | | 7 3/4 dygn | 0,172 1,05 | 40. 
KV FÖ-blad äldre, | 25/6 KLA9L [Ii dygn. 0,156 | 13.3.) 1,18) 29. 
V VILT. O-blad medel- | 


gamla vissna | | LR | 
över en natt-| 25/8 | KI. 19 |2 3/4 dygn i 0.197 | 17,5 | 1,12 | 30. 


Val O-blad 30/8 | Kl. 20 | 3/4 dygn | 0,256 | 14,9.| 1,72 | 35.1 
| 13/4 dygn | 0,253 1,70 | 36. 


X. | Mos fr. roten | 19/8 |K1. 19,30 | 3/4 dygn | 0,261 | 22,8 | 1,14 | 19. 
| 2 3/4 dygn | 0,249 1095-245 


NS 
cn 
Nn 


Tabeller (forts). 
Rödbeta (Beta vulgaris ”ruenta). 


PT a) Ö: 2 fö SoS 
ROR 3 das S& |Extraktions- £Z Z oc |'I3 5 GS | 
Specifikation = 200 Hd SÅ SITS 
Fl RER Sö] 
RR 23 SR 
SI - | | 
| ? | | | | 
ÅA. O-blad 158) KL: 9- | KASrdygn 0268 — | 157 
B. CO-blad 22/8 | Kl. 18 | 3/4 dygn 054791 TO; 2 2500 2 | 
[1 3/4 dygn | 0,450 | 2,78 | 250 
GS O-blad | 22/8) Kl. 18 |1 3/4 dygn | 0050 | 12.3 | 0,41 | 24 | 
| | 2 3/4 dygn | 0,050 0,41 | 26 
| 18 3/4 dygn | 0,052 | 0,42 | 34 
| | | 
DE Roten 22/8 | Kl. 18 |7 3/4 dygn | 0,140 | 15,8 | 0,89 | 32 | 
EE 8 1/4 dygn | 0,132 | 0,84 | 37 
Diskussion. 


Den genfråga det härvidlag gäller att först taga ställ- 
ning till är den, vilket kriterium finnes för att det verk- 
ligen är citronsyra, som i den okända lösningen tjänstgör 
som donator och ej till äventyrs något helt annat ämne. 
Det viktigaste identitetskriteriet härvidlag utgör det, att 
minimilavfärgningstiderna för de bägge systemen äro lika. 
Vid hämningsverkan, vilken jag vid dessa mina försök ej 
påträffat, bortfaller ofta detta sannolikhetsbevis. Garvsyra 
är en sådan hämningssubstans. Kurvornas yttre likhet ut- 
gör vidare ett sådant bevis. Det drag, som härvidlag mest 
är i ögonen fallande är den abrupta kröken vid övergången 
mellan de bägge hyperbelgrenarna. Vidare har systemet under- 
sökts av THUNRERG för en mångfald av de vanligast förekom- 
mande donatorsämnena. De ämnen, som härvid visat sig 
värda beaktande äro hexosdifosforsyra och äppelsyra. Den 
förras verkan har vid mina försök eliminerats till stor del, 
vilket förut påpekats. Vad äppelsyra beträffar så har ge- 
nom Thunbergs försök visats, att dess koncentration bör 
vara c:a 250 gånger citronsyrans, för att maximal avfärg- 
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ningshastighet skall erhållas. Vid de starka utspädningar, 
som använts vid mina försök måste emellertid dess verkan 
vara helt eliminerad. 

På grundval av de bär meddelade försöksresultaten er- 
hållna ur mina 25-tal diagram, torde därför en del slutsat- 
ser kunna dragas. Det måste anses med säkerhet visat, att 
citronsyra är ett ämne, som förekommer både i blad av 
sockerbeta och rödbeta. Denna förekomst av citronsyra 
gäller både blad från ett-åriga som två-åriga plantor. De 
funna värdena visa en viss variation. Anmärkningsvärt är 
vad denna beträffar, den ringa differens, som finnes mellan 
citronsyrehalten i bladen från Tuna-betan och i dem från 
Botaniska trädgåden (III, IV, VII och VIII). De funna 
variationerna peka vidare i riktning mot en större citrat- 
koncentration på morgonen än på kvällen. (Jfr försöken 
GekhflUfSsSamterVAC Vv ioch VI CAS och CC): Detta" är i sa fall 
i full överensstämmelse med vad som förut uppmärksam- 
mats hos suckulenterna, en nattlig syreanrikning. Huru- 
vida de funna variationerna äro enbart fotolytiskt betingade 
eller mera intimt sammanhänga med assimilationsproces- 
serna är ännu en Öppen fråga. Av intresse äro vidare 
försöken IV, V, VL VIL och VIII. De äro utförda med 
blad från ett och samma stånd. De äldre bladen : äro 
hämtade från den yttersta bladkransen och de yngre från 
den inre. En anlagring av citronsyra i växtens äldre sta- 
dier visar ej dessa försök. De stödja följaktligen icke 
Virtanens hypotes om citronsyrebildningen. Vad för övrigt 
variationerna i citronsyrehalten beträffar torde några säkra 
slutsatser ej kunna dragas, innan större populationer under- 
sökts, och man kan få frekvenskurvor. Det förefaller dock 
ej osannolikt, att förutom en rent individuell variation en 
fysiologiskt betingad sådan förefinnes. 

För att sedan övergå till rötterna, så faller vid studiet 
av de för dessa upptagna kurvorna genast i ögonen en 
anomalitet. X-lösningskurvan visar i nedre delen av den 
fallande grenen en abnormt stor krökningsradie. Här är 
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tydligen något annat ämne med i spelet. Det är mer fram- 
trädande hos kurvorna för sockerbeta än rödbeta. Vid 
tillräckligt hög koncentration ' når jag dock en minimiav- 
färgningstid lika med den för citronsyra. Beviset för citron- 
syreförekomst är här ej lika bindande som förut. Citron- 
syra har emellertid efter ett par olika metoder förut på- 
visats hos rot av sockerbeta (8—10). Följer jag vidare 
min ovannämnda princip, att endast taga upp till matema- 
tisk behandling den raka delen av den nedstigande hyper- 
belgrenen erhålles vid mina bestämningar häpnadsväckande 
överensstämmande värden. (Försök X och försök D-.) 
Som vidare rön torde antecknas, att extraktionstiden 
naturligtvis ej får vara för kort. Konstanta värden erhållas 
först efter ett halvt dygns extraktion. Att citronsyrehalten 
skulle förändras vid vissnandet motsäges av mina försök. 
Resultat. Citronsyra har påvisats hos bladen av tvenne 
1. detta syfte ej förut undersökta växter, nämligen i bladen 
av två Chenopodiaceer: Beta vulgaris ”"saccharifera och 
Beta vulgaris ”ruenta. Detta så mycket intressantare som 
bägge två utgöra tvenne mycket använda gagnväxter. Vad 
rötterna beträffa, innehålla även dessa citronsyra, vilket 
förut visats beträffande sockerbetan. En del variationer i 
citronsyrehalten har även uppmärksammats. 


Summary. 


Citric acid has been found in the leaves and the roots of 
red beets (Beta vulgaris ”ruenta) and also in the leaves of sugar 
(Beta vulgaris ”saccharifera) beets. It has also been verified, that 
citric acid is to be found in the root of the sugar beet (8—10). 
It must howerer be mentioned that the diagrams obtained for 
the roots showed an anomaly. A large curving-radius for the 
hyperbola when passing from the falling part of the hyperbola 
to the horisontal one, instead of the characteristical abrupt pas- 
sage here. This part of the diagram is not used at the calculation. 
Leaves from the second year plant contain in the average more 
acid than those from the first year. Some interesting variations 
have .been observed, which surely cannot be individual but rather 
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physiologic. So it seems to be more citric acid in the morning 
than in the evening. More experiments are however needed, so 
that frequency line diagrams may be drawn. Old leaves did not. 
show any higher concentration of this acid than young ones (7). 
The drying of the leaves did not influence the results. In 
most cases however the extract was made on fresh leaves. The 
most of my material is taken from the Botanical Garden here 
at Lund. 

The determination was carried out with the Thunberg 
methylene blue method. It was however modified so far as that 
bromeacetic acid was added to the different vacuum tubes; 0,5 
cc. to each of a one-percentage solution. THUNBERG found this acid 
inactivated the enzyme-processes with hexose-di-phosphoric acid 
but on the same time the dehydrogenation of the citric acid was 
nearly left uninfluenced by it. The same minimal time for un- 
dyeing was obtained. I have verified these observations. Malic 
acid could not act as a donator at my experiments, as the dilu- 
tions, I used, of the plant-extracts were so high (1 :100 and 
1:500.) The method of calculating was that of Thunberg (5). 
AS a criterion of identity served the obtaining of the same mini- 
mal time for undyeing and so of course the resemblance of the 
two diagrams: that for the pure citric acid and that of the plant- 
extract. Both must be oblique hyperbola. 


The head of the table. 
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BOTANISKA NOTISER 1932, Lunp 1932. 


Smärre uppsatser och meddelanden. 
Rubus fasciculatus P. J. M. och Rubus ambifarius P. J. M. 


I Botaniska Notiser 1923 p. 258 har jag gjort gällande, att vi 
säkerligen icke hava någon användning i Sverige för namnet 
R. fasciculatus P. J. M. Doktor W. O. FOCKE ansåg nämligen den- 
samma vara en tomentosuscorylifolie. Professor SUDRE anser i 
Rubi Europ? visserligen också, att R. fasciculatus pr. min. p. är 
tomentosus X cesius, men dessutom p. p. candicans X ccesius. Jag 
har för något år sedan sett de MuäLLERS exemplar, hvarpå pro- 
fessor SUDRE grundat sitt omdöme. Han har på några ark därav, 
insamlade av MÖLLER nära Weissenburg i Elsass, skrivit fomen- 
tosus X cesius, hvilket säkerligen är rätt. R. fasciculatus i de 
övriga arken, som — om jag minnes rätt — är insamlad vid 
Montmorillon i dep. Vienne, har av honom angivits vara candicans 
X< cesius, hvilket troligen också är rätt. Icke förty är professor 
SUDRES slutledning felaktig. MÖLLER hade nämligen gjort sin 
beskrivning efter exemplaren från Weissenburg; de övriga har 
han, vilket kan hända vem som helst, bestämt fel, sedan be- 
skrivningen gjorts. 

Rörande R. ambifarius P. J. M. har jag på samma ställe an- 
fört, att SUDRBE tolkade densamma som R. thyrsanthus X ccesius, 
vilken vi säkerligen hava talrikt representerad på ostkusten. Sär- 
skilt från Blekinge, men även från Västervik och Bohuslän, har 
jag sett tydliga thyrsanthuscorylifolier. För att få klarhet i be- 
greppet bifogas härmed fotografi av det exemplar i WIRTGENS 
Herb. Rubor. Ed. 1. Fasc. V. No 162, varpå namnet grundar sig. 
Exemplaret ifråga har gjort mig betänksam, även om det måste 
erkännas, att skillnaden från våra thyranthuscorylifolier icke är 
så stor. De nedersta blomgrensbladen äro t. ex. hos WIRTGENS 
exemplar nästan rutformiga, taggarna hos de blombärande gre- 
narna äro starkare och mera talrika samt blomskaften längre än 
hos våra thyrsanthuscorylifolier. 

Jag betvivlar, att WIRTGENS exemplar är lhyrsanthus X ccesius. 
R. thyrsanthus förekommer nämligen sällsynt i Rhenlandet, åt- 
minstone i trakten av Koblens och Bertrich, där jag botaniserat 
ganska mycket för att identifiera WIRTGENS Rubus-former. Giss- 
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Fig. 1. Rubus ambifarius -P. J. Mull. Blomskott. 
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Fig. 2. Rubus ambifarius P. J. Mull. Turionblad. 


ningsvis tror jag, att BR. ambifarius härstammar från någon av 
FOCKES Hedycarpi och ccesius. 

En av ARRHENIUS” varieteter till R. nemorosus Hayne synes 
att döma av exemplar i Upsala herbarium visserligen vara en 
thyrsanthuscorylifolie, men jag tror icke, att hans namn är bättre. 
Därest ingen är i tillfälle föreslå något namn, som fullt och säkert 
täcker vårt ambifarius-begrepp, synes eventuell namnändring där- 
för böra anstå, tills kromosomundersökningar av ostkustens co- 
rylifolier bibragt oss en säkrare uppfattning om deras natur. 


Trälleborg d. 27 sept. 1932. 
C. E. GUSTAFSSON. 
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Den första floristiska lokaluppgiften för Skåne. 


År 1805 omnämnde GÖRAN WAHLENBERG i sitt arbete: Utkast 
till Gottlands Flora, offentliggjort i Vetenskapsakademiens Nya 
Handlingar (tom. 26), en gammal, i svensk botanisk litteratur dit- 
tills förbisedd växtförteckning från Skåne, Halland, Blekinge och 
Gottland (p. 120, not. 1). Förteckningen i fråga, vilken år 1662 
offentliggjorts av THOMAS BARTHOLINUS i Cista Medica, upptager, 
flerestädes med säkra fyndortsuppgifter, ett antal växtarter, som 
dennes släkting GEORG FUIREN! anträffat under de forsknings- 
resor han åren 1622 och 1623, på uppdrag av konung KRISTIAN IV, 
anställt till det dåvarande Dania transmarina? Förteckningen 
grundar sig, som man numera vet, väsentligen på de insamlingar 
av växter, som under ifrågavarande resor gjordes av en FUIRENS 
följeslagare, den för sin växtkännedom och skicklighet i natur- 
vetenskap bekante OTTO SPERLING 3. 


1 Första omnämnandet i svensk litteratur av FUIRENS botaniska 
forskningsresor har dock gjorts av PETER JONAS BERGIUS i dennes in- 
trädestal i Vetenskapsakademien 1758: Om Stockholm för 200 år sen 
(p. 124, nöt 1). 

2 Förteckningen över de under den s. k. Blekingeresan funna 
växterna avtrycktes av CASTEN ASPEGREN i företalet till av honom ut- 
givna Försök til en Blekingsk Flora (1823), varvid den gamla förlinné- 
anska nomenklaturen återfördes till nu gällande. Samtliga i FUIRENS 
förteckning anförda växtarter ha år 1837 offentliggjorts av ÅA. E. LINDBLOM 
i Fysiografiska Sällskapets tidskrift (p. 360). Utdrag ur förteckningen 
ha, särskilt rörande Skåneväxterna, av mig meddelats i Skånes Natur 
1921 (p. 36), Fauna och Flora 1921 (p. 97) och Svenska Linnésällskapets 
Årsskrift 1926 (p. 102). ELnias Fries lämnade i Flora Scanica (1836) 
en kortfattad översikt över de under FUIRENS resor funna skånska 
växterna. 

Efter FUIREN och SPERLING nämnas från den danska tiden Skåne- 
växter av SIMON PAULLI. Denne hade företagit ett flertal resor i Skåne 
och var väl förtrogen med provinsens flora. Han nämner sålunda i' 
Flora Danica (1648) följande växtarter från Skåne, dock utan närmare 
uppgift angående växplatsen: Asparagus officinalis, Carum Carvi, Daphne 
Mezereum, Myrica Gale, Actaea spicata, Sarothamnus scoparius, Acorus 
Calamus, Angelica sylvestris, Mentha Pulegium, Brassica Rapa, Teucrium 
Scordium och Serratula tinctoria. Tydligen voro några bland dessa odlade. 

3 En utförlig biografi över denne märklige man och en detaljerad 
skildring av hans växlingsrika liv föreligger av BIRKET SMITH: Otto 
Sperlings Selvbiografi (1602—1673), oversat i Utdrag efter Original- 
haandskriftet (Kjobenhavn 1885). 
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Ovannämnda anteckningar av FUIREN och SPERLING har 
man hittills ansett vara det första bidraget till vår kännedom om 
Skånes flora. Så är dock icke förhållandet. En säker floristisk 
litteraturuppgift möter nämligen redan hundra år tidigare, en 
uppgift, som gäller en av de specifika Skåneväxterna, Betonica 
officinalis, och härrör från den bekante lundakaniken och poly- 
historn CHRISTIERN PEDERSEN, ett av reformationstidens för- 
nämsta namn i Danmarkl! <CHRISTIERN PEDERSEN, som levde 
mellan åren 1480 och 1554, utgav på det botaniskt-medicinska 
området tvenne arbeten, Lzagebog och Bog om Urtevand, båda 
tryckta i Malmö (1533 och 1534) och tillhörande de första böcker, 
som över huvud utkommit i Danmark. I sistnämnda arbete läser 
man (Pp. 3 b) följande: »Bethonye som kallis Betonica paa latine 
— = — voxer her i Skaane paa marcken mange stede oc ser- 
delis hoss Stod hage» ?. 


Från den anförda fyndorten — Stod hage, senare benämnt 
Stödhaf och numera Stehag — nämnes Betonica officinalis först 


200 år senare i vår floristiska litteratur, nämligen av JOHAN LECHE 
1744 i Primitie Flore Scanice (p. 10): »Betonica purpurea Bauh 
pin. 235. Crescit in pratis ad Stehag»3. Under hänvisning till 
LECHE upptog LINNÉ i Flora Suecica (1745 p. 176; 1755, p. 201) 
Stehag jämte Maglögård som fyndplats för Betonica officinalis, och 
då NILS LILJA år 1888 utgav Skånes flora, anför han (p. 253) 
bland andra dessa LECHES av LINNÉ lämnade lokaluppgifter, men 


1 CHRISTIERN PEDERSEN var åren 1505—1528 kanik vid Lunds 
domkyrka. Hans biografi har tecknats av C. J. BRANDT: Om Lunde- 
kaniken Christiern Pedersen og hans Skrifter (Kjobenhavn 1882). 

? Citatet även återgivet av POUL HAUBERG i hans skildring: Chris- 
tiern Pedersen som Botaniker (Tidsskrift for historisk Botanik, 1919, 
p. 105), ävensom av C. CHRISTENSEN i dennes stora arbete över den 
danska botanikens historia (1924—26, p. 7). Något försök att identi- 
fiera den uppgivna växplatsen — Stod hage — har dock där icke 
blivit gjort. Det kan tilläggas, att i en gammal handskriven växtför- 
teckning av C. E. BERLING från år 1822 — med rättelser och tillsatser 
av ELniAs Fries hand — finnes Stehag städse angivet som Stödhaf. 
BERLINGS förteckning, vilken upptager ett betydande antal växtarter 
från Stödhaf, nämner ej därifrån Betonica, men väl — Betonica stricta 
— från Bosarp. 

3 Redan tidigare hade LECHE i brev till LINNÉ omnämnt fynd av 
Betonica vid Hjularöd (1738). Se även beträffande förekomsten av 
denna växt i Skåne N. SYLVÉNs uppsats: Några ord om den svenska 
florans Skåne-arter (Skånes Natur 1932, p. 30). 
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tillägger, att Betonica ej sedan LINNÉS tid där blivit återfunnen. 

Även ELIAS FRIES i Flora Scanica (1836, p. 27) synes ha ansett 
Betonica utgången å förstnämnda lokal: »Olim frequentior erat, 
legebaturque — — — ad Stehag». Att växten dock fortfarande 
fanns kvar i trakten, visades, såsom LILJA framhåller i andra 
upplagan av sin flora (1870, p. 403), år 1867, då S. A. TULLBERG 
där anträffade densammal. I ARESCHOUGS flora anföres Stehag 
som växplats för Betonica officinalis såväl i upplagan 1866 (p. 31) 
som i den andra, år 1881 utgivna (p. 83). 

Än i dag växer Betonica på den plats, varifrån den redan 
för 400 år sedan var för CHRISTIERN PEDERSEN bekant. Ett skyd- 
dande av denna dess klassiska lokal — som nämnt den första 
med säkerhet kända för en skånsk växt — vore förvisso från 
flera synpunkter önskvärt. Och i den skånska florans litteratur- 
historia får bland de äldsta Skånebotanisterna med all rätt nämnas 
CHRISTIERN PEDERSEN. Hans namn återfinnes ej i den av KROK 
utarbetade Bibliographia Botanica Suecana, där dock namn så- 
dana som HENRIK HARPESTRAENG och CHRISTIERN PEDERSENS sam- 
tida HENRIK SMID? — även de författare till gamla botaniskt-medi- 
cinska arbeten — vunnit hemortsrätt. 


OTTO GERTZ. 


11] Lunds Botaniska Institutions herbarium finnas exemplar av 
Betonica från Stehag, tagna 1869 av S. A. TULLBERG. Ett annat där 
förvarat herbarieexemplar från Stehag har år 1922 insamlats av apo- 
tekare A. E. GORTON. é 

2? I likhet med CHRISTIERN PEDERSEN har även HENRIK SMID med- 
delat en säker fyndortsuppgift, nämligen i sitt arbete: Ny Urte-gaardt 
(Malmö 1546) beträffande Artemisia maritima (p. 70): »Absinthium 
marinum Seriphium ... voxer gierne vid stranden vden for Kisbenhaffns 
slot, i den graff som gaar ned til wermollerne». Rörande Skåne näm- 
ner SMID (p. 93), att han mellan Malmö och Falsterbo funnit hela fält 
med Asparagus officinalis. Av företalet till samma bok framgår, att 
på HENRIK SMIDS tid i Bälteberga förefunnits en trädgård för dåtida 
medicinalväxter och att SMID lämnat anvisningar rörande där odlade 
arter. Måhända utgöra en del av de mera sällsynta växter, som i våra 
dagar anträffats i Bälteberga, relikter efter ursprungligen där odlade 
växtindivid, vilka som flyktingar från den forna medicinalträdgården 
hållit sig på lämpliga ställen kvar i trakten. 
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Nya fyndorter för hassel och lönn i Ångermanland. 


Under den gångna sommaren påbörjade undertecknad en 
undersökning över vegetationen i ett antal berg i Vibyggerå socken 
i Angermanland. Därvid anträffades förut i litteraturen ej om- 
nämnda förekomster av hassel och lönn, om vilka jag kan med- 
dela följande. 


Hassel iakttogs på S-sidan av det på udden mellan Dock- 
sta- och Norrfjärden belägna, 264,5 m höga Värnsberget. Fynd- 
orten är en typisk sydbergsbrant. Nedanför en hammare med 
stark stupning är ett brett bälte med stora block, som hålla gran- 
skogen på avstånd från bergroten. Nedre delen av denna block- 
mark är nästan fullständigt steril, medan i övre delen, där ned- 
rasat finare vittringsmaterial utfyller håligheterna mellan blocken 
och ställvis helt övertäcker dem, vegetationen är ganska rik. 
Det är här som hasselbuskarna äro att finna. Inalles anträffades 
sju från varandra skilda buskgrupper. Ett par av de större av 
dessa bildade m. 1. m. ringformiga »runnor» av det slag, som 
PALMGREN beskriver i sitt arbete om lövängarna på Åland (Acta 
Soc karet Pl Rennica (42:01 pp. 99-ff): I Den största av dessa 
»runnor» bestod, utom av ett antal yngre skott, av 12 större stam- 
mar, av vilka de största voro ca 4 m höga och 5—6 cm i diam. 
vid brösthöjd. Stammar av ungefär samma storlek som dessa 
funnos även i ett par av de andra buskgrupperna. Antalet unga 
basalskott var betydande, men också antalet döda eller avbrutna 
stammar. Ovanför en av »runnorna» hade minst ett 20-tal unga 
skott, som blott hade 3—4 utvecklade blad, skjutit upp. Bladen 
på dessa skott voro emellertid en smula skrumpna och brun- 
fläckiga. Tydligen hade försommaren ej varit gynnsam för dem. 
Antydningar till blomning eller fruktsättning under året iakttogs 
ej vid besökstillfället (11 juli). Att emellertid fjolåret givit frukt, 
kunde man se därav, att på en gren fastsatt ännu en fjolårsnöt. 
F. ö. hittades nedanför isynnerhet den största »runnan» en massa 
nötter. Några av dessa öppnades vid besöket på platsen, och de 
visade sig alla hava dåligt utbildad kärna. 7 nötter, som tillvara- 
togos, ha vid mätningar befunnits tillhöra f£. ovata G. Andersson 
(förhåll. l/br: 15/13, 16/14, 16,5/13,5, 18/15, 18/15, 18,3/15, 18,5/15,8). 
— På de döda stammarna och grenarna förekom Hymenocheete 
fabacina (Sow) Lév. (det SETH LUNDELL) mycket rikligt. — Till- 
sammans med hasselbuskarna växte rönn och asp. I närheten 
av dem (i nedersta delen av hammaren och vid bergroten) an- 


tecknades f. ö.: 
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Asplenium trichomanes 
Convallaria majalis 
Cystopteris fragilis 
Epilobium montanum 
Fragaria vesca 
Galeopsis bifida 
Geranium robertianum 
Melica nutans 


Polygonatum odoratum 
Polypodium vulgare 
Silene rupestris 
Veronica officinalis 
Viola arvensis 

V. tricolor 

Viscaria vulgaris 
Woodsia ilvensis. 


Vad bergets vegetation i övrigt beträffar, må i detta samman- 
hang blott omnämnas, att på O-sidan av berget förekommo bl. a. 
följande för trakten intressanta arter: 


Actaea spicata 
Asplenium septentrionale 
Cinna latifolia 

Galium triflorum 


Impatiens noli tangere 
Poa glauca 
Scrophularia nodosa 
Vicia silvatica. 


Söder om Värnsberget och skilt från detta genom en djup 


dalgång ligger det egendomligt formade Valaberget, som genom 
sin väldiga brant på S-sidan från havet gör ett majestätiskt in- 
tryck. Bergroten ligger här blott ett fåtal meter över havets nivå. 
Mellan bergroten och havet finnes en riktig lunddäld, i vilken 


lönnen utgör ett viktigt inslag. 


Lönnen går här fram nästan till havsstranden, där Alnus 
glutinosa, Valeriana sambucifolia, Juncus balticus m. fl. strandväxter 


ersätta lunddäldens arter. 


Tyvärr medhanns under den gångna 
sommaren blott ett flyktigt besök -vid Valaberget. 


Om lunddäl- 


dens artrikedom vittnar emellertid följande förteckning över arter, 


som antecknades därstädes: 


ÅA. Acer platanoides 
Betula sp. 

Populus tremula 
Prunus padus 
Sorbus aucuparia 

B. Daphne mezereum, mkt. rikl. 
Ribes alpinum 
Rosa sp. 

Rubus ideus 
Salix sp. 

C. Actea spicata, mkt. rikl. 
Anemone hepatica 
Campanula persicifolia 
Convallaria majalis 
Eupteris aquilina 
Fragaria vesca 


Galium triflorum 
Geranium robertianum 
G. silvaticum 
Hypericum perforatum 
Lathyrus pratensis 

LL. VernuUs, mik. 
Majanthemum bifolium 
Melampyrum pratense 
Melica nutans 

Milium effusum 
Moehringia trinervia 
Paris quadrifolia 

Poa pratensis 

P. nemoralis 

Prunella vulgaris 
Rubus chamoemorus 
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R. saxatilis Veronica chamoedrys 
Solidago virgaurea Vicia silvatica 
Trientalis europa Viola riviniana. 


På mera solöppna platser närmast bergroten iakttogos 
dessutom: 


Erysimum hieraciifolium Turritis glabra 
Polypodium vulgare Verbascum thapsus 
Sedum telephium Viola tricolor. 


Tilläggas kan, att lönn även förekom på avsatser i hammaren. 
Lönnarnas totala antal på S-sidan av berget överstiger säker- 
ligen 100. 

Uppsala 25. 8. 1932. 

G. B. E. HASSELBERG. 


Nya Hieraciumlokaler från Småland. 


I Botaniska Notiser 1931, s. 10 —13, har jag publicerat en del 
Hieracium-lokaler från östra Småland, speciellt Västervikstrakten, 
omfattande åren 1928—1930. Under 1931—32 har jag fortsatt ar- 
betet och därvid utsträckt området till Jönköping och Oskars- 
hamn med omgivningar. (Från Blå Jungfrun kunde jag endast 
anteckna H. pilosella, H. pinnatifidum och H. umbellatum.) 

Vad jag i övrigt anfört i ingressen till min förra uppsats 
gäller i tillämpliga delar även här. Således ha också nu de in- 
samlade hieracierna bestämts av fil. doktor H. DAHLSTEDT. 

De nu funna lokalerna torde på ett par undantag när kunna 
betecknas som »nya». 

Det vore synnerligen önskvärt, om även yngre botanister 
ville ägna detta svåra men tacksamma släkte sin uppmärksamhet. 
Förr eller senare torde väl en Smålandsflora utkomma och av 
stort intresse är då, att hieracierna äro väl representerade med 
talrika lokalanteckningar. 

De arter och lokaler, som jag funnit de två sista åren, äro 
följande: 


Pilosellina. 


Pilosella. 


H. atrovillosulum Dahlst. Gladhammar: Samsvik. 
H. poliochlorum Dahlst. Misterhult: Orö. 
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Soja 


Jä 


Cymosina. 
Cymosa. 


. eusciadium N. & P. Loftahammar: Gräntzö slott. 
. stiptotrichum Almqu. Fredriksberg nära Oskarshamn. 


Giomerata. 


; glomeratulum Almqu. Lofta: Vålningebo; Högön i Gamlebyviken. 


Vulgata. 
Silvaticiformia. 


. acidotum Dahlst. Gladhammar: Samsvik. 

- aquiliceps Dahlst. Smålands Taberg. 

. ccesiflorum Almqu.; Norrl. Västervik: Hästhagssjön. 
. ciliatum Almqu. Lofta: Sandebo. 

. expallidiforme Dahlst. Västervik: Björkhagen. 


maculosum Dahlst. Västervik: Hästhagssjön. 


. meticeps Almqu. Västervik: Hästhagssjön. 

. panceolum Dahlst. Oskarshamn: Stadsparken. 

. pellucidum Last. Västervik: Hästhagssjön; Smålands Taberg. 
. persimile Dahlst. v. limitaneum K. Joh. Lofta: Sandebo. 

. prolixum Norrl. Smålands Taberg. 

. scandinavorum (Zahn p. p.) Oskarshamn: Stadsparken, Små- 


lands Taberg. 


. stenolepis Lindeb. Gladhammar: Hörtingerum. 
. sublividum Dahlst. Loftahammar: Gräntzö slott. 
. subulatidens Dahlst. Loftahammar: Gräntzö slott; Gladhammar: 


Samsvik, Oskarskamn: Stadsparken, Fredriksberg, Döderhult 
Figeholm etc. 
tenebricosum Dahlst. Jönköping: Vattenledningen. 


, 


Vulgatiformia. 


. adampliatum Dahblst. f. angustifolia Västervik: Marielund. 

. barbareifolium Lönnr. Västervik: Björkhagen. 

I. cesium Fr. Smålands Taberg. 

. diaphanoides Lindeb. Mellan Jönköping och Gränna: Vista- 


kulle; Visingsö. 


. macrotonum Dahlst. Gladhammar: Samsvik; Törnsfall: Blekhem. 


ornatum Dahlst. Vistakulle. 


- punctillaticeps K. Joh. Loftahammar: Gräntzö slott. 
.« subconspersum (Zahn) Jönköping: Vattenledningen. 
. subvulgatum Dahlst. Gladhammar: Samsvik. 
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Rigida. 


H. semiglobosum Stenstr. Gladhammar: Samsvik. 


Foliosa. 


H. umbellatum IL. f. angustifolia Västervik: Luzernan. 


Bland de intressantaste fynden märkes H. semiglobosum, 
vilkens utbredning enligt LINDMAN är Dls.-Dlr. Här synes sålunda 
en ny sydgräns föreligga. Under ett par år har jag iakttagit ett 
ganska rikligt bestånd vid Samsvik, ej långt från Västervik. Den 
är lätt att känna igen på de små, svarta, nakna holkarna på ut- 
spärrat håriga skaft. 

H. subvulgatum avviker något från den vanliga typen genom 
smalare blad och något mera luddiga holkar. 

Även H. aquiliceps från Taberg kan anses som ett bemär- 
kansvärt fynd. 

Tillägg till föregående litteraturförteckning. 


LINDWALL, C. W., Något om fanerogamfloran i Jönköpings län. | 
Bot. Not. 1907. 
STENSTERÖM, K. 0. E., Värmländska Archieracier. Upsala 1889. 
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